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Dem 
Herrn Ritter HE, 


Carl von Heverberg, 


Praͤfecten ded Ober: Emd: Departementd, Mitgliede 
der Ehrenlegion, 


Präfidenten bed Departementol : Bereind zur 
Beförderung des Ackerbaues, der Gewerbe, der 
Künfte und Wiſſenſchaſten. 


— ae 
; 918 
Denkmal hoher Verehrung 
geweihet 
von 


dem Verfaſſer, 


Mitgliede des Departemental⸗ 
Vereins. 


Vorrede. 


Seit 25 Jahren war das Studium der Ger 
ſchichte und der Geographie meine Lieblingsbe⸗ 
ſchaͤftigung. Aus allen in dieſe Faͤcher einſchla⸗ 
genden Schriften, die mir in die Haͤnde kamen, 
machte ich Auszuͤge; anfangs blos zu meiner 
eigenen Notiz, in der Folge benutzte ich ſie bey 
dem Unterrichte, den ich meinen und einigen 
Kindern meiner Freunde ertheilte. Das In⸗ 
tereſſe, welches meine Schuͤler daran nahmen, 
vermehrte den Eifer des Sammelis, und fo 
wuchſen diefe Ercerpte bald zu mehren Baͤn⸗ 
den heran. Vielleicht hätte ich mich nie ent 
ſchloſſen etwas von dem Geſammelten drucken 
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Vorrede 


‚a kaffen, wenn nicht jene, in den Annalen Der 

Geſchichto iniz- denkwuͤrdige Begebenheit, die 

Wit hgung der drer Hanſeatiſchen Departemen⸗ 
‚te mit dem Franzoͤſiſchen Kayſer /Staate, wo⸗ 
durch unſer ehemaliges Bisthum Oſnabruͤck ein 
Theil des großen Reiche geworden, den Ge⸗ 
danken in mir geweckt, die in Ruͤckſicht auf 

Frankreich gemachte Auslefe im Druck erfeheinen 

zu laffen. Sch fehmeichelte mir mit‘ der Idee, 

für manchen Deffentlihen-und Privatlehrer, dee 

nicht gerade das Zerftrente gefammelt, oder ein 

eigenes Gebäude ſich geſchaffen hätte, viel⸗ 

leicht ein Handbuch liefern zu koͤnnen, welches 

ſchon feiner Jugend wegen, aus. natürlichen wie 

aus politifchen Gründen, ein vollſtaͤndigeres und 

brauchbareres Ganze, als die früher erſchiene⸗ 

‚nen Werke, dasftellen würde. Auch dachte ich 
an fo Manche, befonders an Frauenzimmer, die 

gern zu- ihrer eigenen Belehrung ein Buch har 

ben möchten, zu welchem fie ihre Zuflucht neh⸗ 

men koͤnnten, um ſich im neuen Waterlande zu 

orientiten. Denn — Diefen Ausfpruch eines der 

wel⸗ 


Borrede 


weiſeſten Staatsmaͤnner des Alterthums wie⸗ 3 
derholte noch erſt vor Tune cin‘ Veutfehet 
Gürft — „es iſt fehmählich ,kn-igenen. Rare 
lande «in Sembling zu ſeyn. 


Dh Werke, die ich dabey \vorgüglid) bes 
must, und deren eigene Worte \ich moͤglichſt 
Feybehalten habe , find: Gpittler und Wolt⸗ 

mann; dann Buͤſching, Gafpari, Kleber, Zr . 
‚ers Zeitungs »ericon nath Mannerts Bearbeis 
ung und der Almanac Imperial. Letzterem 
habe ich die alphabetifche Ordnung det 130 

Departement abgeborgt, und nach demfelben ' 
Die Seelenzahl angegeben. Wo fie fehlte, has 
be ich andere Quellen benust. Die Artondifs 
fements- Städte eines jeden Departements har 
be ich faͤmmtlich genannt; von den Eantonsr 
Dum jedoch nur diejenigen, von denen mir ir 
gend etwas Merkwürdiges bekannt war. Da⸗ 
gegen ſtehen hier manche Städte und Dörfer, 
die, ohne Eantons- Drte zu feyn, mit itgend 
einer Merkwuͤrdigkeit wegen, der Anfuͤhrung 
Bus 
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Vırrede 
;seereh ſchienen. Daß ich in Anfehung der. d 


er Haneatiſchen Dyartemente eine Ausnahme ge⸗ 


imöcht "md: And die Mairien, Dörfer und 
Bauerfchaften angegeben habe, fo gut es bey 
den zum Theil noch unvolftändigen öffentlichen 
Nachrichten gefehehen konnte, bedarf Feiner 
Mentfertiaung, weil das Buch eigentlich und 
zunaͤchſt für meine Landsleute gefehrieben if, 
Dielen wird auch. die Ausführiichkeit, mit nk 
cher ich die vornehmſten Städte des Weiche, 
‘ Paris, Rom, Amfterdam , Hamburg, und uns 
fer Oſnabruͤck — hoffentlich nicht unan⸗ 
genehm ſeyn. 
Die alphabetiſche Ordnung der 130 De⸗ 
partemente, welche das Nachſchlagen ſo ſehr er⸗ 
leichtert, hat allerdings ihre Unbequemlichkeiten. 
Allein bey jeder Methode, Frankreichs Geogra⸗ 
phie zu ſchreiben, ſind dieſe unvermeidlich, und 
ich glaubte die gewaͤhlte Ordnung beybehalten 
zu koͤnnen, wenn ich diejenigen, die das Brich 
zur eigenen Belehrung, oder zum Unterrichte gie 
braue 


Vorrede. 


dbrauchen, auf die Inhalts Anzeige der zwei⸗ 
tem Abtheilung verweife Hier findet man zus 
glich, eine Anleitung, in welcher Ordnung die 
Depattemente vieleicht am Beſten erlernt wer⸗ 
den koͤnnen. Nach jenem Plane wuͤrde man 
bey der ehemaligen Provinz Isle de France mit 
den Departementen zog, 111, 88 2. anfangen, ° 
und mit den Depgrtementen 103 Und 121 en⸗ 
digen müffen. 


Ron der Aufnahme diefes Verſuchs wird 
‚es abhängen, ob ich mich zur Herausgabe meis 

er übrigen Excerpte entſchließe. Der nächfte 
Band mürde das Königreich Italien und die 
Staaten des Rheinbundes liefern. | 


Daß ich jedes billige Urtheil, fo wie ein, 
zelne Berichtigungen, die man die Güte haben 
wird, mir zuzuſchicken, mit aller Dankbarkeit 
aufnehmen werde, fcheint mir kaum einer Ders 
ſicherung zu bedürfen, wenn ich noch ganz of⸗ 
fenherzig geftehe, daß ich felbft die Unvollkom⸗ 
I: men». 


Vorreda 


menheit meiner Arbeit fehr lebhaft fühle, Aber 
. eben fo gewiß techne ich auf die Nachficht der 


£efer eines Buchs, daß, durch ſo manche an⸗ 
dre Beſchaͤftigungen oft und faſt beſtaͤndig 
unterbrochen, hoͤchſt muͤhſam iu Stande 
bracht wurde, | 


Ofnabrücf, 
‚Im Zunius 1812. | 


Der VBerfaffer, 


Sa den Zeiten der Römer, hat Bein eich in Europa, 
eine fo große und glänzende Rolle gefpielt, als Frankreich, 
unter der Regierung des Kayferd Napoleon Des 
Großen. 


Bor der Revolution ſchaͤtzte man den Flächeninhalt 
auf 9609 Quadrat: Meilen, und bie Zahl der Einwohner 
auf 25 Millionen. Die Zählung von ı 791 gab jedoch ein 
Refultat von 28,363,074 Seelen, und die Emigrationen 
waren bereit gefhehen. Im Jahre 1812 hat Frankreich 
über 13000 Duadrat- Meilen, die in 130 Departemend 
eingetheilt find. Die Außer: Europäifchen Befigungen 
wurden im Jahre 1790 in 18 Departemens getheilt. Im 
Annuaire, puüblie par le Bureau des Longitudes pour 
1812, wird die Seelen: Zahl in den 130. Departemend 
mit Ausſchluß der Inſel Elba zu 43,937,144 angegeben, 
Diefe Inſel hat 13,750 Seelen,. mithin würde die ganze 
Bevölkerung 43,950,894 Seelen betragen. Der Almas 
nad Imperial vom Jahre 1812 hat 43,263,700 Seelen, 

A rechnet 
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rechnel ber FÜR dad Departement ber Ober: Emd nur 
415,018 Geelen. Da nun baffelbe 439,369 und baß: 
Mefer : Mündungen Departement nicht 327,175 ſondern 
334,312 zählt, fo wuͤrde Die Seelen = Zahl 43,295,188 
feyn. Frankreich ift alfo dad volkreichſte Land in Europa, 
und ſteht in Hinſicht der Menſchenzahl ohngefehr im glels 
her Linie mit Rußland, dad auf 336,000 Quadrats 
Meiten faum fo viele Menfchen zählt, menn man außer 
den Afiatifchen und Amerifanifhen Unterthanen, au 
die Faum dem Namen nach unterthänigen Romaden⸗ 
Voͤlker, mit rechnet. - 


Der Sranzöfifche Kayfer: Staat Tiegt zwiſchen dem 
.12 und Z31 Grade der Länge, und dem 41 und 54 
Grade nördlicher Breite. Begrenzt wird Frankreich 
von dem Mittel: Meere, dem Aquitanifchen- und Atlans 
tifchen: Meere, von dem Brittiſchen Canale und von der 
Nord:See. Gegen Süden grenzt e3 an Spanien, gegen 
Dften an Deutfchland, Helvetien und an die Königreiche 
Italien und Neapel Durch die Joniſchen Inſeln im 
Adriatiſchen⸗ und Wegaeifchen : Meere, grengt Frankreich 
auch an die Tuͤrkey. 


In dieſem ungeheuern Staate herrſcht Kayſer 
Napoleon nach Conſtitutionsmaͤßigen Geſetzen. — 
Nachdem Frankreich bis zur letzten Revolution ein unum⸗ 
ſchraͤnktes Koͤnigreich geweſen war, wurde es ſodann 
-eine eingeſchraͤnkte Monarchie, und im Jahre 1792 
eine anfangd Demofratifhe: , nachher Ariftofratifches 
Nepublit, Seit dem Jahre 1804 aber ift die Monar⸗ 
chiſche-Verfaſſung mieder eingeführt, und die oberfte 
Gewalt in den Händen eined Erbfanferd, der vormals 
erſter Conſul der Republif war, und jebt dem Titel 
führt : Kayſer der Franzoſen, Koͤnig von Italien, 

Pro⸗ 
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Protector des Rheiniſchen-Bundes, Mediateur det 
Schweitzer-Bundes. Die Kayſerwürde iſt nach dem 
Erſtgeburtsrechte in männlicher Linie mit Ausſchluß der 
weiblichen Nachkommenſchaft, in der geraden natürlichen 
und gefegmäßigen Nachkommenſchaft des erften Kayferd 
Napoleon erblih, und ein Franzoͤſiſcher Kapfer nach 
zurücigelegten 1 8ten Jahre volljährig. Während der Min: 
derjährigkeit wird einem Franzöfifchen Prinzen oder dem 
Inhaber einer hohen Reihömwärbe, der aber wenigftend 
25 Jabr alt ſeyn muß, die Zwifhen:Regierung Übertras 
gen, — Die Mitglieber der Kapferlihen Familie in 
der Erbfolgeordnung führen den Titel: Franzoͤſiſche Prins 
zen, aber der ältefte Sohn des Kayſers heißt: König von 
Rom. Sie alle werden, wenn fie 18 Jahr alt find, 
Mitglieder ded Senatd und Staatdraths. 


Das erhabenfte Collegium bildet ber Senat, in 
welchem die Franzöfiiyen Prinzen die 6 Befiger der 
hoͤchſten Reichswurden, die Miniſter und andere audge: 
zeichnete Männer, Sig und Stimme haben. Die 
Wahl: Eollegien ſchlagen Candidaten zu ben erledigten 
Plägen vor, der Kayſer wählt aud denfelben die ihm 
beliebige Perfon auf Lebendlang ; auch den Präfidenten 
ernennt er aud der Zahl der Senatoren auf ein Jahr, 
damit er feine Stelle vertrete, denn ber Kayſer felbft iſt 
Pröfident. Alle wichtige Staatögefchäfte, Friedens: 
fchlüße ı. ꝛc. werben diefem Collegium zur Sanctionirung 
vorgelegt. — Die Vorbereitung und Entmwidlung aller 
Staatsgeſchaͤfte, nebſt der innern Gefehgebung, beſorgt 
unter bed Kayferd unmittelbaren Aufpicien, ber Staatds 
Rath. + Conseil d’Etat - in welchem bie Prinzen 
vom Gebläte, nebft den Großdignitarien ebenfalld figen 
Binnen. Die Gefchäfte felbft werden unter Mitwirkung 
der Minifter beforgt in den 5 Sertionen: ber Geſetzge⸗ 

492 bung, 


dung, bed Innern, der Finanzen, ded Kriegd und 
Marine. Bon diefem Gentralpuncte geben ale BF 
aud. Der Staatd:Rath ftellt dad vor, mad man in 
Deutfchland. den geheimen Rath nennt, — Das Gefeh: 
gebende Corps — Torps Legislatif — berathſchlagt über 
die Gefebentwürfe, die vom Staatsrath vorgelegt werben: 
Die Mitglieder diefer hohen Stelle bleiben nur 5 Jahre, 
und werben aud den Wahlliſten gemählt. Zu diefem 
Zweck find die Departemente in 5 Serien getheilt. (Das 
Tribunat, welches die Gefegentwürfe zu unterfucdhen 
Hatte, wurde 1807 aufgehoben.) Die Wahl-Collegien, 
ber einzige Ueberreſt ded Repräfentationd:Spftemd, find 
Berfammlungen von Bürgern eined Departements, wel: 
che von den Wahl:Collegien ihrer Bezirke dazu ernannt 
roorden, und bie Liften der Gandidaten für die hohen 
Neichd:Collegien z. ze. durch Stimmenmehrheit verfertis 
gen, aud welchen Liſten alddenn bie Candidaten für ben 
Senat, die Gefeßgebung, und andere Stellen genommen 
werden. — Der hohe Kayſerliche Gerichtshof, macht 
einen Theil ded Senatd aus, wird nur in befondern 
Fällen zufammen berufen, und richtet über die perſoͤhn⸗ 
lichen Verbrechen der Mitglieder der Kanferlichen Familie 
und der höchften Reichöftellen, wie auch über Amtöver: 
gehungen der höhern Reichs- und Staatsbeamten. — 
Dad Cafationdgericht, welches unter der Aufficht des 
Großrichterd und des Juftigminifterd ſteht, iſt das 
hoͤchſte Reichötribunal fo wohl in Civil⸗ ald Criminalſa⸗ 
chen, und macht über die Gerichtöhöfe. Diefe beftehen 
'theild aus Appellationd » Gerichten, theild aus Civil⸗ 
und aud Commerz: Tribunalen: An die Civilgerichte 
mwird von ben Friedend - Richtern, deren jeder Canton 
Einen bat, appellirt. Der Kayfer hat dad Begnadi—⸗ 
gungs⸗Recht. Dad bürgerliche Geſetzbuch iſt: Der 
Code Napoleon. 

Die 
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.,— Die’ 6 hohen Reichſswuͤrden find: bie bed Groß: 
Ables oder Großmahlmeifterd — Grand Electeur - 
bie, des Reichd:Erzfanzlerd— Archi-Chan- 
ır— des Erzfchagmeifterd, — Archi-Tresorier — ded 
1018: Erzfanzler-Archi-Chanucelier d’Etat - des Groß⸗ 

mirald , ded General-Gouverneurd der Departemente 
jenfeitd der Alpen — au delä des Alpes — bed Vice: 
Großwahlmeiſters, und bed Vice⸗Connetable. Gie 
genießen gleiche Ehre und Rang mit den Franzöfifchen 
Peinzen,, und bilden ben fogenannten großen Rath des 
Kapferö, fo wie au den großen Rath ber Ehrenle⸗ 
sin. — Der Miniſter find 11, nehmlich: der Groß⸗ 
richter und Juſtitz- Minifter — Grand Juge Ministre 
de la Justice — ber Finanz Minifter, der Minifter 
Staatd- Serretair, der Deinifter ded Seeweſens und 
der Colonien, ber Minifter der audmwärtigen Angelegens 
heiten, der Minifter des Öffentlichen Schaged , der 
Kriegd: Minifler, der Minifter ded öffentlichen Gottes⸗ 
vienfted — des Cultes — der Minifter ded Innern— de 
YlInterieur — ber Minifter - Directeur der Kriegdvermal: 
tung — de l’administration de la Guerre — und ber 
General: Polizey » Minifter. — Die Großbeamten des 
Reichs beſtehen aus -ı6 NReichd: Marfhällen, 10 Mili⸗ 
tair = Inſpectoren und 6 Civilkronbeamten, nehmlich: 
dem Groß: Almofenier, dem Groß: Marfchall ded Pals 
laſts, dem Ober: Gammer: Herrn, dem Ober: Stall 

eifter ‚„ bem Der: Jägermeifter und bem Ober: 
Geremonienmeifter. 








Jedes der 130 Departemente hat - einen Praͤfect, 
und in, jedem Arrondifjement, in welche die Departemente 
eingetheilt find, ift ein Unterpräfert. Die Arronbifjes 
mente beftehen aus mehreren Gantond oder Briedendges 
rn * aber auch in anderer Ruͤckſicht, in 

A3 Mai⸗ 
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Mairien getheilt. — In ofebung des Militairs iſt 
Frankreich in 32 Militair-Oiviſionen, und 6 Seebezirke 
"(ohne Genua), in kirchlicher Hinficht aber bis jetzt, da 
die Organiſation des Cultus in den neuern Departemen⸗ 
ten noch nicht geſchehen in 15 Erzbisthuͤmer und etliche 
. 60 Biöthimer getheilt. Die Erzbiöthlmer finds 
Paris, Air, Befangon, Bourdeaur, Bourged, Lyon, 
Mecheln, Rouen, Zouloufe, Zourd, Zurin, Genua, 
Florenz, Pifa, Siena. Der Ober: Appellationd - 
Gerichtöbezirfe und Senatorerien giebt ed 36 und Der 
Forſibezirke Zr. 


Im ganzen genommen iſt Frankreich zwar nicht 
eigentlich gebirgig zu nennen, ſondern mehr eben; doch 
iſt faſt Feine Landſchaft ganz flach, die meiſten haben 
ihre mehr oder minder hohen Berge, und im Innern 
finden ſich betraͤchtliche Bergreihen. 


Die hoͤchſten Gebirge zieben ſich aber an den 
Grenzen hin; dieſe Letztern ſind die Italiſchen und 
Helvetiſchen Alpen, welche zum Theil die Grenzen 
zwiſchen Italien und der Schweitz machen, bey Letzterer 
beſonders das Jurtengebirge (der Jura) von welchem ſich 
ein Zweig, dad Vogeſiſche Gebirg oder: der Wadgau 
(les Vöges) zwifchen ben vormaligen Landfchaften Elfag 
und Lothringen hinzieht, und in die niedrigern Gebirge 
in den Rheindepartementen audläuft, wozu der Donnerds 
berg und der Hundsruͤck gehört. Zweige der Gebirgs⸗ 
reihen der Alpen, find die See:Alpen nebft den Cottiſchen 
und Penninifchen: Alpen wozu der Simplon — bie 
Sriechifcpen- pen, wozu der Mont: Blanc, ber höchfte 

Berg der alten Welt und bie hohen Alpen, wozu ber 
de St. Gothardsberg gehören. Die Burgundiſchen 
* ſind groͤßtentheils nur Reihen von Weinhuͤgeln 
unter 
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unter melden fi vorzüglich die Reihe der Goldhuͤgel 
(cöte d’or) audzeichnet. Bon den Gebirgen der vors 
mäligen Provinzen, Auvergne und Vivarois, find die 
Höchften. und Merfwürdigften, der Puy de Dome und 
Gähtal,. Die Eevennen (les Cevennes) die ſich durch 
Suͤd⸗ Frankreich zieben find nicht boch, ber Lozere if 
der Borzüiglichere. Die Pyrenaͤen find dad Grenz:Gebirg 
zwiſchen Frankreich und Spanien, deren hoͤchſte Spisen 
ewiger Schnee bedeckt; und der Mont: Perbu iſt der 
Hoͤchſte davon. Das Appenninifche‘ Gebirge nimmt 
feinen Anfang bey den Meer: Alpen, und gebt durch 
ganz Stalien und Neapel bid an die Meer: Enge, die 
Neapel und Sicilien trennt, 


Außer den vorhin genannten Meeren von benen 
Frankreich umgeben ift," bat ed auch im Innern eine 
bedeutende Bemäßerung. 


In Alt ⸗ Frankreich geben folgende Fluͤſſe mehrern 
Departementen den Namen. 


1. Seine mit 6 Neben⸗Fluͤßen: 
Dife, Marne, Aiſne, Aube, Yonne, Eure. 


2. Loire mit ıı Rebenfläßen: 
Mayenne, Sarte, Eher, Loiret,. Deur: Sevred, 
Vienne, Indre, Ereufe, Alier, Nievre, 


3. Garonne mit 8 Nebenflüßen: 
Gironde , Dordogne, Eorröze, Lot, Aveiron, 
Zarı, Arriege, Gers. 


4. Rhone mit 7 Nebenfluͤßen. 
Gard, Ardéche, Drome, Iſere, Saone, Doubs, Yin, 
rw Küftens 


Kuͤſtenflüße. 1) Des Canals: Somme, Drme, j 
2) Des Oceans: Jdle, Vilaine, Bender, Charente, | 


3) Did Mittel⸗Meerd: : Aude, Herault, Var. 


Deutfche Stüge: Rhein, (Rhin), Moſel, Morelle), 


Maas, (Meuse), Meurthe. 


In Neu: Frankreich find gleichfalld verſchiedene 


. Departemente nach folgenden ‚Flügen benannt. Ober: 

fiel, Ems, Dyl, Deur:Methed, Sambre, Escaut 
aa Lys, Durthe, Saar, Roer, Lippe, Wefer, 
Eibe, Po, (Eridano), Seſia, Stura, Dorin, Taro, 
Arno, Ombrone, Zyber. 


+ Die merkwuͤrdigſten Seen bie auch Departements 
Namen geworben, find: Zuyder» See, Genfer : See, 
(lac Leman) und ber See von ig 


Bon ben Yroducten, Manufacturen und Fabriken 


iſt bey den einzelnen Orten das Wichtigſte angezeigt. 


Die ganz veraͤnderte Eintheilung Frankreichs und 
die anſehnliche Vergroͤßerung des Staats, macht es noth⸗ 
wendig Alt⸗Frankreich und Neu⸗Frankreich zu unterſchei⸗ 
den. Beide Eintheilungen hat man auf folgende Art zu 
verbinden geſucht. 


Die erſte Abtheilung enthaͤlt die Geographie der 
130 Departementd. 


Die zweite Abtheilung liefert zuerſt einen Auszug 
aus der Franzoͤſiſchen Geſchichte, und dann die Geſchichte 


jeder einzelnen Provinz bis zu ihrer — mit 


dem — Kayſer⸗Reiche. 
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Erſte Abtheilung. 
Frankreichs Geographie. 


1. Departement de l’Ain. Depar—⸗ 
tement des Yin. 304,468 Seelen. 


Dies Departement begreift einen Xheil ber vorma⸗ 
ligen Landfchaft Bourgogne, nehmlich: die Ländchen 
Breffe, Bugey, Balromy und dad Hormalige 
fouseraine Fuͤrſtenthum Dombe3. 

Es ift in 4 Arrondiſſemens ober Bezirke getheilt. 

ı) Bourg, 6984 Seelen. Die Hauptfladt ded 
Departementd, hat den Beynamen en Breſſe. Geburtb⸗ 
ort ded berühmten Kranzöfifchen Aftronomen Ia Lande, 
Man fabricirt: Grobed:Zuh, Leinwand, Muͤtzen, 
Leder, Spisen, ꝛc. Betraͤchtlich ift der Handel mit 
Vieh, befonderd Pferden , Leder x. 

a) Eoligny, 1653 ©. Flecken in ber Graf: 
haft Burgund, davon bie berühmte Familie den 
‚Namen führte. Ed heißt auh Eoligny le vieil, 
zum Unterfchied von Eoligny le neuf in ber ebes 
mahligen Provinz Breße. 

b) Pont de Baur, 2806 9. In einer fchds 
nen Gegend am Rezouße, bat eine Kanonengießeren, 
Fayence⸗ Zabrit und Wollenarbeit. 


2) Belley, 37296. Nahe an der Rhone und 
Furan. Belley war Hauptfladt in der vormaligen 
* As Land⸗ 
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Sandfehaft Bugey, und hatte einen Biſchof, der ſich 
Fuͤrſt des heiligen Römifchen Reid, ſchon von Kayſer 
Fridrich I. Zeiten ber nannte. Die Stadt nährt 
fi von der beträchtliden Viehzucht. ee 


3) Nantua, 2797 &., zwiſchen Bergen und 
den Füßen Ain und Rhone, hat Fabriken von 
Tapeten ; mollenen Deden, Mußelinen, . Nankin, 
Baumwollenzeuchen, Papier, Leber ıc. Mit diefen 
Kabrifaten und mit Pelzwerf wird großer Handel getries 
ben. Die meiften Einwohner find Schufter, melde 
dad vormalige Savoyen mit ihrer Arbeit -verfehen. 
‚Die ganze umliegende Gegend ift wenig fruchtbar. 
Nantua hatte vormald den Titel einer Baronie in ber 
Landſchaft Bugey. 


4) Trevour, 2530 ©., an ber Saone, 
vormald Hauptftabt ded Fürftenthum Dombed, dad 
eine Zeitlang Louis XIV. natürliche Defcendenten aus 
dem Haufe Maine befaßen, und 1766 mit der Krone 
vereinigt worden. Die Memoired de Zrevour, 
die vom Jahre 1701 anfangen, flhren den Namen nur 
von der hiefigen Buchdruderey. Die Verfaßer berfelben 
haben meiftend ald Jeſuiten zu Parid gelebt: — Mit 
Getreide, Vieh und befonders mit gemäftetem Geflügel: 
‚wird flarfer Handel getrieben. —* 


a) Dombes, le pays de Dombes, ein 
ehemaliges Gonvernement in Frankreich, war ein fouves 
rained Fuͤrſtenthum, welches von der Prinzefin von 
Montpenfier, Tochter des Herzogd Gafto von 
Drleand, die ed von ihre Mutter geerbt, 1681 bem 
Herzog von Maine vermacht, 1762 aber von deßen 

Sohne, dem König Ludwig XV. gegen andere Güter 
überlaßen wurde. Mon 
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b) Monluel, 3651 ©. am Seraine, bat 
Handel mit Getreide, Hanf und Zwirn. 


2. Departement de kAisne, Depar: 
tement der Aisne, 442,989 Seelen. 


Gebildet aus den Landfchaften Bermandoid und 
Thierrabe in der ehemaligen Picardie, aus 
Dunmoid und Soiffonnvid, melde vinen Theil. 
von Jsle de France audmadhten, und' le Verin 
Francois biegen, und aud einem Zheile der Brie⸗ 
Pouilleuſe, zur Champagne gehören. 


5 Ar. 1) Laon aud Lan, 6691 ©. vormalige 
Hauptftadt ded Diſtrikts Laonnoid, in einer ſchoͤnen 
Ebene, an einem Berge, an welchem der Ardon ent« 
fpringt; hat Manufacturen von Leinwand, Strümpfen, 

" Hüten, Nägeln, ꝛc. und in der Jlähe zu la Fere eine 
Artillerie: Schule, auch guten Wein und mehrere Glab⸗ 
buͤtten in den benachbarten Waldungen. 


a) Couch 800 S. in Isle de France. Die 
obere Stad⸗ beißt von dem ehemaligen Gaftel, Cou- 
eg le ChHatel, die untere Stadt, Coucy la 
Bille. Bormald führte eine der Altefien Familien in 
Srankreih den Namen davon. Bid zur Revolution 
gehörte fie als ein — dem Herzog von 
Orlean 8, 


b) Grefpp, mit dem Beynamen en Laonnofs 
in Isle be France. Hier ward 1544 zwifhen Franz 
I. und Kayfer Carl V. ein Friede gefchloßen. Ä 


ce) Saint:Gobin, ein anfehnliched Dorf mit 
einer Spiegel dabrit die vormald für die vorzüglichfte 
der _ 
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der Welt gehalten wurde, 1693 ward ſie angelegt, 
man. goß und bereitete Spiegelgläfer bis zu einer Höhe 
von 120 Zoll. 1200 Menfchen waren bey der Fabrik 
beichäftigt, in der Niederlage zu Paris gefhahe die 
völlige Ausbildung. - Während der Revolution hörte fie 
zwar auf, feit 1803 wird aber wieder gearbeitet. 


. 2) Chateau: Thierry, 4160 S., an ber 
Marne, in der Champagne und einem ehemaligen 
Herzogthum des Haufed Bouillon, welches diefen 
Ort gegen Sedan von Frankreich eintauſchte. Hier 
wurde der beruͤhmte Dichter la Fontaine geboren. 
Der Ort iſt angenehm wegen der ſtarken Durchfuhr von 
Lebendmitteln und Meinen, die nah Paris da durchs 
gehen. Hier find Leinwand, Fayence- und Strumpf: 
Sabrifen, Gerbereien und viele Meſſerſchmiede. Die Ge⸗ 
gend ift reich an Getreide und Wein, womit Handel 
getsichen wird. 


3) St. Quintin, 10,477 ©. an der Somme, 
befeſtigte Stadt. Die Collegiatkirche iſt eine der ſchoͤn⸗ 
ften in Frankreich, hier ruhen die Gebeine bed heiligen... 
Duintin. Vormals waren hier die wichtigften Linon- 
Batiſt⸗ Flor- Spitzen- und Leinwand-Manufacturen. 
In der Gegend' wird ſehr feiner Flachs gezogen. 
Dhilip der II. König von Spanien that hier 1557 
vor der Schlacht dad Gelühde, dad Klofter Escorial 
zu bauen, und dann nie wieder einer Schlacht beyzus 

wohnen, und befiegte Heinrich II. 


NRibemont, Riblemont, 2345 ©. am Dife, 
verfertigt Wollenzeug und Leinwand, 


4) Soiſſons, 7229 S. am Aisne, in Jole 
be France, in einem angenehmen und fruchtbaren 
Thale. 


! 
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Thale Fr dem Edloße warb 1728 ein Ftiede ns⸗ 
tongreß gehalten. In der Gegend werden verſchiedene 
htiquitäten gefunden. Im Jahr 486 befiegte Chlos 
ömwig bier die Römer, und machte durch dieſe 
Schlacht ihrer Herrfchaft in Galkieh ein Ende. — In 
der Kirhe St. Medard mußte Ludwig der From⸗ 
me (Pius) 833 ben Buß: Sad anlegen, und dad Ver⸗ 
zeichniß feiner Suͤnden, dad ihm die Biſchoͤfe im die 
and gaben, langſam und laut ablefen. Seine Waf⸗ 
7 hatte er vorher zu den Füßen der Biſchoͤfe niederge⸗ 
legt, fo ward er förmlich der Regierung entfegt und in 
ein Klofter geftedt. Gos win, Biſchof von Ofna⸗ 
bräs mar auch babey gegenwärtig, er Eonnte es nicht 
erwarten, daß der Kayſer feine Waffen ablegte, und 
entrig fie ihm gewaltſam. Died verdroß Ludwig 
ben Deutſchen, und mie der Water nachher wieder 
unf.den Thron erhoben wurde, mußte Goswin fih 
als Minh im Kloſter zu Fulbda verbergen, und 
wagte ed ſeitdem jährlih nur einmal, heimlich nach 
Dfnabrüd zu kommen. u 


5) Vervins, 2827 S., ‚an der Serie, Bat 
Fabriken von ‚Leinwand. und Batift; treibt Handel 
mit Leinwand und Getreide. 1597. warb bier Friede 
zwifhen Heinrich IV. und PHitipp II. König 
von Spanien gefchloßen. 


2) Guiſe, 2039 S., führte den Titel eines 
Herzogthums, davon das ausgeſtorbene Haus Guife, 
den Namen hatte. Guiſe hat viele Huthmacher und 
Gerbereien, auch Leinwandbereitungen. 


b) St. Michel, Mihiel, 2311 S. Flecken, hat 
Eiſenwaaren und eine Gladhlitte, wo Bouteillen zum 
Champagnerroein verfertigt werden. 


9. Devar- 


14 — 


3. Departement, de l’Allier. Des 
parteınent des Allier, 260,366 Seelen 


Begreift die vormalige Landſchaft Bourbonnoi 
beynahe ganz, und ein kleines Stuͤck von Uuvergnk 


4, Ar. 1) Moulins, 13,509 S., am Alter... 
vormals Hauptſtadt von Bourbonnois, wo die 
Herzoge von Bourbon oͤfters zu reſidiren pflegten. Ju 
der Vifitandinerinnen- Kirche „ ſahe man das ſchoͤne 
Mauſolaͤum des enthaupteten Herzogs von Monmo⸗ 
rancyg. — M. hat Fabriken von Leder, Eiſenwaä⸗ 
ren, Meſſern und Scheeren, eine mineraliſche Quelle 
und angenehme Spatziergaͤnge. ER 


J = Bourgedsled-BVaind, vormals Bour⸗ 
bon-l'Archambault ‚nachher. Bourbon-leb⸗ 
Bsind 2550 ©. mit, berühmten warmen Bädern. 


b) Bendre 900 S., hat Eifenpämmer, und im. 
ber Nähe eine große Fabrik von Glaöbouteillen, 


: +2) Gannat, ‚4134 ©. am Audelot, in einer 
Getreide: Wein: und Weidereichen: Gegend, treibt Hans 
del mit Getreide, Vieh und Leder. 


Chantelie le Chateau, 1334 ©. ein alted ' 
Städthen, im deffen Nähe man UWeberbleibfel einer 
alten Römer » Straße findet. 


3) Montlagon, 5634., am Abhange eines 
Huͤgels, hat Band» und Gallonen-Fabriken und mit 
Getreide und Vieh wird beträchtlicher Handel getrieben. 
In der Nähe find Marmorbrüce. 

8a 
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4) Laͤ Paliſſe, 1800 s. „am Bebre, bat 
Leinwand - Manufacturen „Gerbereien, Handel mit: 
Getreide, Hanf, Leinwand, Vieh und Leder zc, 


Vichy, 1760 S. Heine Stadt in Bourbonnois, 
beruͤhmt wegen der warmen Bäder , bat. Danufactusen 
von Wollen: und Saumwolm⸗ Senden: 


4. Departement — Basses- Alpes. 
Departem. ber-Untern: Alpen 149,4006, 


Eins von ben 4 Departementen bie aud ber Pre 
vence gebildet find, : wozu auch ein Theil der Grafſchaft 
—— und Venaiſin genommen. 


54. 1) Digne, 2872 ©. am Sl. Bleon 
ne, treibt Handel mit Eifens und Meſſerſchmidts⸗ 
Waaren, Zifchlerarbeit und mit koͤſtlichem Obſte. In 
der Nähe find warme mineralifhe Quellen, die häufig 
zum Zrinfen und Baden gebraucht werben. Auch iſt 
bier der Krater eined audgebrannten Vulkans. 


a) Greouls, Sieden am Verden , berühmt 
wegen. der warmen mineralifhen Quellen. 


b) Meed, les Meed 2091 S., bat guten 
einbau, 


ec) Moustiers, 1840 ©., hat eine Fayence⸗ 
Fabrik, aud Manufarturen von Wollenzeug. 


d) Kiez, 2790. Zleden, hat guten Weinbau, 
und merkwürdige Römifche Alterthümer, 
j 2) Bar 
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2) Barcelonette, 2182 S an ber Ubage, 
gehörte ehemahld zu Savonen, fam 1713 an Frank 
reich, und 1760 durch Zaufch wieder an Savoyen. Die 
Stadt Hat Roͤmiſche Alterthümer, und ift doch erſt 
1230 erbauet von R. Berenger, Graf von Pro 
vence, der zum Andenken ded Urfprungd feiner Vor⸗ 
fahren die aus Barcellona maren, den Namen B. 
mählte. Die Einwohner haben anfehnliche Schafzucht 
und treiben Handel mit Bieh und Getreide. 


Maurin, Dorf, bey einem fehr hohen, pyra⸗ 
midenfoͤrmigen Berge, Ia Chabriere, welcher mit 
Schmwefelmaterie bededt ift, feltfame Höhlen und Spus 
ren von Metallen: und Eifenminen bat. - £ 


Diefer Bezirk begreift dad Thal von Barcelos 
wette, bad wegen feiner Viehweiden merkwuͤrdig iſt. 


3) Caſtellano, 1962 S. am Verdon, ehe⸗ 
mald eine Baronie, wovon dad Haus Caſtellano 
den Titel führte. Es hat Wollfpinnereien, Tuch⸗ und 
Leinwand s Fabrifen, Handel mit getrodneten und 
‚eingemachten Frächten, vorzüglich mit Prünellen. In 
der Nähe ift eine — Salzquelle. 


a) Colmars 900 S. am Berdon, wo viele 
Beuche gemacht werden. Im der Mähe iſt eine inter 
mittirende Quelle, 


b) Glandeve, in der Provente am Var, wegen 

Ueberſchwemmung dieſes Flußes ift die Stadt verlaßen, 
und dagegen wurde ber Flecken Entrevaur, eine v. 
Stunde N: erbauet. 


9 For⸗ 
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4) Forcalguier, 2539 &. auf einem Berge, 
an defien Fuße der Laye fließt. Hier find Wollen und 
Huth: Fabriken , Färbereien und Gerberein, Del, 
Getreide, Dein, Obſt, Seide ꝛc. 


Manos que, 5360 S., an der Durance, ehe⸗ 
mals dem Maltheſer⸗Orden gehoͤrend, hat Handel mit 
Landesproducten, Wein, Obſt, beſonders Mandeln. 
Die Maulbeerbaͤume ſind wichtig wegen der Seideneultur, 
auch findet man Schwefel, Gyps, Steinkoblen und eine 
Mineralquelle in der Nähe. Die vorzüglich guten Del: 
baͤume find 1789 durch den harten Winter _größtentheild 

verborben. — 1708 warb 9 Tage hintereinander eim. 
naher fruchtbarer Berg fo erfchüttert, daß er plößlich 
einfiel, und- etliche Menfchen mit den Heerden Schafen, 
wie auch 2 Pleine Dörfer verfchlittete, an welchem 
Drte man nachgehendd Feine tiefe Seen gefunden, auch 
bey Nacht einige Feuerflammen Rom bat, bie 
aud der Erde URN: ' 


5) Sifferon, 3891 ©. an: ber ——— 
In der Gegend wird ſchwacher Wein gebauet. 


—— Departement des Hautes- Alpes. 
Departem, der Dbern:Alpen. 121,503 ©. 


Eins von den 3 Departementen bie and der Dauphine 
gebildet find; ed gehören dazu bie vormaligen Laͤndchen 
Gapenzdid, Embrungid und Briangonnoit. 


3 Ar. 1) Gap, 8050 ©. vormald Haupts 
fladt in. der Graffhaft Gapenzoi®, am Sl. Beny. 


In dem nahen Se ————— iſt eine ſchwimmende 
B Snfel, 
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Inſel. G. hat. Minerolquellen und fol bad alte 
Babincum feyn. 


a) Ribierd, 1361 &. Flecken, hat Manufarturen 
von groben Züchern und Häthen. 


b) Serreö, 1291 ©. Flecken, hatManufacturen . 
von Hüthen Und groben Tuͤchern. 


2) Briangon, 2976. alte merkwuͤrdige Stabt 
sormald Hauptfadt in der Grafihaft Briangons 
noid, und wichtige, Feſtung. Außer dem alten Berg- 
ſchloße vor der Stadt find hier noch 2 neue Forts, 
Randouillet und Trois-Tetes auf ſchroffen Fel⸗ 
ſengipfeln kuͤnſtlich erbauet. — Das Manna in dieſer 
Gengend ſchwitzt aus Lerchenbaͤumen und iſt geringer als 
dad Calabriſche. In der Nähe find auch Bleyminen, 
‘ Die durchfichtige Kreide von Briangon, ifl eine Art 
Talk die zum Zeichnen und zur Schminfe:gebraucht wird. 


Moneftier, Monetier, 2708 ©. anfehnlicher 
Flecken. Hier ift eine Mineralquelle, deren Waf- 
fer body aud der Erde hervorfteigt, und einen Bogen 
bildet, unter welchem man hinweggehen Fann, ohne 
naß zu werden. Die Einwohner handeln mit allerley 
Heinen-Krämereyen und Kupferflichen. 


3) Embrun, 3138 ©, vormald Hauptfladt 
in. ber Groffchaft Embrunois. 


6. Departement des Alpes- Mariti- 
mes. Departem, der See⸗Alpen, 131,266 S. 


Diie Grafſchaft Nizza, vormald Sardiniſch 
und dad kleine Fuͤrſtenthhum Monaco, das 
einen 
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einen eigenen unabhängigen Fuͤrſten, unter Franzoͤſiſchem 
Schutze hatte, wurden 1792 mit Sranfreic vereint und 
zu dieſem Departement gemacht, wozu 1805 noch ein 
=“ von der Liguriſchen Republick gekommen. 


3 Ar. 1) Nizza. Nice, 18,473 S., huͤb⸗ 
ſche Stadt, nahe an der Mündung des Var, am 
Mittelmeere: 1749 ward der Haven für einen Freyhae 
ven erklaͤrt. Die Fremden, die hier den Winter zubrin: 
gen, halten fid; meift in den Vorftädten auf. Die 
Witterung iſt in dieſer Jahrszeit hier ſo gelinde, daß 
man mitten im Winter, Blumen in Moos eingewickelt 
mit der Poſt nach Paris verſchickt. Der Handel mit 
roher und gefponnener Seide, Weinen, Epenzen, vor 
züglich aber mit fehr gutem Del iſt von Wichtigkeit. 
Pizza iſt der Geburtdort des berühmten Malers 
san 200. 


| a) Bille:Brande 2035 ©. bat bedeutenden 
Thunfiſchfang. 


b) Monaco, auch Port d'Hereule 1130 ©. 

am Meere mit einem Haven, vormald Hauptſtadt 
des Fuͤrſtenthums Monaco. Die regierende Hauptlinie 
des Haufed Grimaldi, welches died Fürftenthum von 
Rayer Otto I. Seiten an, 800 Sahr befeffen, 
farb 1731 aus, und dad Franzöfifhe Haus Matig- 
non erlangte dafjelbe durch Heyrath, mußte aber Titel 
"und Wapen son Monaco annehmen. : 1641. kamen 
| die Fürften von Monaco unter Franzoͤſiſchen Schuß; 
| befahien anſehnliche ‚Bier in Frankreich und hatten Die _ 
Pairs Würde. Im NRevolutiond » Kriege warb bad 
ie 1795 zu — geſchlagen, und mit dem 
— bed Alpes: —— vereint. 


c) Men 


l 
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ce) Mentone, Handelöftädtchen mit einem Haven, 
gehörte auch zum Fuͤrſtenthum Monaco. Hier wird 
vorzugliched Del und Eßenzen verfertigt. 


.d) Perinaldo, 1283 ©. Hier wurden 1625 
der Afteonom Joh. Dominic. Caßini, und 1665 
fein Neffe Maraldi, geboren nr 


2) Puget: Thenierd, 924 ©, am Bar, . 
vormals zur. Grafſchaft Nizza gehörend, hat Walt: 
und Loh⸗ Mühlen — 


3) San Remo, am Meere, ſeit 1805 von 
Genua, binzugefommen. Die Stadt mit ben dazu 
gehörigen Diſtricten war vormals ein Lehn ded Deut: 
schen Reichs und hatte verſchiedene Mechte, wel⸗ 
che die Republik Genua, womit fie ſeit 1390 in 
Berbindung fland, mit Gewalt ihr entzog. Durch die 
Bereinigung Genund Fam auch St, Remo an 
Frankreich. 


Vintimiglia, Staͤbchen am Meere mit einem 
Haven, gehoͤrte vormals den Genueſern. 


7. Departement des Appennins. Da 
yartement der Apenninen, 213,465 ©. 


Eind von den 3 Departementen bie aus ber vor⸗ 
maligen Ligurifchen Republif gebildet find. Bu biefem 
oͤſtlichen Theile des alten Genueflihen Gebieted, Fam 
nachher noch der. Bezirk von Bobbio, vom ehemaligen 
Darma. j 


« 


3 A. 


„= 21 

3 U. 1) Chiavari, büuͤbſche, ziemlich große 
und wohlbevoͤlkerte Stadt nicht weit vom Meere, treibt 
nicht unbetraͤchtlichen Handel. Ein großer Schieferbrud) 
iſt in der Nähe. 


a) Rapallo, Flecken am gleihnamigen Meerbie 
fen, dabey der fhöne Haven Portofino. 


b) Seftri-di-Levanto, Städtchen auf einer 
Halb: Sinfel am Liguftiihen Meere. 


0) Lavagna, Heine Stadt, vormald mit dem 
Zitel einer Grafſchaft, dem Grafen von Fieſchi 
| gehörend. 


2) Pontremoli, Feine Stadt mit einer Citadelle 
am Magra. 1737 den gten Jan. mwechlelten hier bie 
Kayferlichen und Spanifchen Generäle die Geßiond : Acten 
und Garantien, wegen ber Königreiche beider Sicilien, 
des Großherzogthums Todcanı, und der Herzogthlimer 
"Parma und Piacenza, gegen einander. aus. 


3) Sarzana, am Magra, befeftigte Stadt mit: 
dem Bergfchloge Sar ja nella. — 


Specia, la Spetia, Speccia, Spezza, 
an einem Hügel am Golfo be Spezza. Der 
Meerbuſen iſt ringd herum mit Bergen gedeckt und 
bildet einen großen und ſichern Haven, welchem das 
Fort St; Maria bella Sorte mit vielen herumm- 
Legenden Schlögern, einen reizenden Anblick verfchafs 
fen. Das Del der Gegend, gehört unter. die vorzuͤg⸗ 
lichſten Arten, 

= B3 8. De- 
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8. Departement de l’Ardeche De 
partement der Ardeche, 290,833 Seelen. 


3 Ar. 1) Privad, 2923 ©. an 3 Bäden 
einige Stunden vom Rohne, hat beträchtliche Gerbereien, 
verfertigt Wollenzeug, und handelt vorzüglich mit Leber. 


a) Aubenas, ehemalige Baronie und Stadt in 
Nieder: Bivaroid, am Ardeche, mit wichtigen Manu⸗ 
facturen. Man verfertigt hier Schnupf= und Hals⸗ 
Tuͤcher, Zige und andere Zeuche, auch Londrin-Tuͤcher, 
die theild im Lande verbraucht werben, theild bid nach 
der Levante geben. Spanifche: Wolle wird dazu verar⸗ 
beitet. Die Gegend ift fruchtbar an Wein, Getreide, 
Zeigen, Dliven und Caſtanien. An Seide erzeugt man 
jährlich im Durchfchnit gegen 5000 Eentner, Man 
fpinnt diefe zu Orgafins Seide (gezwirnte Seide, ‚bie 
zum Zettel der feibenen-Zeuge gebraucht wird) in einer 

. Mühle die Baucanfon mit vieler Kunft eingerichtet 
hat. Die Seiden: » Manufacturen im ganzen Departes 
mente beſchaͤftigen uͤber 7000 Menſchen, beſonders 
Frauen und junge Mädchen. — Eine halbe Stunde von 
Aubenas ift ein berühmter Gefundbrunnen. 


bb Ville-neube-de-Berg, 2205 ©. im ehe⸗ 
maligen Vivaroid, hat guten Weins und Seidenbau. 


- 6) Biviers, 1892 ©. ehemalige Hauptftadt 
im Wivaroid, hat eine Zudmanufactur , auch Wein: 
und Seivendan, 


E Krhenttere, 1706 e. in ber Nähe waren 
ſonſt Silberminen. 


9* 
Vaus, 


— 23 
Bans, 1514 S. bat Seiden-Manufacturen. 
3) Tour non, 3300 S. treibt Handel mit Wein. 


Anonay, 5550. hat berühmte Papier: Ratins 
Müsen: Band: und Seiden: Fabrifen, Färbereien und 
Gerbereien, — Die Gebrüder Montgolfier erfans 
den bier 1783 die Luftballond. ie waren Befiker 
einer PapiersFabrit, Charled und Robert vers 
befferten ben Berfuh. 1785 flieg Blanchard zu 
Dover auf und Fam gluͤcklich nach Calais. 


9. Departement des Ardennes. Des 
partement der Ardennen, 275,792 Seelen, 


Hat den Namen von dem berühmten Arbenner 
Walde, und ift eind von den 4 Departementen die gebil: 
det find aud Champagne, Eharleville, Sedan, 
Garignan, Monzon, Philippeville, Mas 
tienbourg, Givet, Eharlemont, dem Laͤndchen 
Couvin und einem Theile des alten ve 
Bouillon, 


5 Ar. *) Meziered, 3310. an ber Maas, 
Hübfche Stadt, von der Stadt Charleville nur durch 
eine Brüde getrennt, mit einer Citadelle. Man fabri: 
eirt verfchiedene Wollenzeuge und guted Solenleder. Hier 
ift eine von den 5 großen merkwürdigen Gewehr⸗Fabri⸗ 
ken bed Franzoͤſiſchen⸗Reichs. _ Auch. werben hier vers 
fhiedene Waaren aud Marmor und Horn verfertigt. 
In der Nähe find Eifenminen, Schiefer: und Marmor⸗ 
brühe. 1521 murde die Stadt von dem tapfern 
Ritter Bayard wider die Truppen Kayſer East V.. 

B 4 ver⸗ 
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vertheidigt. Der commandirende General der aten 
Militair: Disifion hat zu Meziered feinen Sit. 


2) Rocroy, 2875 ©. feſte Stabt vom König 
Franz I. zur Dedung der Grenze angelegt, und daher 
Koͤnigsfeſte genannt. 1643 erfochten die Sranzofen 
bier einen bedeutenden Sieg Über die Spanier, Vormals 
war Rocroy Hauptort eined Herzogthums. 


a) Charlemont, Heine Stadt und Feſtung im 
. Hennegau, an einem rauhen Berge, an welchem bie 
Maas vorbenfliegt Als Kayfer Carl V. bie Feſtung 
1555 erbauete, gehörte die Stadt zu Namur, und ald 
fie im $rieden 1678, an air kam, ward fie zu 


= Hennegau 'gefchlagen. 


b) Fagnolles, altes Schloß und Dorf mit 
einem Fleinen Gebiete von 2000 ©. gehörte dem Fuͤr⸗ 
ften von Ligne, ward 1770 zu einer Neichägraffchaft 
erhoben, und 1786 dem Weftphälifchen: Kreife einvers : 
keibt. Der Fürft von Ligne erhielt zur Entfchädigung 
dad Stift Edelſtetten in der Wetterau, mit dem Titel 
einer Grafſchaft. 


c) Sumay, 1740 6. Zlecken an ber Mans 
im Franzöfiihen Namur, bey welchem beträchtliche 
Skchieferbrüche find. Fumay machte mit dem Zleden 
Revin eine eigene Herrfchaft aud, welche dad Haus 
.Eroy, vom Kayfer Carl V. zu Lehn erhielt, und 
nachher an da Haut Chimay Fam. 


3) Rethel, 4862. ©. an ber Aiöne, vormals 
mit dem Titel eines Herzogthumd. Der Cardin. 
Mazarini brachte ed 1659. 00m Herzog von Mantua 
’ an 
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an- fein Haus. Unter dem Kitel Retel— Mazarin 
kam es 1747 durch die Heyrath einer Erbinn an das 
* Ammont. — Man verfertigt Wollenarbeit, Lein⸗ 

Huͤthe, Leder ꝛc. auch wird ſtarker Getreides 
ss getrieben. 


Asaur, 1500. ©. in Champagne an ber Aiöne, 
ehemals der Familie de Memes gehörend, woraus 
Claudius, Graf von Avaur, einer der berühmte: _ 
ſten Stastömänner von Frankreich herſtammt, der ſich 
beſonders durch feine Geſandſchaften bekannt gemacht. 


4) Sedan, 10,634 S. an der Maad, feſte Stadt 
vormals dem Herzog von Bouillon gehörend, der fie, 
fammt dem davon benannten Fuͤrſtenthume 1642 gegen 
andre Ländereien an die Krone vertauſchte. S. hat 
feine Zuch- und Serge: Fabriken und eine Stuͤckgieſſerey. 
Die vormalige Garthaufe war merkwürdig, S. ift 
der Geburtdort des großen Zurenne, 


a) Bouillon, 2000 S. vormald' Hauptftabt 
ded fouverainen Herzogthums Bouillon,. dad bio 
unter Franzoͤſiſchem Schuge fand. 


b) Moufon, 2143 ©. verfertigt viele Serge 
und andre Wollenzeuche, hat auch Getreide: und Weinbau. 


e) Rocourd, 1112 ©. verfertigt viele kleine 
Eifen= und Gtahlwerke, 


d) Yovoir, 12008. ehemaliger — in der 
Landſchaft Yooir, welche Frankreich 1637 von Spanien 
erhielt. 1661 ſchenkte fie Ludwig XIV. an den 
Grafen Soißond: Savoyen, und erhob fie unter 

B5 dem 
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bem Namen Carignan, wovon ſich dieſe Linie des 
Hauſcs Savoyen ſchrieb, zu einem Herzogthume. - Der 
Name Carignan iſt wieder eingegangen. 


5. Vouziers, 1535 S. an der Aisne, hat 
Lederfabriken und Getreidehandel. 


Attigny, Flecken am Aisne in Champagne. 
Hier ward 822 eine Kirchenverſammlung gehalten, auf 
welcher Ludwig der Fromme oͤffentlich Kirchen | 
buße that. 


ı0. Departement de l’Arritge. Des 
partement des Arriege, 222,936 Seelen. 


Gebildet aus der vormaligen Graffchaft Foir 
and den Laͤndchen Soult und Conferand, wie auch 
einem Theile von Languedoc. 


3 Ar, 1) Soir, 3600 ©. am Fuße ber Pyres 
. 'näch am Arriege, - vormalige Hauptſtadt der Grafichaft 
Hoir. Man fabrieirt hier Muͤtzen und Hüthe, auch 
wird mit Käfe, Butter c, Handel getrieben. - 


Anm. Das Porenden: Thal Andorre mard fonfl 
als ein beſonderes Laͤndchen zur Grafſchaft Foix gerechnet. 
Es bildete aber eine eigene Republic von etrva g Qua⸗ 
drat⸗· Meilen. In kirchlicher Hinficht gehörte ed zu dem 
Sprengel ded Bijchofd von Urgel in Gatalonien. Es 
beftand aud 6 großen Dörfern. Dad Dorf Andorre 
war dir Hauptort, wo der große Rath ded Thal fih 
verfammlete. Der "König von Franfreih und der 
Biſchof von Urgel ernannten jeder einen Richter — bie 
Oberrichter Stelle ward alternative vergeben, und dahin 

gin⸗ 
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Singen die Appellationen. Dad ganze Band hatte feine 
befonderen Geſetze. Jährlich famen 3 Glieder bed großen 
Raths von Andorre in die Franzoͤſiſche Gemeine 
Sig u er und fchwuren den Eid der Treue gegen Franf: 
seih, wogegen 3. ihred Gemeinderathes, ihnen wieder 
fhmören mußten. Dad geichahe auch mit ähnlichen 


Gebräuchen im Dorfe Miglos. Waͤhrend der Revolu⸗ 


tion ward dad Land ganz unabhängig von Frankreich, — 
Nachher ift die Landeöhoheit wieder an dad Franzöfifche 
Souvernement gekommen, doch follen die Einwohner. nur 
fehr toemige Abgaben bezahlen. 


Zaradcon, I 357 ©. en beträchlichen Handel 
mit wm. 


Bie Deſſos, 735 e. lesen, Mn ber Nähe 
find wichtige Eifenminen, 


2) Pamiers, 6174 ©. am Arrié ͤge. Man 
fabricirt Muͤtzen, Huͤthe, Leinwand sc, womit, ſo wie 
auch mit Getreide, Wein, Obſt, Vieh, Butter, 


“r 


Käfe ꝛec. Handel getrieben wird. Hier iſt eine 


Mineralguelle, ß 

3) St. Girond, 2504 S. am Salat., im 
Linden Eonferand in Gadcogne, * Be 
handel, vorzuůͤlich mit Maul⸗Eſeln. 


ı1..Departement de l’Arno, Depar 
vement vs Arno, 584475 S. 


Eins von den 3. Departementen die aus dem 
Großherzogthum Toscana gebildet fi ind und begreift 
den nördlichen Theil deſſelben. ie Zus 


\ — 3 Ar. 
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3 Ar. 1) Florenz, Fiorenze 70:80,000 

S. = Arno, vormals Hauptſtadt und Mefidenz bed 
Greßherzogd von Toscana 5; nah Nom bie merk: 
würdigfte Stadt in Italien, die wegen ihrer Lage und 
herrlichen Gebäude, ‚unter den Italiaͤniſchen Städten den 
Beynamen führter die Schöne. Zu den vornehms 
ften Palläften gehört: il Palazzo. di Pitti, die 
Keſidenz ded Hofes, - mit einem koſtbaren Garten : 
der Herzogliche Pallaſt, il Palazzo Bechio, 
mit vielen Koftbarfeiten, Der Hauptſchatz befland in 
der fogenannten Großherzoglihen Guadaroba, mit 
. 20:12 großen Schränken von Gilberzeug und andern 
Koftbarkeiten angefuͤllt; Die Großherzogliche Krone, wels 
de P. Pius V., 1569 Codmud I.. gefchenkt: 
eine Menge Drientalifche: Kleinodien : bad berühmte 
Manufeript der: Pandecten. — Diefe zu Conflantis 
nopel verfertigte Handfchrift der Florentiner < Pandecten 
wird die große Diana- der Zuriften genennt. — Die 
- Verühmte Mediceiſche-Bibliotheck, wurde zuerft von 
Lorenz von Medici angeleat, unb bey den innerlis 
ken Unruhen, da Peter und Johann von Mes 
Dici die Stadt verlaffen mußten, warb fie vom Pöbel 
geplündert. Peter Strozzi ſammlete dad Meifte 
wieder und ließ fie nach Rom bringen. Diefe Faufte 
Cathrine von Medici, Gemalinn König Heins 
rich II. und. ließ fie nah Paris bringen: nad ihrem 
Tode Fam fie in die- Königliche Bibliothed: In Florenz 
machte indeg Julius von Medici der unter dem 
Namen Clemend VII. Pabft geworden, den Anfang 
zur Sammlung einer neuen Bibliotheck, welche nachher 
Cosmus I. anfehnlich vermehrte. Ihr Vorzug bes 
ſtand Hauptfächlich in. der Menge der Handfchriften. — 
Außerdem find hier noch, verſchiedene andre merkwuͤrdige 
— — unter „ben Kirchen zeichnet ſich — 
Colle⸗ 


\ 
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Collegiat⸗ Kirche St. Lazaro aus, in deren Kloſter⸗ 
gebäuden die Mediceiſche-Bibliotheck ſich befindet. In 
derfelben iſt die alte Begraͤbniß⸗Capelle der vorigen 
Großherzoͤge und die neue, an der ſeit 1604 bis auf 
Gaſton's Tod 1737 gebauet, und die doch nur zur 
Haͤlfte fertig geworden. Waͤre ſie vollendet, ſo haͤtte 
fie vieleicht ihres Gleichen nicht; Bid 1722 hatte ſie 
ſchon 3 Mil. Skudi [14 „$] gefoftet. — Die hiefige 
große Gemälde: Sammlung gehörte auch unter vie 
Worzäglichften. Die ehemalige Univerfität warb 1438 
von Coſsmus de Medici gefliftet, und vom Herzog 
Cosſsmus I. erneuert. Diefer errichtete auch 1542 
die Slorentiner = Academie, die ſich vorzüglich bemübere, 
Durch Ueberfegung Griechifchers und Römifcher » Schrifts 
ſteller, die Zoscanifhe Spradye zu verfchönern. Zur 
Aufnahme diefer -Sprade warb 1582 die Academia 
$urfuratorum [ Acad. della Crusca] angelegt, 
Die. fo hieß, weil fie aled wad nit Toscaniſch war, 
als Kieyen wegzumerfen fuchte. 


Dad Hauptgemerbe der Einwohner befteht in ben 
anufacturen von feidnen Stoffen; dem Schneiden und 
Faſſen der Juwelen, dem Handel mit guten Weinen, 
einer Porcelain-Fabrit x. Die Wollenmebereien vers 
danken die Florentiner den Mönchen ded ehemaligen 
Humilisten- Ordend, nach deſſen Aufhebung im Jahre 
1200 mehrere derfelben nach Florenz berufen murden, 
um da die Wollenmeberei gu lehren, melde dieſe 
Kunft zu einer großen Vollkommenheit brachten. — 
Schon unter Kayfer Friedrich I. hatten die Florentiner 
filberne Münzen gefchlagen, Siorino, Florenus 
genannt, [daher der Namen Florins, Floren, Gul: 
den] fo wurden bier auch 1952 bie erflen Goldgulden 
Fiorino d’Dro gemuͤnzt, und weil man dad Sr 
- o 
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Gold dazu nahm, liebte man fie allgemein, und um fo 
mehr, ald in der Folge die Müngverfälfchungen uͤberbhand 
nahmen. . Diefe Goldgulden nannte man nachher 
Zechino oder Gigliato auh Ruspo. [Die N 
mer und Venetianer gaben den ihrigen den Namen : 
Duraten.] — 1290 erfand: ber Florentiner Sal vino 
degli Armati die Brillen. Nlerander ve 
Spina befam ein foldhes Brillenpaar zu ſehen, 
mwünfchte zu wiffen, mie fie gemacht wurden, und da er 
es nicht erfahren Fonnte, fand er durch angeftrengtes 
Nachdenken, eben dad was Armati gefunden, und 
fo. ward Spina allgemein ald der Erfinder genannt. 
1439 iſt bier eine berüente Kirchenverſammlung 
gehalten. 


a) Pietra- Mala, ein Dorf in deſſen Nabe 
die Erbe 25:30 Fuß im Umfange befländig brennt; 
bey Zage fieht man nur Rauch, bey Nacht aber Teuchtet e. 


b) Pratolino ,„ 3 ©tunden von Florenz, 
Wernaliged Großherzogliches = Luftfchloß. 


6) Searperia, eine Stabt mo gute Meffer, 
‚Scheeren und Scheermefjer, auch Waaren aud Stahl 
und Eifen verfertige werden. Nicht weit davon if eine 
fhöne Gegend wo herrliche Weinberge, Delbäume und 
Luſtgaͤrten zc. ‚anzutreffen. 


d) Vinci, Sleden, wo 1452 ber berühmte 
Mahler Leonardo da Vinci geboren. 


2) Arezzo, 8000 S. wo die Chiana in den 
Arno faͤllt, Geburtsort des Franz Petrarka — 


[S. rg Departement — Die 
Eins 


Einwohner von A. und ber umliegenden Gegend, werben 
Aretiner genannt. 


a) Borgo bi St. Sepolero — nicht weit 
beson entſpringt die Tiber. 


b) Caſtiglione⸗ Florentino, am Toscani⸗ 
ſchen-Meere, nicht weit vom See Caſtiglione. 
Hier wird viel Seeſalz bereitet und ausgeführt. 


e) Cortona, fleine befeftigte Stabt, wo 1728 
eine Academia, antiquaria Hetrurine angelegt 
wurde. 


d) Marciano, Fleden, berühmt durch die 
Schlacht 1554, 100 bie Franzdfifchen Truppen vom Kay: 
fr Earl V. und dem Herzog Cosſsmus gefchlagen 
wurden. Durch diefen Sieg mard die Herrfchaft des 
Mediceifhen Haufed über Toscana befeftiget.  Coös 
mus fliftete deshalb einen Ritterorden der den Namen 
Gt. Stephan führt, weil dad Treffen am zten Au: 
guft vorfiel, am welchem bad Feſt deö heiligen Stephan, 
Biſchofs zu Florenz und nachherigen Pabſtes, gefeiert 
wurde. 


e) Poppi, hat guten Weinbau. 

D Poggio a Caiano, Luſt-Schloß am einem. 
Berge, ein vortrefliches Gebaͤude. Hier ſollen der 
Großherzog Franz I. und feine Gemahlin Bianca 
Eapello durd Vergiftung getöbtet feyn. 

Prato,: 10,500.©, befefligte Stabt mit einer 

itadelle. — 


3) Pi 
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3) Piſtoja, 9⸗ 10,000 S. große und ſchoͤne 
Stadt am Stella. Die Gegend iſt ſehr fruchtbar, 
und die hieſigen Waſſer-Melonen werden ſehr geſchaͤtzt. 
Der Dom iſt dad Sehenswuͤrdigſte. In der Kirche 
St..Srancedco di Salo find fehr fehöne Gemaͤlde. 
Wegen der mwohlfeilen Lebensmittel halten fich hier viele 
Fremde auf. In der Nähe ift eine Drahtfabrik. 


12, Departement de l’Aube. Depar⸗ 
‚tement der Aube, 238,810 Geelen. 


Eind von den 4 Departementen bie aus der 
Champagne gebildet find, und zmar aud dem Theile 
den man fonft la Champagne Pouilleufe nannte, 


5 Ar. 1) Troyes, 24,067 S. ehemalige 
Hauptftadt von ganz Champagne an der Seine 
‘Die Gegend umher wird la vraie Champagne 
dad eigentliche Champagne aud pouilleuse bie 
Laufige genannt, wegen des fchlechten Kreidebodens, 
der nur mit einer duͤnnen Lage vegetabiliſcher Erde 
bedeckt iſt. T. hat einige Manufacturen in Zeuchen, 

man bauet auch Getreide und vielen Wein. | 


Piney, Pigney, 1456 ©. ein Staͤdtchen, das 
“1577 unter dem Namen N zu einem Herzog⸗ 
thum · erhoben wurde. 


2) Arcis-ſur⸗-Aube, — an der Aube, 
hat Handel hauptſaͤchlich mit Wein, Holz, Kohlen und 
Getreide. 
3) Bar:fur:Aube, 4000 S. hatte den Titel 

einer Graffhaft und ift berühmt wegen des 
2 treibt 
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treibt Handel mit Getreide, Wein, Branntwein. Die 
Schafzucht iſt beträchtlich. Hier find Eiſenwerke und 
eine Glaſshuͤtte beym Dorfe Bohet. 


Brienne, Brienne-le Chateau, gıyı S. 
chemalige Grafſchaft und Pairie in O ber⸗Champagne, 
dem Haufe Lomenie gehörig, hat guten Weinbau, Die 
biefige Kriegsſchule fand unter der Aufficht derFranziskaner. 


4) Bar-fur-Seine, 3299 ©. an der Sch 
ne, in einer Weinreichen: Gegend. Hier find Fabriken 
von Strümpfen, Mügen, Leinwand, Papier, Meſſer ic; 
. und Gerbereien: b h 


Les Riceys, 3842. ©. Flecken, Hat vorzuͤglichen 
Weinbau. u 

5) Nogent- fur: Seihe, 3208 ©; an ber 
Seine Die Gegend iſt fruchtbar an Getreide, Wein, 
Hanf ke. Die Einwohner Kieferit died Und andre Le 
bendmittel nach Paris: Erft bei dieſer Stadt wirb 
die Seine, auch bey trodener Jahrszeit ſchiffbar. 


13. Departement de PAude: Deyarı 
tement des Aude. 240,993 Seelen. 


ns son den 7 Departementen bie and einem 
Theile von Ober: Languedoc und dem zu Gadc og: 
ne. gehdrendem Ländchen Comminge s gebiloet find: - 


U. 1) Carcafſonne, 15,219 ©. große, 
alte und anfehnliche Stadt, mit Hüte Tuchfabriken, 
der Handel ift ziemlich bedeutend; Sie bier verfertigten 
Waaren geben meiſt nach ber Levante: - " 

€ Graſſe, 


Gtaffe, 1120 &. Städtchen in Sangued. 
hat Wein und Delbau, Wollenmanufacturen und in der 
Naͤhe ein großes Eiſenhammerwerk. 4 


Penautier, kleine Siadt, Hat to. wie die 
umliegende Gegend Manufacturen von. Tuͤchern und 
Wollenzeug. 


Caſtelnaudary auch Ghatel- Naudarry, 
7610 S. auf einer kleinen Anhoͤhe an deſſen Fuße 
ein Waſſerbecken des Canals von Languedoc ift. 
Berühmt durch die Schlacht 1632, in. welcher-. der 
Herzog von Montmorenci, der zum Vortheil des 
Herzogd Gafto von Drleand wider König Louid 
XII. ſich empört: hatte, gefangen „und nachher ents 
bauptet ward. 


‚Avignonet, 1000 ©. Dorf. Hier „gaben 
1212 die ‚Albigenfer, durch Ermordung ven 5 Inqui⸗ 
fitoren die Veranlaßung zum Kreutzzuge gegen fie, und zu 
dem Unglüde des Grafen Raimund von Touloufe. 


3) Limoux, Bras 6, ani Aude, fabrieirt Tuch 
und Ratine, iſt die Niederlage des Eiſens aus der 
Gegend, und hat gute Weine — vormals Hauptſtadt 
der Grafſchaft Nazeb. 

a) Beleflar , :auch Belefta,  Fleden, mit 
der berühmten Duelle Font: Eftorbe oder Fon- 
teftorbe, die Unterbrochene genannt, weil fie: Bey 
großer Dürre nicht fliegt. 

Feigen find von vorzuglicher Güte, auch wird guter 
Wein und Seide gebauet. 
c) Roc 


4 
w?, 


b) Quillan, i568 ©. am Aude, bie hiefigen 
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‚&) Rocquetailiade, Dorf; Geburtdort des 
berühmten Bernhard von Montfauton. 


4) Narbonne, 9086 ©. alte, anfehnliche Stadt, 
im Canal Robine, der aus dem Aude gejogen iſt. 
Der Handel mit Getreide, Del; vorzüglich Honig und 
Zuchwaaren ift betraͤchtlich. Im Dom zeichnet ſich 
unter vielen marmornen Grabmählern dad vom König 
Philipp dem Kühne, vorzuͤglich aus. Man findet 
viele Römifche Alterthumer hier; unter andere die Ara 
Augufi. Narbonne gab fogar einer Provinz der 
Römer den Namen. Auch werden wollene Tüͤcher hier 
gemacht; worunter die Londrins flar nad der 
Lerante und Andre Orte gehen: Die Gegend von 
Zöuloufe bid N. ift Außerft Hübfh; Weinberge, 
Mandeln: Dlivenz Feigen» Kafltanien » Bäume fieht 
man in größer Menge, auch ftehen an der Landſtraße 
viele Tamarindenbaͤume. Won hier an über wird die 
Gegend oͤde. Bu 

Periac, Peyrac, Dorf mit wichtigen Salinen. 

14. Departement de l’Aveyron De 
jartement des Aveiron, 318,047 Seelen. 


Gebildet aid der vormaligen Landſchaft Rouer: 
fue Die ja Guyenne gehörte. 







4 Ur. i) Rhodej, 6233 ©. auf einem mit 
gen umgebenen Hügel, an deffen Fuße der Aveiron 
ft, vormals Hauptſtadt der Provinz Rovergue, 
Manufacturen von gröben Tuͤchern, und nicht unbe: 
tenden Handel mit Maulthieren, Wolle, Seide, 
if, Huͤthen ic. 
€ 3 a) Cran⸗ 


‘ 
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a) Cranſac, Flecken am Bot, in Rovergut, 
berühmt wegen der Falten Mineralquellen, deren Waſſet 
weit verführt wird. 


b) St. Seorged de Camboulas, 644 © 
Sieden, mit beträchtlichen Alaun⸗ und Vitriolbereitungen. 


3) Espalion,.,2622 ©. am Lot, chemals mi 
einer Maltheſer⸗Commende. ; 


a) Entraigued, 1748 ©. amkeot te 
bat ſtarken Weinhandel, 


b) Genies, 3350 ©. hat Wollenhanidel und 
Bollenmanufartuten, beträchtlichen Wein =, und Obſtban 
und iſt die Vaterſtadt des Th. Raynal. 9 

3) Milbau, 6077 S. am Tarn, ehemals mi 
einer "Dealthefer :&ommende, hat —* mit Wein, Eu 
Wolle, Käfe x 


Roquefort, Gtäbtchen‘, wo ber Davon benannt 
berühmte Schaffäfe gemacht wird. 


4) St. Afrigue, 3578 ©. an ber Sorguel 


Dont de Camerez, 1638 ©: in Rovergui 
hat Mineralwaſſer, Manufacturen von Wollenzeug un 
gute Schafzucht. - ! 


5) Ville-franche, Ville-franche d 
Rouergue, 9331 ©. am Abveiron, hat Mouſſelin 
und feine Leinmwandmanufacturen, und treibt Handel m 
Hanf, Obſt, Schweinen ıc. 

a) Aı 
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a) Aubrac, ehemalige veiche Abtey und Sieden, 
mit einem berühmten Hofpitake. 


b) Rajac, 2181 ©. in beren Sram Kupfer 
—— ſind. 


15. — des Boucheſ-de- 
PEIbe. Departement der Elb+ Muͤn⸗ 
dungen, 378,285 Seelen. 


Eins von; den 3 Hanfeatiſchen Departementen, 
den ıoten December 1810 mit Frankreich vereint, 
gebildet aus den Gebieten ber vormaligen Fr. R. St. 
Hamburg und Lübed, aud bem ehemaligen Ders 
zogthum Lauenburg; einem Theile ded Herzogthums 
Bremen und des Zürftenthumd Lüneburg. . 


4Ar. 1) Hamburg, 106,920 ©. an der 
Elbe, gerade da wo die Stromfarth mit der Geefarth 
mwechfelt. - Eine große Stadt; in Anfehung der Bevoͤl⸗ 
kerung bie te, in Anfehung des Handeld die erfle in 
Deutichland; nach London vielleicht die größte Dans 
delsſtadt in Europa, vormald eine Freie - Neichäftadt, 

» im NiederfächfifchensKreife. Der Umfang der Stadt 
beträgt gegen 2 Stunden, und man Fann fie auf dem 
zum Spagiergange jet eingerichtöten Walle, bid auf 
die Meine Strede am untern Haven, ganz umgehen. 
Außer dem Wale war. fie vorhin eine Feſtung, aber 
feit 1804 werden dieſe Befefligungen demolirt. 
Thore führen von der Land: und 2 von ber Fluß⸗ 

' &ite in die. Stadt. Die Alfter, welche fie durchs 
| ſchneidet, und in derfelben fih in die Elbe ergießt, 


bildet oͤſtlich vor ber Stadt einen See und in berfelben 


€3 ein 


38 | == a 


ein Baffin, aus welchem wie auch auß der Elbe, Kanaͤle 
gezogen find, zwiſchen dem Dinterreihen der Häufer, 
zur bequemen Entladung der Kaufınanndmwaaren in bie 
Speiher. An ber Sübdfeite der Stadt fließt die auf 
eine Strede für Kaͤhne ſchiffvare Bille, in die Elbe 
Auch ein Arm der Elbe fließt in die Stadt, und 
bildet auf der Oftfeite den obern Haven für, die Fluß 
fohiffe; auf der Weftfeite, wo er fich wieder mit dem 
Hauptſtrome vereinigt, iſt der größere Miederhaven für 
die Seeſchiffe. Er wird durch den MWieberbaum 
geſchloßen, aber bey der wachſenden Handlung Bat 
man noch eine neue Anlage vor demfelben im oͤffenen 
Gtrome [den Rummelhauen] nöthig gehalten. Oeſtlich 
vor ber Stadt liegt die Vorſtadt St. Georg" nebfl 
dem Stadtteich, und meftlich reicht bie andre Vor⸗ 
flabt, der Hamburger Berg, fo nabe an Altona, 
daß fie nur durch einen Graben davon getrennt fl. 
Jede derfelhen macht ein eigenes Kirchfpiel, bat viele 
gute Häufer, Gärten und Fabriken; vorzüglich auf dem : 
Hamburger Berge findet man die großen Theer: 
brennereien, Andre Reihen von Wohn- und Landhaus 
fern verbreiten fich auf der Nordfeite, an dem durch die 
Alfter gebildetem See. — 9, iff eine alte Stadt, 
folglich unregelmäßig gebauet, Die fchönften Häufer 
bat der Jungfernſtieg. Man rechnet ohngefehr 8000 
Häufer, von welchen fo gar yiele Kelfer bewohnt find; 
außesdem giebt ed gegen 400g. Buben. Unter ben 
‚ Däufern zeichnen fich nur einige der Neueſten durch gute 
Architectur aus, deſto größer ift aber die Zahl fchöner 
und geſchmackvoller Häufer außerhalb der Thore. Zu 
den Öffentlichen Gebäuden gehören die 5 Hauptkirchen, 
vorzüglih die in ſchoͤner Bauart aufgeführte große 
Michaelis Kirhe. — Der Dom, ber dem Haufe Han: 
nover gehörte, Fam 1802 an die Stadt, und ward meil 
er 





er ſehr haufällig, ganz abgebrochen ; bad Rathhaus ; 
die bequem eingerichtete Börfe ; die Bank; bad 
Zeughaus ꝛc. 


Die merfwürdigen Öffentlichen Anftalten find: bie 
große Stadt- Bibliotheck die Commerciumd-Bibliothed — 
die Börfenhalle - das Gymnafium — dad Johanneum — 
da3 vortreflich eingerichtete Wayſenhaus — das Zucht: 
und Arbeitshaus mit mehreren Manufacturen ; die 
patriotiſche Gefelfhaft zur Befoͤrdrung der Künfte und 
nuͤtzlichen Gewerbe — und die Überall geichäßte und 
berounderte Armen: Anflalt. Die Vorarbeiten dazu 
lieferte der 1800 verftorbene Hr. Profeflor Buͤſch, 
der fi um Hamburg große Verdienfte erworben, und 
deffen hinterlaßene Schriften gegen 50 mäßige Bände 
ausmachen; dem Unvergeplichen feßte man auf einer ber 
fhönften Parthien ded Wald sin Ehrendenkmal. 


H. erreichte feine Größe durch bie Handlung, melde 
die günflige Lage der Stadt im innern Lande mit allen 
Bortheilen eined Sechavend erzeugte, es ift der Abzugs⸗ 
plas, für alle Producte: und Manufartur - Artikel de 
nördlichen und mittlern Deutfchlands gemworden. Für 
den Thran war H. fogar der Hauptmarkt in ganz 
Europa. Ein Hauptartikel der Ausfuhr, iſt Die aus 
Sälefien, Böhmen, Sachſen, Laufig ꝛc. 
bezogene Leinwand, welche theild auf eigene Speculation, 
mehr aber noch durd Spedition in alle Gegenden ber 
Erde verjendet wird, Der Zranfithandel ift gering, 
am ftärfften ift der mit Wein. Dis übrigen Gegenftände 
laffen fich nicht aufzählen, weil fie faft alled. umfaffen, 
was beutfche Aufmerffamfeit und Kunftfleiß zur Aub⸗ 
fuhr bervorbringt. Eben fo wichtig iſt ber auswaͤrtige 
Handel, von welchem nur der bey weitem geringere 

€ 4 Theil, 
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Theil, durch Hamburger Schiffe, betrieben wirb. -Die 
Fahrt nach dem Mittelmgere hat H. um bie Mitte: des 
ı8ten Jahrh. ganz aufgegeben, meil fie vermöge ibred .. 
Handelötraetatd mit Spanien von 1652, feinen Fries 
den mit. dem Barbaresken fehließen durfte, und bie 
Convoyen zu koſtbar wurden. Seitdem warb Liffa 
bon die aͤußerſte Grenze ihrer Flagge — doch ſchickte fie 
von ihren Schiffen jährlich etwa 20 auf den Wallfiſch⸗ 
und Robbenfang aud. In ihren Häven liefen jährlich | 
3:4000 Schiffe ein, und ohngefehr die Hälfte davon | 


> waren Seeſchiffe verichiedener Größe. Die Stadt allein | 


mußte fir die Fahrbarfeit und nautifhe Sicherheit de} | 
Stroms bid and pffene Meer forgen, durch Austiefung 
Audgelegter Eonnen, Blüfen und Baafen, welches jaͤhr⸗ 

lich 60,000 „PB koflete, Wegen einer bey Blante 

nefe liegenden Sandbank, koͤnnen große ſchwer beladene 

Schiffe nicht zur Stadt kommen, ohne ſich vorher zu 

erleichtern. — In Friedenszeiten war der Handel am 

wichtigſten mit Frankreich und deſſen Seeſtaͤdten, aus 

welchen Wein, Branntwein, die Weſtindiſchen-Producte, 

Zucker, Caffe, Baumwolle, Indigo, Cacao ꝛc. bezo⸗ 

gen und in Deutſchland verhreitet wurden. Bey den See⸗ 

kriegen war der Handel mit England lebhafter. Anſehn⸗ 

lich war auch der Handel mit Portugal und Spa 

nien, und nad ben Nordiſchen-Reichen, fo wie ber Wall 

fifch » und Seehunddfang an ven Küften Grönlands. 

Hat nun gleich der jehige Seekrieg allem dieſem Hanbel 

manche Hinderniffe in den Weg gelegt, fo ift doch nit 

zu zweifeln, daß er nach wieberhergeftelltem Frieden, in 

feinem ganzen vorigen Flor und noch herrlicher mieber 

aufbluͤhen werde. — 


Aus bem außgebreiteten Zroifchenhandel mit Waa⸗ 
ven, mußte ein großer Wechſelhandel entfpringen, und 


* 
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wuͤrklich hat Hamburg ben Hauptumſatz aller Gelder, 
zwiſchen Deutfhland und dem Norden von Europa, 
Diefer wird durch die treflich eingerichtete Giro: Banf 
mleihtert , deren Geld [Banco: Geld] nie einem 
Wechſel des Werthed unterworfen ift, da der Fond ein; 
zig aus Silberflangen som feinften Gehalte beſteht, und 
elle Zahlungen nur nach dieſem Silbergehalte geleiſtet 
werden. In Curant-Gelde rechnet man nach Marken 
(at pari 36 Kreutzer oder 8 K | deren jede 16 Schilling 
und der Schill. 6 & bat. Nah diefem Gurant: Beide 
berechnet man den Ducaten zu 84 Marf; in Banıo; 
Rechnung aber al pari nur zu 6 Mark. Jeder Bürger 
kann fein zum Handel beflimmted Capital an der Banf 
nieberlegen, aber auch zu jeder Zeit ed mwieber heraus: 
ziehen. Ale Zahlungen gefhehen durch Abs und Zu: 
ſchreiben. Die Mark: Silber auf 15 Loth 12 Grän 
taffinirt, mird zu 27 Marf 10 Schill. gerechnet, — 
Eine andre Stüge ded Handeld, waren die Affecuranz ; 
Gompagnien, und nad ein andered Inſtitut iſt der Lom⸗ 
barb, mo man für 63 p@t. Zinfen, Geld gegen jede 
Art von Waaren verleihet. — 


H. hat bedeutende Manufacturenz am wichtigften 
find die Zuderraffinerien deren Über 400 waren; bie 
Gattun: Drudereien; die Fabrifen von fehr guten mwolle: 
nen Strümpfen und Muͤtzen; die Fifchbeinreiffereien; die 
Zhranbrennereien ; die Wachsbleichen; die Korkfchnei- 
dereien; bie Zmwirnmühlen; bie Peltereien und Ger: 
bereien ꝛc. Auf verfchiedenen Werften wird auch ein 
flarfer Schiffsbau getrieben. Auſſerdem finden fich 
Manufasturen von GpId: und Gilberdrabt, Zreffen und 
Spitzen, Bauramwolle und Geidenzeug, von Bändern, 
feinem Zwirn, Meublen, Hüthen, . Seife, Segel: 
tuh 1. In der umliegenden Gegend find aud 
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mehrere, den Buͤrgern Ha mb urgd gehörende Kupfer: 
und Meffingroerfe, j 


Das privatise Gebiet der Stadt beftand in folgenz. 


ten Stüden: | 
a) Dad in der Nähe der Stadt, welches fie mei⸗ 


ſtens fhon im Jahr 1258 zugleih mit dem erſten 


Stadtrechte, zum Theil erſt durch ‚den ‚Gottorpifchens 
Tractat 1768 erhielt, begrif verſchiedene Elb⸗Inſeln, 
und viele an der Elbe laͤngs der Alfter und in Stormaru 
zerfireut liegende Dörfer und Güter, welde theils 
Sammer: Güter waren, "theild den Klöftern ber Stadt, 


‚unter deren Hoheit gehörten — etwa 33 Dundrat-Meilen, 


mit 10,000- Einwohnern, 


b) Dad Amt Ritze buͤttel, mit ber Inſel 
Neswerk, 18 Quadrat: Meilen und 4000 Einwohnern, 


Gemeinfhaftlich mit Lübed beſaß Hamburg das 
Amt Bergedorf mit den fogenannten Bier Landen. 


Hamburg if der Sit; des commandirenden Generals 
der zaften Mititair » Divifion, 


Dad Arrondiffement Hamburg iſt in g Cantons 
getheilt. Hamburg enthält 6, die übrigen Cantond mit 
den dazu gehörigen Mairien und Ortſchaften find. 


tet Canton, Bergedorf. 


a)’ Mairie Bergedorf, 1999 S. an der Bille, 
ind einem Arme’der Eibe, Kleine gerverbfame Stadt 
mit einem Schloge; vormals den beiden Städten Ham: 
bürg und Luͤbeck gemeinfhaftlih gehören. Die Pa: 

rung 
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rung ber Einneohner befteht in Feldbau, Viehzucht umd 
Krümerey. 


b) Altengamm, 11206. Kordlad, 11249. 


) Kirhmwerder mit Zollenfpeiher, 2718 ©. 
Pegteres ift ein Zollhaus an der Eibe, am Ende ber 
fogenannten Bier Lande, und gehörte Hamburg und 
Lübed gemeinfhaftlih. Hier iff die gemöhnliche Ueber: 
fahrt über dje Eibe, die vorzuglicd dann wichtig wird, 
wenn Waſſer und Eis, die Weberfahrten an anbern 
Hften unmöglich machen, 


d) Neuengamm, 15498. Kraul, 171 

Sant, Berged. 8681 ©. 

8% €, Hamm. 

a) Mairie Hamm, Borgfelde, Llbfcher : Baum 
nach der Borgfelder Seite, Hammerbrod, Horn, Bers 
gedorfer - Schleufe, Nettelnburg, 2327 ©. 


b) Bill werder, mit Moorfleth und Allermöhte, 
3000 ©. 


0) Bill werder-Ausfchlag, mit Bullenhufen, 
Neuendeich, Steindamm, 1360 ©. 


d) Barnbed, mit Eilbeck, Hohenfelde, Luͤb⸗ 
ſcher⸗ Baum nah der Barnbeder Seite, Uhlenhorſt, 
Schuͤrbeck, Munddburg , Kuhmuͤhle, Schlachter hof/ 
1 S. 


e) Ep: 


e) Eppendorf. Hier legte der Organiſt Heis- 
necke vor etwa 40 ahren ein Inſtitut für Taub⸗ 
ſtumme an. 


Harveſiehude, Rotherbaum, orotioſu Schlump, 
Grindel, Grindelhof, 1351 ©. 


f) Eimsbuͤttel, mit Schaͤferkamp, Roſenhof, 
Schulterblatt, Glashuͤtte, Oelmuͤhle, ihr vor em 
Dammthar, 844 ©. 


g) gangenborn, mit Fuhlsbuͤttel, — 
ſtel, Struckholt, Ohlsdorf, Alſterdorf, Winterhude, 
1945 © 


bh) Wohldorf, mit Farmfen, Berne, Bolfs- 
dorf, Ohlſtedt, Schwalenbed, Hansdorf, Par 
9499 — €. Hamm, 12,966 S. 


9. C. Wilhelmöhurg.- 


Auf einer Elh⸗-Inſel. Die Einwohner Ddiefer 
Inſel bauen zwar Getreide aber ihre vornehmfte Na⸗ 
zung haben fie von der Milch ihrer Kühe und von den 
vielen Gartengemächfen, welche fie nad) Hamburg brin- | 
gen. Es iſt bier auch ein Schiffözimmerwerft, auf | 
welchem große, nad Grönland auf den Wallfiichfang 
gehende Schiffe gebauet werben. Dad Amt Wilhelms: } 
burg war vormald ein geſchloßenes Gericht, der Familie 
von Grote gehoͤrend, deren einer Namens Werner, 
1319 vom Graf Adolph von Schaumburg, die 
Lehnöherrlichfeit über Stilporn erhalten. = Herzog Wil: | 
helm faufte ed 1672 bdiefer Familie ab, und verman« | 
delte ed in ein Amt, daS er nach feinem Namen benannte. 
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) Mairie Wilhelms burg, altes Amthaus mit 
Stillhorn, 1277 S. Reiherſtieg, 796 S. Georgs⸗ 
waͤrder, 440 S. Kaltenhofe, 87 ©. Peut, Grefenhof, 


Muggenburg, Niedernfelde, 88 ©. Gtoße⸗ und Kleine» 
diddel, 285 S. 


b) Ochfenwerder, 1855S. teelcbera 450 S 
Spadenland, 346 S. iii. 306 S. Moorwer⸗ 
der, 2886; 


c) Aitenwerder; mit Kruſenbuſch, 1015 ©. 
Kluͤtjenfeld, 14 S. Roß, 45 S. Neuhof, 310 S. 
Walterſhof und Grieſenwerder, 104 S. Dradenau, 
66 S. Finkenwerder, 1204 S. C. Wilhelmsb. 8972 S. 


— 2) Luͤbeck, 25526 S. Eine nach alter Art 
wohlgebauete, große, vormalige Freie-KReichsſtadt im 
Niederſaͤchſiſchen⸗Keiſe in der Holfteinifchen Landſchaft 
Wagrien, ander Trame und Wadenik, 3 Mei: 
len von der Oſtſee. L. war dad Haupt deö ehemaligen 
Hanfe » Bundes, ſtand auch deßwegen noch immer, ald . 
‚jene Verbindung ſchon nufgeldfet war, mit Hamburg 
und. Bremen in’einer Art von Handlungsverbindung. 
In der Stadt nimmt die Trawe, Die aud dem 
Schweriner See kommende Wadenig und etwas 
‚sberhalb derſelben, die, ſchiffbare Steckenitz auf. 
Man zählt über 3300 Häufer. Außer dem Dom, 
[der dem Bifchof von Luͤbeck gehörte] find noch 4 
Pfarr⸗Kirchen hier, von melden die Marien: Kirche 
wegen ihre hohen Gewoͤlbes = des aftronomfchei Uhrs 
werks — des fogenannten Todtentanzes — eined Pracht: 
vollen Altars aus ſchwarzem und weiſſem Marmor — und 
einer vortrefl ichen Orgel — merkwürdig iſt. Sehens⸗ 
‚würdig ift- ferner: dad Rathhaus mit, dem großen 

HE Hanſa⸗ 
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Haufa: Saale Auf weiche bie Verſammlungen des 
Haufa : Bundes gehalten wurden; — eine Öffentliche Bis 
bliothed = das Eatherifhe St. Johannis- Frauenkloſter 
dad auf die Reichdursmittelbarkeit Anfpruh machte — 
dad Zeughaus = die Boͤrſe ic. Die Bibliotheck im 
ehemaligen Cathrineti = Klöfter enthält verfchiedene — 
Biden, — 


Der wichtige Handel ber Gtadt veihreitet fi 


hauptfächlich uͤber die Länder der Oftfee, aber auch nach 
Sranfreih, Portugal e., Hamburg bejieht gleich“ ’ 


falls feine Waaren melche ‚von ber Oſtſee fommen größ: 
tentheild uͤber & Ein für flache Fahrzeuge bequemer 


Ganal aus der Trawe durch die Stedenig. nach der 


Eibe geleitet, erleichtert den Zranfport. Man rechnet 
9:1200 Seefchiffe, melde aus dem Haven der Stadt 
jährlich audluufen, und eben fo viel ohngefehr laufen 
aud) ein. Und doch ift dad alled nicht zu vergleichen 
init dem Handel zur Zeit: ded Haufa- Bundes; Durch 
die Vorfälle im November 1806, und uͤberhaupt durch 
den jegigen Seekrieg hat die Stadt gelitten, : doch iſt 
auch hier mit Gewißheit voraudzufehen, dag der Handel 

noch wieberhergeftelltem Zrieden bald ſich wieder heben 
werde. L. hat beträchkliche Manufacturen und große 


Fabriken von Zuckerraffinerien, Seife, Wollenwebereien, 


Draht, Lederbereitungen, Bernſtein und Amidom, Gold 


und Silber, Bleyweisb, Papier-Tapeten, und ein 


anſehnliches Schiffswerft. 


Das vormalige Gebiet der Stadt lag zerſireuet. 


- Der. ummittelbar um die Stadt herliegende Bezirk mit 


einem tiefen Graben [ Landwehr] eingeſchloßen, enthielt 
innerhalb deffelben 29 Dörfer, Höfe und Muͤhlen, auch) 
den Flecken Schlutup an der Trawe und an ber 

Muͤn⸗ 
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Mündung dieſes Flaßes, das bekeſtigte Staͤdtchen 
Trawemuͤnde. Die ſogenannte Vier-Lande mit dem 
Städtchen Bergedorf beſaß Lübed mit Dam: 
burg gemeinfchaftlich. — Außerdem gehörten der Stadt 
die Aemter Riteran, Beblendorf, Erumeiie 
an der Rauenburger Grenze, Shludup ein Fiſcherort 
an einem Bufen der Trame Ferner Zramemünde 
mit der Halb: Iniel Prirvall, die vom Pögniker: 
Wyd, der mit dem Daffauer: See einen Theil dei 
Trawe⸗EStroms audmacht, von der Trawe und Oſtſee 
umgeben iſt, und “mit dem Herzogtbum Medien: 
burg dur einen Damm zufammenhängt. 


Außer diefen unmittelbaren Befigungen der Stadt, 
hatten auch ihre Stiftungen anfehnlihe Guͤter, nehmlich 
Sohannid: Klofter 23 Dörfer, welche in den Her: 
wothümern Lauenburg und Holftein , im Fücften: 
tum Rageburg und im Trawemuͤnder-Winkel 
zerftreuet liegen. Das heil. Geift Hofpital beſaß ein 
Drittel der Joſel Poel var Wiömar mit 4 Dörfern, 
und Io Dörfer im Holfteinifhen und Medien 
burgifhen, die doch aber zum Theil unter fremder 
Eandeöhoheit ftanden. Dad Ganze hatt? auf 4 Quadrat: 
Meil. über 10,000 S. Die großen Audgleihungen 
1802 fegten Lüibed in eine weniger befchränftere Rage, 
daß ed num mit feinem Haven in unmittelbarem 
Zuſammenhange auf eigenem Gebiete ſtand. Denn 
ed wurde der Stadt der. Feine Strich-Landes zugetheilt, 
welcher von der Öfffeite ruͤkwaͤrts auf der Suͤdſeite durch 
die Trawe, auf der Nordſeite durch den Himmelsdor⸗ 
2 Eee, und von ba durch eine ſchmalere, über 
Schwartau zum ehemaligen Gebiete der Stadt gezo⸗ 
gene Linie begrängt wird. Zugleich wurde die, Era: 
wemünde gegen: uͤber liegende und bie — der 
ra⸗ 
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Trawe beherrſchende Heine Halb Inſel Prival über 
Prideval von Mecklenbutg an Luͤbeck abge⸗ 
treten, fie erhielt auch noch den Befitz der Dom! 
Kirche und aller dem Hochſtifte Lübeck in der Stadt 

gehoͤriger Gebäude und Vorrechte, trat über die Befiguns 
gen ihred Hofpitald zum heil. Geift im Meckle nbur⸗ 
giſchen, und die auf der Inſel Poel aus 7 Dörfern 
beftehenden, an Medlenburgäb, Der ganze Erwerb 
betrug nicht viel über ı Quadrat: Meile, aber Die 
Lage machte ihn fir die Stadt wichtig. 


Das Arrondiſſement Tibet beſteht au. 
9 Cantons, die Stadt iſt in 2 Cantond getheilt: 


3. Sand» Canton. 


a) Mairie Trawemünde, 941 &. an der 
Öftiee, wo die Trawe hineinfließt, vormals Luͤb eck 
gehoͤrend. Das Städtchen iſt nach der Landſeite etwas 
befeſtigt, und Am der See liegt eine kleine Zeftung; 
woranf beftändig "eine Luͤbeckſche Befagung lag... Am 
Ufer ſteht ein Thurm 22 Klafter hoch, bie Leuchte 
genannt, deffen angezuͤndete Lampen von den Schiffern 
mehrere Meilen weit: gefehen werden koͤnnen. Die 
Einwohner find groͤßtentheils Fiſcher und ‚Piloten: 
Brödten, 120 S. Gneversdorf, 64 S. Toidtendorf, 
144 S. Roͤnnau, 87 S. Ivendorf, 97 S. Poppen⸗ 
dorf, 90 S. Dummersdorf, 234 S. Herrenwieck 68 ©; 
Kuͤckenitz, 96 S. Waldhauſen, Herrenfaͤhre, 28 S 
Siemße, 61 ©; Daͤniſchburg, 9 ©: Br 


b) Moisting, 781 ©: Trems, 806: Vol 
wert, 140 ©; - Krempelöborf und Klein Steinrade, 
2046. Schoͤnboden, 176 S. Roggenhorſt, 19°: 
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Buntekuh, 16 S. Padeliigge und Hobenfliege, 56 ©. 
Krumbed, 118 S. Malkendorf, 173 ©. Eurau, 
229 S. Dißau, ı8 6 . 


ce) Niendorf, Reek, Nienhuſen, 180 S. 
Ober-Bußau, 122 ©. Cronsfoͤrde, 136 S. Crum⸗ 
meſſerhof und Broͤmbſenmuͤhle, 65 ©. Weberkoppel 
und Streckenitz, 50S. Moͤnkhof und Vorrade, 125 ©. 
Genie, 2568. Rothebeck, 47 S. Rieder: Biau; 
151 ©. Niemarf, 566: Crumeße, 375 &. Bei: 
dendorf; 95 S. Blankenſee, 89 S. Klein: Grönau und 
Felkenbufen, 28S. Wulfsdorf, 218 S. 


d) Schlucup, 551 S. Weßeloe, 87 S. Lauer⸗ 
hof, 53©. Gothmund, 119 S. Israelsdorf, 141 ©. 
Marly, 153 S. Hohewarte, 41 ©. Kaninchenberg, 
26 ©. Brandenbaum, 578. — 7,374 ©. 


4 €. Lauenburg; 


a) Mairie Lauenburg, 2280 ©. kleine Stadt, 
Auf einem Berge an der Elbe und Steckenitz, vormals 
Hauptftadt ded ganzen Herzogthumd Lauenburg, im 
Rievderfächfifchen : Kreife ; Chur » Hannover gebörend. 
Dom alten Reſidenz-Schloße iſt nur noch ein Fluͤ⸗ 
gel vorhanden. Bon bier aud wurden viele auf der 
Elbe ängelommenen Güter; vermittelft der Stedenig 
nad) Lauenburg gebracht, welches dem Haufe Hannover 
eine betraͤchtliche Zoll Einnahme verſchafte. L. treibt 
Hanbel mit Getreide und Holz, bauptfächlich aber mit 
Gütern die durch die Stedenig gehen: 1803, den sten 
July ward bey L. auf der Elbe, die Convention zwifchen 
den Marſchall Mortier, jetzigem Herzog von Tre 

D 


vifo, 
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viſo, und dem Hannbvriſchen Feld-Marſchall von 
Wallmoden geſchloßen, vermoͤge deren, die ganze 
. Hanndorifche: Armee aufgeloͤſet wurde. Die Hanno: 
veraner verließen darauf dad Lauenburgifche, daß fie feit 
den ııten Juny beffelben Jahrs befett hatten ,, und 
Franzoͤſiſche Bruppen nahmen nun auch dieſen Theil deb 
Hannoͤvriſchen in Beſitz. 2 


Barkhorſt, 1038. Lanzen, 1036. Baſedau, 
1466. Krüuͤtzen, 1486. Schnackenbeck und Gluͤſing 
165 S. Beckelkathen, 86 S. Grevenhorn, 49 ©. 
Juͤrgenſtorf, 1708. 


b) Guͤlzow, 427©. Daldorf, 686. Witzetze, 
268 S. Luͤtau, 367 S. Wangelau, 1796. Schw 
lendorf, 86 &. Burtelödorf, 88S. Franzhof, 1126. 
poͤtrau, 2066. Juliusburg, 1228. Toͤnen, Krudau 
und Bohnenbufh; 2018. Börfe, 90 S. Wiershop—, 
9t S. Melofinenthal, 186. Collau, 247©. Kruͤm⸗ 
mel, 508. Haſenthal, 106. Gruͤnhof und Tesperhude, 
158 ©. — 56898. | 


6.6. Min. 


«) Mairie Moͤlln, 16848. an der Stedenig im 
ehemaligen Lauenburgifchen. Hier zeigt man ben Leid; 
flein ded Tyll Eulenfpiegel 


Marienwolde, 596. Alt: Mölln und Haneburg, 
1666. Borftorf, 1858. Bälsu, 1685. Breitenfelde, 
492 S. Hornebeck, 121 ©. Niendorf, 3236, Wolters⸗ 
dorf, 1306. Tram, 144 S. Grelenberg, 45 © 


db) Gudow, 263 S. Brunsmark, 596. Drir 
fen, 9S. Lehmrade, 1506. Kehrſen, 36 ©. * 
J 3166. 
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s16®, Kon, 2018. Seedorf, 90 ©. — 
2456, Hackendorf, 27 S. Gros-Zecher, 258 S. Klein⸗ 
Zeher, 188 ©, Marienſtaͤdt, 62 S. Sophienthal, 
6. Segran und Roſengarten, 526. Leeſten, 548. 
Broeten, 8Z0 S. Buͤchen, 125 S. Fitzen, 149 ©. 
Batgholz, 10 S. Göttin, 47S. Beſenthal, 47 S. 
Sarneckdw, 366. Grambeck, 111 © — 6,094 S. 


6. €. Neuhaus. 


39) Mairie Neuhaud, 497 S. Bohldam, 11 ©. 
‚Kiufendorf, — Gulſtorf, 55S. Konau, 165S. 
Poplau, 145 ©. Darchau, 1306. Gruͤnenjaͤger, 9 S. 
Haar, 274. Sumte, 306. Guͤlze, 22S. Prethen, 
3316. Suckau, 3466. Roſien, 195 S. Dellin, 
2156. Bauratz, 76S. Stapel, 452 S. Fodfey, 
1216. Carrenzien, 245 9. Kuhren, Kohlpant und 
Gundi, 200 6, | 


b) Tripkow, 4066. Guditz, 1596. Raßau, 
198. Zee, 1986. Laue, 2046, Stixe, 1156, 
Caarfen, 3036. Pinnau, 1996. Laake, 125 ©. 
Gofewerder, 566. Wilkensdorf, 94 S. Vergunne, 
726. Raffatz, 446 Haveckenburg, 13 ©. Boh⸗ 
nenburg, 177 S. Wehningen, 163 S. Privelack, 141 ©. 

62 ©. Banke, Prilipp, Bitter, Brands 


ſtade, Sheehen Hitzackerhof, 5006. _ 6,4816, 


7. € Rabeburs 


- a) Mairie Ratzeburg, 20098, feſte Stadt auf 
einer Inſel im Rageburger :Gee, aus dem die Bades 
nig fließt. Nach dem dänifchen Bombardement 1693, 
hat die Stadt regelmäßige Gaſſen und Häufer befommen. 
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Sie baͤngt mit dem feſten Sande auf ber Oſtſeite durch 
eine Bruͤcke, auf der Weſtſeite durch einen Damm zuſam⸗ 


men. Das Amt R. gehoͤrte zum Theil Hannover, der 


andere Theil aber, welcher den Domhof und den Palm: 


berg bey der Stadt begreift, gehörte dem Herzog von 


Medlenburg: Strelig, welcher im Weftphälifchen - Frie- 
den dad Bisthum Mageburg erhielt, folglich auch die 
dazu in der Stadt gehörigen Befigungen. 


Scattien,‘98 S. Uetecht, 1338. Rotenhaud und 
Dechau, 1596. Gros⸗Thurow, 1686. Klein:Zhurow, 
66 S. Goldenfee, Zi S. Muſtin, 388 S. Kittlis, 242 S. 
Bus und Dargau, 606. Niendorff am Schall: See und 
Kötelfen, 966. Brefan, 386. Bernftorff und Hütte, 
2026, Hadendorf, 73 ©. Laßahn, 266 ©. Stintenburg, 
798. Techin, ae Salem, 150©. 


b) Georgendberg und Thebelöberg, 197 
©. In ber Heide, 166. Gruͤnau, 408 S. Züfchens 
bed, 726. Biegelhorft, 78. Hornflorf, 736. See⸗ 
trug, 149. Klempau, 1916; Gros-Sarau, 181 ©: 
Klein» Sarau, 120 S. Holftendorf, go S. Pogetz, 
726. Gros⸗-Disnack, 786 Klein: Diönad, 57 ©; 
Buchholz, 1616. Einhaus, 976. YHarmftorf, 104 ©: 
Lankau, 1596. Alböfelde, gı S. Fredeburg und 
Vorwerf, 736 Forchau und Schmilau, 306 ©. 

ec) Colpin, 1686, Kaͤhlsdorf, 736. Hol: 
Ienbed, 81 ©. Belendorf, 233 S. Gieſensdorf, 88 S. 


Kleinz Berkentin, 44 ©. Grob⸗ Berkentin, 205 8. 
— 8,060 6, 


8. C. Schwarzenbed. 


a) Maitie Shmwarzenbed, 395 S. Kudde— | 


woͤrde, 197 ©. REIN: 1796. Müplenrade, 123 ©. 
Rotben: 


| 
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Rotbenbed und Grande, 1306. Damker, 88 S. Gaffe: 
burg, 1986. Baſthorſt, 2248. Tuhlenhagen, 185 3, 
Mönfen, 181 S. Havekoſt, 121 ©. Brunftorff, 31 1 ©. 
Grabau, 1146, Grove, 1326, Koͤthel, 77®. 


b) Boterfen, 105. Güͤſter, 1296. Neu: 
Güfter, 136, Klein: Pampau, 466. Siebeneichen, 
1329. Nüßau, 686. Kanklau, 118. Gchrets: 
taten, 2186. Muͤßen, 227 ©. ouifenhof und Buͤlau, 
20 ©. Gros-Pampau, 116 S. Talkau, 167 ©. 
Eimenhorft, 131. Lanfen, 636, Sams, 152 ©, 
Rofenburg, 93 ©. 


e) Eiheburg, 324 ©. Wordt, 159 ©. 
Sohannwarden, 177%. Beſenhorſt, 102 S. Bärns 
fen, 1596. Hohenhorn, 247. Wohltorf, 145 ©. 
Bahrerdorf, 88 S. Daßendorf, 197 S. Wentorf, 160 ©, 
Kröppelöhagen, 178 &. Aumuüͤhle und Billenkamp, 
2566. Geeſthacht, 791 — 7,421©, 


9 C. Steinhorſt. 


a) Mairie Caſtorf, 315S. Rotenhaus, 176 ©. 
Schenfenberg, 1266. Klein-Klinfrade, 788. Sie— 
benbäumen, 479 ©. Grienau, 116 S. Blieftorff, 
205 S. 


b) Rondöhagen, 273©. Girkärade, 110 S. 
Boldenig, 194 ©. Duchelsdorff, 114 S. Gros: Klin; 
vade, 341 &; Niendorf, 131 S. Duvenſee, 252 ©. 


c) Schönberg, 522 S. Gierkfelde, 178 ©. 
Luͤchau, 185 S. Wentorf, 282 S. Sandedneben, 374 S.“ 
Franzdorf, 36 S. * 

D3 .d) Lies 
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RLienan, 336 S. ‚Bergrabe, 91 S. Ritzerau, 
222 S. Koberg, 2706. Nuße, 311 S. Poggenſee, 
190 S. Kuhſen, 221S. — 


e) Steinhorſt, 183 S. ‚Schloß und Sitz 
eines Amtes in Sachſen⸗-Lauenburg, dad an bie Herzoge 
von Holſtein⸗Gottorp verpfaͤndet, und erſt 1740 mit 
dem Herzogthum wieder vereint wurde. 


Schierensoͤhlen, 145 ©. Boden, 196 ©. 
Labenz, 3938. Stubben, 212 S. Schiphorſt, 367 ©. 
— 7724 ©. a j 


3) Lhineburg, 10,039 ©. alte, etwas befeftigte, 
ebemaline Hauptftadt des Fuͤrſtenthums Lüneburg, im 
Niederſaͤchſiſchen⸗Kreiſe, an der fhiffbaren Elmen = oder 
Ilmenau, melde 24 Meilen von der Stadt bey der 
Soper-Schanze in bie Luͤhe faͤllt. 1810 ward 

Lüneburg Hauptſtadt im Departemente der Nieder⸗ 
Elbe des Koͤnigreichs Weftphalen. — Vormals war 
‚bier eine berühmte Ritter » Academie, auf ber junge 
Edelleute erzogen wurden. Dad Rathhaus iſt wegen 
verfchiedener Alterthuͤmer und Koftbarfeiten merkwuͤrdig. 
In der Michaelis » Kirche ift ein alted Herzogliched Begräb: 
nißs Gewölbe, und auf dem hohen Altare, die ehebem 
mit Golde belegte und mit Edelſteinen ſtark beſetzte 
‚Goldene: Tafel, welche von dem berüchtigten Kir⸗ 
ehenräuber Nicolaus Lift und feiner Rotte 1698 ſo 
beraubt worden, daß nur etwas weniges Gold uͤbrigge⸗ 
dlieben. Das ‚reiche Meichaelid- Klofter war der Sitz 
des an die Stelle des Abts gekommenen Landfcaftd 
Directors. — Unter den Buͤrgern ſind mehrere von 
altem Patriciſchem Geſchlechte aus welchen der Magiſtrat 
zur Haͤlfte befiehen mußte. — Die Suͤlze macht einen 

— | beſon⸗ 
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befondern Theil der Stadt aud, im welchem das berühmte 
Salzwerk, deſſen Soole die Reichhaltigfte ift, die man 
kennt, ohne Grabirung durd bloße Abrauchung ein vor: 
zuͤgliches Salz liefert, davon + dem Landeöherrn, dad 
Uebrige den Sülfmeiftern [Privatleuten] gehörte, in den 
letzten Zeiten aber aus Mangel an Abfag ſehr in Verfall 
gerieth. Der Kalkberg, ein fleiler, ifolirter Felſen ift 
befonderd befeſtigt, und hat Kalkflein: Brühe. Die 
Stadt treibt einen beträchtlichen Handel, theild mit 
ihren eigenen Manufacturen, ald: Leinwand und Drell, 
Frieß, baumfeidenen Waaren, grüner und weiffer Seife ıc. 
theils mit Landesproducten, ald: gebrannten Kalf, Neun⸗ 
augen aus der Imenau, Wolle, Flachs, Garn, Honig, 
Wachs und Hopfen. Noch wichtiger ift der Spebitiond > 
Dandel zwifchen dem füdlichen Deutſchland und den &t. 
Hamburg und Lübed, der durch den fhiffbaren 
Fluß fehr befördert wird. Zur biefigen Niederlage, 
einer der Größten in Deutſchland, fommen jährlich über 
. 70,000 Pferde. 


Dad Hrrondiffement Lüneburg iſt in 8 Cant. 
geteilt. Lüneburg bildet einen Cant. 


2. €: Barbowid. 
a) Mairie Bardbowid, Rietiet und Breflf 
1454 ©. . 


Bardow. an ber lmenau, ein fehr weiläuftig 
gebaueter Fleden, vormald eine große Hanbeldfladt, 
‚gehörte zu dem väterlichen Erbe, Herzogs Heinrich 
ded Löwen. Als fie fich deffen Bothmaͤßigkeit entzog, 
wurde fie von ihm belagert und faft gänzlich zerftört. 
Die Dom: Kirdye und dad Stift blieben, und find noch 
jegt zu fehen. 1771 —— si von den Sachfen, melde 

— 


so 


Herzog Magnus, der den Beynamen hätte: mit ber 
Kette, hier angrif, von neuem zerſtoͤrt. Die jetzigen 
Einwohner naͤhren ſich vom Garten = beſonders Zwiebel: 
bau, und haben die Freyheit ihre Gewaͤchſe täglich nach 
Lüneburg und fogar nad) Hamburg zu bringen, wo fie 
ihr eigened Haus und darinn ihre Niederlage En — 


Oedeme und Schnellenberg, 141 ©. 
Dvelgünne, und Dafenburg, 206. Repdenſtedt, Brod: 
winkel und Wienebüttel, 114 ©. Mechterfen und Ocht: 
miſſen/ 236 ©. Papenburg, Goſeburg und Bentap 
burg, 21 ©. 


u; Brjetlingen, — PER 17 S 
Buͤtlingen, 415 ©. Luͤdershauſen, 264. Dreckhaar— 
burg, 192 S. Barum, 186 S. St. Dypnid, 65. 


e) Artlenburg, auch Attlenburg, 525 S. 
Pfarrdorf an der Elbe, Über welche hier eine Fähre geht. 
Hier hat dad von Deinrih dem Loͤwen ;zerflörte 
Schloß Erteneburg geftanden. Marienthal und Wett | 
fheuer, 14 ©. Avendorf, 2665,  Hittbergen, 2806, 
Saffendorf, 154 S. Hohensporf, 322 S. Wende 
wiih, 168 ©. Windmuͤhlen und Gruͤndeich, 19 ©. 
Barforde, 126 S. Garlsdorf, 269 ©. 


-d) Obermarſchacht, 455 ©. Niedermat: 
ſchacht, 156 ©. Roenne, Krümfe, 36068. Schwinde, 
184 S. Stove und Eihholz, 191 ©. Eibflerf, 224 €, 
- Drennbaufen, 1498. Dra e Kl 311 ©. Moves, 

und ERROR, 4 s Ynben und Barenholz 
294 

* Sharnibse, Jog ©. Lentenhan und Reins⸗ 

— 186. ©; Benerſu und Neumuͤhle, 162 G. 

De Holzen 
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Holzen und Wendhaufen, 185 ©. Silbe und Ruld- 
dorf, 222 S. Erbödorf und Dtm, 1195. Nutzfelde, 
33 S. Lüne und Bilm, 117 S. Adendorf, 1768. 
Chem, 2399. Bullendorf, 25 8 Fiſchhauſen, 7 S. 
Vaſtorf, 78 S. Wendiſch⸗ Come, Hagen, Ghre, Wil: 
lerding und Wilfhenbrod, 136 S. Barendorf, 1046, 
Kaftenmoor, 48. — 11257. 


3. ©. Burtehude. 


a) Mairie Burtehude, 18488. an ber Efte, 
im Herzogthum Bremen, eine Stadt, welche Wollen = 
Manufacturen und Zuderficdereien , . eine Seifenfabrif, 
beträchtliche Gerhereien und Töpfereien,: auch guten a. 
vorzuͤglich ſtarken Meerrettigbau hat. 


Brillenburg, 68. „Pegelfang, 7 S. Reuland, 
1E31 S. Altkloſter, 216 S. Luͤneburger⸗ Shane, 98. 


b) Eftebrügge und Moorendez Oſtſeite, 

552 ©. Finkenreich, 1or S. Ruͤpke, 337 S. Koͤnig— 

reich⸗Oſtſeite, 281S. Koͤnigreich-Weſtſeite, 770 S. 
Großehove, 145 S. Kleinehove, 294 S. Cranz⸗ 
Weſtſeite und dang⸗ 320 S. Moorende⸗ Beftfere, 
447 ©. d 


e) Hafelwerber, 1509. Nienkop, 576©. 
Bet, 10 — Francop, 581 ©, Bang Offeie, 
202 ©, 


d) Moisburg, 384 ©. dier find 3 Papier⸗ 
mühlen, welche vormals der Landes herrſchaft gehoͤrten 5 
an dieſe, ſo wie an die zu Altkloſter in der Mairie 
Burtehube, gelangeten alle Handmwerköftreitigfeiten der 
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Papiermacher * dem ganzen Römifchen» Reiche, und 
die bier gegebenen Entfcheidungen mußten befolgt werden. 


- Daenfen, 91 S. Eiflorff, 2685. Schwie⸗ 
beräftorf, 124 ©. Everſen, 13 ©. Podendorf,,g4 S 
Grauen, 68 S. Appel, 58 S. Appelbeck, 18 & 
Doelguͤnne, 1o5 S. Moor, 25 S. Wulmſtorf, 176 6. 
Daersdorf, 101 ©. Ketzendorf, go S. Immenbeck, 
103 S. Ardeövorf, t S. Eyendorf, 385. Pips 


penſen, 24. Dam: 96. — ee 


C. Garifirf. 


n Mairie Garlſtorf, 257 S. Goͤdenſtorf, 
169 S. Oeiſtorf, 94 S. Marxen und Schmalenfeld, 
181 ©. Aſendorf, —— Brackel, 166 S. Quar⸗ 
rendorf, 148 S. Dierkshauſen, 37 S. Hanſtedt und 


DOlluſen, 312 S. Niendorf, 182 S. Schaͤtzendorf, 


104 S. Toppenſtedt, 277 S. Luͤbberſtedt, 186 S. 
Egesdorf, 216 S. Sahrendorf und Suͤdermuͤhl, 172 ©. 
Weyhe und Schierhorn, 84 S. Holm, 1286: Gar: 
ſtedt, 1826. Salzhaufen, Löpde und Webdermühle, 


345 S. Evendorf, 120. 


:b) Kirchgellerſen, 221 S. Luhmählen, go S. 
Putenſen, Röndahl, und Einemhof, 104 ©. Raven, 
72. Heinfen, 1236. Wehen und Dertzen, 214 ©. 
Süpdergellerfen, 143 ©. Nindorf und Marren, 170° 
Rethmer : Schleufe, 5S.  Düveldbrod, 5©. Hei 
lingen, 748. Heiligenthal, 137 ©. Weftergellerfen, 
124 ©. Bierhöfen, go © Dachtemiſſen, 58 ©. 
Embſen, 123 ©. 


6) Behringen, Steinten und Borſiel, 149 S. 
Undelohe, 1009 S. ee und Menningen, 32 ©. 
Thon⸗ 
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Thonhof und Wehlen, 43 S. Weſel und Jetzmuͤhlen, 
628. Kobtffen, 113. Oldendorf, 988. Bob 
Ienbüttel, 37 S. Sottorf, 99 S. Golgeftorf, 32 ©. 
Evendorf, 67 S. Hörpel, 65 S. Dochle, 48 ©. 
Vollbwardingen, 626. Scharmbed, 37 S. Steins 
Sdund Grevenhof, 698. Hörtzel, 90 S. Wilſede 
und Selhorn, 48 S. Oberhaverbeck, 31 S. Nieder⸗ 
haserked, 295. Einem, 216. Ehrhorn und Win⸗ 
termoor, 49 S. Deimern und Harmelingen, 72 ©. 
Dittigern, Hamboftel, Heidenhof und Hope, 104 ©. 
Schatl und Mohr, 37 S. Benninghoefen, 19 S. Tuͤts⸗ 
berg und Bockheber, 20 ©. yangmenel und Heber, 
ie — 6,947 ©. 


* €. Haarburg. 


'a) Mairie Haarburg, 3625 ©. an der Sanre 
die hier im die Elbe fällt, mit einem vormald befeftigtem 
Schloße, einer Wachäbleihe, Zuckerſiederey, Leinwebe⸗ 
rey, Wollenzeug und Strumpf⸗Manufacturen, ſtarkem 
Holzhandel und Durchzug von Waaren. H. mar ber 
Sig einer 1672 audgeftorbenen Linie ded Braunfchweigis 
ſchen⸗ Haufed. Taͤglich geht von hier nad) Hamburg 
ein — Eber [Oeber] ab. 


:Shloß: Bezirk, 17:6. Neuland, 46. 
Heineld und Wehlkothe, 157 S. Kattwick und Hohen⸗ 
ſchaar / 2o S. Eißendorf, 255 S. Marnſtorf, 189 S. 
Lauenbrod, 298 S. Wilſterf, Langenbeck und Außen⸗ 
mühle, 264 ©. 


b) Moorburg, 16166, Neu: und Alt⸗Wie⸗ 
denthal, Haudbrub, 79 S. Weugraben, 285 ©. 
Scheideholz und diſchbea, 2049. — 75698. 


. 
* 
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6. C. Hi el 

a) Mairie Hittfeld, 3908. Iehrden, 568, 
Emmeldborf, 1005. Caroksboſtel, 33; S. Eddenſen, 
g2 &. Zotenfen, 82 S. Iddenſen und Hinteln, 30 &, 
Mefterhof, 48. Ehesdorf, 105. Alverien, -40 Gi 
Vahrendorf, 132 S. Appelbuͤttel, 20 S. Sottorf, 
gı ©. Lührade, 23 ©. Lindhorſt und Plumuͤhlen 
39 S. Helmftorf, 1156, Großen-Klecken, 132 S 
Kleinen: Kleden, 147 S. Leverſen, 71 S. Sieverſen 
50 S. Langenrehm und Roſengarten, 58 ©. Emſen 
115 9, Nendorf, 188 ©. Eickel, Eichſtuͤve, 1846 
Dibberfen, 121 S. Dangerfen, 296, 





db) Medelferd, 396©.  Ronnebuig, 1986, 
Sinftorf und Weide, 1685, Bededorf, 38 S. Wit 
tenberg, 24 ©. Wordorf, 21 ©: Metzendorf, 376. 
Fleſtedt, 184 S. Pülvermühle und Gluͤſingen, 1560. 
Horften, 855. Dover, 4169. Seevenhaus, 66: 
Sullenhauſen, 176 S. Grogmoor, 201 S. Kleiw | 
moor, 79, Zrieſenwerdermoor, 1066, 


0 Jefteburg und Lohof, 199 S. Wieden 

hof, 25 S. Eeppenfen, 94 ©: Luͤllau, 51 © 
Thelsdorf, 36 S. Harmsdorf, 30 ©, Buchhoh, 
‚131. Bendersdorf, 206 ©. ' Igenbüttel, 56 ©, 

Reindorf, 40 S. Buͤenſen, 18 S. Meyelfen, 286. 
Seeinbec, 67 ©. - Baenfen, z0 S. Woerme, 246. 
Handorf, 79 S. — 6,003 S. 


7. C. Toſtedt. 
a) Mairie Toſtedt, 357 S. Welle, 109 ©. 


Hoekel/ 35 9. ‚Kleinen: Zodähorn, 20 S. Großen 
vu ;8 E Todd: 
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Tods horn und Haſſel, 78 S. Campen, 104 S. Ottet 
und Knick, 241 S. Riepshofe, 16 S. Wiſtedt und 
Quelle, 172 S. Schillingsboſtel, 24 ©. Hoinfen: 
boſteh 23 ©. Kackensdorf, 70 S. Sproͤtze, 96 ©. 
Selbe, 87:5. Langeloh und Lohbergen, 9 S. Hol: 

und Calmoor, 41 S. Ochtmannsbruch, 64 ©; 
Eseröborf, 154 S. Vaerloh, 16 S. Avenſen, 155 S. 
Botersheim, 876, Dohren, 129 S. Wuͤſtendoefen, 
35 ©. Todtgluͤſingen und Nedrernhöf, 202 ©. 
Benbeflorf, 14 S. Budo, 17©. 


b) Lauenbrück und Moorhaus, 282 ©, 
Riepe, 25 ©. Bahlde, 69 ©, Benkeloh, 23 ©. 
Barrel und Benfeloh, 18 ©. Fintel, Haploh und Hame 
brod, 366. ©. Weſelob, 39 S. Epgermühlen, 15 ©.. 
Dfterwefebe, 175 ©. Weſterweſede, 210 S. Scheßel, 
356 S. Deepen und Luͤnzen, 167 ©; Butt und Brock. 
hof, 44 S. Schultenwede, 38 S. Oſterwede und 
Gros wede, 50 S. NReinfehlen ;- 22 ©. Schneverdin⸗ 
gen, 314 ©. Hanſahlen und Hopen, 59 S. Zahrenſen, 
121 S. Meyerhof und Gallhorn, 48 ©. 


— ©) Hollenftedt, 318 ©. Wennersdorf und 
Klauenburg, 79 S. Rahmsdorf und Emmen, 114 ©. 
Behlerdboftel und Harsbeck, 84 ©. Regesboſtel, go©.. 
Dhlenbüttel, 55 ©. Nahe, 81 S. Meinenbüttel, 
48.8, Didendorf und Wenzendorf, 40 ©. Diers⸗ 
dorf und Dreſtedt, 195 ©. Holtorf, 89. Holwede, 
67 S. Halvesboſtei, 1486. — 6250 S. 


8. C. Winſen. 
a) Mairie Winſen mit St. Georgen-Hoſpital, 


1340 S. Toͤnhauſen und Nettelberg, 245 ©. ar 
su, 
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bruch, 241. Nottorf, 106©. Sangenftedt, S. 
Haundorf, 456 S. Klub, 6. Wittorf, 1o2 S. Bor⸗ 
ſtel, 2926. Ludorf, 229 S. Rendorf, 102 S. 


b) Sliegenberg, 409. Rofenmeide, 36.6. 
Wohlenburg, 164 ©. Stoͤckede, 262 ©. Geerden, 
47 ©. Hope, 402 > Lasrönne, ice: 
und Haue, 203 


c) Pattenſen, — Ramelsloh, 
Maschen und Freschenhauſen, 302 S. Stelle und 
Fachenfelde, 507 ©. Ashauſen, 288 S. Scharinbeck, 
266 S. Horſt, 40 ©. Ohlendorg, 156 S. Holtorf, 
52 S. Thieshop, 51 ©. Tangendorf, 152 ©. Ru 
1936. Bahlburg, 119 S. — 7,765 ©. 


s Stabe,' Io Cant. 
2. €. Stade, 


a) Mairie Stade, Hohenwedel, Vier-Thorwa⸗ 
hen, Inſel vor Stade, Schleufenwache, Severin, Schütt, 
Danten: Garten, 47366. 


Hannover — und feit 1810 Hauptſtadt im Nords 
Departement ded Königreihd Weftphalen. Die Grafs 
ſchaft Stade kam nach Ausſterben ihrer Grafen, - durch 
Herzog Heinrih den Löwen, ald Erzbifhöflich 
Bremifched=Lehn an dad Welfifche- Haus, und wurde 
in der Folge zum Erzflifte gezogen. Die Befeftigungen 
find feit 1780 gefchleift. Hier waren die Landed- Cola 
Iegien über Bremen und Verden. Die Schwinger- Schanze 

beim 
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Wim Einfluße der Schwinge in die Elbe, hatte immer 
eine Befagung. — Camp, Thun, Barg und Rinsfoͤrde, 
6006. Wiepenfaten, Hofbehle und Perleberg, 381 ©. 
Bechorſt, Willah und Sternberg, 151 S. Agathenburg, 
ı Bıllern nebft Mühle, 442 S. Hagen und Mühle, 
feibefrug, Deinfte und Mühle, 328 ©. 


- ») Büsflerh, Höhme, Schnehen, Gotzborf, 
Flurh, Dependei, Appenfeth, Grauerorth, Moorſtrich, 
Bürfletberfand, Brundhaufen, 1216 ©. Buͤtzflether⸗ 
moor, Scholiic und Scholifher: Moor, 331 ©. 


0) Auel, Deichshoͤrn, Ritfeherfchleufe, Deichreibe, 
Kitſche, Felde, Außendeich, Wethe, Barnkrug, Ringeriſch⸗ 
moor, Aßelerſand, 1758©. — 9888 ©. 


2. 8. Bremervörde. 


. a) Moirie Bremerndrde, nebſt Mühle und 
Borwerf, 1321©., an der ſchiffbaren Ofte, im Der: 
zogthum Bremen, Refidenz der Bifhöfe von Bremen, 
and na ber Schwebifhen Stadthalterfchafl. Im 
benachbartem Moore ift eine Glashuͤtte. 


Ebersſdorf, Alfſtedt, Brebemehe und Drittgeeft, 
58 6. Neuendamm,, Sfeleröheim, Hönau, Oſien⸗ 
Dort; Mehevörf, 757 ©. Nieverochtenhaufen, Mühl: 
Heim, Ditendorf und Eindorf, 428. Dehrel, Bad: 
Höfen, Glinde, Barchel, Schlangendied, Hipftedt, Frey⸗ 
tag, Sunderwald, Heinſchenwald, Bodelok und Drahel, 
5416. Epredenfte, Enger, Fahrendorf, Mintenburg 
And Altenburg, 356 ©. 


:-b) Lahmftedt, Hackmuͤhlen, Raben, Nindorf, 
Kleininäbten, 1254 ©, Arnſtorf, Abbenſeth, Langeln, 
Pi Deren: 


=) 


TE 


Dorenfode, Weſterbeck, Alfftede, 622 ©. Mittelftenabes 


Kordahn,-Stinftedt, Wootaus, Barrel, 7. 34©. . &intig 
ind Canalhütte, 233 8. Ankeloh, 99 ©. Mechelften 
111 ©. Schupenfeld, Heßel, Wedelsfuͤrth, Wohlenb 
und Wohlenbeckermoor ‚412. ©. iR 


c) Mulfuni, Hohsmonr, Zinfte, Heimchenboftel, | 


Ehel, 456 S. Schwinge, Klein: und Groß - Zredended, 
Dinghern und Bodel, 581 © — 8449. ©: 


3. © Fresburg. 


4) Mairie Freyburg, 7996. Alwoͤrden und 
Schoͤnwarth, 1030 ©. Stelleſleth und Ofterwächtern, 
718©: Eggertamp , 3346: . & 

b) Dederquart, Oſt⸗ und Wet EM 791 &. 
Klint, 681 ©. Bentwifh, 409 ©: 


e) Hammelmwörden, Hollenwiſch, Altendorf; 
Wiſchhafen, Kodweg, Hollerdeich 1566 ©. Moon 
und Wolfbruch, 264 ©. 


d) Balie, Altenwiſch, 535 ©. Yarlenhöfen; 
575 ©. Nitteröhaufen, 396 ©. Weſterwaͤchtern/ 
Breitendeich, 522 ©; 


e) Drocbterfen, Dornbuſch, Blamenthal, Nin⸗ 


dorf, Krumwege, Thiesbruͤgge, Sietwende, Gauenfiedk, 
Neuland, ag65 ©. Krautſand/ Fänfel] 454 ©. 
— 11,734 © 


4. C. Himmelpferten. 
a) Mairie Himmelpförten,. Ramels, DE 


fenpoht, Lopez Sun, 5266, Hammap, Hamma- 


ber: 


24 
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hermdor, Mittelsdorf, Diedenbüttel, Gsefenmbor, Hab: 
dorf, 357 ©. Breitenwifh, Engelidop, 680 S. Eim, 
Mile, Gröpeln, Schierel, Efterf, Mühle, Vorhorn, 
Sof, Brobergen, Beerfle, Hude, 1078 ©. 


b) Dldendorf, Sunden, Kaken, 5648. Bor 
ftel, Horſt, Borwege, 450 & Blumenthal, Eranen: 
burg, 656 ©. Hagenah, Willah, Heinbodel, 486 ©. 


e) Dften, 677 ©. Altendorf, 1358 S. Iſenſee, 
395 ©. Hul, 856 S. Großenwoͤrden, Neuland, 331 ©. 


- 4) Hecht hauſen, Basbeck, Wild; Klint; 876 ©. 
Koppel, Kleinvoerden, Laumählen, 1322 ©. Bornberg, 
Warſtade, 506 S. Gant. 9. 12,105 S. 


8. C. Horneburg. 

a) Mair Hormeburg, Dausied, Schlagerbech 
Mühle, Düringd: Mühe und Vordermühlen, 1320 S. 
Blieberäborf, Mottenddorf, Grumdoldendorf, Bufchwebel, 
630 S. Meuftofter,, Hedendorf, 485 ©. Ißendorf, 
Rüftje und Helmfle, 3406. 


b) Harſefeld, Grimshorſt,  Depenrehmen, 
896 S. Bargftedt, Ohrenfen, Waltmühle, 419 ©. 
Hollendeck, Kackerbeck, Wohlerfen und Döfthof, 446 ©. 
Beckedorf, Niendorf, Gollbeck und Muͤhle, 409 ©, 
Apenfen und Dttenfen, 518 S. Aſpe, Breſt, Bredens 
beck, Reitt, 06 .. EEE 28 


» ©) Ablerfiept, Anrendwälde, Aprendmoor, 
Bodel, 5306. Wiegerſen, Bockhorſt, 435 &.. Deflorf, 
Kleten, Kohlenhus, Ottendorf, 369 S. “Kutenholz, ' 
Bullenholz, Wedel, 388 — 7520 ©. — 


66 — 
6. C. Neubaus £ I : — J 
a) Mairie Neuhaus, zus: e Behlum — | 
b) Geversbort, 9236. RE 1596 ©. | 


ee Buͤlkaun, 1389 © Oppeln, 480 ©. 
Kedingbruch, 440 S. jr 755: 


q) Oberndorf/ zur Rechten der Ofte, to 
Oberndorf zur Linken der Oſte 1634 "4 Pb 


= 0) Voigting und Wihgfte, 1249) el 
robe, Hemmoor — 509 ©. — 10,995 





7. C. Otterndorf. ade 
a): Mairie Dtterndorf,: 1744 & die einz 
Stadt im ehemaligen. Lande Hadeln, mit: einem‘ 21 
anf welchem der Grefe ober; Statthalter: wohnte * 
einem kleinen Haven, den der Fluß Medem bildete: 


Der Handel mit Getreide, au und Materialwanten | 
iſt nicht unbebentenb, w 


x ’ Pr j' 8 02 (d j 
- . — | 
Hfterende- Oiterndorf ob, a ‚13698; 
Weſterende⸗ Otterndorf/ 2946 ©. nen Me Mi; SE 


b) Niuenfirden, 1035 ©. Dierbruh6go®: | 
Oedisbeim- 654 ©. R 


J * —— — Tenefer): —8 — PM 
worth, 496 x — aotzo S. ⸗9058 S | 
Bor & 88% a. ‚god A 
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B. E. Rigebätter: 


a) Mairie Nigebkttel, 1451 S. Dad Amt R. 
erroberten bie Hamburger gegen Ende bed 14ten Jabrh. 
bon den Herren von Lappen, die von bier aus Geeräus 
berei getrieben hatten. Die Herren von Rappen thaten 
ju Gunften Hamburgd Verzicht darauf, und der Herzog 
zu Sachſen beflätigte im Jahre 1400 ber Stadt dem 
Beſitz deſſelben, der in Rüdficht der Echiffahrt von 
großer Wichtigkeit war. Durch neuen Anwachs vers 
größerte fich Died Land allmaͤhlig, das Anfangs nur ı$ 
Quabrät-Meilen groß war: ed hat Marſchboden und wird 
dur) flarfe Damme und Deiche gefehlt: Bu demfelben 
gehört die kleine eingebeichte Infel Reurvert mit 81 ©, eine 
Meile von ber Küfle, in eimer mit Watten und Sanb 
angefüllten Gegend ber Nordfee, auf welcher Hamburg 
wine Bläfe und Baake unterhält, und auf welcher Nord⸗ 
wohrtd auf der aͤußerſten Sandbank die rothe Tonne zur 
Bezeichnung des Einganges in die Elbe liegt, deren Muͤn⸗ 
dung ber Seemann hieher ſetzt, und die Hamburger Boots 

ſengalliote kreutzt. - Nahe bey den Flecken Rigebüttel liegt 


Curxhaven, 386 ©. ein kleiner Fleden mit einem 

geräumigen und bequemen Haveh , der init großen Koften 
in gutem Stande unterhalten wurde. Er dient nicht 
nur zur fichern Zuflucht: in diefer gefährliähen Meeres: 
gegend, fondern auc zum Abwarten der nöthigen Winde 
und zum Winterquartier fhr Schiffe die ſich verſpaͤteten. 


Srtoden, 645 S. Döfe, 58085, Dubhnen, 198 ©. 
Stifenbüttel, 147 &; Sablenburg,.g2.©..Beffermifch, 
708; Holzte, 49%: Behrenſch und Ahrenſch, 121 ©. 
Oxtede, 1108: Süberwifh 76 


©: HU 
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5) Altenbruch, 2266 S. mit einem Haven, 
im Lande Hadeln, bat Handel und Schiffahrt. 


©) ghdingworth, 1978 ©.: Atenwalde, Bra 
senburg und Gudendorf, 257 & 


'‘8) Nordiebe; 1290 S. im Lande Habe, 
Bar und grampitte; zur © — 10,504 6. 


8 €. York.“ Jork 


) Mairie York. Jork, 1307 &, im fogenatnten 
Alten» Lande, im’ Herzogtbum Bremen. . Died Land 
bat einen fruchtbaren Marfchboden und ift ſtark angebaut: 
Es bat großen Ueberfluß an Getreide aller Art, an 
Hanf und Flachs, an Obft- und Garten - Früchte, auch 
anſehnliche Viehzucht. Die Elbe giebt dem Lande eine 
bequeme Ausfuhr, und das nahe Hamburg einen ein⸗ 
traͤglichen Markt. Eigentliche Doͤrfer ſind nicht da, 
ſondern dad Land iſt allenthalben mit zerſtreuten Haͤufern 
heſetzt, die in 10 Kirchſpiele vertheilt waren. Dad 
Land warb in 3 Meilen geteilt. Es hatte feine beſon⸗ 
dere Obrigkeiten- und im Kirchfpiel: Jork, dad fich als 
— anfehen ließ, war das Gerichtshaus. 


Soon dewen 141 Basen 
9 Mleteltie den⸗ so: ‚Kadesop, 770.6. 
Neuentiren, 637 ©. 


60) Steinkirchen, 854 ©. Guderhandviertel 
22,6. Srümenteich, '1024 ©. Sroielenfleth, 720. 


7 18 
d) Hollern und ‚Zwielenfletb,. 1378:® 


— a2 S. 
z6 &} i i 10. C. 
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10. C. Zeven. 


a) Mairie geven, 600 S. Amt und diecen 
an der Aue, im Herzogthum Bremen, ehemals ein 
Kofler, merkwuͤrdig wegen ber Convention die 1757 
durch Dänifche: Vermittlung zwiſchen dem Marfchall von 
Rihelieu und dem Herzog von Cumberland 
geſchloſſen, aber nicht gehalten wurde. 


Hedlingen, Dfters Heligen, Hobenfamp, Wierd: 
dorf, Wierzen, Hanrade, Ahof, Adiek, Boigenboftel, 
Ofterboigen, Boigen, Gelhorn, 582 ©. Abbenborf, 
Wilkopsboſtel, Oldenhöfen, 312 ©. Elsdorf, Boigen: 
dorf, Badenhorft, Burgelsdorf, Bodhorft, Burgmall, 
— Haſtede, Witzſtede, Oſenhorſt, UBS, 
823 © 


b) Groß: Sittenfen, — Koͤ⸗ 


nigſshof, Kalbe, Tiſte, Burg-Sittenſen, Hammerſen, 


Hunhorſt, 836S. Stemmen, Helveſick, Rehr, Grims⸗ 
hope, Hohehorn, Sotel, Weſtereſch, Wenkeloh, Appel, 


578 S. Groß-Meckelnſen, Klein-Meckelnſen, Kuh⸗ 


muͤhlen, Nuͤttel, Marſchhorſt, Alpeshauſen, Freyerſen, 
Stockenſen, Rüfpel, Niendorf, 598 S. Vierden, Fraetz, 


Groß- und Klein⸗Wohnſen, Groß- und Klein⸗ Iplen⸗ 


ſen, Ramshauſen, Langenboſtel, 572 ©. 


0) Selſi ngen, Rohr, Parnewinkel, Rugenberg, 
Granſte, Seedorf, Lauenſtedt, 767 S. Anderlingen, 
Haßel, Twiſtenboſtel, Saßenholz, Grafel, Moyenhop, 
Winderswohle, Ohrel, Olkershauſen, Windershauſen, 


420 S. Godenſtedt, Bodftedt, Schohofen, Develgonne, 


Bachmuͤhle, Eitze, Brauel, Hemel, — S. 
E 3 d) Be 
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d) Bevern, Hefeborf, Foͤrſterhaus, Ovelgoͤnne, 
Kleinboſtel, Minſte, Ploͤnießhauſen, Bockel, Falje, 
Walkmuͤhle, Elverdamm, 798 S. Malſtedt, Byhuſen, 
Deinfte, Farben, Baaſten, Goſehus, Oberochtenhauſen, 
Sandboſtel, Hutten, Stapelheide, 654 S. Wenſe, 
Minſtedt, Boͤnſte, Stuckenfieren, Viebrock, Wangerfen, 
Hohenhauſen, Steddorf, Flachsberg, Offenſen, 436 S. 
— 8259©. 


168. — Fe — de 
PEscaut. Departement ber Sheldes 
Mündungen, 76,820 Seelen. 


Eind von. den 9, Departementen des vormaligen 
Koͤnigreichs Holland, abgetreten den 16ten März 1810, 
zufammengefegt aud der Inſel Walderen, Süd» und 
Mord: Beveland, Schoumen und Fam, vormals die 
Provinz in genannt, 


48 Ar. 1) Middelburg, 17,687 ©. früher. 
zahlte man 25,000 S. M. liegt auf ber Inſel Wal; 
cheren, und war bie Hauptftabt in Zeeland. Sie gehört 
zu. ben anfehnlihften Städten in Holland, und hat vers 
ſchiedene prächtige Gebäude; der Handel befonderd mit 
Meinen war bedeutend, 


— Bliedfingen, Flidſingen, 5691 ©., feſte 
Stadt: auf der Infet Walcheren, wo die Schelde in die 
Norb-See fült, führte den Zitel eined Marquiſats, 
und hat einen Haven und großen Canal, welcher durch 
die. ganze Stadt geht, und weit und tief genug iff, eine 
ganze Flotte in fick zu faſſen. V. gehörte dem berühmten 
Prinz em von ONNEND: der für fih und 

Be: feine 
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ſeine Nachkommen deswegen 3: Stimmen in der Ber: 
ſammlung der Staaten von Zeeland hatte. - Died verans 
laßte viele Streitigfeiten von 1723-1748. — 1808 
trat Holland diefen wichtigen Haven völlig an Frankreich 
ab. 1809 bemädtigten ſich die Engländer der Stadt, 
serließen ‘fie aber bald wieder, nachdem fie die Feſtungs⸗ 
werke zerſtoͤrt. Kayſer Napoleon mies bey feiner 
Anmefenheit r810 große Summen au, zur Wiederher: 
ſtellung des Kriegähavend und: des Arſenals. 


Veere auch Ter-Veere, 1860 S. auf der 
Inſel Walcheren, machte mit Blidfingen ein Mar: 
quifat aud, und hatte auch gleiche Schidfale in Anfehung 
der Streitigfeit mit dem Haufe Dranien. Der Pöbel die: 
fer Stadt gab durch einen Aufſtand, zur Wiederherftellung 
ber erblichen Stadthalterwärbe 1748. Beranlaffung. 


. 2) Goes oder Ter⸗Goes, 3711 ©., Iebhafte 
und feſte Stadt auf der Infel Suͤd-Beveland, welche 
"Daher auch dad Land von der Goes genannt wurde. 
Diefe Inſel wird für die größte und angenehmfte unter 
allen Zeelaͤndiſchen Inſeln gehalten. G. liegt nid)t weit 
von einem Arme der Ofter: Schelde, welcher die Schenge 
genannt wird, und mit welchem fie vermittelft eines 
Havend oder Canals, Gemeinfhaft Hat. Am Haven 
find einige Salgfiedereien, und die Stadt treibt Dandel 
mit Getreide und Hopfen. 


Die Jafel Suͤd-Beveland iſt im alten Zeiten viel 
größer geweſen. 1532 ward die ganze Inſel überftrömt, 
‚und ber Öftliche Theil ift feitdem noch nicht wieder bed2icht, 
wird daher auch dad verdronfen:3uid:Beveland 
genannt. Auf diefem ertruntenen Bande fland Rom: 
mers waal eine Stadt, welche nach jener Ueberſchem⸗ 

E 4 mung 
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mung noch vorhanden geweſen, und Koͤnig Philipp II. 
ließ fi bier 1549: ald Graf: von: Zeeland huldigen. 
1574 ward fie von, den Spaniern eingeaͤſchert, und iſt 
ſeitdem nah und nach weggeſpuͤlet. 


Kortsone, Kortione, yeineinisfid) 


558 ©. ein Dorf auf der Inſel Rord: Beveland, vor 
Zeiten die angenehmfte und fruchtbarfte Seeländifche 5 
wurde 1530 und 1532 fo uͤberſchwemmt, daß eine 


große Menge Menſchen und Vieh umkamen, und von 


der ganzen Inſel nichts weiter zu ſehen war, als 
einige aus dem Waſſer hervorragende Thuͤrme. Etwa 
100 Jahr nachher, als der Grund durch Schlamm 


\ 


wieder erhöhet, wurde die Infel aufd.neue bedeicht und 
bewohnt. K. führte. den Titel einer. —— | 
und gehörte dem: Haufe Dranien, König Wilhelm | 
III. fchenfte den Ort 1670 an Graf Wilhelm von | 


Naffau⸗-Odyk. Nicht weit daven hat ehemald die 
Stadt Kortgene geflanden, welche in jener Ueber 
ſchwemmung untergegangen. — Die Infel Orifant iſt 
1658 untergegangen. Der öftliche Theil Liegt nach unter 
Waſſer, der weftliche aber mit Mord - Beveland vereint, 


3) Zirkzee, die vornehmfte Stabt auf der Inſel 
Schouwen, Tat. Scaldia nach der vorbenfließenden 
Schelde alfo ‚genannt: Vor Zeiten erflredte fie fich 
gegen Süben viel weiter, und die Ofter: Schelde, dur 
melde fie von Mord: Beveland getrennt wird, war fo 
(mal, daß. die Einwohner beider Infeln, vom Ufer 
mit einander fprechen Eonnten: allein der Strom hat 
nach und nach vom Lande fo viel abgefpült, daß er in 
einigen Gegenden, eine Meile breit geworden, In 3. 
wird viel Salz gefotten und viel Meth gebrauet, auch 
find Hier verſchiedene Brunnen, in welchen Auftern 

auf 
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aufbewahrt werben, und Nuffern: Bänke auf melden 
fie ich fortpflangen. ’ 


a) Bromwerdhaven, Broumerdhaven, 
6906. auf der nördlichen Seite der Inſel Schoumen, 
mit einem bequemen Haven. Die meiften Einwohner 
find Schiffer und Fiſcher. Die Stadt hat viel Ungluͤcks⸗ 
fälle duch Waſſer, Krieg und Brand erlitten. Auch 
bier findet man Auſterbrunnen. Als 1426 in biefer 
Gegend die richtige Schlacht vorfiel zwifchen Philipp, 
Herzog von Burgund, und Gumfrey, Herzog von 
Gloceſter, war B. nur ein Dorf. Eine halbe Stunde 
son bier fland Die Stadt Bommene, die 1682 durd) 
Waſſerfluten vernichtet worden, fo daß nichtd mehr 
davon zu fehen iſt. 


b) Tolen, Tholen, 1695 ©. Hauptftabt auf 
der Inſel Xolen oder Tertolen in Seeland, ift befe: 
fligt, und Hat auch gegen über auf der Brabantifchen 
Seite ein Wert, Schlydenburg genannt. 


ı7. Departement des Bouches de la- 
Meuse. Departement der Mündungen 
der Maas, 401,601 Seelen. | 


‚Eind son den 9 Depastementen des sormaligen 
Königreihd Holland, den gten July 13 Lo mit Frankreich 
vereint, begreift den Theil der ehemaligen Provinz 
Holland, welche dad Departement von Mans: Land 
genannt wurde, j 


3A. 1) Haag, 8’Gravenhaag, frau. 
la Haye, 38,433 ©., große und fehöne Stadt, ehe⸗ 
\ € 5 f mal 
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mals Ben bed Erbftadthalterd, ber General: Staa: 
ten, des Staats-Raths, der Rechen: Gammer, des 
—— von Brabant, der Muͤnz-Cammer, des hohen 
Kriegẽ-Raths, der Staaten von Holland. und Weſt⸗ 
friesland, und der committirten- Raͤthe, wie auch 
auslaͤndiſchen Geſandten. Nach der Revolution — 
Haag der Sit des Staats-Bewinds der Bataviſ 
Republik, des Geſetzgebenden-Corps, und des hoͤchſ 
Gerichtshofeb. Man nannte Haag das Fön 
Dorf der Welt, weil ed.nicht mit Mauern umringt iſt 
doch hat ed Stadtögerechtigfeit, und ift mit Waſſergraben 
umgeben, uͤber welche Zugbruͤcken gehen. Unter den“ 
4000 Häufern giebt ed verfchiedene Pallaͤſte, Die nad. 
allen Negeln der Baukunſt aufgeführt find. Der Sräfs , 
lich Bentinkiſche ift der Schönfte von allen. Der 
Hof son Holland „ wo fich die General: Staaten verfaue 
meltem, ift ein alted Gebäude, aber megen ber ſchoͤnen 
Mahlereien fehensmwürdig. Der-Dranifche Hof gehoͤrte 

aus König Wilhelm IH. Erbſchaft der Krone Preußen, | 
ward aber an ven Erbftadthalter abgetreten, und. 
nun ein Eigentbum der Republid. — Außer 6 großem 
Mögen findet man auch vortrefliche Promenaden, und. 
einen fhönen Tiergarten. — H. hat. durch die neuen 
Ummandlungen viel verloren. — Sebt iſt ed der Sitz 
des Kayferlichen Appellationshofes, mohin die Appelas. 
tionen von den 7 Departementen des ehemaligen Hollands 
gehen. — Nahe beim Haag liegt Dranien- Saal oder 
das Haud im Boch, ein ehemaliges Sufkfchloß des Erb: 
ſtadthalters in einem fchönen Gehölze. Das Schloß: iff 
ein Außerft prachtvolles Gebäude, und auch dad Innere, 
obgleih im alten Styl,: fehr ſchoͤn. Haag ift in 
4 Gant. getheilt, und gehören dazu auch die Dörfer 
Lootsduinen, Scheweningen und Waſſenaar. Die ganze 
En wird auf — Seelen angegeben. 

* Kat: 
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a) Katwmyf op Rhyn, und Kattiwyk op 
dee, 2 Dörfer im deren Nähe ehemald Het Hui 
the Britten fland, mohin viele Britten ſich fluͤch⸗ 
teten, ald die Picten und Skoten im zten Jahrh. 
verwuͤſtend in Britanien einfielen. - Dad vom Meere 
gan; bedeckte Schloß „ ift bey ſeichtem Waffer mehrmals, 
und zuleßt 1752 fichtbarı geworden, etwa 8o Schritte 
vom Ufer. 


b) Loosduinen. Mm der Kirche zeigt man 
2 Beden mit einer ——— Juſchrift worinn zufelge 
einer fabelhaften Erzählung, im J. 1276 des Grafen Her 
mann von Henneberg Gemablinn, Margretbe, 
ihre 365 Kinder, von denen fie auf einmahl entbunden 
worden, tanfen laffen. Dieſe Zabel wird fo erflärt: 
eine arme Frau die mit Zwillingen gebettelt, fen von 
der Gräfinn hart angefahren, da habe ihr dieſe gewuͤnſcht, 
fie möge auf einmal von fo vielen Kindern entbunden 
werben, als noch Zage im Sahre übrig wären. Die 
Sade fey- den 28ten December geſchehen, und die 
Graͤfinn ſey darauf mit 3 Kindern niedergelommen, 


ce) Ry s wyk, onfehnliches Dorf, ı Stunde vom 
Haag, nebft einem nahe dabenftehendem Schloße, Neu: 
burg genannt, 10.1697 zwifchen Sranfreich, dem Kanfer 
und beffen Alliirten der befannte Friede gefchlogen wurde. 
Es gehörte fonft Wilhelm IH. König von Großbritas 
nien, aud deffen Berlaflenfchaft 0 an ben Prinzen van 
Naſſau⸗ Oranien⸗ Diez gefallen iſt. 


d) Scheveningen, Schevelingen „Dorf 
mit 2833 Einwohner, ı Stunde vom Hang, am Ufer 
des Meers. Die Natur bat bier, durch’ die Dimen, 
der uererſchweneng ſelbſt ein Bollwerk geſetzt, obgleich 

das 
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das Land tiefer ald die See Liegt. Doch iſt nach und 
nad) viel von den Duͤnen durch dad Meer, meggenoms 
-men morden. 


a) Briel, Brielle; auf der Fleinen fet 
Boorne. Sie ift wohl befefligt, - hat einen gu 
Haven am Einfluß der Maas, und mar bie eilfte"in 


der Ordnung derjenigen 18 Staͤdte, welche zur 


fammlung der Prodinz Holland Deputirte ſchickten. 
Einwohner beſtehen meiſtens aus Fiſchern und Lootſen 
B. war bey dem Anfange der Empoͤrung gegen S 

1572 die erſte Stadt, welche fuͤr die Staaten gewon 

und dadurch der Grund zur Freyheit der c 
gelegt wurde. FR 


Helvoetflugg, befeftigted Fiſcher⸗ Dorf auf. einen 
Inſel, am Einfluß der Maas in dad Meer, mit einem 
vostreflichen Haven und Rhede, auch anfehnlihen Magas 
zinen und Zimmerwerften zu Auöbefferung: der Kri 
fehiffe. In Sriedendzeiten gehen ‚wöchentlich 2 mal & 
Paketboote von hier nah Har wich im England. DIE 
Ueberfahrt gefchieht bey gutem Winde in 15-18 Stun! 
den. Im Jahr 1804 wurde dad große Baßin vollendet, 
moran man fo viele Zahre gearbeitet hatte, 


Doiwdlesns oder Zuid-Boorn. Inſel⸗ 
welche durch dad Waſſer Flacqué von der Inſel Oſt⸗ 
Voorn abgeſondert iſt. 1810 war dies ein beſonderes 
Arrondiſſement, 1811 ward ed aber mit Briel vereint 


3) Dordrecht, Dort, lat. Dordratum, 
Dordrechtum, 18,014 S. an der Maas, hier die 
Merwe genannt, alte, große und ſchoͤne Stadt mit, 
einem Haven. Sie hatte unter den Hollänbifchen e 


* 


Hindi erſte Stimme, imgleichen dad Necht, daß alle 
\ Schiffeidie den Rhein; und die Maas herunter fommen, 
bier ausladen und Zoll bezahlen mußten, weiches nebft 
der Stapelgerechtigteit von Rheiniſchen Weinen, großen 
brachte. Die nathırliche Lage der Stadt machte, 
$ fie nie von einem Feinde eingenommen ift, ob fie 
& keine Feſtungswerke hat. — Man findet bier ein 
ned Rathhaus, mehrere Kirchen, und dad Muͤnz⸗ 
haus von Süd- Holland, Die —* handeln mit 
Getreide, Wein und Holz. Auf dem Rhein kommt dies 
Holz in großen Floͤßen an [f. Departement ded Rheins 
und der Mofel, Ander nach, ] und auf den umberlie: 
genden Sägemühlen wird ed zugeſchnitten. — In ben 
Sahren 1618 und 1619 ward bier roegen ber Arminianer 
eine Synode gehalten, deren Schlüße in ganz Holland 
ld ein Kirhengefe angenommen find. 


Biesbofch, ein großer Moraft oder Meerbufen 
zwiſchen Dordrecht und Gertruidenberg entfland 
1427. Vorher lagen 72 Dörfer in dieſer Gegend, dieſe 
warden ben 1Hten November nebit ohngefehr 100,000 
Menſchen uͤberſchwemmt und vernichtet. 


4) Goreum, Gorinchem an der Meerve, mit 
einem Haven , ift befefligt und mar die Ste Stadt, 
welche Deputirte zur Berfammlung der Provinz Holland 
ſchickte. Die Linge fliegt mitten hindurch und fällt in 
bie Meerve. Die Einwohner handeln ſtart mit Korn, 
und haben guten Lachsfang. 


Kuilenburg, Cuylenburg, Culenburg, 
3700 ©. vormals Hauptſtadt einer ſouverrainen Graf⸗ 
chaft gleiches Namend. Die Stadt liegt am Led in 
ver Betau und gehörte mit ber ganzen -Graffchaft dem 
— von Oranien. Das i der Grafen iſt 

abge: ⸗ 


78 ee a, 
abgebrochen und nur ein Thurm zum Andenken ir 
gelaffen. Im vorigen Zeiten hatte die Stadt” da 
ZJaus Afylt,. di dab Recht ein Bufluchtdort und 
Fregftätte für die Blüchtigen in Holland zu’ ſeyn⸗ 
Ye na 


Leyden, Leiden, lat. -Lügdunum Baia: 
vorum ; vor Zeiten Ligsdutüm . Batavorum " 
Rhenum in. Batavorum Instlä ; 30,955 © 

und fchöne Stadt am alten Mhein ber aber : 
fur wie ein Graben ausſieht, und fich unterhalb 
Leyden in den Gand verliert: Die breiten jert 
der Stadt. haben eine Menge herrlicher Gebäude 
Candle Wilhelm T. fliftete 1575 eine in der Folge 
fehr berfihmt gewordene Univerfität, deren Collegien, der 
Medicinifche-Garten, dad Anatomifche: Thenter,” das 
Obſervatorium und-die Foftbare Bibliotheck mit den ſel⸗ 
tenften Danuferipten, ſehenswuͤrdig ſind. Sie hat ver: 
ſchiedene Legate beſonders das Stolpiſche, deſſen a 
ſetzte Preiſe ſehr anſehnlich ſind. Noch ſind hier up: 
würdig dad Rathhaus, bie alte Burg mit ihren. 
garten und vortreflichen Ausfichten, dad Tollhaus * 
Zuchthaus, das anſehnliche Wayſenhaus, das gemeine 
Landhaus, das Zeughaus, das Findelhaus und viele 
vortrefliche Gaͤrten. — L. war die ate Stadt, welche 
Deputirte zur Verſammlung der Provinz Holland ſchid⸗ 
ten. — Die hiefigen Serge: Camelot: und Zuchmanu: 
facturen find beruͤhmt. Letztere lieferte in ben be 
Zeiten jährlih 25,000 Stuͤck Tücher, in den. 
Sahren etwa nur 2000. Die geidener Butter and 
Kaͤfe find ſehr bertihint. — "Einen betraͤchtlichen Nas 
rüngdzndeig machten ehemald auch die hieſig Bug⸗ 
druckereien aus. — Johan Bodyott, ein nei 
der, der ſich zum Dberhaupte der Wiedertäufer "ud 
um König —— war ne zu Egebo 
ren. ⸗ 





— 9 
m — 1574 hielt die Stadt eine fehr harte Bela: 
grung der Spanier aus, während welcher Hunger und 
Peſt 6000 Menfhen aufrieben. Zur Belohnung der 
bewieſenen Standhaftigfeit both man der Stadt, bie 
Bilffreiheit auf etliche Jahre an, oder die Errichtung 
fer Univerfität. Sie wählte dad Letztere, und da bie 
hollaaͤnder dem König Philip IT. den Gehorfam noch 
nicht aufgekuͤndigt hätten, fo ward der Etiftungdbrief in 
finem Namen audgefertigt. Den ı2ten Januar 1807 
flog im ber Nähe der Stadt ein mit Pulverfäffern belades 
ned Fahrzeug in bie Luft, zerftörte viele Gebäude und 
mehrere 100 Menfchen fanden dabey ben Tod. 


6) Rotterdam, 53,212 ©. an der Maas ober 
Merwe, reihe Hanbelöftadt, die zte in der Ordnung 
der Deputirten. Hier war bad erſte Womiralitätd 
Eollegium -ber vereinten Niederlande. Gtephan 
Hoogendyé, fliftete bier 1771 eine Gefellfhaft der 
Wiſſenſchaften und beflimmte dazu ein Capital von 
150,000 Fl. Die Staaten son Holland beftätigten biefe 
Stiftung. = Dem bier gebornen Deſiderius Erab- 
mus zu Ehren ward 1540 eine Bildfäule von Holz 
errichtet, an deren Stelle Fam 1557 eine Steinerne, 
vnd zuleßt 1722 eine von Bronze. — MR. bat eine 
Börfe = Buderraffinerien, - chemifche Zubereitungen flr 
Färben, Branntmwein: und Scheidemaffer:Brennereien. — 
Der ‘Haven iſt fehr bequem und vermittelft 7 tiefer 
Candle, können die größten Schiffe bis mitten ih die 
Stadt kommen, daher ift R. naͤchſt Amflerdam, ber 
ftärffte Handelsplatz im ehemaligen Holländifchen Gebiete: 
Ehedem zählte man 90- 100,000 Einwohner. Unter 
den-7000 Häufern giebt ed eine beträchtliche Anzahl 
ſchoͤner Gebäude — Kirchen fiir Reformirte — Catholiken - 

Lutheraner = eine Engliſche-Biſchbfliche und eine Pred- 
bytes 
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bhterianiſche - eine Synagoge — eine Boͤrſe — ein Admi⸗ 
ralitätd: Collegium mit denen davon abhängenden. — 
Magazinen und Packhaͤuſern. 


a) Gouda, Zer Goum, 716 See 
einigt fich der Fluß Gouwe, der ein Canal des Rheins: iſt 
mit der Yhel. ©. ift ihrer Schleufen wegen berühmt, 
mwodurd dad umliegende Land, in wenig Stunden unter 
Waſſer gefegt werden kann, weiter hat fie Feine Befeſti⸗ 
gung. Sie mar die 6te Stadt, welche Deputirte zut 
Verfammlung der General: Staaten ſchidte, und hatte 
dad Archiv der Provinz Holland. Die Johanniskirche iſt 
merkwuͤrdig wegen ber Gladmalerey an den Fenftern. 
Die Einwohner verfertigen viel Garn. und. Taue ober 
Stride, imgleihen gute, Käfe und Tobacspfeifen 
an zählte man über 500 Pfeifen» Fabrifen.; 

©, zieht auch beträchtliche Vortheile davon, dag faft 
alle Schiffe, welche zur Handlung zmifchen Holland, 

‚ Sesland und Belgien gebraucht werben, hier durchpaßi⸗ 
ren, indem fie aus der Gouwe in die Vßel, aus —* in 
die Diem ec. grben - 


b) Delft, 13,737 ©. große, und gleich allen 
andern Holländifchen Städten aͤußerſt reinliche Stadt in 
Suͤd⸗ Holland; an ber Schie. Gie war die.Zte Stadt, 
die Deputirte in die. Verſammlung der General: Staaten: 
fhidte. Hier fand man. dad große Zeughaus der ganzem. 
Provinz Holland und 4 Pulver: Magazine. In der 
neuen Kirche ſteht dad prächtige. Grabmal bed Prinz 
Wilhelm I. der bier 1584 im Prinzenhofe, worinm 
er. wohnte, von Balthofar Gerhard meuchel⸗ 
moͤrdriſch erſchoſſen wurde. Die. General: Staaten. 
Ließen - Died Grabmal 1609 errichten. In eben der 
Gehe befindet, ſich auch das Grabmai bed, Rath Penſio⸗ 


‚air 
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vait Hugo Grotiud, ber zu Delft gebeten. In ber 
altem Kirche ftehn die Denkmäler der beiden berühmten 
Admirdle, Tromp und Peter Hein. — Die Fabri- 
ten worinn dad befannte Delfterzeug [irdene Porzellans ' 
attige Gefchirre] und die Tobadöpfeifen gemacht werden, 
auch die Euch: und Tapeten: Manufacturen find von 
—— Mit Butter wird ſtarker Handel getrieben. 


Delfshaven, 2680 S. großer Flecken bey 
in an ber Maas, in deſſen Haven Oftindifches 
Schiffe, Heringbuifen und andre Fahrzeuge der Delfter: 
——53 — Der hieſige Heringshandel war ſonſt 


h Maasland⸗-Sluys, 4817 S. Flecken, wo 
die Maas in die Notdſee faͤllt, mit einem Haben; hat 
betraͤchtlichen — 


* 2 Departement des -Bouches du 
‚Rhin. Departement ber Rhein: Mün 
dungen, 257/580:Geelen. 


Eins von den 9 Departementen bed bormaligen 
—8 Holland, abgetreten den 16ten Maͤrz 1816, 
und gebildet aus Theilen die zroifchen der Wanl, der 
Done und ben Grenzen ber Departementer deux 
Nethes, ‚Meuse- Inf. und Roer, liegen. 


. * 1) Herzogenbuſch, Silva Ducis, 
ftanz. Bois-le-Duc, auch Bol-Duc, 13,347 S., 
liegt da no. ſich die Fluße Ya und Dommel 

+ „wooraud bie Dieft entfleht, wurde 


eoß zur. Vaupiſtadt des ‚Departement men. 
5 er 
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ber Batavifchen Republik erklärt. 1806 ward fie Haupt‘ 
ſtadt im Holländifchen Departement Brabant. Die um 
liegende Gegend bieß fonft: Mairie de Bois le Dug 
Meyerey-von Herzogenbuſch, weil fie durch einen Mai, 
nachher Hoog= Schout genannt, regiert wurde, und 

war eind von den 4 Qunrtieren von Brabant. Dan 
theilte ed in 4 Gebiete, nehmlich: Ofterwid; 
Kempenland, Peeland und Maedland Die 
hiefige Leinwand hat die befte Bleiche, auch verfertigt 
man gute Meffer und Nadeln. Der Getreide: Handel 
ift fehe wichtig. Die Einwohner welche die Jagd Lieben, 
gaben. fi vormald viel damit ab, denen Fürften Eure 
pend, Falken zu verfchaffen. 


Gottfried III. Herzog zu Brabant, ließ die 
Stadt 1184 zuerft anlegen, und verwandte die hier-aub: 
gerodeten Holzungen zu dem Anbau — dahe der 
Rame ruͤhrt. | 





Erebeentur, Seftung beym Einfluß der Dom 
mel in. die Maas, Hat den Fluß Died zu beiden | 
Seiten, der fie gemwiffer maßen zu einer Infel macht. 





Bommel, 2905 S. auch Salt: Bommel 
auf der Inſel Bommelwert, in der vormaligen foge 
nannten Betau, an der Waal. , 


Bertruybenberg, 1320©., befefligte Stadt, 
gehörte aud der Erbfchaft Königs Wilhelm III. dem 
Prinzen von, ODrani ien, und er guten — and 
— 


2) Nymwegen, Nymegen, Nimwegen, 
lat. Novio magnum, franz. de 12,783 ©. — 
Waal, 


Baal, alte, weillaͤuftige und fefte Stabt, vormals eine 
Reichd> und Hanfe: Stadt, im der Provinz Hollän: 
dVifh: Geldern. Dad Schloß oder die alte Burg 
‚Sulfenhof, deren Erbauung Earl dem Großen 

trieben wird, ift merkwürdig. Hier mohnte der 
Burggraf, eind der vornehmſten Mitglieder: der Geldris 
ſchen Ritterſchaft. — Die Einmohner treiben einigen 
Hindel, und viele leben vom Bertriebe eined weiſſen 
Bierd, dad fonft weit verſchickt wurde. 


‚ a) Grave, 1573©. an ber Maad, in Batas 
viſch⸗Btrabant, in der fruchtbaren Landſchaft Guides 
land, gehörte dem Prinzen von Oranien, aus der 
Erbſchaft Wilhelm III. Königd von England. 


b) Ravenftein, vormald eine Herrlichkeit die 
merkwürdig wurde bey der Clede⸗ und Juͤlichſchen 
Erbfolgeſtreitigkeit. Seit 1624 gehörte fle dem Haufe 
Pfalz, kraft eined Vergleichs, und mit dem Bedinge, 
Daß die General: Staaten, die Stadt in Kriegdzeiten 
beſeten konnten. 


3) Eyndhoven, Eindhoven, 1959 & an 
der Dommel, in ben ehemaligen Generalitäts : Lans 
an, im Kempenlande. Gie war eine Herrlichkeit 
amd. gehörte dem Haufe Naffau: Oranien. Bier 
Find ann deinwebereyen. 


a») Geier, 4919 S., ehemalige and: Con: 
amenthurey bed Deutfchen = Ordens in ber Meyerey Herzo⸗ 
genbufch, welche 1662 der bamalige Deutfchmeifter von 
Den Holländern fr : 40,000 Fl. roieder an ben Orden 
gebracht, doch mit dem Bedinge, daß Fein Klofter daſelbſt 
Abauet werben füllte : ar Brangofen’eröberten ben * 
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ſtriet und traten ihn an die Bataviſche-Republick ab. 
Die ganze Herrfhaft Gemert hatte 11,548 ©. 


b), Helmonb, 2488 ©. in ber Meyerey Herzo⸗ 
genbuſch, im Quartier Peelland, am Fluße Ya; eine 
Herrlichkeit, welche dem Haufe Aremberg gehörte. 


ec) Hilvarenbeed oder Beed, 1086 S., 


Dorf, melched fo wie noch 3 andre Dörfer in der Nähe, | 


ttheils den General: Staaten, theild einem befondern 
Herrn gehörten. 


d) Moordya. Sapaan Bilgelm Srifo, 


Erbftatthalter in Friedland, . ertrank 1711, alder über 
benfelben feste. 


e) Dirkhott, 1855 © großer Sieden, gehörte 
halb den General? Staaten und halb. einem beſondern 
Herrn. 


19. Departiment- des Bouches du 
Rhone. Departement der ‚Rhuone-Mün 
dungen, 2931235 Seelen. :: : - 


Eins von ben — die aus der * 
vence, Avignon und Venaiſin gebildet worden. 


3 Ar. 1) Marfeille, 96,413 ©, ‚große, 
‚anfehnliche, berühmte See⸗ und Handels: Stabt, am 
Mittel: Meere, in der vormaligen Pro venee. Gie ift 
bie ältefle Stadt in Frankreich, 500 Jahr vor Chrifte 
‚ward fie von Phokaͤern aus Sonien erbauet, und hieß 
Maßilia. Der neuere Theil der Stadt fl groß und 
ſchoͤn. — ganze * der 38* iſt — angenehm, 

an 
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am einer Seite iſt fie bis and Meer gam von Bers 
gen eingefchloffen, an einer andern Seite ſtehen eine 
Dinge niedlicher Baſtiden ober Landhäufer, worunter 
„mehrere fich ganz vorzüglich audzeichnen. Die Zahl 
‚aller Baftiven um M. herum giebt man auf 4000 
vom. — Dad Chateau de Boreltli, ı Stunde 
son der Stadt, uͤbertrift jedoch alle Uebrigen; es iſt 
wit vieler Pracht, ſehr geſchmackvoll decorirt. Auf 
per Teraſſe vor dem Schloſſe hat man eine ganz 
‚ tigene Ausfiht. Der Haven ift für Kriegsfchiffe zu 
‚ feiht, aber dad Innere deflelben kann mehrere 1000 
ESsiffe faſſen. Bor dem Haven fleht ein ſchoͤner 
Obelisk. — Die Cathedralkirche ift ein Tempel der 
"Diana, und eine andere Kirche, ein Tempel des Apollo 
geweſen. Auch find bier 2 fehr Fünftlich- hbereinander 
‚pebauete Kirchen zu fehen. Zu den Merkwürdigkeiten 
gehören, die vielen Fontainen, deren einige vorzuͤglich 
"schön geziert find, alles Trinkwaſſer muß durch Waſ⸗ 
ferleitungen herbeygeſchafft werden — Das Rathhaub — 
das Hofpital = dad Zeughaus — der Pallaſt des Gou⸗ 
verneurs — das neue Arſenal mit ſeinem ſchoͤnen Gar⸗ 
ten. Das Kabinet von Korkholz des Herrn Eſtamati 
verdient eine beſondre Erwaͤhnung. Die vorzuͤglichſten 
Stuͤcke deſſelben find; das Pantheon oder die Rotunda 
zu Rom — Die Bruͤcke Pont du Gard — der 
Zriumphbogen des Septimius Severus ı. Dad Mus 
feum befigt eine große Sammlung von Gemälden, 
worunter ‚viele berühmte Stuͤcke von Staliänifchen und 
Miederländifgen Meiftern find. in herrliches Cabinet 
iſt auch dad fogenannte Musee de Cire. Hier findet 
man alle Theile ded menfchlichen Körperd aufs fhönfte 
in Wachs abgebildet, fo wie auch eine Schauder erregende 
Darftellung aller Krankheiten die von Ausſchweifungen 


berruͤhren — Saft aller Handel welchen Frankreich mit 
53: Italien 






“wenn, 
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Stalien und Spanien treibt, und der ganze Handel der 
Levante gefchieht von M. aud. Daher das biefige Geld: 
und Wecyfel: Negoce fo beträchtlich ift, auch IR man 
bier viele Griechen und Türken. 


Unter den Manufacturen der Stadt zeichnen Rn 


durch ihre Wichtigkeit befonder® aus Die Zuderraflo 


nerien, die Seifen: Alaun: Schwefel- Effig: und 
Lıqueur: Zubereitungen, dann auch dad-Mariniren bet 
Thunfifche ‚und der Sardellen, dad inmachen der 
Capern und der Oliven. Die Seifenfiederegen lieferten 
vor der Revolution jährlich für 18 Millionen Ein 
Beruͤhmt iſt auch die Korallenfifcherey und die Korallen⸗ 
manufastur. Man fieht bier wie die Korallen aus 
dem Meere Fommen, und mie fie bid zur legten Voll: 
endung bearbeitet werben. — 1720 bradte ein Schiff 
aud der Levante die Peft hieher, die 60,000 Menfchen 
wegraffte.e Dan zeigt auf dem Rathhauſe ein fehöneh 
aber graufenvolled Gemälde jener Peſt. Zur Verhütung 
der Anftedung müßen auf der Fleinen Inſel Pomegue 
die Schiffe Duarantaine halten, die ber Peſt wegen 
verbächtig find, — Noch im vorigen Zahrhunderte war 
man fo eingenommen. von ber Meynung, der von 
CHrifto aufermedte Lazarus, waͤre Stifter der 
Biſchoͤflichen-Kirche gemwefen, daß dad Patlement zu 
Air, ein Buch des Johann de Launoi, morinn 
er dieſe Fabel micberlegte, verbrennen ließ. Dad 
Schloß Chateau d'If, Liegt auf einer Eleinen Inſel 
vor der Bay, welches zur Bedeckung des Havend von 
Marfeille dient, und zur Bewahrung der Staatds 
gefangenen gebraucht. wird, 


Marſeille iſt eine von den 16 6 Müngfiäbten 
—— — 
a) Ga ds 


| 


| 
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a) Cas ſis, 3000 S. am Meere, in einer Gegend 
die reich ift an Wein und Obſt. Befonderd ift der Russ 
eateller Wein berühmt, ber in der Nähe wäh. Auch 
die Korallenfifcherey in der Gegend ift beträchtlich. 


b) Gietat, Cioutat, 5770 S., neue, wohl: 
gebauete Handelöftadt in der Provence am Beinen Golfo 
Di Laquee, nebft einem guten Haven flır Kauffarthey: 
Schiffe. Hier werden viele Schiffe gebauet, und der 
Der ift wegen ded guten Mudcatellerweind berühmt. 


c) Rocquevaire, 3082 ©., hat beträchtlichen 
Handel mit Rofinen, Zeigen, Mandeln, Eapern ic. 
Der biefige rothe und weiſſe Mudcatwein, iſt von auds 
gezeichneter Güte. In der Wähe werden Steinkoplen 
gegraben. S 


2) Air, 21,009 ©. anfehnliche, vormalige Haupt: 
fladt von Provence, am Zuße mehrerer Hügel, auf 
welchen Bein, Del und Obſt waͤchſt. Die warmen 
Bäder waren fhon zu den Beiten der Römer befannt, 
und gaben ber Stadt den Namen Aquae Sextiae. 
Im Kirchenſchatze ber Gathedralf. findet ſich eine gemei: 
hete goldene Rofe, welche Pabft Innocenz IV. dem 
Grafen Raimond Berenger gefchenkt. — 100 Jahr 
vor Chriſto ſchlug der Römische Feldherr Mariud in 
dieſer Gegend die Zeutonen, die fpöttifch fein Lager 
vorbeyziehend, fragten, ob fie nichtd nah Rom an ihre 
Weiber zu beftellen hätten. Teutobach, der Anführer 
der Zeutonen, ber 7 Pferde überfpringen Eonnte, 
ward gefangen und mußte ben Triumph ded Mariud 
Ihmüden. Die Nachrichten von diefer Wiederlage find 
abentheuerlih — nah Livius follen 200,000 geblie: 
ben und 90,000: gefangen fegn. Die Gefchichte der 
u © J 4 Deut: 
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Deutfchen, fängt 13 Jahr vorher an. Bid dahin nann⸗ 
ten die Römer, die in Norden mohnenden unbefannten 
Bölfer, Scytben und Celten. — A. hat Fabriken von 
Zeuchen, Baumwollenfaͤrbereyen zc. und Handel mit Del, 
Wein und Obft. 


a) Laſsnon, 2947©. Fleden, hat guten Delbau, 


b) Meyrargues, 1150©. Fleden, hat guten 
Weinbau. Im der Nähe find Ueberbleibfel einer Römer 
Waſſerleitung. 


c) Salon, 53008. Hier lebte und ſtarb 1566 
ber ald Prophet berühmte Michael Noftrodamud, 
ber merfmwürdige Ereigniffe der neuern Zeiten vorhergefagt 
baben fol, die aber bey näherer Unterfuchung ihren pro⸗ 
pbetifhen Worth verloren. Dad Grab ded Noftrod, 
iſt zwar 1792 zerflört, aber ſeitdem wieder hergeftellt. 


d) St. Chamad, 2459 ©. beträchtlicher Flecken, 
berühmt wegen des vortreflihen Deld, und wegen des 
bedeutenden Handeld mit Oliven. 


3) Zaradcon, 11,320©. an ber Rhone, alte, 
anfehnliche und mwohlgebauete Stadt. Wollen: und Seis 
benzeuche werden hier fabricirt, und Handel mit Brannts 
wein, Kleefamen, Wolle, Arzneypflanzen ꝛc. getrieben. 
Der Delbau bat in den Falten Wintern fehr gelitten. 
T. gegenuber liegt Beaucaire, [Dep. du Gard] 
wohin eine große Schiffbrüde führt. 


a) Arles, 18,470©., fehr alte, große und 
fhöne Stadt an der Rhone, vormald Hauptfladt des 
ganzen Arelatifchen ober Burgundifchen Reihd, dad im 

gten 
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sten Jahrbundert von Bofon geftiftet und einen Theil 
von Frankreich, nehmlih: Prodence und Burgund 
begrif, ‚Ueber die Gejchichte und Größe dieſes Reichs 
find die Hiftorifer nicht einig. 


b) Barbantane, Fleden in Provence, habe 
beim Einfluß der Durance in die Rhoͤne. Hier 
wird herrlicher Mein und Melonen gezogen. Der Ort 
batte — eine Maltheſer⸗ Commende. 


C amargne „Inſel zur Provence gehdrend, 
Die Inſel wird durch die beiden Mündungen der Rhone 
gebildet, ift groß und fruchtbar, aber auch voller 
Moräfte und hat viel Salz. Sie gebörte.der Stadt 
Arles als Eigentyum, und: wird vorzüglich zur Vieh: 
weide für Pferde, Rinder und Schafe benutzt, welche 
bier frey umhergehen. Die hiefige wilde Rindvichzucht 
hat Aehnlichkeit mit dem Genner = Geftüte im Lippes 
Detmoldiſchen. Died veranlagt eine Art von Hirtenfeſten, 
die man Ferrades nennt. 


d) Chateau-Renard, 3140. in der Pros 
sence, ‚hat gute weiſſe Weine, vortrefliche Zwiebeln und 
viel Knoblauch. 


e) La Crau, ein großes Feld von 13 Quadrat: 
Meilen in der Provence, ohnweit Arles. Es iſt ganz 
mit Hand großen Kiefelfteinen angefüllt, welde einen 
Klafter tief auf einander liegen, - und nichts ald etmad 
feined Grad hervorkommen laffen, von welchem die hier 
mweidenden Schafe, fchmadhafted Fleifch und feine Wolle 
befommen. Wo ſich Hie und da zroifchen den Kiefeln, 
Damin : Erbe angeſetzt bat, ift dad Land Außerft fruchts 
bar. In diefer großen Ebene find nur 2 Dörfer und 

55 A einige 
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einige zerftreute Höfe. Der Boden trägt die Eichengats 


tung, auf welcher dad Inſect den Kermed bereitet. Das 
Kiefel- Feld [ Campi "lapidei] ift aus der Fabel vom 
Herkules befannt, und jebt ift ed ausgemacht, bag 


e3 einft dad Flußbette von einem alten Arme der Durance 


geweſen feyn muß. 


f) Eyguiered, 2925 ©., großer Flecken in Pros 
vence. In der Gegend wuchs viel Del, ehe die Kälte 
1789 die Bäume zerftörte. Die Herrfchaft gehörte der 
Familie Saded, aus welcher Petrarchens Laura 
abflammte. 


g) Marie, St. Maͤtie, les trois Maries, 
1129S. Heiner Flecken, in einer ſumpfigen ungeſunden 
Gegend, hat den Namen von den 3 Marien in der 


Bibliſchen Geſchichte, welche hieher gekommen ſeyn ſollen. 


h)- St. Remi, 5055 ©. Hat guten Oel⸗ Garten: 
und Weinbau, 


20. Deparkiuent des. Bouches da 
Weser. Departement der Weſer⸗Muͤn⸗ 
dungen, 334,312 Öeelen. 


Eins von den 3 Hanfeatifchen Departementen , Dem 


zoten December 1810 mit Frankreich vereint, gebildet 
aud den Befigungen der vormaligen Fr. Reihöftedt Bre- 
men, einem Theile ded Herzogthumd Bremen, ben 
SHerzogthümern Dldenburg und Delmenhorſt, 
"dem Herzogthum Verden, aud einem Theile bed Fuͤr⸗ 
ſtenthums Lünebur 8, und einem Theile der Graffchaft 

Hoya. 
4 Ar. 
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4Mr. 1) Bremen, 36,630 ©. vormalige Fr. 
Reihöftadnt im Herzogtum Bremen, im Niederfäc- 
„Shen Kreife, wird durch die Wefer, in die Alt: und 
Neuftadt geteilt, und hat einen Haven, welcher 3 Stun: 
‚ ben unterhalb der Stadt liegt. Sie iſt eine der älteften 
." Hanfe : Städte. Zu den merkwürdigen Gebäuden 
gehört : die Lutherifche Dom: Kirche des ehemaligen 
Erzfiftd Bremen, die dem Haufe Hannover 
gehörte und 1802 an ‚die Stadt ‚abgetreten wurde. 
Unter dem Chor, befindet fich der Bleykeller, worinn 
verſchiedene aufgetrodinete Leichen ſtehen. — Dad Rath⸗ 
haus, unter welchem der berühmte Rathskeller — die 
Boͤrſe — dad vortreflich eingerichtete Wayſenhaus — 
dad Mufeum, oder die phufifalifche Gefellfchaft mit einer 
Bibliothed, Naturalien und Inſtrumenten⸗ Sammlung, 
eine Anftalt die der Stadt. Ehre madt: Auch das 
große Waſſerrad an der Wefer, dad die Altftadt reich 
lich mit Waſſer verſorgt, iſt bemerkenswerth. 


Die anſehnliche Handlung der Stadt gruͤndet ſich 


zum Theil auf mehrere betraͤchtliche Fabriken von Zucker⸗ 
raffinerien, Tuchmanufacturen, Baummollen: und Wol⸗ 
lenzeuchen, Faͤrbereyen und Gerbereyen — auch verfertigt 
man viele Kalmanke und Kamelotte, wollene Muͤtzen und 
Struͤmpfe in großer Menge und von vorzuͤglicher Guͤte. 
1812 iſt hier eine Kayſerliche Tobacksfabrik für die 3 
Hanſeatiſchen Departemente errichtet, die bereits gegen 
500 Menſchen beſchaͤftigt. 


‚Bremen treibt Handel mit denen an der Wefer, 
Aller, Werre und Fulda liegenden Ländern, aber auch 
mit Holland, Frankreich, Spanien und Por: 
tugal, nach dem ganzen Norden, nah Archangel, 
Italien, Nord⸗Amerika und Weſt-Indien, 

vor⸗ 


J 
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vorzüglich -fleht der Weinhandel in großem Rufe. — 

; Begreiflich flodt der Handel bey dem jetzigen Seekriege, 

und ermartet fein volled Aufblühen erft nach — 
geſtelltem Seefrieden. 


An der Schiffahrt ber Weſer, aufwarts nach 
Muͤnden hatte die Stadt keinen Theil, denn dieſer 
gehoͤrt ausſchließlich den beyden Schiffergilden zu BI 
tho und Münden im Koͤnigreich Weſtphalen, wel— 
chen auch die Pflicht obliegt, den Strom bis Bremen 
fahrbar zu erhalten. Dagegen ward die Aller bis 
Celle faſt allein von Bremer Schiffen befahren — 
weniger bie Leine bis Hannover. Die freye Fahrt, 
Strom-abwaͤrts in die See, erhielt die Stadt ſchon im 
Jahr 1111 vom Kayſer Heinrich V. Allein da der 
Strom immer mehr fandet, fo ift fie fehr beſchwerlich, 
und große Schiffe Fönnen ohne zu Löfchen, nicht einmal 
den Haven von Vegefad erreichen, fondern müßen 
4 Meilen unterhalb Bremen zu Brafe im ehemalt: 
gen Oldenburgifhen „ liegen bleiben, wo fie ihre Laduns 
gen vermittelft Barfen wechſeln. B. hatte dad Recht 
die Wefer bid zu ihrer Mimdung ıı Meilen weit und 
noh 5 Meilen: in: dad Meer hinaus, fo meit ſich die 
Watten erftreden, an deren Ende die Shlüffel:Tons 
ne den rechten Eingang in die Wefer angiebt, : zur 
Bezeichnung einer fihern Schiffahrt mit Tonnen zu 
belegen, und baflır ein geringed Tonnengeld zu erheben. 
B. batte eine anfehnliche Zahl eigener Seefchiffe, doch 
bediente man ſich fehr häufig fremder Srachtfahrer, 5 bis 
7 Schiffe gingen gewöhnlich alle Jahr auf den Gröns- 
laͤndiſchen Walfiihfang. — Im Jahre 1797 famen 
bier 1018 Schiffe ſeewaͤrts ein., 


Im Jahre 1802 ald von 51. Frehen⸗ Reichsſtaͤdten 
Deutdund 45 ihre Freyheit verloren, blieb Bremen 
nicht 
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nicht allein, ſondern erhielt aud alle Räte) welche dad 
Haus Hannover in ihrem J Innern Bid dahin audgenbt, 
nebft dem Dom und dem dazu gehörigen Gebäuden 5 
ferner. eine Wergrößerung ihres Gebietd von 3 Dörfern 
and mehreren Häufern, alled was zwifchen der Wefer, 
Bimmer und Leefum liegt, mit freger Oberherr 
ſchaft über den ihr ſchon vorher gehörigen, aber unter 
Hannödvrifcher : Hoheit flehenden Flecken Vegeſack, fo 
daß dad Fleine an Gartengemächfen und Obft fehr frucht⸗ 
bare Gebiet auf 34 Quadrat - Meilen über 11,000 Men: 
fchen zählte. Vor diefer Vergrößerung rechnete man den 
Flaͤchen- Innhalt auf 23 Quad.⸗Meil. mit etwa 6000 Eins 
wohnern, und Died war in 4 Cohen oder Gaue getheilt: 
Ober-Vieland und Nieder: Bieland auf der 
Befkfeite ver. Wefer, Werberland und Hollers 
und Blodland zwifchen der Wefer und Wümme. 
Unter der Landes» Hoheit des Churfürften. von Hanno: - 
ver ald Herzogs von Bremen flanden 8 Dörfer der Stadt. 
Diefe beſaß auch ehemals dad Amt Blumenthal, 
bad Gericht Reukirchen und einen Theil ded Duͤ⸗ 
velsmoors, trat. aber diefe Stüde 1741 zur Ausglei⸗ 
| bung hewiſſer Forderungen, au Hannover ab, und 
behielt davon nur den Fleden und Haven Vegeſack 
unter Hanndorifchet-Hoheit.— Die Heinen Länder, welche 
bey ihrer Unterwerfung und Einverleibung,. noch einen 
der alten Freyheiten retteten und einen Reſt von 
ihrer ehemaligen Verfaſſung übrig behielten, durch die 
fie ſich vom Hauptlande unterfhieden, waren: dad Alte: 
Eond, Land⸗ « Kehdingen, Land: — Land⸗Wurſten. 


Das Arrondiſſement Bremen beſteht aus 10 Cant. 
1. Stadt Bremen. Weſt⸗ Canton, intra mu- 


zn 11,025. RR 5010. — 16, won 
2. 4 
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2. Oſt-Canton, intraimuros, 8831. Vorſt 
3419. — 12,250 ©. 


3. Canton Reuſtadt, intra muros, zbar. 
extra m. 824. — 8345. — 36,630 ©. 
4. Land: Canton. | 


3 


a) Mairie Arften, 361. Ahlken, 373. Kat 
tenefch, 52. Häbenhaufen, 402. Weuland, 103. 
Hemme, 23. Vorwiſch, 6. Wolfskuhle, 12. Hadens 
burg, 4. Arſterdamm, 10. 


b) Woltmerdhaufen, 311 S. Rablinghau⸗ 
fen, 128. Lankenau, 193. Seehauſen, 211. Hafen 
buͤhren, 369. Strobm, 190. Wartthurm, 24. Kirch⸗ 
huͤchting 220. Brockhuchting, 79. Mittelshuchting 
147. Grolland, 22. on 

c) Walte, 4938. Gröpelingen, 342.' Oslebo⸗ 
Haufen, 199. Grambke, 283. Mittelöbühren und 
Mobrlofers Kirche, 215. Niederbuͤhren, 53. Lee 
merbrod, 133. Dunge, 65. Burg, 135. Mohr, 
71. Waſſerhorſt, 98. Wummfiel, 58. 


a) Haſtedt, 755 ©. Seebaldsbrüd, 139, 
Bahr, 211. Schmwahhaufen, 206. 


e) Borgfeld, 311 6. Kattrepel, 104. Lehe⸗ 
ſterdeich, 151. Niederblockland, 263. Oberblockland/ 
78. Lehe, 300. Horn, 190. Hinterdeich, 20. 


5) Ober⸗Neuland, 400 S. Rodwinkel, „495 
Hodenberg, zog. Tenever, 97. Oſterholz, 182. — 
3 eg en, 
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len, 26. Schewemoor, 87. Ellenergeeſtkamp, 39 
— 9544 


5. €. Achim, im Herzogthum Bremen. 


a) M. Achim, 921 S. Adimerbruh, 17. 
Haffel, 43. Borftel, 114. DOehlemühle, 4. Emb⸗ 
fen, 225. Laheit, 18, Bierden, 262. Clüuvers⸗ 
werder, ıı. Xüchten, 50. Hoffſtall, 25. Heins⸗ 
berg, 12. Großen: Hollen, 32. Kleinen: Hollen, 6 
Schaphufen, 67. Zum Vieh, 46. Bidbeerenheide, 
6. Galöhop, 30. Brammer, 8. Mühlendohr, 13. 
Nadahe, 4. Baßen, 352. Ohten, 358. Ohyter⸗ 
wümme, 6. Oytermoor, 3. Wiſchbruch, 24. Oy⸗ 
termuͤhle, 16. Ueſen, 193. Ueſerdyken, 15. Ueſer⸗ 
phininen, 5. Breitemoor, 104. Ohterzaͤunen, 6. 
Dyterdamm, 81. Sagehorn und Veermoorhuſen, 130. 
Meyerdamm, gı.” Cluͤverdamm, 17. Bockhorſt, 130. 


b) Baden, 659S. Huͤnenburg, 13. Hagen, 
107. Grinden, 54. Groß⸗Koppeln, 6. Klein-Kop⸗ 
peln, 40. Wiepelnbuſch, 15. Daverden, 370, Lang⸗ 
wedel, 521. Lindholz, 14. Cluͤvershagen, 80. Leßel, 
Lin der Wurth]-12. Etelſen, lSpeckenfeld) 201. 
Giersberg, 19. Herrenkamp, 123. Allerdorf, 74. 
Goldbeck, 6. Graddorf, 110. Giersdorf, 79. Schan⸗ 
zendorf, 98. Sundern, 6. Heemhude, 5. Lauen⸗ 
burg, 11. Sorften, 36. 

c) Hebergen, 343. Stadfamp, 13, Heme⸗ 
lingen, 386. Grumftreih, 9. Mahndorf, 240. er. 
210, uphuſen, 318. — 7632. 


6. Lilien» 


—— 


6. Bilienthal, im Herzogthum Bremen. 


a) M. Eilienthal, 438 ©. anderWörpe, mit 
fchönen Landhäufern, hat eine Anftalt von kuͤnſtlichen 
Bädern. Der Ort iſt fehr berühmt geworben, durch 
die vom Herrn Ober - Amtmann Schröter bier errich⸗ 
tete Sternwarte — Höge, 16. Butendied, 83. 
Feldhaufen, 55. Xrupe, 206. Truperdeich, 53. 
Mohrhaufen, 216. Mühlendeih, go. Gehrden, 7. 
Falkenberg, 117. Heidberg, 129. Trupermoor, 171. 
. Neu: und Altkloftermoor, 114. Warf, 52. Tim— 
merdloh, 90. Veermoor, 19. Wörphaufen, 92, 
Seebergen, [Kurzemoor] 166. Kleinmoor,. 132. 
Lüningfee, 45: 


b) St. $ürgen, 15 S. Miktefbaner, 209, , 
‚Dberende, 169. Miederende, 68. Wierhauſen, 36: 
Moorhauſen, 49. Xorfmoor, 141. Moorende, 125. 
Schroͤterddorf, 53. Mohrihgen, 144.  Wörpedorf, ' 
[Langemoor] 358: Wuͤhrden, 52. Zranfenburg, 48. 
Lüninghaufen, 106: Wörpheim, 47. Nordwede, 82. 
Suͤdwede, 74. Wefterwede, 118. Höftbeih, mit 
Nordfeit und Hagendfähr, 44. Waakhauſen, 187. 


c) Worpswede, 3026. Hüttenbufh, 144. 
Vieh, 38. Ueberhamm, 230. Mevenftebt, 77. Wins 
kelmoor, 30. Wörpethal, 50.. Bergedorf, 187. Weyer⸗ 
deelen, 60. Heudorf, 204. Hüttendorf, 265. Fünfs 
haufen, 48. Neu St. Sürgen, 329. Weyermoor, 
64. Adolphsdorf, 170. Btterftein, 129. Seehaufen, 
122. Tuͤſchendorf, 158. Schlußdorf, 128. — 7041. 


2. C. Otteräberg, im Herzogthum Bremen. 


a) M. Otteröberg, 925 ©. an der Wuͤm⸗ 
me, bat guten Rübenbau. Auf einer Inſel in der 
r$ 9,‘ Wuͤmme 
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Wuͤmme ſtand chemald eine Feſtung, melche der Biſchof 
zu Münfter 1676 in guten Stand geſetzt, die nachher 
jwar eingegangen, aber 1757‘ wieder hergeftellt wor⸗ 
den, — Dtterftedt, 361. Campe, 60. Benkel, 50. 
Witt, 320. Tarmſtedt, 318. Vorwerk, 127. 
Oſterbruch, 31. Altenbülftebt, 114. Holinghaufen, 16. 
Neuenbuͤlſtedt, 164. Edftöver, 55. Hollen, 2. 


b) Fifherhube, 444 ©. . Quelfhorn, 233. 
Buchholz, 128. Dipshorn, 44. Eidedorf, 225. Meis 
neröhaufen, 88. Graddorf, 97. Mittelömoor, 38. 
Schmalended, 190. Rautendorf, 180. Hurfeld, 116. 
Grsöberg, 14. Dannenberg, 87. Bredenau, 18. . 


ec) Horftedt, 125 S. Mortauen, 108. Taa⸗ 
kn, 128. Stapel, 69. Bittſtedt, 38. Klünder, 20. 
Groß: Sottrum, 446. Klein» Sottrum,: 164. Faͤhr⸗ 
bof, 25. Everingbaufen, 20. Dobenberg, 10. Cloͤ⸗ 
veröboftel, 55. Meefum, 224. Gtudenborftel, 65. 
Barkhoff, 14. 


d) Kirhtimfe, 230 S. Breddorf, . 242. 
Hepſtedt, 314. Wifte, 16. Ummel, 4: Hanſtedt, 
212. Mäntel, 9. Oſtertimke, 52. Schierk, 5 
Weſtertimke, 120. Schnafemühlen, ı2. Rhade, 198. 
Balkenwede, 11.  Ehebrod, 14. Mühle, 11. Rha—⸗ 
dereiſtedt, 165. Glinſtedt, 203. Garlöhüsen, 65: 
Gedenſtedt, 51. Rockſtedt, 65. Badenſtedt, 100. 
Sqhohdven, 14. Ovelgoͤnne, 9. Bademuͤhlen, 14. 
Eigemühlen, ır. Eitze, 20. . Brauel, 58. Ofterei: 
ftedt, 37. Wenne-Boͤſtel, 6. Hemel, 6. — 8295. 


8. C. Rothenburg, im Herzogthum Verben. 


a) M. Rothenburg, 996 S. an der Wuͤmme, 
vormalige Refidenzftadt des Wifchefd von Verden. Der 
i r G Ort 
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Ort mat ald ein Pag befefligt, und 1758- wurden. die 
Aliirten von den Sranzofen daraus verdraͤngt 
Haſtaͤdt, 63. Haßel, 43 Hemöbünde, 83. Wort,” 
28. Grafel, 15. ° Brodel, 226. Botel, 356,7 
Troſchel, 34. Lühne, 32. Waffenfen, 175: 
Höperhöfen, 94. Altenboſtel, 3 Schieeßel, S 
Platenhoff, - 24: Boͤterſen, 120. Sehrhof, 3% 
Barrelövorf, 146. Wohlödorf, 141. Wenfebrod, Zu. 
Haßendorf, 195. Bellen, 30. Amthoff, 26. Fo 










b) Gyhum, 1336. Hollenhoff, 13, Bil 
tendorff, 103. Dldenvorf, 234. Wehlvorf, 46. 
MWehldorferholz, 6. ‚Winkeldorf, 82. Steinfeld, 55 
Bockel, 33. Nartum, 144. Heſedorf, 95. Sid, 31 
Brummerhof, 19. Borchelsmoor, 109. _ Bendeloh, 
24. Wenckeloh, 21. Weſterholz, 106. Bult, 22 
Emmen, 6. Weſtereſch, 68. Valde, 56. Mulms— 
born, 87. j 2 


«) Kirhmalfede, 4008. Sübermalfede, 1 49. 
Wefterwalfede, 108. Federloh, 16. Riedenboftel, 63.) 
Rahnhorſt, 30. Everfen, 139. Hinzendorf, 156, 
‚Pofthaufen, 54. Mittelödorf, 49. ° Rothlade, 48,” 
Wümmingen, 75. Stellenfelde, 121. Stelle, 15. 
Haberloh, 17. Abaufen, 358. Unterſtedt, 131 
Helmege, 205: — 6828. 


9. C. Sycke, in der Grafſchaft Hoya , Hannoͤvriſch 


a) M. Sycke, 5 584 i 
Neu Sole, 318 A 902 ©, Barrien, 379. 
Finkenhuͤtte, 13. Brockhoff, 16. Geßel und Fiſche⸗ 
rey, 208. Schnepke, 124. Steimbke, 43. Haßing⸗ 
hauſen, 


haufen, 15. Lindhoff, 13. Ockel, 398. Oſterholz, 
200. Pemningbeck, 10. Falkenburg, 12. Neſehoff, 
14. Uhienwinkel, 10. Leuchtenburg, 19. Twilbeck, 
5. Auf dem Brande, 6. Heiligenfelde, 290. Hiller: 
ſen, 12. Clus, 90. Rehrſen, 28. Zur Moſel, 10. 
Zur Hude, 8. Goͤdesdorf, 395. Valldorf, 45. Hale 
benzen, 40. Im Bruche, 9. Boßel, 10. Hoope, 37. 
Schoͤrlingskamp, 13. Neerſen, 124. Soͤerhauſen, 69. 


b) Brinkum, 904 S. Sedenhaufen, 173. Hal⸗ 
lenhauſen, 102. Wulfhoop, 88. Heiligenrode, 289. Macken⸗ 
ſtedt, 196. Boͤrſtel, 57. Eggerſe, 68. Lehmkuhl, 55 


Moor 
— Riſtedt, 130. Warfe, 25. Feine, 
Sycke, ——**— — dahremorſt 64. Stelle, 36, 


c) Riede, 934 ©. Wiehe, 24. Xhäten, 8. 
Schlieme, 18. Ketfche, 31. Felde, 366. Heiligen: 
bruch, 193. Kirchweyhe, 783. Suͤdweyhe, 580. 
— en 109. Dreye, 156. haufen, 135. 
Imhorſt, 6. Felderbruch, 18. 


d) Leefte, 1075 S. Hörden, 394. Hagen, 
163. Angels, 33. Melchershauſen, 122. Erichs⸗ 
hoff, 269. Lahauſen, 169. Jeebel, 61. Hanefeld, 17. 
— 11,554 


9. C. Thedinghauſen, vormals ein Bremifces 
Amt, dad im Weftphälifhen Fr. den Schweden zu 
Theil geworben. Schweden überließ ed 1679 durch 
den Gellifchen Vergleich, dem Haufe Braunfchrweig« 
Lüneburg. Die beyden -Braunfchweigifchen = Linien 
teilten 1681 died Amt, Dannover erhielt 5 Dörfer, 
welche der Graffhaft Hoya einverleibt murden,. Braun: 
ſchweig machte aus feinem Antheile ein eigenes Amt. 
Sa. a) M 


wulmsdorf, 36. Neu: Diorfum, 61. 


Döplbergen, 125. Rieda, 106. 
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a) M. Thedinghauſen, Buͤrgerey, 415% 
Hagen, 627. Weſterwiſch, 373. Eißel, 108. Oi 


berſen, 239. Donnerfledt, 72. Horſtedt, 156. | 


'b) Emptinfhaufen, 588©. Neudorf, 14 
Bahlum, 285. Schmarme, 767. Borſtel, r2 


‚Spraden, 218. Rattenfteert, 161. Klein Schwarme ir 


| ec) Morfum, 705 ©. Holtorf, 142. Lunft 
190. Werder, 123. Nottorf, 150. Degen, 18 
Afın, 58. MWulmddorf, 580. Beppen, 298. Mi 


4 


d) Intſchede, 642 S. Holtum, 123. "Rei 
Holtum, 94. Diſte, 339. Einſte, 247. Varſt 
161. Blender, 439. Ritzenberg, 102. Niederhud 
14. Amedorf, 89. Adolphöhaufen, 62. Gahledon 


32. Reher, 166. Hiddeddorf, 121. Winfel„44 
— 9561. ML, 


10. ©. Verden. 


a) M. Verden, 3523©. an ber Aller, vorm 
lige Hauptſtadt des ganzen Herzogthums Werden im Weſ 


phaͤliſchen⸗Kreiſe, gehörte Hannover und ward 18 


Hauptort eines Diſtricts im Nord-Departement de 
Koͤnigreichs Weſtphalen. 


Hoͤniſch, 142. Groß-Hutbergen, r686. Klan 
Hutbergen, 63. Stedebergen, 165. Wahnebergen, hie 


b) Kirchlinteln, 2116. Deelſen 64. Bꝛam 


mer, 56. Kreepen, 67. Kleinen-Sehlingen 6 
F Großer 
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Großen-Sehlingen, 73. Gerkenboff; 73. Sb, 


32. Schaafwinkel, 30. Bendingborftel, :z0:.-Kfeinenz. - 
Keind, 27. Großen: Heind, 'g6. * Wrundbrod;- 43: 


Eürmomühlen,, g. Klein: Linteln, 47. Huxhahl, 37. 
Kohlenförde, 10. Neuenkrug, 9. Gobed, It. Küden: 
möor, 48. Werdenermoor, 26. Neumförde, I2. Ras 
meifen, 11. Specken, 35. Weigmühlen, 56. Lint⸗ 
hdop, 6. Zur Horſt, 7. Borſtel, gr. Eike, 130. 
Luttum, 186. Armſen, 257. Beſſern, 8. Hohen⸗ 
Aoerbergen, 160. Nieder⸗Averbergen, 305. Lehrin⸗ 
gen, 44. Wittlohe, 132. Otterſen, 250. ei 
109. Grafel, 11. 


x Walte, 2536. Windorf, 37. . Holtebüttel, 

50. Schuͤlingen, 33.  Holtum, 242. Wedehoff, 8 
Spange, 23. Voͤlkerſen, 204: Bahlbrügge, 23. Neu: 
mühle, 24. Uhlemühle, 24. Dauelfen, 296. Eiffel, 
Hutomtipe, 14. Scharnhorft, 106. Dovemühle, 
Bl, | 


2) Bremerlche 6 Cant. 


1. 8, Bremerlche, im Herzogthum Bremen. 


a) M. Bremerlehe, 1390 €. nahe an der Wefer, 
gehörte vormals der. Stadt Bremen und Fam 1654 an 
dad Herzogthum. In dem Winkel wo die Geeſte im die 
Weſer fließt, fland ehemals die Feftung Carlsburg oder 
Carlſtadt, welhe Earl XI. König, von Schweden 
angelegr. — Depftedt, 243. Langen, 285. Spaden, 
214. Laven, 37. Weden, 177 S. 


by Bulöderf, 457 ©. Schiffvorf,. 418; Ge 
har, a Remus 357. An; glag ze 


©. | Ber 


id 
28 
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2) Berhsbrbe, 141 S. Selſtedt, 261. Don: 
‚nee 209. Duͤnnenfeht, 8. Duͤringen, 107. Hoſer 
nibhlen, 18. Jankernhofe, 8. Loxſtedt, 459. Rüden, 
48. Gtinflebt, 90. Böden, 6. yo | 

d) Stotel, 521 S. Fleeſte, 143. 9 om, 
34. Holte, 69. Lauhaufen, 50. Neße, 375. De D 
38. Spedje, 23. Moo:haufen, 17. Stoteler:Schleufe, 2, 


“© e) Dededborf, 184S. Uterlande, 241. Dem 
warfe, 232. Wiemdborf, Zu1. Oldendorf, 37. Mir: 
baufen, 91. Indieck, 4t. Schwingenburg, 39. Schwin 
genfeld, 32. Eidewarden, 225. Neuenlande, 294 
Schwegen, 49. Reepen, 81. Neuenlander⸗Me⸗ 17. 
Buͤttel, 174. Buͤttler⸗Siel, 27. — 8812. 


2. C. Beverſtedt, im Bremiſchen. 


a) M. Beverſtedt, 206 S. vormals Haupfort 
einer großen adlichen Boͤrde, zu welcher. dad Bürf 
Basdel gehörte, wo die Nittertage gehalten wurden. — 
Meyerhoff, 18. Ofterndorf, 75. Wehldorf, gr. Bu 
verftebtermühle, 37. Wachholz, zT. Xhaben, 19 
Ötemmermühle, 40. Appel, 108. Abelhorſt, 5.. Ob 
bendorf, 69. Wellen, 130. Adelſtedt, 21. Brund⸗ 
haufen, 55: Dehlbrügge, 13. Lohe, 46. Heerſtebt, 
132. Heuerhoͤfen, 104. Weſterbeverſtedi, 134. Freſch⸗ 
luneberg, 177. Wollingſtedt, 180. Elfershude, 97. 
Dohren, 23. Malſe, 6. * 


b) Ringftebt, 390 S. Koͤhlen, 413. Großen: 
beim, 57. Kleinenhein, 12, Geeftenfeth, 156. Frei: 
dorf, 202. Webel, 158. Altluneberg, 206. H 
born, 3. ;Altenflublen, 8. " Altenfamp, 10. Wüflens 
malde, 26. Langel, 7. Frellsdorfermuͤhle 69. Ha⸗ 
bichthorſt, 42. Havekeſch, 5. Heinmuͤhlen, 49. 
et 5 co) Kuh 
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ce) Kuhſtedt, 254 © Basdahl, 199. 
Fre horn, 11. Brelit, 57. Oſterwede, ı2. 
Ri behorſt, 5. Oeſe, 132. Kluſtedt, 14. Poggemuͤh⸗ 
ler, 53. Hallah, 7. Giehle, 27. Steeden, go. 
Hellingſtedt, 55. Volkmarſt, 106. Paddewiſch, Ar, 
Kirhmwiftede, 138. Altwiſtede, 98. Ahe, 35. Horſt, 
14. Neuoͤſe, 23. 


d) Bederkeſa, 1037 S. Neumuͤhlen, 9. Alf: 
ſtedt, 189. Floͤgeln, 309. Fickmuͤhlen, 54. Drang⸗ 
fledt, 196. Kuͤhrſtedt, 221. Elmlohe, 250. Marſch⸗ 
hamp, 162. Holzurburg, 6. — 


d) Gnarrenburg, 746. Geedſtorf, 41. Dahl: 
darf, 58: Kohlheim, 94. Findorf, 117. Barkhau⸗ 
fen, 51. Langenhauſen, 151. Friedrichſsdorf, 64. 
Fahrendahl, 75. Dfterfobe, 163. Nordſode, 101. 
— 3254. 


3. €. Dorum, im Bremiſchen, im Lande Wurſten. 


a) M. Dorum, 604 ©, und Dorummerviertel, 
265. Alſum, 178. Ahlingerviertel, 184. Vallin⸗ 
gerviertel, 145. Mulſum, 160. Barlinghauſen, 
zo. Leving, 21. Sachſendingen, 6. Wierde, 
69. Padingbuͤttel, 465. Padingbuͤttler⸗Neufeld, 20. 
Dorummer-Neufeld, 62. 


b) Wremen, 454 S. Dingen, 233. Imſum, 

11. Weddewarden, 198. Mißelwarden, 119. Alten⸗ 
die, 8g8g. Bauwarden, Zı. Weddewarderbuͤttel, 4. 
Engbüttel, a8. Fohburg, 32. Fockswerden, 7. Hamm⸗ 
büttel, 6. Heiſterneſt, 4. Luͤtzendorf, 22. Mittel: 
firih, 16. Mißelwarderſpecken, 10. Halfum, [Brink: 
mannöhef, | 10... Schaafwege, 20. . Salzhorn, 34 
} 64 Twen⸗ 
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Zwendamm, 38. Veerhauſen, 22. Weitenwege, 8. 
Hofe, 99. Rinzeln, 39. Schmarren, 72. Spk: 
warden, 87.  Hülfingen, 46- 2% 


ce) Spiede, 574©. Eappeln, 594- Böfenbät- 
tel, 18. Großenbüttel, 10. Lüth, 65. Midlum,. 61 
Sordermarren, 33. Norberfpeden, 68. Sortum,,' 
‚ Stiöerfpeden, 49. Sübermarren, 46. Scharnſtedt, 7 
Eapplerneufeld, 250. Deichende, 140. Nordholz, 136. 
Spiederneufelb, 224.. Northbum, 40. . > b * 


d) Neuenwalde, 455.©. Krempeln ,ı 
Wanhöden, 50. Luden, 2. Neumüblen, ı0. Holße 
314. en 5. Erandburg, 26. Sievern, 519. 


— 7,76 
4 €. Hagen, im Herzogthum Bremen. * 


Re 
a) M. Dammhagen, 446 ©. Borften, 28 
Albſtedt, 152. Bramftedt, 310. Gafauer: Mühe, 
10.  Btemerhorn, 8. Caſſebruch, 318. Dorfhagen, 
120. Driftfethe, 343. Weiſſenberg, 32. Sinne, 60. 
Harrendorf, 124. Heiſer 148. Wittftedt, ııı. Hol— 
len, 102. Hahnenfnoop, 22. Bodel, 256. Haß: 
büttel, 12. Seebeck, ı7. Stubben, 7. Lobe, 79 
Arftedt, 195. Wohlthoͤfen, 25. —— * 





b) Meyenburg, 506 S. Lohnſtedt, Lo. 
Dünsel, 4. Seedorf, 11. Neuhaufen und Born, 120. 
Vosloh, 34. Haine, 113. Heefen, tt. Wohlsbuͤttel, 
92. Aſchwarden, 390... Bruch, 79. — 
ge; 55. Sellhorn, 7. = 

0) Werfabe, 4658. —— * 460. Sanb⸗ 
lichter⸗ Moor; 44. Er 289:: Dffenwarber 

' Moor, 
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Moor, 139. Uihlede, 595. Rechtebe, 169. Wurth: 
fleth, 290. Rechtenfleth, 431 — 7515. 


5. C. Oſterholz, im Herzogthum Bremen. 


a) M. Oſterholz, 500 S. Oſterheide, 37. 
Heidkamp, 164. Hohefeld und Weiherdamm, 150. 
Muscau, 62. Ahrensfeld und Ahrensfelderdamm, 103, 
Neuenfelde, 4. Penningbuͤttel, 186. Wiſte, 99. 
Miehle und die Mühle, 67. Neuendamm, 97. Alten⸗ 
bruch, 56. Altendamm, gı. Wulfeburg, 13. Sands 
haufen, 56. Zeufelömoor, 453. Linteln, 72. 


b) Hambergen, 431 S.  Bullminfel, °8. 
Spreddig, Niro 5t. Ströbe, 83. Heifjenbüttel, 
104. Neuenkrug, 6.  Wallhöfen, 258. Vollerſode, 
169. Biloge, 53. Ohlenſtedt, 110. Feldhoff, 11. 
Haslah, 9. Vorwold, 43. Giehlermuͤhle, 16. 


06) Ritterhude, Huderbeck und Vierhauſen, 
1399 S. Scharmbeckſtotel, 338. Ruſchkamp, 18, 
Loge, 67. Erve, 91. Ovelgoͤnne, 47. Weſchenrege, 
84. Leeſumſtotel, 117. TEEN: 9. Oferhogen, 29 


d) Scormbed, 1537 ©. Fleden, mit einer 
anfehnlichen Segeltuch⸗Manufactur, Tuch: und Wollen: 
webereyen, und vielem ſtaͤdtiſchen Gewerbe. — 


Weſterbeck, 264 S. Sandbeck, 10... Barch⸗ 
ten, 74. Buſchhauſen, 193. Bredenberg/ 8. Baren⸗ 
winkel, 8. Halenbeck, 8. Gartel, 14: Hulsberg 
und Elm, 116.. Garifte, 86. Brodmanndmlihle, 19. 
Nehorn, 14. Buͤttel, 15. Freiſenbuͤttel, 139. Kat⸗ 
tenhorn, 24. Bredbeck, 37. Didenbhttel, 17. Bucke⸗ 
horn, 19. — 8400. 

G5 SE: 6.8 


10% — 
6. 6. Borat, im Seren a 
a) M. Vegeſad, 1534 ©. an der Weſer, mit | 
einem Haven, gehörte in alten Zeiten dan: St. Bremen, 
Chur⸗ Hannover behauptete aber bie Landedhoheit; 1808 


480. , Aumund, 324. bat’ eine Suderform = und 
relain⸗ Fabrik. sähe, 3% 7 A 


würde der Ort ganz an Bremen abgetreten; — — 





b) Blumenthal, 240 S. ** — 
der St. Bremen an Chur-Hannover abgetreten. 
treibt Schiffahrt und Schiffsbau. Luͤſſum, 245. 


dorf, 69. Lobbendorf, 25. Ronnebed, 480. - lethe, | 


327. Farge, 195. Hammersbeck, 120. Reuenkir 
345. Vorbruch, 303. Rade, 328. Rekum, — 
Stelle und Stellerbruck, 30. — 10. 
9 —— —— 706 ©. Schutamp 20. 
Hamfehr, 17. Lehmhorſt, 14. : Hinnebed, 250. Bod: 
born, 56. Eggerſtedt, 161. Loͤhnhorſt, mit Havig-⸗ 
horſt, Brande und Carbeck, 85. Woͤlpſche, 19. OD 
nertshagen, 52. ‚Schtwanfenfdrth, 'rı. > Brundorf, 87. 
Heildhorn und Liltendey, 202. Goespe, 20. 


d) Leefum, 445 S., nicht weit von ber Wefer, 
sormald Hauptort einer adlichen Börde zu welcher daB 
Dorf Aumund gehörte, f. M. Vegeſack. — Leuchtenburg, 
170. . Burgdamm, 42. Vorburgdamm, 129. : Mar: 
ſel, 122. St. Magnus, 278. Schoͤnebeck, 274. Sie: 
pohl, 31. Stendorf, 164. Neuſchoͤnebeck, 125. Plat⸗ 
jenmwerbe, 259. Holthorſt, 65. Stubben, 67. Wal⸗ 
lah, [Woldap] 62, — 9,5834.. en 


3%. 
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g) Nienburg, 9 Cant. 
r. Cant. Nienburg. 


a) M. Nienburg, 3517 S. an der Weſer, in 
der Grafſchaft Hoya, Chur-Hannoͤvriſch, wurde 1810 
Hauptort eines Diſtriets im Aller-Departement, des 
Königreihd Weſtphalen. N. mar ſonſt eine Feſtung, 
wurde auch in neueren Zeiten wieder befefligt, jest find 
aber alle Feſtung swerke demolirt. Die Einwohner treiben 
Aderbau und Getrendehandel, und die Eſſigbrauerey war 
sormal3 nicht unbedeutend. — . Nienburgerbrudh, 32. 
Sdaferhoff, 51. Stödfe, 218: Steimbfe, 314. 
Sonnenboftel, 80. Wendeboftel, 206. Gladhoff, 31. 
Lohe, 30. Wenden, 268. Stein: Barlingen, 12. 
Führfermühle, 14. 


b) Lohe, 615©. Balge, 270. Wiebe, ır. 
Straus werder, 3. Suͤdhalenbeck, 52. Behlingen, gr. 
Mebibergen, 150. Buchhorft, 113. Mühlenhalenbed, 
37. Lerchenfeld, 12. Bötenberg, 119. Doldorf, 108. 
Bilenhorft, 30. Buchholz, 33. Sebbenhaufen, 305. 
Holzbalge, 104. Behlingermühle, 21. Lemde, 360. 
Wohlenhaufen, 74. Ohle, 336. Kroge, 35- 


e) Draßenburg, 644 S. Ramendwide, 4. 
Rohrſum, 196. Gabeöblinden, 272. Lichtemoor, 22. 
Heemfen, 267. Holtorf, 305. Erichshagen, 377: 
Mölpe, 67. — 9796. 


2. @. Baffum. 
a) MD. Baffum, mit Loge und dem Schloße 


Sreudenberg, 1385 © Im Flecken Baſſum ift ein 
r Luthe⸗ 


- 
EEE 
— 
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Lutheriſched abliched Fräulein: Stift. Der Flecken gehörte 


zu ten beften der Heſſen-Caſſelſchen Antheile afiiber 
Grafihaft Hoya. Dad Stift ſtand unter Chur: Hat 
nösrifcher Hoheit. — Nienhaus, 29. Dfterbinde, 109 
Eſchenhauſen, 148.— Haßel, 52. Schäörlingboftel, 104 
Apelſtedt, 198. Groß⸗Ringmar, 97. - Klein Ring 


mar, 59. Wichenhauſen, 50. Wibringhaufen, 300 | 
J— J. 


Roͤllinghauſen, 39. 


ar \ dB) Neuenkirchen, 2638. Santrup, 83: Bol⸗ | 


weq,. 8. Goddern, 76., Hope, 46. Wehrenburg, ‚30 
Nienſtedt, 124.  Webehorn, 303. Twiſtringen, 1046 


Abbenhauſen, 130. Alten-Marhorſt, 196; Bing 


haufen, 90. Bockelskamp, 47. Eilerhorft, 6. Horſt 
32. Köbbinghaufen, 138. Leßenah, 11. Moͤhrſen 
178. Nordfelde, 18. Scharrendorf, 260. Stelle, 94 
Wenhe, 27. Bruͤmſen, 80. Stoͤttinghauſen, 175. 
; Ueßinghaufen, 67. Neuen: Marhorft, 240.; Klöven 
haufen, 12. Ehrenburg, 48. Eggenhaufen, 55. Stodh 
—* 163. Brello, 58. Landwehr, 120. 


0) Nordwoblde, 140 ©, »Döhren, 87: Ye 


ftinghaufen r' 54. Steinfurt), 10. Sefenfeld, “105. 
Stütelberg, 27. Windhorft, 26. Buͤnte, 7 4 Groß 
Henftebt, 130. Groß- und Klein» Hollmedel, 99. 
Käftingen, 50. "Gröfinghaufen, 34. Dimhauſen, 130. 
Nüftedt,. 36. Katenfamp, 81. Diecke, 48.: Möb: 
Ienhoff, 4 Kiofterfeelte, 120. Klenkenboſtel, 29. 
Stühren, 130. Klein: Bramftedt; 74. Groß: Bram: 
ſtedt, 235. Högenhaufen 2: 83 RAR 18 ˖ 
Hilken, 9. | RR 


nd) Harpſtedt, 822 S., gehörte: vor Zeiten zur 
Grafrönf Bruchhgufen, „und kam nachher an bie je 


. 3: > 
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fen von Delmenhorfl. 1482 bewaͤchtigte ſich Pifchof, 
Heinrich von Münfter deffelben. 1547 tam ed 
durch Vergleich wieder an Oldenburg. Als dad Haus 
Braunfhroeig = Lüneburg 1582 die Graffhaft Hova 
befmmen, machte ed auch Anfpruch auf dad Amt 
Harpſtedt, ald ein eroͤfnetes Lehn. Die Grafen von 
Dldenburg nahmen ed darauf von dem Herzog von 
Braunfhweig zu Lehn, und ald ihr Stamm 1667 
erloih, vereinigte Herzog Georg Wilhelm von 
Celle, Harpſtedt mit der Grafſchaft Hoya. — 
Beleln, 245. Hadfeld, 43. Groß: Köhren, 146. 
Kein: Köhzen, 71. - Holzhaufen, 80. Purmühle, 8. 
Wohlde, 131. Winkelfett, 75. Dünfen, 87. Hoͤl— 
ſcherholz, 15. Stiftenhöfte, 36. Mahlſtedt, 31. Wun: 
derburg, 18. Simmerhaufen, 57. Hoͤlingen, 77. 
Redum, 89. Horftedt, 148. Annen, 74. Klein: 
Henſtedt, 130. Groß: und Klein-Ippener, 240. 
Pringhocfte, 16. Schulenberg, 38. Kirchiehlte, 180. +. 
Kellinghaufen, 18. — 11,413 ©. 


3. C. Atenbruchhaufen, in der Graffchaft Hoya. 
Die ehemalige Grafſchaft Bruchhaufen Hatte ihre eigenen 
Herren. Diefe traten die Graffchaft im 14ten Jahrh. 
an die Grafen von Hoya ab. Als diefe Grafen aud: 
farben, wurden die Herzoge von Braunſchweig mit der 
Grafſchaft Bruchhaufen, vom Erzftifte Bremen belehnt. 


aM. Altenbruhhaufen, 745 S. Moor, 
327. Vilfen, 732. Uenzen, 769. Bruchhöfen, 188. 
Nennderf, 58. Berxen, 42. Homfeld, 324. Heiligens 
berg, 62. Heide, 39. MWöpfe, 174. Bornbufh, 18. 
Stapeldhorn 94 Gehlbergen, 106. 


b) Neuenbrubhaufen ; 412 &. Freydorf, 
106. Dchtmanien, 34: Schapfen, 39: Dterfen, 16. Der: 
dings 
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dinghauſen, 57. Klevinghauſen, 122. 
45. Jardinghauſen, 90. Halbetzen, 40. 
10. Henſtedt, 55. Wachendorf, 294. Legenhauf 
22. Kirchbergen, 9. Börde, 10. Boͤrſtel, 6. Sü 
509. « Regen, 42. Fuhlentiede, 24. Submalbe, 
344. Benſen, 108.  Menninghaufen, 118. bee 
loh, 94. Muͤggenburg, 35. Engeln, 214. en, 
33. Mfinghaufen, 312. Hallftevt, 118.  Wilbram 
gen, 45. Mallinghaufen, 95. Ts 


c) Afendorf, 144 ©. Bruͤne, 77. Bid 
berg, 27. Riethhaufen, 107. Arpftedt, 75. : Affe 
dorf, 60. Miemanndbruh, 35. Haendorf, © 2. 
Heibhaufen, 43. Wltenfelde, 50. Hohenmoor 
Hardenboftel, 266. Scholen und Wrißenberg, Gong. 
Oldenburg, 14. Renzelfelde, 20, Eſſen, 60. Stein⸗ 
born, 94. — 8655. — 


7 
4 €. Hoya, #7 


a) M. Hoya, 1687. an der Wefer, vormals 
mit einem feſten Schloße, treibt Leinwandhandel. — 
Wulzen, 8. Deichmühle, 6. Dedendorf, 329. Dud⸗ 
benhaufen, 257. Poggenmoor, 10. Calle, 188, 
Bündedemühle, 27. Barke, 35. Mehmfen, .63.- > 


3 —— 

b) Martfeld, 1051 S. Magelfen, 456. Ele 
ſchendorf, 110. Alweſen, 45. Dalhauſen, 6. Eitzen⸗ 
dorf, 511. Huſtedt, 171. Loͤge, 96. Normanns 
hauſen, 70. Klein-Borſtel, 254. Hollen, 262. = 


c) Büden und Ovelguͤnne, 945 S. Alt⸗ 
buͤcken, 180. Zum-Sande, 15. Stendern, 71. Hol⸗ 
trup, 190. Warpe, 228. Schweringen, 708. Weſter⸗ 

warpe, 
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marpe, 13. Zum⸗Leiding, 3. Zum⸗Eiße, 30. 
Bredenberg, 8. 


h Wegholt, 725S. Wuͤhrden, 18. Meh— 
xingen, 193. Ubbendorf, 160. Hilgerniſſen, 164. 
Heſen, 150. Schierholz, 92. Fredelade, 36. Wiens 
bergen, 265. Dberbogen, 25. Hingſte, 46. Hoyer⸗ 
hagen, 654. 


0 e) Eiftrup, 494. Haffel, 4088. Hadbergen, 
505. Sünder, 18. Wlbufen, 29. Mahlen, 39. 
Dönbaufen, 165. Gundeöbergen, 146. Hope, 6. 
Hohenholz, 99. Hämelhaufen, 90. Eiftrupperbrud, 5. 
Haſſelerbruch, 2. Anderten, 197. Haͤmelſee, 16. 
Anderter- Burg, 7. Dienfthop, 53. Drübber, ;4. 
— 12,936. 


5. C. Liebenau, imder Grafſchaft Hoya, Hanndorifc. 


a) M. Liebenau, 1575©. an der Aue, verfer- 
tigt Senfen und fehr feine Spigen. — Hemeringhaufen, 
10. Birmen, 261. Bühren, 277. Arkenberg, 15. 
Welle, 214. Pennigfehl, 149. Spelöhaufen, 6. 

Reefe, 17. Glißen, 108. Dune, 9. 


b) Biegen, 870 ©. Holte, 110. Doͤblinghau⸗ 
fen, 122. Staaden, 18. Hefterbergen, 18. Main: 
ſche, 65. WMainfhhorn, 21. Haßelbufh, 6. Sie⸗ 
denbergen, 27. Stelle, 24. Heide, 18. Wehrenberg, 
21. ' Zangen, 51. Borſtel, 203. Sieden, 122. 
Kampen, 105. Bodhoop, 131. Supholz, 19. Broods 
hoff, 18. Schammege, 47. Hohnhorſt, o. 


c) Steyerberg, 6406. Nießen, 18. Crime 
melbaufen, 20. Hemſche, 11. Stamme, 13. Zie⸗ 
* gen⸗ 


— 
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genhocken, 26. Horft, 6. Jeddehacken, ). Sehatt⸗ 
ſen, 86. Struckhauſen, 29. Anemolter, 395. Sar⸗ 
nighauſen, 135. Duͤdinghauſen, 152. Luerey, 15: 
Bruchbagen, 12. Boͤrwinkel, 10. Boͤſenhauſen, 32- 
Haͤgeringen, 25. Friesland, 6. RN, 12. 
— 6313. a er 


„ia 
6. C. Rethem. en F 


a) M. Rethem, 1102 S. an der Aller im Fuͤr⸗ 
ſtenthum Lüneburg. -- Kirchwahlingen, 122. Aliten⸗ 
wahlingen, 211. Groß: Heudlingen, 272. Stoͤcken, 
188. Landwehr, 16. Kreiershorſt, 14. Donnerhorſt, 
34. Horſt, 25. Wohlendorf, 151. Altenteich, „a, 
Klotzeburg, 8. Der große Stapel, 5. Die alte Burg, 
8. Klein: Heußlingen, 46. Hedern, 110. Franfen- 
feld, 137. : Boße, 174. 


b) Weften, 580 ©. in der Graffchaft Hoya. | 
Das Amt W. hatte in aͤltern Zeiten feine eigenen Grafen, 
deren ‚Güter unter der Grafen von Bruchhau ſen | 
Gerichtsbarkeit ſtanden. Nachher gehörte. cd zum Bi: 
thum Berden, und Fam mit demjelben an Schweden. 
Die Königinn Ehriftine gab 1649 dad Dorf und 
Haud Welten ihrem Factor in Hamburg, Heinrich 
Leſchhorn, welcher es mit ihrer Bewilligung an 
Thomas von. Gerſtenberg verkaufte. Durch den 
Vergleich zwiſchen der Krone Schweden und dem Hauſe 
Braunſchweig-Luͤneburg 1679 wurde der ganze Strich⸗ 
Landes an Braunſchweig-Luͤneburg abgetreten, welcher 
in dem Winkel ‚liegt, wo die Weſer und Aller zuſam⸗ 
menfließen, mithin auch das Dorf Weſten. — Huͤlſen, 
251, Noke, 7: \. Weftermühle, 11. Hiddinghauſen, 
23. Borflel, 14. ° Barnflaedt,, 100. Uhnebergen, . 142. 
Steps, 
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Stehdorf, 587. Beeftefelb, 47. Lohoff, 18. Dir 
suden, 748. Barme, 96. 


c) Kirchboitzen, 3408. im Celliſchen. Boͤh⸗ 
me, 251. Rordcampen, 253. Wltenboigen, 256. 
Eideampen, 190. Syndorf, 58. Helbergermüble, 4. 
Vethem, 139. Groß: Enlödorf, 246. Klein: Eyld; 
dorf, 172. Helmſen, 32. Blanfemühle, 22. 
— 7211. 


7. C. Stolzenau. 


a) M. Stolzenau, 1120S. an ber Weſer, in 
der Graffhaft Hoya, Hannoͤvriſch. Holzhaufen, 299. 
Kohlenweyhe, 41. Hibben, 100. Böthel, 83. Alter: 
famp, 33. Soegeberge, 26. Enien, 87. Schinna, 
178. Müdleringen, 365. Nenndorf, 860. 


b) Landsdergen, 11388. Heibhäufer, 43. 
Suͤllhoff, 19. Lerfe, 957. Die Hütten, 12. Hanen: 
derg und Dehmerfeld, 70. Eſtorf, 829. Leeferingen, 
178. — 6440. 


8. C. Suhlingen, 


a) M. Suhlingen, 956 ©. in der Graffchaft 
Hoya, Yanndorifh. Zu Suhlingen ward 1803, den 
-3teır Sun. die Convention gefchlofien, vermöge welcher 
die Zranzöfifche Armee.unter dem Marfchall Mortier, 
[ Herzog von Trevifo] die Hanndorifhen Lande in Beſitz 
nahm, und dad Dannövrifche Eorpd ind Lauenburgfche 
ging. S. Depait. der Elbmündungen. Lauenburg. — 
Stehlen, 116. Borgftede, 15. Brunhauſen, 44. 
Koldewey, 37. Döhrel, = Feldhaus, 44. Gaue, 

15. 


— 










15. Nord: Suplingen, * Vor werl t4: Stadt 
118. Schlahe, 32. Herelfen, 44. Heide; 6. Dahl 
kamp, 35: Bahrenburg, 562. Klein: Eeelfen, 198; 
Shädeln, 81. Lindern, 111. Bockhorn, 30: ar 

b) Scholen, 254 S. Oberbrake, 35. PR 
ſtedt, 144. Blockwinkel, 104. Bode, 7. Haaſe 
“17. Schmalförden, 425. Loͤh, 14. Nechtelfen, 6 
Schlinemann, 9. Xhiermann, 23. Vorwohlve, 48. 
Kathlofen, 112. Wohrde, 26. Haſſel, 40. Staatö; 
haufen, 17. an 20. ae 295. Darm R 
haufen, 73. ’ 

c) Siedenburg, 432S. Labbus, 19. Me ä 
Iinghaufen, 209. Maaſen, 142. Ohlendorf, 18 4 
Staffhorſt, zoz. Harbergen, 100. Hardenboſtel, 63: 
Uepſen, 93. Brake, 145.  Päbfen, 91. Bulte, 35. 
Dienftborftel, 40. Schweghaus, 31. Nordhop, 32. 
Auf der Ahe, 15. Kuͤfe, 13. Knopsburg, 6. Günne, 
€. Berkel, 19. Mesloh, 20. Hudftedt, 34. Auf, 
dem Berge, 14. Horſt, 9 


d) Campsheide, 292 ©. — 167. 
' Brebber, 117. Öteemfe, 29. Kulenfamp, 151. 
Graue, 321. Helzendorf, y6. Nordholz, 159. Mah— 
Ienftorf, 26. Windhorft, 158: Buerdorf, 45. Zum 
Kreiberge, 34. Haßkamp, 29. Büftenen, 9. Hohen: 
famp, 28. — 8,007. 


9: C. Walbrode. 


M. Walsrode, 1390 ©. an ber’ Eigene 

im Lüneburgifchen. Die Böhme ſcheidet hier das Fran: 
zoͤſiſche Kayſer-Reich von dem ——— Weſtphalen 
Borg, 
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Borg; 92. Körbingen,; 4t. Behjen, 100. Hol: 
lige, 170. Kroge, 34. Elverdingen, 56. Uetzin⸗ 
gen, 52. Benefeld, 24. Wenzingen, 44. Jarlin⸗ 
gen; 84. Ebbingen, 70. Fulda, 169. Nuͤnningen, 
35. Gackenhoff, 11: Huͤnzingen, 99. Weſterhar⸗ 
ligen, 51. Bomlitzer⸗Papiermuͤhle, 6. "Klein: Harz 
lingen, 48: Abrfen, 77: Idingen, 20, Borbräd- 
Sallingboftel, 78; Loͤverſchen, 10. 


b) Stellichte, 325. Dive, 37: Hammieber ⸗ 
109. Kettenburg, 64. Falbeck, 15. Nindorf, 217- 
Wittorf/ 343: Eggenboſtel, 20. Dreeßel, 40: Luͤdin⸗ 
gen, 41: Bretel, 23. Tatel, 17. Buchholz; 124 
Viſſelhoͤvede; 464. Rollmannshoff, 5. Wüſtboff, gs 
Ripholm, 35. Hiddingen, 304. "Süerspöff, 21. 
Schwitſchen, 253: Delfenthaͤl, 23. Zebbingen, 170, 
Bleckwedel, 35. Koͤnigshof, 18. Lehrden, 39. Wehns 
fen, 47. Grapenmuͤhle, 17; Huͤthof, 27. Batten⸗ 
brock, 38: Sievern, 101. Idſingen, 152. Forſt⸗ 
hof, 7. Griemen, 20. Helfen, 36; — 12. 
Dettingen, 135. 


€) Soltau, 913 &. im Lüneb. * birgt 
Einwohner find meiftend Tuhmader, und verfertigen 
Zuttertuch ; dad fogenanitte kleine Seetuch und Halblins 
tienzeug. : Bey. S. wurde 1519 eine Schlacht geliefert, 
die in der Braunſchweig⸗ und Hilds heimiſchen Geſchichte 
merkwuͤrdig ift, zrötfchen Herzoz Erich von Ealens 
berg und Heinrih von Wolfenbättel auf einet 
Seite, und Herzog Heinrich von Lüheburg und 
dem unruhigen Bilhof, Johann von Hildsheim 
auf der andern Seite: -- Ahlften, 37; Frilingen, 10. 
Biedingen, 68. Ellingen, 45. Falſchhorn, 15. Leitzin⸗ 
gen, 47. Ketendorf, BO: Lohe, 14: Marboflel, 25. 
Meshauſen, IE! Neuhaus, 112Mottorf, ri: Mit 
93 telſten⸗ 
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telſtendorf, 45. Wuͤſthoff, 11. Alben, 19. Willin⸗ 
gen, 16. Lutjeholz, 9. Meinern, 28. Barmbtu 
15. Großenholz, 16. Weſtendorf, 491. 
keilhauſen, 51. Obernhauſen, 33. Mengeboſtel, 
Settebruch, 87. Düöhop, 22. Brock, 12. Vie 
97. Klint, 28. Wolterdingen, 216. Gri 
55. Hillern, 55. Suerboftel, 40. Riepe, 13 
Amtsfelde, 32. Bommelſen, 65. Bed, 26. 
boſiel, 29. Boſtel, 9. Aver, 11. Woltem, 
Frielingen, 34. Springhorn, 14. Eitze, 15. 
merdingen, 57. 















d) Neuenkirchen, 413 S. Tewel, 
Heber, 116. Scharl, 27. Pietz, 17. Bo 
10. Benninghoͤven, 23. Tutsberg, 20. Langel 
47.. Freienſen, 25. Schülern, 141. Wickhorſt, 
Brodhoff, 40. Sprengel, 83. Koͤnigshof, 15. Leſte 
23. Schwalingen, 176. Grauen, 133. Hemslin⸗ 
gen, 290. Gilmerdingen, 106. Limbeck, 12. Ser⸗ 
tel, 39. Hartboͤhn, 19. Platenkamp, 12. Ruthen⸗ 
muͤhlen, 10. Brockdorf, 189. Delmſen, 113. Roſe⸗ 
brock, 40. Droͤgenboͤrſtel, 71. Behningen, 63. Il⸗ 
horn, 75. Valzen, 52. Leverdingen, 55. Heem⸗ 
fen, 50. Kempen, 26. Soͤhlingen, 165. Steinbeck, 
17. Haſſelhof, 24. Voigten, 39. Wulföberg, 22. 
Moor, 5. Vorwerk, 17. Moordorf, 51. Lange: 
del, 8, — „12,442. SER 


id. 


4) Oldenburg, 10 Can Ss z 
1. Cant. Oldenburg. > 


) M. Oldenburg, Sudt, 4590 ©. Bor. 
fäbte, 1014. O. vormalige Haupt» und Reſidenzſtadt 
" u des 


* 


— . 


des Herzogs von Oldenburg, im Weftphälifchen » Kreife, 
an der Hunte. Diefe nimmt die durch die Stabt fließende 
Haare auf, und hieß vor Zeiten von hier bis zur Ber: 
einigung mit der Wefer, Aldena oder Oldena. In der 
Hauptlirhe St. Lamberti war dad Graͤflich-Olden⸗ 
burgifche Begraͤbnißgewoͤlbe. Seit der Umfchaffung diefer 
Kirche, ward eine Begräbniß : Eapelle für dad Herzogliche 
Hand außer dem Thore erbauet. Das Schloß hat Graf 
Anton Günther feit 1616 aufd neue aud Quader⸗ 
fteinen aufgeführt, und König Chriftian VI. von 
Daͤnemark, „verbefferte e8 1737 anſehnlich. Dem Schloffe 
gegen uͤber ift 1731 ein Zuchts und Werkhaus erbauet. 
Zu den Öffentlichen Gebäuden gehören : Die Eatholifches 
Kirhe, dad Gymnaſium, dad Schulmeifter : Seminas 
rium. O. hat Zucker- und Geifenfabrifen, und einen 
nicht unbebeutenbden Handel. Die Vorſtadt an der Suͤd⸗ 
feite heißt: der Damm, die an der Oſtſeite: der Stau. 


b) Ohmſtede, 439 S. Wehnen, 57. 
Blohe, 181. Wechloy, 99. Oven, 130. Metjen⸗ 
dorf, 103. Alexandershaus, 16. Etzhorn und Haffeln, 
308. Nadorſt, 310. Hobrink, 50. Wahnbed, 140. 
Ipwege, 100. Buͤttel, 20. Bornhorſt, 377. Schel⸗ 
ftedt, 6. Donnerſchwee, 195. 


c) Offernburg, 6178, Drilade, 12. Kreyen: 
brüage, 12. Buͤmmerſtedt, 143. Wunderburg, 50, 
Everſten, 501. Streck, 118. Ninderhagen, 5. 
Gramberg, 6. Twelbecke, 116. Blankenburg, 58. 
Am neuen Wege, 81. 


d) Holle, 299 & Obernfäufen , 221. 
Bee, 96. Iprump, 7. Brockdeich, 23. Wuͤſting, 
551 — 11,051. 

H 3 | 2. ©. 
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2. C. Berne, im Oldenburgiſchen. 


a) M. Berne, 5I5@. Guntebrhe und Shih 
35€. Ranzenbüttel, 79. Campe, 21. Glüfing, 72. 
Buͤttel, 74. Neuenhuntorf, 227. Huntorfermoor, ad 
Hibdigwarden, 293. Ollen, 115. ‚Hanndver, 159. 
Bernebüttel, 62.  Drenfielen, 12, Grüneburg, 4 
Bettingbuͤhren, 144, Werder, 105, Köterende, 7 





, 5b) Warfleth und Dbermarfletb, 362 € 
Piependamm und bie Biegeley,, 20. Orthe, 35 
Weſerdeich, 202. Gandpe, 149, Mogen, 59. Ba— 
denfleth, 239. Mibenbüttel, 189, Lemwerder, 648, 
 Edenbüttel ‚22. Barfplüte, 47: Depenfleih, 4 
Songendeich, 67. or“: 


e) Bardewiſch, 143 S. Heckeln, 
Kroͤgerdorf, 177. Butzhauſen, 6. Dunmarbden, 50 
Höröpe, 99. Dufum, 27. Gannau, 122. St 
brod, 158. Alteneſch, 193. Tecklenburg, 2 a 3 
Deißpähaufen, 419. ÜBraafe, 120. Harmenhaufen, 
221. NKatjenbüttel, 38. Ochtum, 94. Feebauſeng 
14. Krooge, 77. — 6986 


3. C. Hatten, im Oldenburgiſchen. 


a) M. Hatten, 26 &. Ganbhatten, 309. 
Dingftede, 282. Munderloh, 242. Schmede, 86. 
Grashorn, 8. Schobuſen, 12. 


b) Dötlingen, 334 ©. Geveöhaufen, gr. 
Dhe, 95. Brade, 27. Rahde und Brodhud, 45. 
Neerftede, 253. Nuttel, 39. Berhburg, 18. Bier 
ftand bie alte Feſtung ROALDENER: — Die en der 
fen: 
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Ofenberg genannt, iſt voller Sandhuͤgel. Die Fabel ſagt: 
Graf Dtto habe ſich in dieſen Sandhügeln verirrt, 
Auf feinen Wunſch: ‚, wenn ich doch nur einen Trunk 
Waſſer hätte! ” habe fich einer der Hügel geoͤfnet, und 
von einer Jungfrau fey ihm ein fllberned, reich vergolde: 
fe3 Gefäß in Geftalt eined Jagdhorns, zum Zrinfen 
mit den Worten überreicht: ,, Scheuet diefen Zrunf nicht, 
er wird Euch, Eurer Familie und dem ganzen Rande 
Gluͤck und Segen bringen : trinkt Ihr aber nicht, fo 
wird Streit und Zwietracht für Euer Geſchlecht erfolgen." 
Graf Dtto tranf nit, gab feinem Pferde die Sporen 
und brachte dad Horn nad Dldenburg. Hier ward es 
als Kleinnod aufbewahrt, bid ed endlich ald Dänemark 
das Band in Befig nahm, in die Kunftfammer nad) Gopen: 
begen gefommen; mo ed mit den beyden, 1639 und 
1734 bey Zondern in Schwledwig gefundenen ähnlichen 
Hörnern 1802 geflolen und von den Dieben eingefhmoL- 
zen it. Dad Oldenburger Horn foll 61 Unzen gewogen 
baden. — Stuͤhe, 326. Dannenfamp, 4. Klatten⸗ 
‚bof, 70, Brettdorf, 238. Uhlhorn, 47. Hockens⸗ 
"berg, 133. Aijchenftedt, 13. Langewand, 14. AL 
tona, 15. Iſerloy, 42. Buſch, 46. Aſchbecke, 14. 
Badberg, 5, Rittrum, 134. Wehe, 44. Barel, 52. 


ce) Wardenburg, 674 ©, Zungeln, 192. 
Bundömühlen, 22. Aſtrup, 139, Höven, 102. We 
fterburg, 296. Eittel, 297. Oberlethe, 255. Wu . 
ſterholz, 160, Hinterholz, 152, 


d) Hude, 307 &, Nordheide, 84. Neuen: 
foop, 304, Maybufh, 94. Bielftede, 463. Nor⸗ 
denholz, 196, intel, 293. Hurrel, 244. Moor: 
haufen, 163. —. 7907. 


Sa .., 4. €. 
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4. C. Delmenhorſt. 


a) M. Delmenhorſt, 1452 S. Die kleine 
Stadt Legt an ver Delme. Graf Otto, ein juͤngerer 
Bruder ded Grafen Chriftian III. zu Oldenburg 
Faufte und taufchte von den Muhlen von Brunftei 
Erzftift : Bremifchen: Edelleuten, die anfehnlichen Gut 
. welche fie um die Delme und Stuhr hatten, und baugfe 
1247 zwiſchen ber Delme und ber Horft. [dem hohe 
und trodenen Grunde] ein Schtoß, dem er den Namen 
Delmenhorft gab, fich aber nicht davon benannte, "Er 
fegte feines Bruderd Kinder, Johann II. und Otte 
U. zu Erben der Graffhaft Delmenhorft ein, von wel⸗ 
chen jener, regierender Graf zu Oldenburg, fie dieſem uͤber⸗ 
ließ, der in dem Flecken Delmenhorſt eine Kirche erbauete, 
bey derfelben ein Collegium Ganonicorum anlegte, und- 
dem Orte 1270 Stabdtfreyheiten gab. Nach feinem Tode 
1299 erbten dieſe Herrfchaften, bie Kinder feined Bruberd, 
Johann IH. nd Chriftian der Jüngere, mes 
che zuerft den Namen von Delmenhorft annahmen. Die 
Erben des Süngften haben die Herrfhaft bis 1436 
vegiett, in welchem Jahre, Graf Nicolaus, ber legte 
Befiser und Erzbifhof von Bremen, fie dem Doms 
Gapitel, welches fich diefelben anmafen wollte, ab, 
. „und bem Graf Dieter ich zu Oldenburg zuerfannte, 
- ber auch Beſitz davon nahm. — Deihhorft, Brauer 
kamp und Schildbrod, 215. Dioberg, 228. Schaf: 
* foven, 38. GStidgrad, 195. Hafport, 20. Dauelds 
berg, 15. Klenkerey, 12. Hadbergen, 419. Scho⸗ 
Hadbergen, 157. Sprump, 294. Barlgraben, 6. 
Heidfrug, 12. Langewifh, 7. BR 







b) Stuhr, 2490 ©. Kubien, 33. Gehrden, 
10. Kladdingen, 40. Stuhrbaum, 21. Brinfummer: . 
2% moor, 
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moor, 64. Obetheide, 88. * Bloden, 115. Moor⸗ 
teich, 436 Barken, 32. Varrtl, gor. 


c) Schönemoor, u. 1088 & 


d) Ganderkeſe, 1088 S. Schlutter, 241. 
Holzkamp Heuerswege, Wiggersloh, Siebenhauſen 
und kandwehr, 283. Seethe und Struthof, 71. Ha— 
i und Meyerboff, 123. Hengſterholz, Neuſiadt 
und Heſtern, 274. Immer, 97. Burſtel, Dehlthun 
imd Zienfelde, 259. Bargdorff, Everndorff und Ohe, 
323. Kirhtimmen, Neuftadt, Wenfenfamp und San: 
deröfelde, 242. Steinfimmen, Ofterhope und Voſtehe, 
141. Habbrügge, Falkenburg und Blanfen, 424. 


oe) Hohenböfen, Wubbenhorft und Bockholz⸗ 
berg, 285 ©. Gruppenbuhren, Ohlenbuſch md Brum⸗ 
melhop, 616. Stenum und Sahren, 180. Rethorn, 
Kammern und: Arendberg, 188. Schierbroock, 72 
Almdloh, 94 Elmeloh, 274: Bockhorn, Neumüb: 
ien, Brüning und Fahrn, 148. Kühlingen, -146, 


Hoyfenfamp, 70. — 10,646. ... 


5. C. Burbave, im Oldenburgiſchen. = 


a) M. Toßens, 138. Ahnendeih, 12. Cds 
warden, 247. Edwarder: Altendeich, 83. Eckwarder⸗ 
Hammerih, 39. Großmürbden, 28. Hagen, 16. 
Hahenſchlot, 26. Guͤtzwarden, 9. . Hofföwürden, 28. 
Kleghaufen, 35. Mundahn, 28; Prie, 31. Sind; 
würden, 37. Tettefeld, 23. Roddens, 33. Ruh⸗ 
warden, 236. Klein: Zoßend, 37. Süuͤllwarden, 89. 
Seevernd, 95. Mengerdhaufen, 34. Burgenburg, Lr. 
Stick, 16. Prieweg, 18. Altendeich, 74. Toßen⸗ 
ſergroden, 59. Potenburg, 8. Stelterey, 4. Amel⸗ 
hauſen, 6. Siberien, 6. Sommergatt, 11. Pumpe, 

ed 12. 


r 
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12, Bree, 4. Rothenhan, 5. Helle, 9. Rother | 
benne, 8. Düd, 87. Urrelhauſen, 12, Stoll⸗ 
bammerfil, 5, Eckwarderſiel, 13. Edwarber= | 
Roddens, IL, * 138 


5) Burhave, 208 ©. Langwarden, 158. Murt⸗ 
warben, 48. Groß: Febderwarden, 134. „Niend, O8, 
Sinfum, 101. Syuͤggewarden, 145. Holwardei,.| 
152. Süllwarderburg, 3. Klein Febbermarden, 86, Ä 
Eangiparder= mente, 80. Beldhaufen, 7I. Silent, 
293. Iiend, 134 Wabdend, 335, ... * 


0) Blexen, 363&. Einswarden, 88. Grebs 
warden, 51, Voͤlkers, 99 Phiſewarden, 154. 
Biererfand, 114. Xettend, 159. »Schodum, 83,,) 

Sufum, 83. Schmwewarben, 195. Böving, 89 | 
Woldewarfe, 42 * 

)Stollham m, 207 S. Abndeich, 264. | 
Iffens, 2723. Stollhammerwiſch, 220.; Gauwe, IE 
Buſch, 7. Burg, 41, Mimlingen, 8. Lade, 6 

Buͤlte, 9. Pforte, 9. Hünfchen, 4. Burgroden, 10. 
Deichhof, 12: Inte, 53. Dfterhagen und Milchſchapp 
16, Harle und Bedmanndfeld, 24, Wiſchbuſch, 6. 
Vrebürg, ‚12. , 


e) Abbehanfen, 194 S. Ellwuͤrden, 191. 
Hoffe, 182. Groden, 83. Hering, 75 Gtofter, 48. 
Moorſee, 284. Sarve, 63. Abbehaufer: Wifch, 35- 
Infeld, 10, Heete, 8. Großenfiel, 7. Hörne, 43- 
Mehl, 28. Ntend, 394 Atenſerſand, 70. Klein: 
mejer, 18. Höbenmühle, 21. Jeruſalem, 5. Wlten: 
deich, 6. — 8212 


6. €. 
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6.-8. Fldfleth,.im Dibenburgifchen. -, > - 


Mittelort, 393. 2 
Altendorf, — Kublen, 97 
Niederort, 238- 

Gehen, 131. Großenmeer, 67. Moorſeite, 160. 
Saifſtraße und-Salzendeih, 151. Oberſtroͤmſcheſeite, 
188. Barghorn, 1150 2 


b) Barbenflethb, 285. ©. Fe. 399. 
Nenenbrock 506. Nordermoor, 317. 


) Altenhundtorf, 265.8, Moortorf 
155. Büttelbörf, 97: Burwinkel, 169, Dalfper, 
368. Huntebruͤck und Ziegeley, 50. Lichtenberg 3 
Paradies, Ur ‚gel, 41. Moprhaufen, 107. 


‘d) Eläfletbz 1900 &, wo bie- Hunte in bie 
Weſer fallt. Den hiefigen Zoll erhielt. Graf Anton 
Bhnther 1619 und 1623 vom Kayfer und Reich, 

und obgleich bie, Stadt Bremen fich demfelben.fo wieder: 
fegte, daß fie daruͤber in die Reichsacht erklaͤrt wurde, 
fo erhielt doch’ ber Graf im Weſtphaͤliſchen Fr. die 
Beſtaͤtigung des Zolls. Schwerbeladene Schiffe koͤnnen 
indeß nicht hieher kommen, ſondern muͤßen ı Stunde 
unterwaͤrts zu Brade loͤſchen. — Fuͤnfhaufen 38- 
Lienen, 310... Neuenfelde, 274: _ 


e) Brade, 710&. Harrien unb Garrierfand, 
332. Binfhaufen, 74. Hammelwarten, 255. Käfe: 
bıng, 96, ———— ung Hammelwarder⸗ 
fand, 430. EEE 


„f) Hammelwarben, Sandfeld, 244 ©. 
Borgermoor,. 22. Ruſchfeld, 69. Außendeich, 196. 
Hattierwurp, 161. Rerderfed, 149, Suͤderfeld. 128. 
— 10,374. 

7. E. 


M. Oldenbrock 


— 
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7. C. Dselgdnne, Das ehemalige Landgericht Doel⸗ 
goͤnne, im Oldenburgiſchen, begrif das ganze Budja⸗ 
dinger⸗ und Stadt⸗ Land. 1 1. =" ’ 


sd) M. Obeigoͤ ane und Vorwerk, 854 6. 
Friſchenmoor, 812. Struͤdhauſer⸗Muͤhle, 12. ‚Neu 
ſtadt, 440. x r a ei — Ar Ya 


2 p) Rothenfirden, 332 ©: Surwuͤrden und 
Surwürder: Wurp, 163. Strohaufen, 115. >, 
168. Alferwurp,. 99. Abſen, 259«: ; Hackendorfer⸗ 
Wurp, 72. Rothenkircher⸗Wurv, 63. Hartwarder 
Wurp, 69.7 Hartwarden, 243. Beckum, 368.; 
c) Golzwarben, 166 S. Boitwarden, 359 
Ktiopfanne, 264." Golpwarder- Wurp, 37: "Schmi 
lenfleth, "337. . Schmölenflether: Wurp, 58- Bol 
warderſiel, 49. Finkenburg, 13. Bulfebuſchenhoff 
and die Mühle, 15. Pidcksburg, zı.’ Golgwarde: 
altendeich; 52. Schappe, 52. "0 A| 


Ya) 


" d) Struͤkhauſen, 32 ©. ""popkenhöge, ai 
Struͤckhaͤuſermoor, 94- Coldowey, 74 Mirtelpof: 
flag, 142. Norderhofſchlag, 195. Colmar, 337: 


Mittbederdburg, 9. Altendorf, 354. ° Altendeic, 20. 


) Shmen, 365 ©. Schweyher-Außendeid, 
261. Norderfehwen, 337. Suͤderſchwey, 373 
Köter: Moor, 284. Schweyerfeld, 10. Al 


2) Seefeld, 228 S. Gnadenfeld, Tr. See⸗ 
felder-⸗Außendeich, 541. Hohendeich, 149. Reitlande/ 
151. Morgenland, 104. Seefelderſchart, 40- 

2 - 5) Efen® 


= 
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9) Eſenshamm, 451 S. Havendorferſande, 
102. Havendorf, 144. Eſenshammer-Groden, 127. 
Utergading, 145. Enjebuhr, 66. Eſenshammerſiel, 
14. — 10,648» ' 


8. €. Raſtede, tm Oldenburgiſchen. 


a) M. Raftede und Brinf, 396&. Im 
Dorfe R. mar vor Zeiten ein reiched Benedictiner-Kloͤſter. 
Graf Chriſto ph machte ein Luftichloß daraus und 
farb daſelbſt 1566. — Raſteder-Suͤderende, 600. 
Barghorn, 126. Loy, 124. Loyerberg, 128. Bank: 
haufen, 395. Mandholt, 58. Bodel, 183. Nuttel, 
111. Zimper, 13. Reuenkrug, 160. Borbed, 196. 
Heidkamp, 120, Mußelkrug, 5. Leuchtenburg, 240, 


b) Habhnen und Hahnermosr, 108 ©. 
Lehmden, 231. Lehmbdermoor, 79. Beckhauſen, 265. 
Heubult, 56. Bramkamp, 20. Dringenburg, 599. 
Sehe, 31. Mollberg, 81. Neten und Kampdhorn, 
139. Delföhaufen, 88. Wiefelfteve, 430. Kortes 
brügge, 58.5 Wemtendorf, 116, Griſtede, 215. 


e) Jahde, 14 ©.. Altendeih, 58. Altenſiel, 
24. Gorengelöhaus, 6. - Sahderberg, 513. Hacken⸗ 
weg, 53. Kreugmoor, 416. Vorwerksmuͤhle, 8. 
Langenſtraße, 110. Bollenhagen, 382. | 


d) Schweyburg und Sehnftedt, 530 ©. 
Jahder⸗Außendeich, 456. Norderachtermeerfthen, 58. 
— — 62. Roͤnnelmoor, 134. 
7, — —— 


4 * J B 
re wenn # ,. 

EZ ZIELE ⸗ am y. € 

. . « 


126 — | 

9. C. Varel an der Jahde. Das Amt odet die 
Herrſchaft Varel, hatte ehemals ihre: eigenen Herren 
1481 kam fie an Graf Gerhard den Muthigki 
zu Oldenburg. Graf Anton Günther febte ſeinen 
natürlichen Sohn Anton, zum Erben von Varel din: 
Als aber diefer Graf Anton 1681 ſtarb, ‚erfolgte eine 
Sequeſtration, tind fein Sohn. Graf Anton II. bekam 
nach erreichter Voljährigkeit 1693 nur Ben Ort Dark, 
und leiftete auf alled Vebrige Werzicht: Seine Tochter, 
vermaͤhlte Gräfin von Bentink, erbte zwar DVardı, 
allein dad Land wurde Sthuldenhalber fegueftrirt. 1756 
erkannte der Kanferliche Reichſshofrath die Herrſchafi 
Varel der Familie von. Bentink zu, und fie ward 
derjelben uͤbergeben. Die ehemalige Unmittelbarkeit det 


Herrfchaft Varel hörte zwar auf, und fie murde de, 


Oldenburger Landes» Hohelt unterworfen, behielt abef 
den Namen einer edlen Herrfchaft. — Bey der Berti 
nigung Öftfrieölandd mit dem Königreiche Holland 1 808, 
‚ Mard V. der Sonverainität bed Herzogs von Oldenburg 
zuruͤckgegeben. 


a) M.Barel, 25266. Dangaſt, 210. Weh— 
gaſt, 4. Hoheberg, 93. Streek, 220. Jethauſen- 
34. Hohelucht, 64. Buppel und Neuen-Wege, 135- 
Jeringhave, 203. Drenke, 30. Rotenhahn, 4% 
Winkelsheide, 104. Zange, 16. Raling, 45. Brunne/ 
68. Seggehorn, 166. Borgſtede, 228. Obenſtroh- 
520. Connevorde, 79. Spohle, 136. ind im 
Hollerorth, 42. Altjuͤhrden, 236. Vareler⸗-Siel, 17 
Oldorf, 40. 

b) Betel, 1313 ©. Driefel, 358. Bohlen 
berge, 314. Jaͤgerey, 5. Neuenhaufen, 9. Wacht⸗ 
haͤuſer, 21. Stoppelgroden, 7. Juntkerey, 6. 

t eo) Neuer 
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, ORewenburg, 3656. Echmeinebräd, 378. 
‚ Ruttel, 121: Aſtede, 364. Kollſtede, 120. Halös 
bed, 197: Hoheliethe, 45: ageloge, 95: 


h Bodporn, 967 S. GSteinhaufen, 697. 
Grabſtede, 471. Steinhauer: Siel; 24. Kranenfamp, 
zo0. Ellenſerdammer-Siel, 10. Zeteler-Siel, 5: 
Blauband, 104. Ellens, 135. Roſenthal, 4. Ellen⸗ 
ſerdam, 19. Koͤttritzer-Groden, 12. — 11,354; 


10, C. Weſterſtede, im Oldenburgiſchen. 


a) M. Weſterſtede, 651 &. Garnbolz, 20. 
Peteröfelde, 84: Fikenſolt, 86. Halstrup, 182. 
Hollwege, 339. Huͤllſtedt, 265. Huͤllſtedter-Dehl, 
42. Gieſſelhorſt, 93. Moorburg, 105. Felde, 115. 
Neu-England, 42. Grafenfeld, 24. Garnholzer⸗ 
damm, 49. Manſie/ 179. Lindern, 120. Tors⸗ 
holt, 200. Kielburg, 12. Burgforde, 149. Lins⸗ 
wege,_ 411: 


b) Zwiſchenahn, 177 ©: am Breifchenahner » 
Meere, welhed 3 Stunden im Umfange hat und febr 
fiſchreich iſt. — Specken, 66. Keyhaufen, 112. Aue; 
16. Halfſtedt, 34. Aſchhauſen, 59. Aſchhauſerfeld, 
210. Helle, 93. Meyerhauſen, 17. Altenkirchen, 
23. Klein-Garrenholz, 26. Langenbruͤgge, 52. Ro 
ſtrup, 221. Roſtrupperfeld, 52. Eyhaufen, Brock⸗ 
hoff und Altenfamp, 139. Ohrwege, 236. Hat: 
tenflrobt, 14. Wildbrod, 12. - Querenftedt, 243» 
Afhwege, 44: dern, 188. Dänithorfi, 113. 


fr j 
Eimendorf, 2 Blerhauß, 
Kluft, 314 


Ed 


I 
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c) Edewecht, 1018 ©. Jebdeloh und Schar= 
rel, 56. Oſterſcheps, 385. Weſterſcheps, 407. * 


d) Apen, 572S. Hengſtforde, 83. au 
54. Klampen, 11. Winkel, 14. Maſch, 35. B 
294. Holtgaſt, 31. Godensholt, 332. Nordioh, 222. 
Zange, 223. Scheidung, 6. Ochholt, 145. Howie 
51. Weſterloh, 467. : Seggern, 59. — 10,068 






ar. Departement de: — de 
UTssel. Departement ber Diet Mi 1 
dungen, 145,000 ©. * 


Zr Eins von ben 9 Departementen die aus dem Könige 
reihe Holland gebildet worden, und begreift einen gro 
Theil der vormaligen Provinz Ober: Yffel. 4 


3 Ar. 1) Zwoll, Bwolle, 12,220 & am 
Aa, ſchoͤne, regelmäßig befeſtigte Stadt, mit 3 wohlge 
baueten Vorſtaͤdten. Die große Michaelis⸗Kirche hat 
eine ſehenswerthe Canzel, und eine 87 Stufen hohe 
ſteinerne Treppe ohne Saͤulen. — Zu den merkwuͤrdigen 
Gebaͤuden gehören: dad Rathhaus = das Wayhſenhaus = 
dad alte Maͤnnerhaus — dad Gaſthaus — dad Soldaten⸗ 
peſthaus - dad Ammunitions⸗ und dad Kornhaus. — 
Von hier geht ein Canal bis in die Yſſel, daran 8 
kleine Forts liegen. Hier iſt auch die Ya oder daB A 
ſchwarze Waffer flr große beladene Schiffe. tief. genug, 
und bringt der Stabt. die Gemeinfchaft mit der Suͤder⸗ 
Ger: Auf dem benachbarten St. Agneten » Berge, 
fand fonft ein Auguftiner : Klofter, darinn der fromme | 
Thomas a Kempid 71 Jahr geieht Dat, der 1474 
geſtorben. 
a) Cam: 


2:20 


= 429 


a) Sampen an der Yffel, im ehemaligen Cal: 
land, in der Provinz; Ober: Yfel. Vor Zeiten war C. 
eine Frege: Reichd = und Hanfeftadt, die dad Recht hatte 
goldene und filberne Muͤnzen zu fchlagen. 


b) Bollenhoven, Heine Stadt an ber Suͤder⸗ 
See, die gute Schiffahrt und Handlung treibt, 


2) Almeloo, 21626. an ber Vechte, ebemalige 
Freye⸗Herrſchaft im Laͤndchen Twente, den Grafen von 
Rechtern gehörend, melde fie feit 1367 nad dem 
Auödfterben der Familie von Almeloo befeflen. Es 
wird bier fehr feine Leinwand gewebet und BER 
und flarker Handel damit getrieben. 


a) Enſchede, 18356. Städthen, darinn fehr 
viele Mennoniten wohnen. 


b) Oldenſaal, 2087©. ehemalige Hauptftadt 
im Quartier Twente, in alten Zeiten eine Feſtung bie 
oft belagert worden. 


3) Deventer, lat Daventria, vor Zeiten 
Devonturum, 8287 S. hübſche, nach alter Art befe⸗ 
figte Stadt, in einer angenehmen und fruchtbaren Gegend 
an der Yſſel. Bor Zeiten war D. eine Freye-Reichs⸗ 
und Hanfeftadt, und hatte dad Recht goldene und filberne 
Münzen zu ſchlagen. Die Hiefigen Kuchen find in allen 
Provinzen bekannt. Die Einwohner treiben auch Handel 
mit Vieh, Butter und Kaͤſe. 1589 Fam die Stadt 
durch Verrätherey in die Gemalt ber Spanier, denen fie 
aber 1591 durch den Prinz Moritz wieder genommen 
mwurbe, Senfeit bed Flußes iſt ein angenehmer Spagiers 
gang mit Alleen von Lindenbäumen deſetzt. 

5 a2. De- 
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22. Departement du Calvacdor De 
partement des Calvados, 505,420 Ei 
3; 


Eins von den Departementen die aus der 9 ’ 
mandie gebildet find, und hat den Namen von ar 
Felſenbank an, der Küfte. 


6GAr. 1) Caen, 36,923 ©. am —— 
fluße der Orne und des Odon, große und ſchoͤne 
Stadt, vormals Hauptſtadt von Unter-Normandie, in 
einem ſchoͤnen Thale; bat Manufacturen von fei 
Tuͤchern, Wollenzeuch, Spiken, Strümpfen, Deligen, 
Hthen, Papier, Fayence und Eifen, auch wird Re 
guter Cyder hier verfertigt. — Geburtdort, der Be 
lotte Corday, melde aus Schwaͤtmerey, ben 1 äten 
Jul: 1792 Marat im Bade ermordete. — 


€. iſt der Sig des commandirenden Genetald * 
14ten Militair : Divifion. 


3) Bayeur, 9600 &. am sr, AR eine 
fchöne Domfirche, viele Tuch- Wollenzeuh: Leinwand: 
Zwirn⸗ und Spigen: Fabriken, und treibt flarfen Handel 
mit Landesproducten, Hier. wurden vormald die Tapeten 
aufbewahrt, weiche die Königinn Mathildis, Gemalinn 
Wilhelm des Eroberers geſtickt, die die 
ſchichte der Eroberung Englands durch Wilhelm im 
Sahr 1066 ‚vorftellten. - Wahrfcheinlic) haben alle Hof: 
damen daran’ mit gearbeitet, .. Die Tapete geht bis zur 
Schlacht, da iſt fie abgeriffen, vermuthlich ging fie bis 
zur Krönung Wilhelmd: . Sept. findet man. bief 
Zapeten im Mufee Napoleon. 


Iſtguy, 1829 &. mil einem kleinen Se 
am Ausfluße des Vire in das Meer, bat Salzweike, 
wie auch Cyder⸗ Wachs⸗ borig⸗ und Butterhandel: 

3) Fa⸗ 
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alatſe, 140606. am Ants, hüͤbſche 
Stadt, auf einem Feiſen, hat Wollenzeuch⸗ Fabriken 
und eite berühmte Meffe,. bie in-der Vorſtadt Guibray 


gehalten. wird. . 5; iſt der Geburtdort Königs Wilhelm ; 


bed Erobererd. Man derferfige Hier: Gpigen, 
Einwand, Wohenzeuche, Meffer und Huͤthe, auch wird 
Handel mit Landes⸗ Producten getrieben. 


4) Lifieur, 10,171 S. am Zufammenflüße des 
Ober und Toucques, huͤbſche Stadt, hat gute Wohlen: 
und keinwand⸗ Fabriken, und treibt Handel mit Landes s 
Producen | 

Drber, 3600 S. Bat beträchtlichen Viehhandel, 
auch Manufacturen von Wollenzeuchen. 


3) Pont⸗-lEvéque, 2500 S. an be 
Toucques, Hat Manufacturen von Spitzen, Meſſern, 
Leber, und Handel mit Getreide und Schlachtvieh. 

 Honfleur, 8664. 6. Seeſtadt mit einem Pleinen 
Hafen an der Mündung der Seine, treibt Fiſchereh 
und ‚Handel, J 


6) Vire, 7700 S. am Vire im Laͤndchen 
Sotage, Hat. beträchtliche Tuch⸗ und Wollenzeuch⸗ 
cturen, und Handel mit Getteide, Hanf, Cyder 
bShlaihtvieh. Zn der Mähe find: Papier » Mühlen 
und Eiienhämmen 


"2 Drpartement du Cantal, Da 
Partement des Cantal, 351436 ©, 


Eind von den Departem. die aud Aubergne 

in Lhonnois und Velay in Languedoc gebildet 

nd, und Hat feinen Namen von einem Beige 
N | 3 2 4 Ar. 


- 
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4 Ar. Aurillac, 10,357 S. am Jordan. 
* Abt der hieſigen Abtey, war Herr’ der Stadt 
Hier find Manufacturen von Wollenzeuchen und Sp 
Tapetenwebereien, Etamin⸗und Strumpf⸗Fa 
Die Stadt treibt Handel mit .diefen Fakrikaten, haupt 
ſaͤchlich mit Spigen, wie auch mit’ Bieh und — 


a) Rocquebraue, 1277.©.. Städtchen. in Aw 


| Hergne, ‚bat Kupferwerfe und Gerbereien-, —* u 


Viehzucht. Br. 2 = 


., b) Bit: en: Garlades ‚oder fur eh, 
20955: Flecken, ehemalige Haupiſtadt der Graf 
Garladed, bat eine fehr heilfame — 
i⸗⸗, —— genaums, PR 

a 


2) Maurie, 2572 ©. nicht "weit 4 


Oordogne. Der Vieh⸗ und beſonders Pferde Han: 


del iſt nicht unbedeutend, auch werben grobe — 
a 
’ 3) — ki Ay⸗ e am — E 
werden hier Spitzen und grobe Tuͤcher verfertigt, 

Kupferſchmidtswaaren. an der Raͤhe Er Sqieferbric 


9 St. Flour, 5312 ©. auf einem hohen 
Berge, vormals Hauptſtadt von Ober-Auvergne 
Biſchof war Herr der Stadt. Man verfertigt ‚arabed 


Tuch, Leim, Orſeille oder Faͤrbermoos, Leder, Kupfet- 
ſchmidtswaaren ꝛc. ꝛc. mit biefen Fabrifaten, | wie aud) 
. mit. Getreide, Pferden und Maulthieren wird 0 4 


"Handel getrieben. In der Nähe iſt eine betraͤch 
Glashuͤtte 
TR C has | 





5 
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Ebaudes Aigues, 2040 S. Staͤdichen, das 
won. den. daſigen beruͤhmten Salpeterreichen⸗ warmen 
rap den Namen hat. 


da. :Departement de la: Charente. 
—— ber Charente, 326,885 ©. 

aabet aus einem Theile von Guyenne, und 
u aus der Landfchaft Angoumoid, und einem 
Zheile- von Saintonge und Limofin, 


ars, - 

nf Ar: 1) Angoulöme, Iat.. Inculisma, 
13,000 ©. an ber Charente, vormald Hauptſtadt ber 
Landſchaft Angoumoid, mit dem Titel eined Herzog: 
thums und einer Pairie, alte, anfehnlicdhe Stadt, hat 
Fabriken om Wollenzeuch, groben Tuch, Fayence, Pa: 
vier ꝛc. Auvch iſt der Handel anſehnlich, und hieß iſt 
der Stapeiplat der Waaren die auf der Charente verfuͤhrt 
werben. In der ſchoͤnen und fruchtbaren Gegend waͤchſt 
viel Safcan. Die hieſigen Tuch-Manufaeturen zeichnen 
ſich durch die Güte ihrer Waaren aus. Der berühmte 
Sipriftfteller de Balzac ward hier 1595 geboren. 


J 
2) Barbezieur, 1984 ©. in der Provinz 
Saintonge,. hatte den Titel eined Marquifatd. Hier 
find "Leinwand - Manufacturen, gute Viehzucht und eine, 
Meineralguelle, Font: Nouilleufe genannt. Mit 
Wein, Branntwein und Vieh wird Handel getrieben. 


3) Eonfolens, 20456. an der Bienne in . 
der Provinz Marche, handelt mit Getreide und Vieh. 


4) Cognac, Eoignac, 28276. an ber Cha⸗ 


vente. Auf dem Schloße ward König Franz I. gebo: | 
33 ven 
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ren 1515. Bier iſt eine Zayenee⸗Fabrik. In d 

Gegend wachſen ſehr gute rothe und weiſſe Weine," auß 
letztern werden trefliche Franzbranntweine und Aquavite 

bereitet. — — 


Jarnae-Charente, 1725 ©. Flecken, u 
ruͤhmt im Hugoyotten Kriege, durch die Schlacht 165 
Das Haus Chabot fuͤhrte den Graͤflichen Titel davei 
Der Ort hat bedeutenden Handel mit Branntwein. 


-. 5) Ruffec, 2110©. am Bache Léain, worinn 
Zorellen find, die man fr die Beſten in ganz Frankreich 
ball. Der Ort treibt Handel mit Wein, Branntwein 
Eifen, Holz x. J 


25. Departement de ia Charente 
Infirieure Departement der Unterenz) 
Charente, 393011 ©. 


Gebildet aus den Landſchaften Saintonge 
Aunid in Guyenne 


6A. 1) Rochelle, La Rodelle, lat. Rus 
pella, 17,512 ©. anfehnlihe See- und Handelsſtadt, 
sormald Hauptort in ber Landſchaft Aunid. Hier 
find Zuderraffinerien, Glas- und Fayence » Sabriten. — 
Der See: Handel nah America und den Küften von 
Africa iſt bedeutend. 1557 ward hier die Reförmirte 
Religion eingeführt,, und die Yugenotten verfahen ſich 
mit faft unübermwindlichen Feftungdmwerfen. Ludwig 
XIII. lieg 1622 beym Eingange ded Hafend dad Fort 
Louid und 1628 einen Damm im Meere anlegen, 
zwang fo durch Hunger die Stadt zur Webergabe, und 
ver: 
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verwandelte ſie in ein offened Dorf. Der Damm: ift 
zur Zeit.der Ebbe noch zu fehen, und feine Dauerhaf- 
tigkeu ſcheint unzerflörbar. 1572 belagerte der Herzog 
son Anjon, Bruder Carl IX. die Stadt vergebens, 
worinn damals 72,000 Seelen gezählt wurden. . Unter 
bie Merkwuͤrdigkeiten rechnet man auch dad Rathhaus 
und. dad Naturalien = Cabinet der Stadt, morinn ein 
Stud Leinwand aus Dtaheiti zu den vorzuͤglichſten 
Seltenheiten gehört. — | 


Pertuis bedeutet befonderd an den Hüften von 
Poiton,, eine Meerenge, als Pertuid: Breton, 
V”’Antiohe, de Maumuffon Le Col de 
Pertuis ift ein Paß über dad Pyrenaͤiſche-Gebuͤrge 
zwiſchen Rouffillon und Gatalonien. 


a) Marand, 4682 ©. großer Fleden, mit 
einem Schloße, liegt in ſalzichten Moraͤſten. 


b) Rhe, Re, Inſel, mit dem. Hauptorte 
St. Martin, 2725 ©. Nabe bey diefer Inſel 
flrandete im Novemb. 1775 ein Schiff, dad einen Theil. 
der Hannoͤvriſchen Truppen nah Gibralter führen 
folte, Die Officiere hatten 3 Tage vorher von dem leck⸗ 
gewordenem Schiffe in 2 Booten fich retten wollen, 
waren aber fämmtlich 11 an der Zahl von den ſtuͤrmi⸗ 
Ihen Wellen verfchlungen. Nur der Lieutenant Wie 
bebürg blieb auf dem Schiffe, Fam mit etlichen 
und 30 feiner Soldaten gluͤcklich ans Land, und wurde 
som Gouserneur und den Einwohnern zu St. Martin 
ſehr freundfchaftlich aufgenommen. — Die Infel R. 
bringt guten Wein, Hanf, Holz, Salz und Eifen hervor. 


2) Jonfac, 2509 ©. an ber Sengne, treibt 
Handel mit Wein und Branntwein. i 
Ä 34 3) Ma⸗ 
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3) Matehnes, 4633 ©. on ter Mindung der 
Seudre und dem Haven von Brouage, der el 


Dleron gegen über, welche durch einem fi 
Canal vom feften Sande getrennt iſt. M. hat ie 
werke, iſt ihrer Auftern wegen beräfint ‚, ber air 
Wein und treibt Handel. 


a) Royan, ehemaliges Marquifat, an * 

. der Garonne, dem Haufe Tremouille, gehoͤrent 
R. iſt im Hugenotten Kriege zerflört und nur eine, Vor⸗ 

fladt mit 7820 ©. iſt davon übrig. Diefe liegt nf 
Isle d'Auvert und Bat einen für Eleine Fabrzeuge 
bequemen Haven. In der Gegend werden viele Sar⸗ 
dellen gefangen, auch hat der Ort Handel mit Setze €, 
Bein und Branntwein, ; 


6) St. Pierre und —— d' Ole 
Hauptorte ber Inſel Oléron, die 14,804 ©. * 
Die wichtigſten Erzeugniſſe ſind Getreide ‘= 

Branntmein und Galz. 2 “ | 


e) Soubife, 500 S. vormald mit dem Ziel. 
eined Fuͤrſtenthums, davon ſich eine-Pinie des Haufe; 
Prinzen von ©. — In * Nabe ſind Mineral⸗ | 


queden. X 
d) Tremblade, Flecken, hat Handel mit Wein 


und Branntwein, auch ſind an der Kuͤſte wichtige 
Salzwerke. 








4) Rochefort, —— an der Gharente, 

ſchoͤne, anfehnliche, wohlbefeftigte Seeftadt, 1665 von 

Luwig XIV. ald Kriegähanen erbauet. Und nod) jeßt 

iſt R. einer von den 4 großen Havew Frankreichs. R. | 
i bar 


hat über auch einen Handelshaven und treibt michtige 
Handlung, befonderd nad) America und nach der Weſt⸗ 
Küfteswon Afrika. Merkwuͤrdig find bier die Schiffs; 
werfte, der Schiffsbau, die-großen ee: Magazine, 
Dad Arfenal, bad prächtige Hofpital, die Kanonen⸗ 
gieffery. Auch find bier‘ Buderraffinerien , Gla$s 
fabrifen , eine Fayence-Fabrik, Xhranfiedereyen und 
die moichtigen Galzbereitungen an der Kuͤſte. 


Zonnays Charente, 2389 &. alte Stadt 
mit einem Haven an der Charente, hat — 
— mit Wein und Branntwein. 


a 9 Sainted, Zantes, 10,050 S. am Ab: 
hange eined Berged an dem bie Charente vorbenflieht 
vormald Hauptftadt vom Saintonge; alte, große, an 
ſehnliche Stadt." m Altern Zeiten war ©. eine der 
brühendften Städte in Aquitanien, und ob fie gleich. vie: 
les verloren, hat ſie noch jegt gute Fabriken von Wollen: 
zeuchen, Etaminen, Struͤmpfen, Müsen, Moltons 
Leder, Papier; Porzellain ꝛc. womit, fo wie mit Lan⸗ 
Deöprodurten, Wein, Branntwein, Wolle, Vieh und 
Getreide -beträchtliher Handel. getrieben wird. xDie 
Gegend umher ift-fhön und fruchtbar. S. hat merf 
vwohrdige Roͤmiſche⸗Arterthuͤmer, unter andern, einen 
em Germanicud zu Ehren errichteten Ehrenbogen. 


- a) Pond, 45008, an der Seugne, hatte den 
Titel eined Fuͤrſtenthums. Der Handel mit Getreide, 
Wein und Branntwein ift bedeutend, und in der Näpe 
ift eine Mineralquelle, 


-b) Zaillebourg, 600©. re Bein: 
und Branntmwein- Handel, 


Ss. _ DZ 


RU; 


. 
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6) St, Jean d'Angely, 5400 S. an Ders 
Boutonne, fabricirt Wollenzeuche und treibt Handel 
wit Wein und Branntwein. Hier wird dad beſte Pulver 
in ganz Frankreich verfertigt. 


St. Sapinien, 2878 &. an ber Charente,, 
treibt Handel mit Wein, Branntwein und Holz. _ * 
werden Perlen gefiſcht. — 


—W — 


26. Departoment du Cher,. De pax⸗ 
tement des Cher, 228,158 ©. 7 
Gebildet aus Ober» Berry in Drleannoid, und 
‚einem Pleinen Theile von Bourbonnoid in Lyonnoi. 
z Ar. 1) Bourges, 16,330 ©. auf einem 

Hügel am Zufammenfluße des Huron und Eure, 
vormald Hauptftadt des Herzogthum Berry. . Der 
Erzbiſchof führte den Zitel Patriarch = Primad von 
Aquitanien, und bie merkwürdige Kirche zum heiligen 
Stephan war feim Sig... 1463 mard hier eine Unis 
verfität geftifte. Das Merkwürdigfte find "außerdem, 
einige Öffentliche Spabiergänge, und eine Eifenhaltige 
Mineralquelle. Es giebt hier einige Leinwand» und 
Wollen⸗ Manufacturen, und jährlich werden bier 9 


Meffen gehalten. 


+8. ift der Sitz bed commandirenden Generald der 
zıten Militair : Divifion. | 


König Carl VIE ließ bier eine Kirchen» Ber: 
fammlung balten, auf der er felbft den Worfig hatte. 
(Ludwig IX. der Heilige, hatte 1268 eine Prag: 
* matiſche⸗ 


— —⸗,e 


ö 


matiſche⸗Sanction befannt gemacht, wodurch er d. 
Freyheit der Franzöfifchen Kirche beftätigte, die Simonie 
und andre Mißbraͤuche bey Belegung geiftliher Aemter 
aus dem Reiche verbannete, und Päbftliche Gelders 
en unterjagte.) Das Refultat war, daß 1438 
Bine 2te Pragmatiihe:Sanction zu Stande fam, mos 
Aue "die Franzoͤſiſche-Kirche gegen die Cinariffe bed 
Paͤbſtlichen Stuhld in Eicherheit gefegt , und Ludwig 
IX. Grundfäge erweitert wurden. Nach den Befchlüßen 
des Concils zu Bafel mard bier feflgefegt: daß ein 
allgemeines Concilium über den Pabft felbft zu gebieten 
Babe; daß alle Wahlen zu geiftlichen Stellen in Sranfs 
reich frey feyn follten, daß der Pabft fi die Vergebung 
derfelben nicht vorbehalten, Feine Anmartfchaft darauf 
ertheilen, die Annaten weder fordern noch erheben; daß 
Bein Franzoſe wegen eined Gtreited nach Rom- vorgelas 
Den ‚;fondern die Sache in feinem Vaterlande unterfucht 
uud entfdyieden werden follte. Died iſt die Grundlage, 
Der Gallicaniſchen Kirchen s Freyheit, Pius II. brachte 
Ludwig Xl.dahin, daß er 1461 die bid dahin fo firenge 
beobachtete Pragmatiſche⸗ Sanction aufhob , die völlige 
Vernichtung erfolgte jedoch erſt unter Franz I. 


a) Eharoft, 10508. am Arnon in Berrn, 
führte ſeit 172 den Zitel eined Herzogthumd und Pairie, 
dem Haufe Bethune gehörend. 


b) Bierzon, 53735 ©. hat Manufacturen von 
Wollenzeuch, Holzhandel und Eiſenwerke. 


c) Menetou: Salon, 3280 S. hat Eiſen 
werte und Weinhandel. 


2) Sancerre, 2517 ©. auf einem Berge an 
der Loire, bat guten Getreide Wein: und Hanfbau, 
' auch 
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Aach wird Leinwand und Leder fabrieirt, und Handel mit 

dieſen Fabrikaten und EN —— —J 
Yvoir le. Pre, 2376. hat. eine Stasi, 
i Hammerwerke und Zuchmanufacturen, 54 
3) St. Amand, 106 ©; hat einige Wol⸗ 
manufacturen und handelt mit Getreide, Bein, * 
Vieh und Wolle, 


ku 
B 


27. Departement de 4a Corrien 
Departement der Corréze, 254,271 ©, 


Gebildet aus * groͤßern Theile der —* | 
and ‚ sur Sandfchaft Guyenne gehörend. - 


3 Ar. 1) Zulle, 9362 ©. lat. Patela; 6 
mals Hauptftadt von Unter: Limofin am Zuſammenfluſſt 
der Corroͤze und Solane. Hier iſt eine Fabrik von 
Schießgewehren, und mehrere andre, von Papier, 
Draht, Wollenzeuch, Spitzen, Wachslichtern, Liqueuren 
und Nußoel. In der Nähe iſt eine Bley: und eine 
Schwefel⸗ Mine. Die woicdjtigften  Produste ve 
Wein und Kaſtanien. 


uzerche, 1808 ©. in der Nihe liegt der Ort 
Pompadour, mo ehemals eine wichtige Stuterey 
war, und jetzt eine Spaniſche S Galyerte iſt. 


2) Brives, 5762 ©. vormald mit dem Ber 
samen Ia Gaillarde-Brive-ſur-la⸗Corréze, 
pübfche Stadt an der Corröze, hat Manufacturen von 


Seiden⸗ und Baummollenzeuchen, Voatelicen = 
Kupfer: 


a ED 14 


Rupfertien: Keſſeln. Die fruchtbare Gegend bringt viel 
Getreide, Obſt und fehr guten Wein. Der Handel 
mit Fobrifaten und Landesproducten iſt anſehnlich 


3) Uffel, 3036 S. an ber Satfonne, bat 
einige Fabriken und treibt Handel mit Landesproducten. 
Die en bat a er” ei Ba 


N 


28. Dir de la — Da 
ran Corfica,. 174272. ©... 


| Die Inſel Corfica bildete eind von den erſten 83 
Departementen, 1796 wurde fie in 2 Departemente 
getheilt. Golo mi6T12,348 &. und Liamone mit 
62,354 ©. durch Pin ben roten April 1871 beftätigted 
Senatus-Conſult, find beide Departemente wieder ver: 
ie und Ajaccio iſt zum Chef⸗Lieun erklaͤrt. 
Far. AN Ajaccio, Ajazyos. 6570 @, vor⸗ 
mals Hauptſtadt im Departement Liamone, jetzt die 
Hauptſtadt und ſchoͤnſte Stadt der ganzen Inſel. Hier 
ward der Mann des Jahrhunderts — hier ward 
Napoleon der Große, denrs Aug. 1769 
geboren. Die Luft iſt bier geſunder als im andern 
Gegenden der Inſel, und ed wachſen dafelbft die beften 
Corſiſchen Weine. ° Unter den Einwoͤhnern der Stadt 
findet man viele Griechen, deren Vorfahren im Jahr 1676 
aus Moren hieher zogen. — Der Handel mit Diehlen 
und Bohlen, mit weiffen und ſchwarzen Corallen die in 
dem Meerbufen gefifcht werben, ff‘ beträchtlich, auch 
werben viele Schuhe verkauft. Der Meerbufen ift meit 
und für die größten Schiffe bequem und ſicher. Ehemals 
lg die Stadt in der innerſten un deſſelben, woſelbſt 
man 


142 


man noch einige Ueberberbleibſel davon findetz 2438 
ward fie an dem jetzigen Orte, ohngefehr 1Stunde welt 
von dem-alten Plate erbauet. * 


Vico, 4100 S. vormals Hauptort eines Ara 
biffement im Departement Liamone; liegt, an einem 
Meerbuſen. 


2) Baſtia, vorhin Hauptſtadt im Departement 
Golo, und Sig, des commandirenden Generals der 
23ſten Militair⸗Dibiſion. Sie beſteht aus 2 Theilen: 

Terra Bechia,2 0 ASIER 

‚Terra Nova, $ 11,336 ©. F 
8. hat einen für Meine Fahrzeuge guten durch, einem 
Moto [ Damm ] gefierten Haven, und eine feſte Cita⸗ 
delle oben am Meere. Die Gegend bat- Del, und 
vorzüglich vielen Wein, und. &imonien. B. bat 
viele Schwerdtfeger, die beruͤhmte Gtilete verferkigen. 


Dletta, Dorf, die Gegend hat guten Getreides 


Del: und Weinbau. . 

3) Calsi, 1083 &. am Golfe bi Calbi, vorhin 
zum Departement Golo gehörend, nebſt einer guten 
Kheede und einer Citadelle, iſt der feſteſte Ort auf ber 
ganzen Inſel. J —— 


und Haven. 


4) Corte, 2042 ©. auf einem delſen nebſt 


einer Eitadelle, vormald zum Departement Golo gehoͤ⸗ 


rend, hat it den umliegenden Gegenden guten Getreide⸗ 


-$fola:Roffa, Heine Inſel mit einem Städtchen | 





Bein: und Oelban. Paolaaſtiftete bier 1765, eine 


Univerfitͤt. 


5) Sär- | 
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J. MSartene, 3948 &. am Meerbuſen von 
Valincd, vormald zum Departement Liamone gehörend, 


-Benifario, 3107 ©. befefligte Stadt mitt 
einem fichern und bequemen Haven, deſſen Einfahrt 
aber etwad befchmwerlich iſt. Die Stadt wird von 
Abkoͤmmlingen Genuefifcher: Eoloniften bemohnt. Die 
nahe Meerenge Stretto di Bonifacio hat reiffende 
Ströme und Klippen, in denfelben iſt die wichtigfte 
Corallenfiſcherey. | | 


Porto Bechio, 2234 ©. Feine Stadt mit 
den beften und ficherften Haven der ganzen Inſel, und 
einigen Salinen. Die umliegende Gegend ift ungefund. 


29. Departement de la Cöte-d’Or. 
Departement der Goldhuͤgel, 3554436 ©. 


Eins von den Departementen die gebildet ſind 
aud Theilen von Bourgogne, Pays de Mon 
tagne, Auxois und Dijonnoi3, Den Namen 
bat dad Departement von einer Reihe Hügel, die wegen 
der Föfklichen Weine, die auf denfelben mwachfen und 
für das Sand eine wahre Goldmine find, Goldhhgel 
genannt find, ’ 


4%. 1) Dijon, 18,888 S. am Fluße Ouche 
und dem Bache Suſon, alte, anſehnliche, vormalige 
Hauptſtadt von ganz Bourgogne, hat angenehme 
Spatziergaͤnge und Fabriken von Tuͤchern, Huͤthen, 
Wachslichtern, Baumwollenſammt, Mußelin, gedruckten 
Linnen ꝛe. Handel wi:y getrieben mit Senf, Getreide, 
Bein, Waid, Wolle ꝛc. D, tft Geburtdortd des 

Bo ſ⸗ 


FE 


Boffuer Saumaife, [Salma ſi us) und Er 
bilſ on. Die 1725 bier errichtete Academie der W 
Waſten war es, die 1750 die merkwuͤrdige 55 
des J. I. Rouffeau kroͤnte: Uebar den Einfluß der 
* und Wiſſenſchaften auf die Sitten. — 1 Stunde 
von D. liegt dad Dorf "Fontaine Ied Dijon 
Geburtsorts des heil, Verv hard, nachherigen 
von Clairoeaur. > 


* x 








O. ift der Sik des commandirenden me, ber 
‚situ Diliteir: Diviſien. 






J 8 Ylefia, Dorf in Bourgogne,. no € 

bie. Stadt, Alefia „oder Alexia geftanden, biendi 
bem Kriege Caͤfars oegen bie Gallier ſo bern 
Be = 


V. Auſſonne, ae 6000. ©. ehenn 
tige Hauptſtadt der Grafſchaft gleiches Mamend, in 
——— hat anſehnlichen Weinhandel, — 
e) Eiſteaux, Citeaur, Ciſterz, Staͤd — 
im Herzogthum Burgund. Hier war die vornehm 
Abtey der Ciſtercienſer, welche auch ihren Namen 
dieſem Orte bekommen haben. Der Orden ward 
Ende des ııten Jahrhunderts geſtiftet und ed find. 3 
demfelben 10 andre Moͤnchs- und 15 Ritter: Dr 
entſproſſen. Der Abt, welcher unmittelbar unter dene 
Pabſte fand, war. jederzeit General des Ordens 
erfter Rath des Parlaments. zu Dijon. Dad Kıiofh 
hatte vor der Revolution 110,000 Liv. Einkünfte. 
Herzoge von Burgund aus dem erfien Stamme, li 
‚bier begraben. 
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4) Fontatne-Frangalfe, 1050 S. Flecen 
in Bourgogne. In dieſer Gegend hatte König Heine 
tich IV. ein vermegened aber recht glüdliched Treffen 
mit den Spanier 1595, 


©) Gevray, Gevrey, 1138 ©. Fleden in 
Bourgogue. In diefer Gegend wachſen die fo fehr 
geſchaͤtzten Weine von Ehambertain und Baife 


2) Beaune, 8344 ©. am Fluße Bourgediſe, 
die vormalige fchöne Hauptfladt von Beaunois, in 
einer angenehmen Gegend, die reich an Wein if. Hier 
ift ein feröned Hofpital, auch ift in B. die Haupt⸗ 
Niederlage ded Bourgogne Weind. — Wan vers 
fertigt Tuͤcher und Meſſerſchmidtswaaren. 


a) CHaffagne, Dorf in Bourgogne, deffen 
Gegend Wein von vorzuͤglicher Güte hervorbringt. 


b) Meurfanlt, Dorf, wo fehr gefüchte weiſſe 
Weine gezogen werben. 


©) Nuitd, 2541, Hat einige Fabriken und 
gang vorzüglich guten Wein. 


3) Chatillon-ſur-Seine, 37006. an ber 
Seine, melde die Stadt in 2 gleiche Theile theilt, 
Bourg und Ehaumont genannt, vormald Haupt« 
ſtadt ed Pays de Montagne. In der Nähe find 
Eifenminen und Marmorbrüde,, auch giebt ed bier 
Eifenhammer Eiſenſchmelzen und Papiermühlen: Han: 
del wird mit Wein, Holz und Eifen getrieben. 


. Effaroy, Dorf, mit verfepiedenen Ciſenwerken. 
\ #8 j 4) Se 
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> 4) Semur sen: Auroid, 42956. Auf einer 
hohen Granit: Selfen, aus welchem der Armenien 
- in einem engen Felfenbette Hinfließt. Man fabrieirt: 
Sucher, Wollenzeuche, Leinwand x. Die Gegend 
Viehzucht, Weinbau und flarfen Aderbau. j 
— 3) Slanigny, 1305 ©. gehörte dem Herrn vor 
‘ Buffon, der im biefigen Schloße einen Theil fi 
Werke ſchrieb. F. hat guten Weinbau, ee c 
und gute Schafzuht, 
* = 


b) Rouvrai — Flecken mit —E 
| Manafacturen, | = | 


c) Saulien, 2887 S. Hat 5 Vorſtäbie, 
Manufacturen von Wollen - und Baummollenzeis 
hen, beträchtliche Viehmaͤrlte und in der Naͤhe ee 
Bleybergwerk. 


d) Saumaiſe, Staͤdtchen in N ‚Sta 
haus einer davon benannten Familie, aus welcher 
beruͤhmte Claudius Saumaiſe, oder Sein 
ſtus abflammt. 

* 

e) Bitteaur, 2033 S. Sieden, Ds ni 

facturen. 


Anmerk. Außer den genannten ſebr gefchäiten 
Weinen, wachſen aud) noch in diefem Departemente.| 
von Ehambertin, Romance, Gt. Georgehi, 
Pomardb, Vollenay, Maraches und Clod⸗ 
Vougeot. 


30. De 


IuRBeR DEE 77 

35 Departement des Coter du 
Nor, Departement der NordsKüften, 
519,620. ©. 


EVebildet aus einem helle von Bretagne, Kat den 
* von ſeiner Lage auf den noͤrdlichen Kuͤſten dieſer 
kanbſchaft am Brittiſchen Canale. 


5Ar. 1) St Brieur, 8090 S. mittelmaͤßige 
Stefladt am Gouet, mit einem Haven der aber einen 
gefährlichen Eingang hat. Der Ort treibt Fifcherey und 
onfehnlichen Seehandel mit Getreide, Flachs, Leinwand, 
Schlachtvieh, Honig, Wachs, Wien, dayenre und 
befonberd mit Zwirn. 


3 Etaples, Dorf, dem Herzog von Penthievre 
gehörend, Wegen des gleich dabey liegenden 
Dans, iſt der Seehandel nicht unbedeutend. 

b) Auintin, 39766. Das Städtchen hat 5 
Vorſtaͤdte und ein {höned Schloß am Goy. Died ward 
"Iögr für den Marichall von Lorges zu einem Her « 
jgthume erhoben und follte zufolge eined Patents, in 
 Bufanft Lorges genannt werden, doch iſt ber alte 

Rome gewoͤhnlicher. Q. bat beträchtliche Leinwand⸗ 


—— auch wichtige Batiſt⸗Linon⸗ und andere 
en von Baumiollenftofien. 


.d Paimpol, 1679 &. mit einem kleinen 
un Bade Handel mit Sarfı zum; Butter, Honig 


3) Dinan, — bee bean ce 
Berge am Rance, fabrisist Leinwand, Slanell, 
| Ra Baolenien 
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Zwirn ie. und ‚damit, ſo wie mit Leder, Getreide, 
Obſt, Cyder ꝛc. wird Iebhafter Handel getrieben. "Des 
Haven ift ſchlecht. In der Näbe find Mineralquellen, 


a) Courſeult, Flecken, ohnweit —— 
1802 entdeckte man nahe dabey, beym Nachgra 
eine verſunkene Stadt, davon fihon in. frühern 
Spuren gefunden waren. 


b) Esran, 35736. Zlecken, deſſen Einwohner 
großentheild® Maurer, Tiſchler und Leinweber ſind. 
Diefer Gegend wurde 1352 Bertrand du Sueschin 

von den nn ‚gefangen genommen. ; —* 


9 Suingamp, 5190 S. am Rieur, all 
sormalige Hauptftadt im Herzogthum Pent hie vr e, hat 
Leinwandmanufacturen und Handel, hauptſaͤchlich mit 
Getreide, Vieh, Garn ec. In ber Nähe wird hr 4 
Erde gefunden. — 


4) Lannion, 31326. am Guet, treibt 
del mit Wein, Hanf, Butter, Pferden ꝛc. Sa 
Nähe iſt eine Eifenhaltige- Mineralguelle. 


Tréguier, 26046. mit einem. guten 44 
hat Handel mit Getreide, Hanf und Flachs, Schlach 
vieh und Pferden, auch wird hier viel Papier — 


5) Loubéac, 6096 ©. zwiſchen den Fiößen 
Duft und Lie, hat Zwirn und Leinwandfabrifen an 
Eiſenwerke. 2 


Camballe, war auch einmahl Sanptflabt. des 
Herzogthums Penthie vre. Hier wird viel Leder, 
Pergament und Leinwand verfertigt;, und der ie der 


Stadt iſt nicht unbedeutend · 
3 1. D er 
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“37. Departement de la Creuse. Des 
partement der Creuſe, 226,224 ©. 


Ein von ben Departementen bie gebildet find 
aus den Landſchaften: la Marche in Lyonnois, 
Ober- und Wieder: Limofind, zu Guyenne 
gehörend. 


4 Ar. 1) Gueret, 3125 ©. nahe an ber Ereufe, 
ehemald Hauptſtadt in Ober: Mare, Hat ein 
Hoſpital, Leinwandfabrifen und treibt Dandel mit Vieh 
Wolle, Leinwand ıc. 


2) YAubuffon, 3460 ©, an ber Greufe hat eine 
berühmte Zapetenfabrif und handelt mit Bieh und Salz. 


a) Auzance, 1250 ©. treibt Handel mit Hanf, 
Zwirn, Leinwand, Wolle, Leder, Federn ꝛc. 


b) Evaus, 20906. nahe dabey find fehr heil: 
fame warme Bäber, melde Salz und Schwefel enthal: 
ten, auch findet man Römifche: Alterthümer. 


c) Zelletin, 27008. bat Pineralquellen unb 
Tabrifen, 


3) Bouffar, 58668, zwifchen dem Fuße Vei- 
ron und der Heinen @reufe. Mit großem und kleinem 
Biehe, Wolle, Butter und Käfe wird Handel getrieben. 


4) Bourganeuf, 19886. am Zhorion. 
Man fieht bier einen, hohen Thurm, ben Zizim, 
Bruder ded Türkiſchen Kayferd Bajazeth, ganz nad 
Ahrfifcher Art erbauen ließ, ald er ſich an biefem Orte 


eine Zeitlang aufbielt. 
RZ 32. De: 


1570 — 


33. Departement de la Doire, Do 
via, Departement der Doria, 238,006. 


Einb von den 9 Deparkementen die aud dem Pie 
montefifchen gebildet find. en en 


3%. 1) Jorea, Jorée, 70208. an de 
Doria-Baltea, in ber vandſchaft Canaveſe 
Bon hier geht ein Canal nach Vereelli. Es wird ein 
ſtarker Handel mit Käfen getrieben. _ ‘ | 


2) Aoſta, 5553 ©. vor Zeiten Auguſte 
Praetorin, weil fie dem Kayfer Auguftud ihren 
Urfprung verdankt, . vormals Hauptſtadt im Herzogthum 
Aofta in Piemont. Dad Herzogthum beftand.aud 
dem Thal Aofta, und noch 6 andern Thaͤlern zwiſen 
den Alpen. Sie find von fehr hohen Bergen UM 
ſchioſſen, aber durch den Fleiß der Einwohner frudtin 
an gutem Weine und Obfte, vorzüglich aber-an fetter Welde. 
Sn den Bergen werden auch Eifenz und Kupferwer 
betrieben, daher giebt ed hier viele Kupferfchmiebe.. ER 
find aber auch viele Schornfteinfeger hier, welche weit in 
die Fremde auswandern. — A. hat noch Reſte ein 
Roͤmiſchen Amphitheaters. — 


Chambave, Flecken, an ber Doire, zwiſchen 
rauhen Bergen, zieht aber doch ganz vorzuͤgliche weiſe 
Weine. 


3) Chivaſſo, Chiavaſſo, Chiavasto 
Chivas, 54508. am Orco ber nicht weit davon. 
in den Po fällt, vormald gehörte der Ort zum Het‘ 
tum Montferrat. Bier find große Getreide sad 
Viehmaͤrkte. 6: 


St. Georgio, 60008, fhöner, wohlbabender 
Fleden in der Provinz Canavefe, heißt baber auch 
St. Georgi di Canaveſe. 


33. Departement de la Dordogne. 
Departement ber Dordogne, 424,113 ©. 


Gebildet aud der ehemaligen zu Guyenne gehbs 
rigen Landſchaft Perigord. 


$Ar. 1) Perigueur, 5733 S. alte, anſehn⸗ 
liche Stadt an der Ille, vormalige Hauptſtadt in der 
Landſchaft Perigord — Die waldreiche Gegend hieß 
Schwarz-Perigord. Unter den Roͤmiſchen Alter⸗ 
thuͤmern iſt der Thurm „von Viſone beſonders merk⸗ 
würdig. Man treibt beträchtlichen Handel mit Landes: 
producten. Die Kaſtanien, Truͤffeln, Pafleten, Torten ıc. 
find berühmt. Zenelon, Erzbifhof von Cambray, 
warb 1651 hier geboren. — _ 


P. ift der Sitz des cemmandirenden Generald der - 
20ſten Militair: Divifion. 


Montaigne, Schloß nahe bey Perigeur - 
gehörte dem Philoſophen Montaigne ber bier 1533 
geboren wurde, 


2) Bergerac, 8544 ©. cdtas Stabt an ber 
Dordogne, hat eine Kanonengießereyg, Strumpfſtricke⸗ 
reien, fabrieirt Papier. Fayence, allerley Eiſenwaaren 
: and handelt damit, wie auch mit Wein, Branntwein, 
Getreide, Wollenzeuchen, Kaſtanien. 5 Stunden von bier- 
84 beim 


er 
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Beim vormaligen Priorat Tremolae fließt ein en 
zuͤndbarer Bach. 

3) Sarlat, 5924 ©. bier wird viel Nuß 
geſchlagen. 


0 Nontron, 28005. am Fluß Baudie 


5) Riberac, 2985 ©, an ber Ikle. 
Bein, Bieh und Eifen wird Handel getrieben. 


34. Departement du Doubs. D 
partement des Doubs, 226,093 © 


Begreift den mörblichen Theil der ehemaligen 
Krande: Comte. * 


4 Ar. 1) Befangon, 28,436 S. alte, feft, 
anfehnliche, vormalige Hauptſtadt von Franch e⸗Comtè, 
oder Grafſchaft Hoch-Burgund. Dieſe mar dir 
Zeiten ein Theil des Burgundiſchen-Reichs, kam fpäter 
pin an Deftreich und wurde zum Burgundifchen » Kreilt 
geſchlagen. B. mar auch einft eine Freye: Meichöftett, 
und bie Bifanz, bis fie 1652 vom Kayfer und Reich 
ald eine Landſtadt an Spanien abgetreten wurde. Im 
Krieben zu Nymmegen kam B. mit ber game 
Franche-Comte an Frankreich, und Ludwig XIV: 
fieß die Stadt fehr befeftigen. Sie war auch der Gib 
einer Univerfität und eined Parlamentd bid zur Revolu⸗ 
tion. — Hier find Manufacturen von Wollenzeuch, fi 
denen Gtrümpfen, Leder, Hlitben, Düsen ꝛc. C 
giebt hier nicht allein viele Uhrmacher, ſondern es iſt arch 
eine beſondere Uhrmacher : Schule für 200 Zoͤglinge er 
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tet. De Handel mit Wein, — Eiſen, Schlacht 
vieh und Kafen ift beträchtlich, 


Bey B. ſchlug Julius Caeſar den Ariovift 
öber Ehrenveſt. Diefer war. nah Gallien zu den 
Gequanern gegen die Aeduer gezogen, und hatte 
in Burgund ein Reich errichtet. Die Gallier riefen ' 
deſhalb die Mömer zu Huͤlfe, und diefe fandten ihnen 
den Caefar der den Arioviſt mänzlich befiente, 
Dadurch kamen viele Deutfche in Gallien unter Römis 

ſche Herrſchaft. Caeſar ging darauf 2 mal über den 
Hbein nach Deutfchland, und giebt die Alteften Nachs 
richten von diefem Lande. 


B. ift der Sig des — Generals der 
6ten Militair⸗ : Divifion. 


a) Drnand, 35008. hat Eifenfabrifen und in 
ter Nähe einen merkwürdigen Brunnen, 


b) Quingay, 1079©. in der Gegend find viele 
Eiſenhammerwerke, auch giebt ed Stalastiten = Höhlen. 


2) Baume, Baulme, 23006, am Doubs, 
mit dem Bunamen le$ : Damed au led Moined, 
hat einige Fabrifen und in ber Nähe eine berühmte 
Ötalaktiten- Höhle, aud der die Einwohner im Sommer 
dad Eid hohlea. Es war dafelbfk eine reiche weibliche 
Abtey Benedictiner Orden. 


Raugemant, 12606, Sieden, hat beträchtliche 


3) Pontarlier, 38808. am Doubs, bey 
dem Berge Jura an der Schmeigerifchen Grenze, bat 
Eifenwnaren, Eifengruben und Gewehr: Fabriten, treibt 

85 auch 
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auch ſtarken Handel. Die Hauptſtraße aus ber Fra “u ®= 
Gomte in die Schweiß, wird durch da Berge 
Sour beherrfäht. 


Morteau, 13848. Sieden, bat Manufacturen 
von Baumwollenſtoffen und eine Glockengieſſerey. — | 


4) St. Hypolite, 3050 ©. am Doubs 3. 
einer Holz⸗ und Weidereichen Gegend, hat einige Babtis 
ten und treibt Kandel mit Landeöproducten. - 


a) Adincourt amDoubd, großes Dorf in- ver 
vormaligen Graffehaft Mömpelgard, In der be 
find reiche Eifenminen. 


b) Mandeure, 323,6. Städtchen und Hertſchoſt 
in Moͤmpelgard, gehörte halb zur Grafſchaft Blamont, 
die andere Hälfte machte dad Keichslehn des Erzbifhofs 
von Befangon aud, wegen beffen er Sig und SU 


auf dem Reichötage hatte. 


3. Departement de la Drome De 
partement der Drome, 253,372 ©. 


Eind von den Departementen die aus ber vorma⸗ | 
ligen Dauphiné gebifbet find, und zwar aud den 
Landſchaften Valentinois und Dioid. —— 


AAr. 1) Valence, 7532 S. an ber * 
vormalige Hauptſtadt des Herzogthums Valentinois, 
fabricirt grobe Tücher, Ratin und Strümpfe; mit Wolle 

- und Häuten wird flarfer Handel getrieben. Die Gegend 
ift fruchtbar an Getreide, Wein, Obſt, Del und. Mauls 
beerbäumen, und hier, ‚wie im. ganzen Departemente 


wisd viel Seide gewonnen. — Dem 1799 hier geftoxs 
benen 
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benen P. Pius VIT., if in ber Cathedral: Kirche ein 
peätiges Denkmal errichtet. ⸗ 


— ar Romans, 5742 S. am Iſere, Imtinse (rad 
baren. Gegend, bat Manufacturen von Wollen» und 
Seidenzeuchen, bier und bey 


- 5b) Zain, 1410 ©. waͤchſt ber berühmte Bin 
d' Hermitage. 


2) Die, 39686. an der Drome, vormalige 
Gauptſtadt von Divid, hat Wollenzeuchs und Lein⸗ 
wandfabriken. 


a) Creſt, 450606. an der Drome. Hier wirb 
siel Seide gezogen und zugerichtet, auch verfertigt man 
Wollenzeuche. Am Berge Drei ift eine Mineralquelle, 


db) St. Baliere, 1740 ©. hat treflichen 
Weinbau, ‚ 
3) Montelimart, 6320©, hat Seiden⸗ und 
Wollenzeuch : Fabrifen, Gerbereien und flarfen Weinbau; 
die Gegend erzeugt viel Nuͤſſe, aus welchen Del bereitet 
wird, und der Handel mit den Fabrikaten ift betraͤcht⸗ 
Gh. Hier nahm der Proteflantidmus in Frankreich 
ſeinen Anfang, und noch jekt wohnen bier viele 
Hrotefianten. 


a) Dieu:le:fit, 2830. hat 3 Mineralquellen, 
beren eine, la St. Louid, fehr Vitriolhaltig iſt. 


) St. Paul:Zroid- Chateaur, 1600 ©. 
sormalige Hauptſtadt des Landchen Tricaſtinois, 
hat een 

4) Ryons, 
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4) Nyons, 2725 S. am Aigues. Die ſteinerne 
Bruͤcke uͤber dieſen Fluß fol ein Werk der Römer ſeyn. 
N. hat beträchtliche Seidenfabriken, auch Wollenzeuch x 
Seiden- und Leinwandwebereien. Die Gegend iſt frucht⸗ 
bar an Getreide, Wein und Del. All, 


36. Departement de la Dyla De. 
partement der Dyle, 431,969 ©. * 


Eins von den 9 Departementen die gebildet find 
auß Theilen der Deftreichifchen : Niederlande, vorzüglich . 
aus ber ehemaligen Provinz Brabant. 


3 Ar 1) Bruͤffel, franz. Bruxelles, 
66,297 ©. am Fluße Senne, fchöne, vormalige Haupt⸗ 
ſtadt der fämmtlichen Deftreichifhen - Niederlande, mit. 
einer Academie der Wiffenfchaften. Seitdem bad Deuts. 
fhe Haus Heftreich die Catholifchen Niederlande befaß, 
find darinn und befonderd zu B. fehr heftige-Unruhen 
entflanden. Zuerſt 1748 als Carl VI. Einrichtungen 
machte denen fich dad Wolf wiederſetzte. Bon den 
Schuldigften. wurden einige zw B. hingerichtet, unten 
denen der aͤlteſte Worfteher der Zünfte Anieffend alß 
ein Martyrer für die Rechte ſeines Baterlanded verehrt 
wird, — Als Kanfer Sofeph II. die Niederlande 
veformirte, mieberfprachen die Stände, und dad Volk 
befonderd zu B. bezeigte ſich fehr unruhig. Kayſer 
Leopold II. fieilte die Ruhe wieder her, aber bald 
darauf brach die Nevolution aus, worinn die Stadt B. 
iehr gelitten. — Vormals befhäftigte die Verfertigung 
der Spigen, in und um B. 10,000 Menſchen — man 
verfertigte Spigen zu 10 bid go Fl. be Ele Em 
Pfund Garn aus a zu den beſten Spigen Foftet 4 

bis 
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dis 506 „PB. Der Faden den man zu den feinſten 
Spigen nimmt ift fo fein, bag er nad dem Gewichte 
theuererift wie Gold. Man fagt, daß eine Frau die die 
Hole Art von Faden macht, nicht über 2 Unzen im gan: 
- Jen Sabre verfertigen kann. Unter den vielen Fabriken 
in®. zählt man die Gamelot: Gpielfarten: und eine 
Eiſenblech⸗Fabrik, Leinwand > "und vorzüglich die Tuch⸗ 
Fobriten , die Zuderraffinerien, die Gold und Silberars 
beiten, die Fabrifen von Fayence und die von feidenen 
Struͤmpfen, auch werben bier fehr fchöne Caroſſen ver: 
fertigt:  Sonft war B. der Sig bed General: Stadt: 
Balter8 und der fammtlichen Landes⸗Collegien. Jetzt 
iſt ed der Sitz des commandirenden Generald der 24ften 
Mititair- Divifioni Der Park verdient die Aufmerk⸗ 
ſamkeit jedes Reiſenden. Bon ba kommt man auf den 
Dface: Royal, dem äußerft geſchmadvolle Gebäude 
zieren. Am Ende defjelben fteht die einfache, aber 
Augerft ſchoͤne Kirche Goudenburg. Auch dad Mus 
feum und die Bildergalerie find merkwuͤrdig, fo wie 
der Botaniſche⸗ Garten und dad Rathhaus, melched von 
einer außerordentlichen Größe if. Unendlich reigend if 
Dad Schloß Laden vder Laeken eine Stunde von 
Brüffel, das jest ald ein Kanferliched, zu den Domainen 
gehdriges Schloß: prachtvoll eingerichtet if. Auch der 
arten ift aͤußerſt geſchmackvoll. 


va) Gaesbeck, Meyerey, Flecken und ehemalige 
alte Batonie, in dem Quartier von Bruͤſſel, mar eine 
der Gechhinieften Herrfchaften. 
b) Halle, Haur, 37466. tm Beftr. Henne: 
gau, deren Fortificationen 1677 gefihleift worden, hat 
Zabriken pol —* Bande 


Bon 


‚158 zen 


e) Londerzul, 21386. Fleden, hat beträchtliche- 
Lederbereitungen. = 


) Seneffe, großes Dorf, beruͤhmt wegen des 
Treffens 1674 zwiſchen dem Prinz von Conde und 
dem Prinz von Oranien. Et 


e) Tour et Tasſis, ehemaligd Fuͤrſtenthum > 
Hennegau, in ber Gegend von Halle Vormals hieß 
ed Schloß, Stadt, Herrfhaft und Eaftellaney, Brass 
le Chateau, und ward 1681 von Earl II. König 
von Spanien zum Bellen Eugenius Alerandei) 
Grafen von Turn und Taffid zum Fuͤrſtenthum erhoben; 
1806 ward der Sequefter zu Gunften- bed Fuͤrſten von 
Zurn und Taſſis ald Gutbefigerd aufgehoben. 03 
Fürftlihe Haus flammt aus dem Mayländifchen 
Roger von Turn und Zarid, der 1450 vom Sat 
Friedrich III. zum Ritter gefihlagen. wurde, 
das Poftwefen zuerft in Tyrol an. Sein Sohn Fran 
‚ ward vom Kayfer Marimilian I. zum Generale 
Poftmeifter, zuerft in den Niederlanden, und dann 
in den Oeſtreichſchen⸗ Erblanden, ernannt, Leonhard: 
von Zurn und Tarid erhielt vom Kayſer Rudolph. di) 
den Froyheren: Stand, deſſen Sohn - Samoral ward 
16135 vom Kayfer Mathias für fi und feine maͤnn 
lichen Erben, mit dem General: Poftmeifter - Amte im 
Deutfchen Reiche belehnt, und erhielt ben Grafen Cha⸗ 
racter. ein Urenkel, Eugenius Alerander 
gelangte 1681 zum Fürftenflanbe, da Carl II. König; - 
von Spanien die Herrfhaft Braine le Chateau 
die dem Haufe Tarid gehörte, zu einem Fuͤrſtenthum 
erflärte, und 1686 wurde er zum Reichsfuͤrſten erhoben. 
Nachdem dad General: Poftmeifter : Amt zu einem Fürfle 
lichen Thron⸗Lehn erhoben worden, erfolgte m. 
| u 
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Fuͤrſt Alexander Ferdinand 1747 zum erſtenmale 


die Belehnung vom Kayſerlichen Throne und 1754 bie 
Einführung in dad Reichöftrftliche: Collegium auf dem 
Reihötage. Doch erſtreckte dad Reichd » Poft: Generalat 
Äh nicht auf alle Länder ded Deurfchen Reichs, fondern 
Chur⸗ Sachſen, Chur: Brandenburg, Chur - Braun- 


ſthweig, Heſſen ꝛc. eꝛxc. hatten ihr eigened Poftwefen, 


und ſeit dem SPreßburger Frieden auch Berg, Welt 


phalen, Bayern, Würtemberg und: Baden, die Poft 


innerhalb ihrer Länder von fich abhängig gemacht. Im . 


iller⸗ Srieden erhielt dad Haus Turn und Taxis, 


Eſchadigungen in Schwaben. 


x * By): Löwen, franz. Lounvain, 25,000 ©, an der 


‚ Dyle und an einem Canale, vormald eine Univerfität, 
welche Herzog Johaun IV. von Brabant 1426 


gefliftet,. und die im ibten Jahrh 6000 Studenten 


zählte, — Im Anfang des 1Atem Jahrh., emährten die 


biefigen Wollen» und Tuch : Fabriken 100 bid 150,000 
Menfhen, nad) dem Aufftande aber den fie 1398 anfin⸗ 
gen, und: wofür einige beftraft wurden, begaben fich 


blele von hier nach England. Die Tuchweberey iſt noch 
immer anſehnlich. Auch find bier Fabriken vom Leins 
‚ wand, Glaswaaren, Zucker⸗ und Galzraffinerien ıc. 
 Dbihiefige Rathhaus iſt zwar alt, aber mit vielem 


erbauet. Der Handel ift lebhaft. 
9 Arſchott, Arſcot, Aerſchot, vormals 


eine VBaronie, danm ein Marquiſat und endlich ein Her⸗ 


zogthum, das dem Haufe Croh und zuletzt dem Her⸗ 
We von Aremberg gehörte. 1802 erhielt dies 


Gaudi dafur zur Entſchaͤdigung dad Amt Meppen und 


die Grafſchaft Recklinghauſen. 


| Dieſt 
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b) Dieſt 5653 S. am Bender; ehemald dem 
Prinz· von Oranien als ein Brabantiſches-Lebn 
gehoͤrend, hat betraͤthtliche Tuch-⸗ und Strumpf⸗ 

Manufacturen. 33 

c) Ramelies, Dorf, mo. der Herzog don 
Marlbourg und der Hollaͤndiſche Feldmarſchall sm 
Duverkerk, gegen den Churfuͤrſten von Baygn 
und Marſchall Villeroy 1706 einen großen 4— 
erkaͤmpften. 19 


3) Nivelles, 6537 S. an der Thienne, hub⸗ 
ſche Stadt, fabricirt Spitzen, Wollenzeuche, Stamoifelb 
und -treibt ziemlichen Handel — hat auch guten Hanf? 
Flachs⸗ und Hopfenbau. | 

Wavre, 4777.©. Sleden, hat seichen delſhn 
und mehrere Branntrdeinbrennereien. 


mh; 
18 


2 37. Departement de VEms Och 
dental. Departement ber Wer; Emdi 
191,707 ©. 2 


| 

Eins von den 9 Bepartementen die aus dem 2 

maligen Königreich Holland gebildet find, und f 
die Provinzen Gröningen und Drenthe 


4. 1) Gröningen, Groningeh 
26,044 ©. hlbiepe und regelmäßig angelegte, ehemalig 
Hauptſtadt der ganzen Provinz Groͤningen, wozu auh 
die. ſogenannte Smmelande gehoͤrten: Vermittelſt U’ 
Hunſe und eines ſchiffbaren Canals hat ſie Verbindung 
mit der 8 Stunden davon entlegenen Nord» Str ” 
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war -ehemald eine Hanſeſtadt. Die Feftungd: Werke 
find bis auf dad neue Werk Helpen faft ganz verfallen. — 
Dad Rathhaus, der Pallaft ded Stadthalters, dab 
Haus der Stände, dad Beughaud, die Boͤrſe, die 
Wange x. find anfehnliche Gebäude, und der fogenannte 
breite Markt, der Größte in den Niederlanden. — Die 
Univerfität ift 1615 geftiftet und die Lehrer der: Theologie 
mußten in. der Univerfitätds Kirche, ihre Predigten in 
Sateinifher Sprache halten. — 1642 hielt G. eine 
Belagerung des Bifchofd von Muͤnſter, Bernhard 
von Galen, tapfer aud, und am Zage der aufgehos 
benen Belagerung warb 100 Sahre lang, jährlich ein 
Dankfeſt gefeiert. 


Bourtange, eine Schanze an. einem großen, 
davon benannten Morafte und Moore, das fich durch 
einen Theil der Provinz; Gröningen, und. bed ehemaligen 
Rieder - Münfter erſtreckt. Der größte Theil davon fann _ 
nicht bewohnt werden. Die. Schanze ward 1593 vom 
den Spaniern und 1672 von ben Truppen des Siſchofs 
son Muͤnſter vergeblich angegriffen. 


2) Appingebam, Dam, offene Stadt an 
der ze nicht meit von ber See, ehemals eine 
‚warb 1536 auf — Kayſers Carl V. der 

merke beraubt. s 


i Delfznt, [Def Schleuſe, ] 811S. an 
ber Mündung der Ems mit einem guten Haven, ward 
ald Feſtung für den Schuͤßel zu. — und Sriedland 
halten 


b) Rottum und 


. €) Bosſch find ein paar Meine, wenig bewohnte 
un, die zu ber Provinz —— gehoͤrten. a | 
en, 
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3) Aſſen, 600 S. ehemals zur Landſchaft 
Drenthe in Ober-Mſſel gehoͤrend. U. war big 
Hauptfladt von Drenthe. Diefe Landſchaft fand um 
dem Schuße der 7 vereinten Provinzen, contribuirte auch 
mit dieſen zu den gemeinſchaftlichen Beduͤrfniſſen, md 
zwar den hundertſten Theil von dem mas die 7 Prosik 
zen zufammen gaben. - In den legten 4 Jahren mache 
Drenthe ein eigened Departement auß. Der 5 Meik 
lange Canal, der von Affen durch den Zmartfluid 7e | 


Siüder: See geht, iſt nah 10 jähriger Arbeit 1 
fertig geworden. — 
a) Coeverden, Koevorden, 1533 ©. a 
Aa in Drenthe, die Regelmäßigfte unter allen großen. 
Feſtungen der Holländifhen Kepublit, ward als 
Schlüßel zu Ober» Yffel, Groningen und Friedland. 
angefeben. . Graf Wilhelm Ludwig von 23 
ſetzte ſie 1607 in einen folchen Vertheidigungsſtand, daß 
on fie unlıberwindlich glaubte, und doch ward fie 167 
von Bernhard von Galen, nach einer tapfer. 
Gegenwehr erobert, am Ende des Jahrd aber von at 

Staaten durch Ueberrumplung wieder eingenommen.” 


b) Meppel, 40406. offene Stadt in Obers 
Her, wo viel Torf gegraben wird. 1810 beftimmte 
man M. zur sten Arrondiffementd » Stadt, fie ward aber 
nachher zum Arrondiffement Allen gezogen. 1807 wär 
M. Hauptort eined Duartierd im — Departe⸗ 
ment Drenthe geworden. 













4) Winſchoten, 932 ©, an der — eine 
Heine, befeftigte Stadt, nicht weit vom Dollart⸗ Ser. 
Der Weg von hier bid Gröningen iſt wegen der vielen 

‚ Dörfer und fhönen Gärten fehr angenehm, und geht 
über mehr ald 30 Chineſiſche⸗ — 
38. De- 
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| 
| %. Departement de l’Ems Oriental. 
‚Departement ber Oſt⸗Ems, 128,200 ©. 


Eins von den 9 Departernenten bie aus dem ehe: 
mögen Königreich Holland gebildet find, und begreift 
Ihalte Oftfriedland nebſt der Herrfchaft Jever. 


3%. 1) Aurich, 23533 S. ehemals Haupt: 
ftadt im Fürſtenthum Oſifriesland, mit einem ſchoͤnen 
Schloge, welches die Fuͤrſtliche Reſidenz war. — Ein 
zewiſer Meyer erfand bier den Tranſparent⸗ Spiegel, 
ein Glad: Tafel= Stativ, zum coptiren für Zeichner, 
durch deſſen Befchaffenheit das Object, welches abgezeich⸗ 
"werden ſoll, verjüngt oder vergrößert wird. 1788 
mahte Hr. Meyer diefe Erfindung fchriftlich befannt. 


a) Baltrum, Baldrin. Die Einwohnet die 
fer Inſel leben größtentheild vom Schillen, d. i. 
die zum Kalfkbrennen dienlichen Muſcheln zu fiſchen. 
Statt der ehemaligen Lieferung der Fiſche, zahlte jede 
damilie jaͤhtlich ı «B. an den König. 


b) Juiſt, Meine Inſel. Die Eimvohner, weis . 

Mur ein Kicchfpiel ausmachen, nähren fich größten: 
tentheils von der Schiffahrt in Holländifchen, Hambur⸗ 
oiſchen · und Bremifchen · Dienſien. 


e) Norden, 305 2 S. mit einem ſeichten Haven, 
Stunde von der "Nord: See; in einer fruchtbaren 
Gegend. Die Erhaltung der See⸗Deiche gegen bie 
Öutfen deb Meers koſtet jährlich fehr viel. Der Handel 
nicht unbedeutend, EB mohnen bier Reformirte, 
Nennoniten Herrnhuter und Juden. 


22 d) Nor 



















-d) Norderney, Inſel, bat etma 150 Fa⸗ 
milten und 102 Häufer, deren Einwohner von der 
Fiſcherey und Seefahrt leben. Seit 1800 ift hier eine” 
Seebadeanftalt, und dad. Waffer der Nord: See iſt dop⸗ 
pelt ſo reich an conſtitutiven Theilen als dad ber Oſt⸗See 


*9 


er 

2) Emden, Embben, 11,251 S. an der. 
Emd, wo fie in den Dollart fält. Die bier gebaueten” 
Schiffe find fehr dauerhaft, und der Handel ift fonft febe” 
dlühend geweſen; ed liefen jährlich über 1200 Scıiffe 
ein und aud. Der Haven — Delf — genannt, ben] 
1751 fir einen Srey- Haven erflärt wurde, iſt ſicher ad 
eg nur fehlt ed ihm zu Zeiten an Wafler. Die 
heede ift 4 Stunde meit entfernt, und fo bequem. 
daß die größten Schiffe da anfern koͤnnen. Zwifchen 
diefer Rheede und der Stadt ift 1769 ein neued Fahr: 
waſſer gegraben, weil dad Alte beynahe unbrauchbar‘ 
wor. Bon Emden nad Aur ich befördert ein (NR 
barer Canal den Tranfport der Waaren. — Die 1750: 
bier errichtete Aftatifche - Handlungdgefelfchaft ward 17697 
wieder aufgehoben, und daſuͤr eine Compagnie zur He⸗ 
ringofiſcherey angeſtellt, die 1785, 42 Heringd - Buys 
fen gebrauchte, und doch ber Unterftügung bed Könige 
bey ihren Gefhäften immer bedurfte. E. Me 
dad auöfchlieffende Privilegium, alle Preußiſchen Län de 
mit Heringen zu verfehen, ber eigene Fang von 13,000 
Zonnen reichte aber niht hin, und fo kamen über Gte: 
tin 2. ze. noch mehr ald 20,000 Zonnen fremde Deringe 
ind Band. — Die Ausfuhr am eigenen Producten in 
fremde Länder befteht vorzüglich in Hafer, Gerfle,. 
Butter, Käfe, gefärbten Zmwirnen, Leinwand, Segeltuch 
und bier verfertigten Schiffen. — Der Magiſtrat 
Hatte jaͤhrlich von den Gütern der Stadt, von den Zoͤllen 
und Actien 50,000 „P. Einkünfte, welche vorzüglich 


er 


. auf 
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auf die koſtbare Unterhaltung ber See: zn und 
Schleuſen verwendet wurden. 


a) Der Dollart, Dollart-See, dieſer Meer: 
Sufen an der Nord: See entfland 1277 und 1287 aus 
einem von der Gee verfchlungenem anfehnlichem Striche - 
Eanded, da wo vorhin 50 große und Fleine Dörfer ge: 
flanden. Es follen dabey 200,000 Menſchen umge: 
!ommen ſeyn. Seitdem man bie nöthigen Vorfehs 
rungen getroffen, ward diefer Meerbufen an. der Oftfries 
fiihen Seite immer Pleiner, und febt viel neues Sand an, 
welched eingebeicht wird. Died gewonnene Land — 
‚ Molder — ift von der Preußifchen- Domainens Gammer 
756 an die Landflände -verfauft, und durch Fleiß zu 
einem außerordentlihem Wohlftande gebracht. 


- .b) Borkum, Snfel, vormals zum Amte Grethfil 
gehodrend, ift in der Mitte fo niedrig daß die Fluth 
daruͤber Hinläuft, und die Inſel faft in 2 Hälften’ theilt.. 
Die gefcheiterten Schiffe bringen den Einwohnern viele 
Vortheile, denn ein Drittheil ded Geretteten gehört ihnen. 
Meldet fich der Eigenthümer nicht binnen einem Jahre 
id. Wochen fo gehörte 3 der Königlichen Cammer und 
3 dem Bogte. 1786 war auf der ganzen Inſel Fein 
tingiged Spinn: Rad zu finden, der König ſchenkte ihnen 
eit. 80 Spinn- Räder, 40 Hafpel und für 280 . 
Flacht 1789 wurden 5 Perfonen die fih auf Spin: 
nerey Iegen, und dad meifte Garn gejponnen haben 
mürben,, Prämien von 10 „$. verfprohen, 1796 war 
noch Feine verdient, fo. gar hatte man die Werkzeuge 
wuthwillig zerſtoͤrt. Nicht einmal zur Jagd und Fiſche⸗ 
te9.hatten die Manndperfonen Luft, womit die von Hel- 

and fo viel verdienen, und ruhig fahen fie zu, daß 
— aus Pinneberg die alleinige 
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# 


in der Jade treiben. Auch den Robben ober Seehunbe; 
ſtellen fie wenig nach, die oft bey 20-30 am Strand: 

fchlafend liegen... Den einzelnen Handwerker bilde 

gewoͤhnlich das Schickſal, wenn ed ihn z. E. Durd 

ein lahmes Bein zum Seedienſt untauglich macht, dens 
| bie See iſt fein Element, 9 


3) Jever, 2000 S. iſt auf Hollaͤndiſche 
gut gebauet, die einzige Stadt im vormaligen — 
Lande, in dem Theile der Oſtringen hieß. Dad gi 
Sand ift fruchtbar und treibt vorzuͤgliche Viehzucht, —X 
fertigt auch viel Butter und Kaͤſe, und die hieſigen e 
werden wegen ihrer Größe und fchönen Baued, fehr'ge: 
ſucht. 1511 bat eine ſchreckliche Fluth 6 große Dörfer 
vom Severlande weggeſchwemmt, und die Burg aber 
lede ift ſchon 1218 meggefpäle, In der Fluth die 
1717 von der Ems bis zur Jade, Verwuͤſtung verbrei⸗ 
tete, wurden an den Kuͤſten von Jever und Knyp 

1714 Häufer beſchaͤdigt und weggeriſſen, 4116 
ſchen fanden ihr Grab in den Wellen der Jade, fi 


a) Eſſens, 15978, am Fluß Effend „: ‚eine 
Heine Stadt nicht weit von der Nord: See, hat: eine 
Spiegel: Schrot: und Nadel: Fabrik, * 


b) Knyphauſen, Kniphauſen, Schloß v 
Herrſchaft, gehörte dem natuͤrlichen Sohne des im Jah 
1667 verſtorbenen letzten Grafen von Oldenburg Anto 

Guͤnther, deſſen Sohn, gleiches Namend den Bit 
eined Grafen von Altenburg führte. Seit 1757 8 
fle dem Grafen von Bentink: Barel, 


e) Rüftringem, ifl die Spige von Oſtfrieslan 
an dem großen See⸗ Arme, die abe genannt, dem 


jadinger Lande gegen über, 1710, ben ıhten gr 
ba 


1 








J 
£ 
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hat: ber anmachfende Jadefluß, und das uͤbergehende 
Meer 5 Rüftringer Flecken verſchlungen. 


d)-Die Inſel Langeroog, hat bloßen Sand⸗ 
boden, und iſt den Ueberſchwemmungen ſehr ausgeſetzt. 
Die armen aus 14 Familien beſtehenden und vom Fifchs 
fange lebenden Einwohner, bezahlten von allen Preußis 
ſchen Unterthanen allein, Feine Abgaben, und wurden 
1713 mit Der $reyheit von Fifchgeldern und Schollenlie: 
ferungen begnadigt, welche die andern Oftfriefifchen Inſu⸗ 
laner liefern mußten, bloß der Vogt entrichtete jährlich 
1.8. Bifchgeld, „ Diefe armen Infulaner waren alfo ver⸗ 
muthlich das einzige nicht tributaire Völfchen in Europa. 


se) Die Inſel Wangeroog gehörte zu ever, 
befteht größtentheild aud -Flugfand, und enthält in 36 
Häufern eben fo viele Familien, welche auf eigenen Fahr: 
zeugen, bie Schiffahrt an den Küften der Nord: See 
treiben. Die Inſel ward fehr- zweckmaͤßig ald Verban: 
nungsort für dad Militair benugt, Der Thurm der den 
Schiffern zum Signal dient ift 1597 erbauet. Ehemals 
brannte ba eine eiferne mit Rübdl gefüllte Lampe,. bie. 
48: Fenſter⸗ Scheiben hatte. Nachher erbauete man eine 
deuerbake, worauf ein leuchtended Steinfohlenfeuer 6-8 
Stunden meit gefehen werden konnte. Das mittlere 
Seſchoß diefed Thurms diente in Ermangelung einer 
Kirche zur Gottesverehrung, und das untere Geſchoß, 
jut Auſbewahrung der Strandguͤter. Die hier geſtandene 
Kirche, iſt mit den ſie umgebenden Haͤuſern ein Raub 
der Wellen geworden. Eine andere ward im ai mit 
den Seeräubern niedergeriffen. 


f) Die. Inſel Spikeroog hat eine Kirche, eine 
Shule und 36 Häufer, die Einwohner nähren fich mit. 
ihren Frachtſchiffen von der Küftenfahrt. - 


8 4 8* 39⸗ De- 
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39. Departement de "Ems Supt- 
rieur. Departement der Ober: Ems, 
439,369 ©. ’ 


Eind von dem 3 Hanfeatifhen Departementen, den 
roten Decemb. 1810 mit Frankreich vereint, gebildet 
aud dem vormaligen Biöthun Ofnabrüd und einem 
Theile des Biſthums Münfter, einem Theile der Her: 
zogthuͤmer Oldenburg und Aremberg, einem Theis 
le des Zürftentbumd Minden, aus den Graffchaften 
. Diepholz, Lingen und Tedlenburg, undauß 
heilen der Grafihaften Hoya und Ravensberg. 


44. 1) DOfnabrüd, 92768. an ber Safe, 
vormalige Hauptfladt im Biöthum Ofnabrüd, feit 1807 


Hauptftadt im Wefers Departement did Könige. Web 
ghalen. : Woher die Stadt den Namen erhalten, if 
ungewiß: vielleicht hieß die Hafe in ältern Zeiten, Oſe, 
und der Name Bruͤck flammt von ‚denen da mohnenden 


Brüdern [Brueterid] ab. Eben fo ungewiß if 
Dad Zahr der Erbauung. Carl der Große ſtiftete 
bier ein Bisthum, ſey ed im Jahre 772 ober in den 
nachfolgenden Jahren, vielleicht gar erſt L03, fo mar 
doch ficher D. ſchon damald ein volfreicher, einer Stadt 


nicht unähnlicher Ort. Im rıten Jahrh. muß D. [den 


nach damaliger Art befeftigt geroefen feyn. Denn 1082 
' wurde ber dem Kanfer Heinrich IV. ſo getreue Biſchof 
Benno II. von dem Meißniſchen Markgraf Egbert, 
unb dem Hildesheimiſchen Bifchof Hezilo vergeblich 
darinn belagert. Nachdem bie Stadt 1280 vom Kayſer 
Rudolph I. durch einen befondern Gnadenbrief die 
Sregheit erhalten Feſtungswerke anzulegen, wurden 
nicht allein die innern Befeftigungen vermehrt, ſondern 


auch bie um die Stadt gehenden Landwehren aufgefibr‘ | 
| womit | 
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womit man noch 1435 befchäftigt gemwefen. - Dadurch 
war D. in einen folchen Stand gefegt, baß, ald der 
Herzog von Braunfchweig Phil. Magnud 1553 den 
Biihof Franz von Walded bekriegte, “und ‘die 
Stadt zu belagern drohte, der Herzog an der Eroberung 
derfelben verzweifelte, die vom Dom: Gapitel und der 
Kitterfchaft zur Abwendung der Verwuͤſtung ded Landes 
ihm. angebotenen 29,000 Goldgulden annahm und dad 
Land verließ. Ben diefer Veranlaffung wurden von. den 
Bürgern die anfehnlichen Vorftädte'niedergebrannt, wie 
auch die darinn gelegenen Hofhaͤuſer, die feitdem im die 
Stadt verlegt find, alled um fich beffer Hertheidigen zu 
/ tönnen. Jetzt wurden nun auch Wälle, Zwinger und 
Graben angelegt, und ihre Wichtigkeit zeigte fich im 30: 
jährigen Kriege. - . 1626 belagerten die Dänen bie- 
Stadt vergebend, und 1633 ward fie von der Schwedi⸗ 
hen Armee erſt nach einer 4: wöchentlichen Belagerung 
zur Uebergabe genöthigt. Gegen dad Ende des 17ten 
Jahrh. find diefe Feſtungswerke zwar noch verbeffert, fie 
waren aber im 7 = jährigen Kriege nicht mehr von Bedeu: 
tung, und ald 1759 eine Abtheilung der alllirten Armee 
diefelbe den 28ſten Zul. angrif, ward die Franzdfifche 
Beſatzung, der tapfern Gegenmwehr ohnerachtet, gezwun⸗ 
gen die Stadt zu räumen. In neuern Zeiten find die 
Kanonen verfauft, und der Wal ift zu einem Spatzier⸗ 
gange.eingerichtet. ui 


Nach Gewohnheit alter Städte, wird D. in die Alt: 
und Neuftadt getheilt. : Lehtere die etwa ums Jahr 1000 
erbauet worden, hatte vor Beiten ihren befondern Rath 
und Verfagung ; fie vereinigte fich erft 1306 mit ber 
Altſtadt, doch behielten die Neuſtaͤdter Rathöglieder noch 
einige befondre Gerechtfame. 


! 
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O. iſt in der Geſchichte beruͤbmt durch den hier und 
zu Muͤnſter geſchloſſenen Weſtphaͤliſchen Frieden — 
zu O. zwiſchen dem Kayſer und Reiche, der Krone Schwe⸗ 
. den und-deren Genoßen: zu Münfter, zwifchen dem Kay: 
fer, der Krone Frankreich und deffen Alliirten. Dad 1553 
erbauete Rathhaus gehört daher unter die merkwuͤrdigſten 
Gebäude der Stadt. Hier wurden die Unterhandlungen 
1643 angefangen, und ben zZoften Det. 1648 verkuͤn⸗ 
digten Paufen und Zrompeten, ben moirklich abge 
ſchloſſenen Frieden, der den Verbeerungen ded 30: jähtls 
gen Krieged, ein Ende machte. In dem Berfammlungd: 
Saale, find, die Bildniffe der durch diefen Frieden mie: 
ber verföhnten Fürften, und zugleich vieler Gefandten und 
Bevotimächtigten bey den Friedendunterhandlungen, it 
folgender Ordnung aufgeftellt: - Kayfer Fer dinand IIE 
Fabius Chiſius, Nuntiud:Apoflolicub, 
Amalie von Heſſen-Kaſſel, Ludwig XIV., 
Koͤniginn Chriſtine von Schweden, Oxenſtiern 
und noch 35 andre. 


. Sn. einem andern Zimmer bed Rathhauſes Hängen 
die Gemälde der Dfnabrüder Biſchoͤfe, feit 200 Jahren, 
von Philip Sigismund an, bid auf Fridrid; 
Herzog von York, der ald Kind von 8 Jahren gemablt ifl. 
m Archive werden die Kanferlichen und andre Privilegien, 
der Stadt, ie auh 3 von den MWiedertäufern 1534 
audgerorfene Münzen aufbewahrt. 


An der Suͤdſeite ſteht das alte Rathhaus, und 
darunter dad Leggehaus, mo dad fogenannte Loͤwend⸗ 
Linnen gemeffen, tarirt, zu Kaufmannsgut aufgebunden 
und mit dem Zeichen der Stadt, des Ellenmanfed und 
bed Werthed gezeichnet wird. Man rechnet daß jähelich 
auf-diefe Legge ohngefehr gooo Stüde Linnen * 

wurden. 





— 171 


wurden. Auf bie ſaͤmmtlichen Liggen im Bisthum O. 
famen jaͤhrlich etwa 25,000 Stuͤck, wovon dad Beſte, 
100 doppelte Ellen haltend, wohl mit 38 „8. bezahlt 
worden. Dben find die Zimmer in welchen vormald am 
aten Januar, nach einem Statut vom Jahre 1348 die 
Rathswahl vollzogen wurde. 1807 gefchahe diefe Gere: 
monie zum Ießten male, Die Heerpfanne hatte ſchon 
einige Jahre früher aufgehört, am Abend des Handgif- 
ten Zagd den Marft zu erleuchten. An der gegenliber 
fiehenden Rathömnage ,. hing ein Eupferner Keffel, in 
welchem 15 31, fafche Muͤnzer in ſiedendem Waſſer 
verbrannt worden. 


Der von Carl dem Großen erbauete Dom, brann⸗ 
te im Sabre 1 ıco bid auf einen Theil ded Mauerwerks 
ab; man benußte dies und erbauete den jebigen Dom, 
der 1140 fertig wurde. In demſelben liegen verfchie: 
bene Bifchöfe begraben; der Leste ift Wilhelm von 
Schenking, der 1585 am sten Tage nach feiner 
Wahl gefturben, Die Gebeine der Märtyrer Erifpin 
und Crifpiniannd, die man nah dem großen 
Brande im Jahre ı 100, unter dem Schutt ded hoben 
Altard mwiedergefunder, und ein Stud vom Greuge Chrifti 
werden hier verwahrt, Auch zeigt man einen großen 
Kamm, defjen Carl der Große fich bedient, feinen 
Stab und eine Krone von Mefling — Ferner ein, aus 
lauter in einander hängenden Drabthafen beftehendes 
Hemd, welches ein gewiffer Rembertus, der in 
einer Gele am Cingange ded Doms Iebte, auf bem 
bloßen Leibe getragen und einen Klotz, der fein Kopfkiſſen 
geweſen ſeyn fol, — Dad Dom:Bapitel heſtand aus 
22 Katholifchen und. 3 Evangelifchen Dom: Herrn, und 
murde 1802 bey der Serularifat. von ber Sanndsrifchen 
Regierung aufgehoben. Dem jebeömaligen — 

3 gehörte 
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aehörte dad nahe vor der Stadt liegende Gut Eserd 
burg, und dem Doms Dechanten , bie Erifpins 
Burg. Dad Dom: Capitel war der erſte Landes 

[Nitterfchaft und Städte machten die beiden anden 
Stände aus] wenn der Biſchoͤfliche Stuhl erledigt 
[fede vacante) führte dad Dom: Gapitel allein 
Regierung und vollzog die Wahl eined neuen Biſche 


Die St. Pauls Capelle an ber Doms⸗ hheit 
‚und das daran gebauete Kloſter, räumte B. Fr an 
Wilhelm den Jeſuiten ein, die er als Lehrer an di 
Dom: Schule, dem fogenannten Gymnafio Cär 
Lino angeftellt. Sie wohnten da, bis zur Aufhebun 
des Ordens 1773, feitdem wird die Schule von denk 
ziöfanern beforgt, welche im Klofter wohnen. Gegeir 
über fteht dad 1785 errichtete Canzley- Gebäude, I 
Zribunaf genannt. a 


















auf einem Pfeiler einen fihenden Löwen, vielleicht 
Denkmal Heinrid des Löven, — zu 
der dergleichen in mehrern ihm unterworfenen 
errichtet haben fol. Der Löwe ward an die Edeb 
Straße geftellt. Ki 4 


- Die andre Gathol. Pfarrkirche in ber Stadt, 
die St. Johannis Kirche, im Jahr 1011 vom. 
fhof Ditmar erbauet, ber zugleid; ein Colleg. 
Chorherrn an berfelben fliftete. Es beftand aus 
Probſte, der aud dem Dom: Gapitel erwählt a 
mußte, aud einem Dechanten und 11 Canonicid, von 
denen einer ein Proteflant if. 1811. ward died 

tel aufgehoben. 


Dad Dominikaner » Klofter fliftete 1295 Rember⸗ 
tus Düvel aus einer adl. Familie, ed durften gi 
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seit. 1804 feine Novizen aufgenommen werden, und fo 
war ed feinem Auöfterben nahe, als ed 1811 aufgeho⸗ 


Be 

5°. Die Diwelfhe Familie wohnte auf ber Dis 
yeldburg, dad Klofter hieß Notbdurft, und bar 
dem daben gelegenen Natrupper oder Nortrupper 
Thore den Namen gegeben. Ein paar andere Kloͤſter 
waren ſchon im ı6ten Jahrhundert von den Auguflinern 
und Franziscanern verlafien. Dad Cathol. Nonnenflo: 
fer, Diorienftätte, dad’ 1444 mit Beroilligung des 
Mogiftratd geftiftet und 1469 vom B. Conrad Ill. 
figt worden, hob die Hanndv. Regierung 1802 auf, 
weh andere Kiöfter, dad Blumen und Haltern 
er, in welchem vom Magiftrate alte Evangel. Jungs 

fern aufgenommen wurden, ift längft eingegangen. 


Die vom Bifhof Clemend Auguſt ald Hod > 
und Deutjchmeifter auf der fogenannten faulen Brüde ers 
bauete Capelle, die zu der deutfchen Ordens: Commenthurey 
St. Georgi gehört, fteht zwar noch, ift aber während 
des letzten Krieged zu einem Magazin gebraucht, und 
feitdem fehr verfallen. Die. übrigen Befigungen des 
beutfhen Ordens in der Stadt, fo wie dad, mad ber 
. Möskhefer = Orden bier befaß und zur Commenthuren La⸗ 
ge gehbrt, find nach dem Decret des Kayferd Napo— 
fen som 20ten April 1809, vermöge deſſen alle Beſi⸗ 
tzungen begder Orden, in den Staaten des Rheinbun: 
des, den Landeöfürften zu Theil merben follen, vom 
damaligen Landeöheren dem Könige von Weftphalen 

_ eingezogen. 


Auch die Lutheraner haben 2 Pfarrkirchen in der . 
“Stadt. Die Neltefte ift die zu St, Marien, die Jüns 
gere, 
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gere, die St. Catharinen Kirche: in der Erftern wird 
zmal im Jahre Gotteödienft für die wenigen -bier woh⸗ 


nenden Reformirten, von einem benachbarten Prediger 
gehalten. Ben dem fchredlichen Branve den rıten März 
1613. wodurd 942 "Gebäude ein Raub der Flammen 
- wurden, blieb dad Mauerwerk und Gewoͤlbe biefer Kir: 
che ftehen. In der Zuchthauskirche haben die Cathol, 


und Evangelifchen Züchtlinge an jedem Sonntage ihre | 


befondern Gotteddienft. 


Nach der im Jahre 1810 zu Stande gekommenen 
und fo mufterhaft eingerichteten Armenanftalt, wodurch 


ſich befonderd der 2te Stadtprediger an St. Catharinen 
Kirche, Hr. Gruner, ein unvergeßliched Andenken 
geftiftet, ift zwar dad Cathol. Waiſenhaus geblieben, da# 
Evangelifche aber eingegangen, und die Kinder find bef 
Privatleuten untergebracht Letzteres war ehemald 


ein Graͤfl. Tecklenburgiſcher Wittwenſitz, der 1619 an 


gekauft und zum Waiſenhauſe eingerichtet worden. Graf 
Eberwien von Bentheim hatte Gr. Conrad von 
Tecklenburg einzige Tochter Anne gehrirathet, und mit 
ihr Zedienburg erhalten. Dennoch haffete er fie und marf 
fie ind Gefängnig, ein Graf von Oldenburg befreiett 
fie, und zwang Ebermwien 1560 dad Verfprechen ab, 
fie nicht wieder zu beleidigen. Damals erbauete die Graͤ— 
‚finn den Tecklenb. Hof um im Nothfalle einen Zufluchts⸗ 
ort zu haben. In der Kirche des Waiſenhauſes hatte 
die Garnifon ihren Gotteödienft, bis die Preußen 1795 
ein Magazin daraud machten. 


Das Evangel, Gymnafium ward 1543 im dama⸗ 
ligen Franziskaner-Kloſter angelegt, im der Folge rich⸗ 
tete man bie biöherige Kirchfpield: Schule zu St. Wa 
rien zu einem Gymnaſium ein, welches feit 1633 ge⸗ 


bluͤhet. Ein Eodtmann, Heilmann, Bertlin®, 
vo Jer v⸗ 





Zerufalem und Möfer haben bier den Grund zu 
ihrer Bidung gelegt. - 


In ältern Zeiten hatten die Biſchoͤfe ihre Reſidenz 
biym Dome, fpäterhin baueten fie den Bifchofshof auf 
der Neuftadt, nahe bey der Neuen: Mühle, nachher 
tefidieten fie abwechſelnd zu burg u: Fürftenau, fie follen 
auch nicht vie Erlaubniß gehabt Haben, eine Nacht in 
der Stadt zuzubringen. - Bifhof Ernft Auguft nad; - 
beriger Churfürft von Hannover erbauete 1665 auf ei: 
gene Koften in der Stadt Oſnabruͤck dad Schloß, den 
jetigen Praͤfectur⸗Pallaſt, daher ed auch ein Eigen: 
chum ded Haufed Hannover blieb. Wenn nachher Ca⸗ 
tholiſche Bifchöfe regierien, mußten fie die Unterhaltung 
des Schloffed übernehmen: der Landesfuͤrſtl. Hof bey 
der Mühle diente dann den Iburgſchen Beamten, zur 
Abhaltung der Brüchtengerichte, über die unter bem - 
Dber » Gogerichte flehenden Kirchfpiele. Bilhof Hein: 
rich III. von Sachſen-Sauenburg wollte in dem 
1287 von Holte hieher verlegten Auguftiner s Barz 
füßer : Klofter, welches einige Jahre vorhervon den — 
chen verlaſſen worden, die Fuͤrſtl. Reſidenz anlegen, 
ſtarb aber 1585. und der angefangene Bau gerieth 5 
Steden, Bilhof Franz Wilhelm Iegte 1630 da: 
felbſt eine Univerfität an, die aber 1633 wieder ein: 
gieng, ald die Schweden dad Land eroberten, und dafs 
ſelbe dem Graf Guſtav von Wafeburg (natürl. 
Sohne Guſta v Adolphs) liberlaffen werden mußte. 
Dieſer gebrauchte die Kirche zu ſeiner Hofkirche. Als 
Biſchof Franz Wilhelm nad dem Weſtphaͤliſchen 
Frieden zum Beſitz des Landes Fam, ſchenkte er das 
Kloſter den Jeſuiten: von dieſen kauften ed 1752 bie 
Sandftände, und — an — Stelle das jebige Zucht⸗ 
mus — er 

Auf 


176 . — 


Auf dem Walle ſtanden vorhin mehrere Thuͤrme. 
Der Hexen-Thurm iſt vor einigen Jahren abgebrochen, 


und zwey daran liegende Gärten find dadurch ſehr ver: 
ſchoͤnert. Auch hier hat der Aberglaube gegen borgeblis 
the Heren gemüthet. So viel man weiß mar bie erfik 
Heren, Verfolgung 1394 mobey 103 verbrannt wurden, 
1561 find 61 alte Frauen, 1581 find 121 und in demſel⸗ 
ben Jahre 20 zu Iburg, 14 zu Vörben verbrannt. Die 
größte und gräulichfte Herenverfolgung begann 1636 ums 

ter Bürgermeifter Dr. Wilhelm Pelzer, bie ee 
Sabre dauerte. Als Denkmal des alten barbariſchen 
Fauftrecht3 fleht der nur zum Theil abgetragene Bucks 
Thurm noch da. Bifhof Lud wig gerieth mit Graf, 


Simon von der Lippe in Streit. Diefer befaß \ 
dad Schloß Enger, mwar den Benachbarten*mit feinem. \ 


WUeberfaͤllen fehr befchmwerlich und fügte dem Stift Ofnas 
brüd großen Schaden zu. Ludwig befam ibm 


gefangen ald er gerade mit einer großen Beute aud dem 


Stifte eilte, und fegte ihn in jenen Zhurm 1299. 
‚Erft dann, ald er die Bedingungen eingegangen: das 
Schloß zu Enger nieberzureißen, dad Schloß zu 
Rheda, von welchem er dem Amte Redenberg 
grogen Schaden zugefügt, in unbefefligten Zuſtand zw 


fegen, und weder diefe noch irgend eine andere Befeflis 


gung zum Nachtheil des Stiftd zu erbauen, und endlich 
4000 Marfpfenning zum Erfab des verurfachten Scha⸗ 
dens zu erlegen, warb er 1305 ber fihredlichen Haft 
entlaffen. Aber noch viel härter behandelte man hier 
ben Grafen Johann von Hoya, Bruder bed dama⸗ 
ligen Biſchofs Erih L — Der Graf um feinen Brus 
der zu unterftügen, erklärte dem Dom = Gapitel und der 
. Stadt den Krieg, und raubte, verbrannte und zerflörte 
alled was ihnen gehörte. Mit ihm verbanben ſich 2 


Herzöge von Braunfhmeig und der Vifchof von ' 


Min 


* 
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— Jetzt trug auch der Biſchof Erich Fein 
em ſich für einen Feind des Dom⸗-Capitels 













u erklären. Diefe verbanden fi mit Graf Morig 
Epiegelberg und Friedrich von Hörde, 
wiblten Letztern zu ihrem Anführer und belagerten $üı re 

AR as, wo ber Graf von Hoya ſich aufhielt 1441. 

Der Graf der fih nad Eroberung Ber Stadt in den 
Schornftein ded Predigers verftedt, ward aus dem 

Rauchfange bervorgezogen, im Zriumpf nah Ofnabrüd 
‚ben Budöthurm gebracht, und zwar in ein Bebaͤlt⸗ 
in liber einander gelegten Balfen, das noch gezeigt 

und der Johannis-Kaſten heißt. Man entfegte 

Biinof Erich I, mit Einwilligung der Kirchen: 

fammlung zuBafel, und ermäblte Heinrich III, 

Der abgefeßte Erich gab fid alle Mühe feinen gefange⸗ 

m Bruder Johann „us dem Gefängniffe zu befreyen, 
aber bie geforderten 3000 Goldgulden nüht ans 

werden, Erich verflagte alfo den Probft und 

den Magiftrat beym Kayfer, und berief fid) darauf, daß 
an dem Zage ald Johann gefangen, ein Stillſtand 

. verabredet gewefen. Dagegen ward eingerwandt: nad) 

Dem Kriegdrechte gehe der Tag mit Aufgang der Sonne 

,.Sohann fey aber vor Sonnen Aufgang gefangen 

nen, bie Stadt gerieth darüber in die Reichsacht, 
veicher fie erft durch des Bürgermeifter E. Erd: 

nanns Bemühungen befreyet wurde. Endlich 1448 

vard Dan Johann loßgelaffen. 


u Ptuirte ſtand vormald im Hanſeatiſchen 
‚ und war eine von den Weftphäl. Quartierftäds 
t "Handel mit Züchern und Leinewand mar 
- Nachdem aber der Erftere in Verfall geras 
auch in andern Städten angefangen 


Re 
Serben, bat Ofn abrüd biefen Bund, weil fie feinen 
Mm. Bor 















- 
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Portheil mehr bavonhatte, gegen Ende des 17ten u 
bhundertö verlaſſen. 


Die Petersdurg ließ Biſchof — Bil 
helm 1628 ald eine Citadelle vor dem Johannis Thor 
re anlegen, und zugleich‘ 2 Bollwerfe, Erifpin uns 
Criſpinianus aufführen, um die wegen ber Neue: 
tungen unzufriedenen Bürger im Gehorſam zu halten, 
Es zog ſich auch 1633 ald die Schweden bie Stadi 
erobert, die Beſatzung hinein, konnte ſich aber nicht late 


ge halten, und mußte ihnen die Peteröburg einräumen, 
- Die Schweden verließen. 1643 die Stadt, der wegen 
der Friedensunterhandlungen die Neutralitaͤt zugeſtanden 


war, die Citadelle blieb unbeſetzt, ward kurz vor dem 


Abſchluße des Friedend ‚von den Bürgern demolirt, 


und ed erfolgte dafür Feine Beftrafung. 


Dem Haaſe-Thore zur Seite ſteht das — 
Kloſter Gertrudenberg, ein adliches Nonnen-Klo— 


ſter, Benedictiner-Ordens, welches Biſchof Udo ans | 


gefangen und Bifchof Philip 1146 geendigt.. Die-mit 
der Erbauung unzufriedenen Bürger jerflörten ed 1180, 
wurden aber vom P. Martin IV: durch den Kirchen⸗ 


bann. gezwungen die Wiederaufbauung suzugeben.: In 
der Folge retteten die Bürger 1525 bey einer im Kies. | 


fter entftandenen Feuersbrunſt, da nichts mehr gerettet 
werden konnte, die Kirche, und als 1553 Herzog Phil. 
Magnus, D. mit einer Belagerung bedrohete, und bie 
Bürger ale Vorftädte verbrannten, wurde doch dad, 
von denen in bie Stadt geflüchteten Monnen verlaffene 
Klofter verfehont, auf welchem auch der genannte Herzog 
feinen Aufenthalt nahm, bis er durch 29,000 Gold⸗ 
gulden bewogen wurde, dad Stift zu raͤumen. Die ber. 
Stadt ſchaͤdliche — des Kloſters empfand man am 
ftärkften, ald die Dänen 1626 von nie D. 
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daß das Dom⸗Capitel ſich gendtigt ſahe 
Prinzen Friedrich zum Coadjutor zu 
zmäßlen, und demfelben zur Sicherheit die Stadt Fürs 
mau abzutreten. 1633 ward D. von der Schwedi⸗ 
# Armee unter Anführung bed Herj. Georg von 
flunfhmweig und Luͤneburg von diefem Hügel 
eſchoſ m, daß fie ſich nach einer 4: wöchentlichen 
jerung ergeben mußte. Als eine Merkwuͤrdigkeit 
man, daß von den Ronnen, die 1626 dad Rio: 
eben und bis 1650 in der Stadt fich aufhielten, 
ı 24 Jahren keine ‚einzige geftorben ſey. — 
innösrifche Regierung bob dieſeß Kl. 1802 auf, 
ber if dad RI. zum Hofpital eingerichtet, und meh⸗ 
we Gebäude find abgebrochen. Die künftige Beſtim⸗ 
mung ft noch nicht entſchieden. — Hinter dem Klofter 
finder fich der Eingang zu einer beträchtlichen Grotte, 
Iche ſich unter dem Hügel bid nach der Stadt erfiredt; 
iejelbe Bid unter den Dom in der Stadt gebe, wie 
lautet, bleibt unausgemacht, weil man wegen 
are ben Schutt verengeten Gänge nicht fo weit 
Ir Fommen konnte, und der Eingang um Unglüd zu 
füten, verfchättet if. Der 1794 verflorbene, aber 
fnabrüdern unvergeglihe Hr. Geheime: Zuftis : 
Möfer glaubte, daß vormald die Prieſter der 
m in biefen und ähnlichen Grotten, ihre Myſte— 
tert, und beruft fich auf eine Stelle des Mela III. 
mt, multa nobilissimos gentis, clam et diu, 
anni: in specu aut in abditis Saltibus. 


cr — 



















gen dem Klofter über Liegt an Ber Haſe der 
eich, woſelbſt B. Ernft Auguſt II. eine 

öbleiche angelegt, die nach deffen Tode, der Meifter 
nommen, und bie von feinen Nachkommen noch jet 
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Etwas weiter, nach Norden hin Tiegt, das ebema⸗ 
lige Siechenhaud zu Suͤndelbeck, dad Hofhan® 
pertannt. Es iſt zu Ende des 12ten Jahrhunderts 
vom Johannes de Coglenberge geſtiftet, km 
von den Creutzzuͤgen zuruͤckgekommenen Audfägigen, dort 
aufzunehmen. Um dieſe Ungluͤcklichen noch mehr von den 
Geſunden zu entfernen, bewilligte B. Ludwig1 

eine eigene Capelle, Kirchhof und Prieſte. In d 
Capelle ward bis auf die neuern Zeiten jaͤhrlich, d 
aten Febr. eine Prebigt von einem Prediger der St. M 
tien Kirche gehalten. Die Capelle ift abgebrochen, n nd 
die Einkünfte fließen jet in die vorhin ermähnte Armen" 
Anſtalt. In einiger Entfernung davon lag die der Stadt. 









gehörige Lobe- und Walfmühle, wohin Herr Duitl, 
ſeine zuerſt auf der Wuͤſte erbauete Papiermuͤhle verlieh 





Begen Abend der Stadt liegt ein Hügel, von weil. 
chem Phil. Magnus, auch die Stadt D. angegriffe 
haben fol. In demfelben find verfchiedene Stein 4 
eroͤfnet, wo man oft ſchoͤne Dendriten findet. An einem 
dieſer Steinbruͤche iſt eine Kalfbrenneren angelegt, 
im Jahr 1810 iſt auch eine Lohmuͤhle hier erbauet, ! vw 

Nicht weit davon ließ B. Ernft Aug. 1. 9 
einem zuſammengekauften Grunde ein Luſtſchloß erbauen 
dem er den Namen Auguftöburg gab. In der Naͤhe 
dieſes Platzes ward fein Brüder Georg l. König von; 
England, 1727 auf feiner Reife vom England, nah 
feinen Deutfchen - Staaten, vom Schlage gerührt und 
wahrfeheintich ſchon entfeelt auf dad Schloß feines Bru⸗ 
ders in die Stadt gebracht. Man verheimtichte den Ted 
dis zer Ankunft in Hanno ver, wo bie Reiche in der 
Schloßkirche beerdigt wurde "Ernft Yug. TI. folgte 
feinen, Bruber dad Jahr datauf in die Ewigkeit/ und 

weil 
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weil bey ſeinem Tode von der Auguſtsb arg kaum 
ein paar Fluͤgel unter Dach gebracht waren, und der 
Erbe, König Georg II. es nicht rathſam fand, den 
Bau fortzufegen, verkaufte man den Platz mit allem 
was darauf gebauet war an den Magiſtrat, der denſelben 
. 34 Gartenlande einrichten Lie. 


Anmerf, Diefe und alle übrige Nachrichten, die 
Stadt D. und des ganze ehemalige Hochftift betreffend, 
find aus der Befchreibung und Gefhichte des 
Hohfkiftd und Fürſtenthums 9. entlehnt, 
meiche der verbienfloolle Hr. Syndicus Stäue 1789 zu 
Di heraudgegeben, und werden auf dies Bud, diejenigen 
verwieſen, welche mehr darüber zu Iefen wünfchen, — 
Schade! daß des großen Möfers Meiſterwerk, feine 
Dfnabrüdfche Gefhichte' unvollendet geblieben! - 
Jetzt hat ein neues großed Verdienſt, der wuͤrdige Prä: 
feet des Dber: Emd: Departements, Ritter der Ehren- 
legion, Hr. von Keverberg ſich erworben, indem 
er mit dem Anfange ded Jahrs 1812, eine Departes 
mental = Gefellfchaft zur Beförbrung bed Aderbaues, 
der Gewerbe, der Künfte und Wiffenfchaften geftiftet, 
wodurch vielleicht auch manche Luͤcke in der Ofnabruͤckſchen 
Geſchichte, Aufklaͤrung erhalten duͤrfte. Der General⸗ 
Secretair der Praͤfectur, Hr. Heuberger, iſt als 
Schriftfteller im Hiſtoriſchen· Fache, durch ſeine in ge⸗ 
drungener Kuͤrze herausgegebene Geſchichte des 18tem 
Jahrhunderts ruͤhmlich bekannt. Im Meuſel ſind 
noch 6 andere Schriften von ihm angefuͤhrt. 


Dad Asrondiffen. Ofnabrüd iſt in 13 Cant. getheilt: . 
Die Stadt D. begreift den erſten Eant. intra muros. 


2. Zum Canton extra. muros gehören die 4 foge: 
nnten Stadtd - Kirchfpiele. —— 
M 3 a) Dad 
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a) Dad Doms⸗- ——— — In demſel⸗ 


ben liegt unter andern das adliche Gut Honeburg, in 


deſſen Naͤhe ein Geboͤlz, der Hon genannt. Hier findet 
man einen großen Stein — ver Hon, der Altar im 


Hon — der jeßt in mehrere Stüden zerbrochen, auf 6 6 
fleinernen Pfeilern ruhet. Nach der alten Sage, 


fol Cart der Große, ben Sädhfifhen: Heerführer 
Wittekind zum Chriftlichen Glauben gebracht haben, 





indem er den großen Stein mit ‚einer Pappel = Rurke R 
im Namen ber beil. Dreyeinigkeit in 3 Stüde zerfchle: \ 


gen — Vielleicht dienten dergleichen Steine in ältern | 


Zeiten zu Grabmälern, vielleicht waren fie auch Altäre, 
auf denen die Kriegdgefangenen geopfert wurben, wenig: © 
ſtens fcheint Zacitud, Ann.I. 6ı, darauf zu beutem, 
‚ wenn er fagt:. Lucis propinquis barbarae erant,arag, - 
aput quas, tribunos ac primorum ordinum centu« 
riones mactaverunt. P 


Zu der Doms: Mairie gehören bie Bauerfbaften: 
Hafte, JGarſte] 4249. Schinkel, 4790 — 8948. 


a 


une in. 


— — — — 


bVy) Dad St. Johannis-Kirchſpiel — Mairie, | 
St. Johann. Hierinn liegt unter andern, die Bauer: 
fchaft Holzhauſen, mworinn ein Berg der Huͤggel 
genannt, in welchem Gilker - Adern-angetroffen wurden, © 


Der Roͤmiſche König Heinrich gab dieſe Silbergruben 
nebft denen im Stertenbrin? 1235 dem B. Conrad. 
zu Lehn. Die Audbeute muß aber damals fo wenig als 
nachher die Kofien bezahlt haben. Denn auch Er uſt 
Yuguft II. lieg den Berg wieder-bauen, und man bat 
noch 6 mgr. Stüde, welche aus dieſem Sitber geprägt 
ſind — und doch wurde das Werk, nach ſeinem Tode 
nicht weiter betrieben. Auch gute Muͤhlſteine ſind vor 
Zeiten hier gebrochen. 
Zur 
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Zur Mairie St. Sohann gehören außer Holzbaufen, 
308 ©: noch folgende Bauerfh.: Nahne, 287 ©. Hars 
berberg, 399. Mallbergen, 402. Bortrup, 583. In 
diefer Bauerfchaft liegt dad adliche Gut Sandfort, deſſen 
Beſiter der Herr Praͤfectur⸗ Kath, von Reihmeifter, 
‚in der Nähe eine Gladhütte angelegt. — 19796. * 


c) Dad St. Marien: Kirhfpiel. Zu diefer 
Mairie gehören die Bauerfchaften: Atter, 387.” Hels 
len, 401. Gaſte, 270. — 1058 ©. 


d) Dad St. Cathrinen- Kirfpien Zu 
diefer Mairie gehören die Bauerfchaften: Hörme, 162, 
Ohrbede, 395. Hasbergen, 239 — 7806, 


3. Der Canton Rural? 


a) M. Ralle, 6376. bey dem Dorfe Rulle liegt 
ein Nonnen: Klofter Giftereienfer = Ordend, welches zus | 
erft +232 zu. Harfe von Gifelbert von Harft auf 
feinem Hofe in der Bauerfchaft Harfte angelegt, 1247 
an dem-jegigen Drte erbauet worden. Die Hannoͤv. 
Regierung hat ed 1802 aufgehoben und 1812 legt Hr. 
Maire Adj. Thorbecke die erfie Runkelruͤben-Zucker⸗ 
Fabrik Hier an, Nahe bey R. hat die Wittekindsburg 
erfanden, wovon faum noch einige Rudra zu fehen find 


8 Wallenhorſt, 278 S. In dieſer Gegend 
bey Biaholt (Buhholz) fol Carl der Große 
den Sachſen Wittekind in. ber erſten aa im 
Jahr 779 befiegt. haben. 

Bon der Bauerſchaft Pie, 174. hat der Bier lie: 
gende Piesberg den Namen, worinn ein der Stadt ge: 
höriged Steinfohlen: Bergwerk fehr michtig iſt. 5 

M 4 Le hs 
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2echtingen, 298 S. Hollage, 4B1:— 13231. 


c) Belm, 2056. Hier hat man die fabelhafte | 
Sage, daß der Säachfifhe Wittefind in biefer Kirche 
getauft, und feine vorgegebene Gemahlinn Geva babe | 
graben fey. — 


In der dazu gehörigen Bauerfchaft Wehrte, 6168, 
und zwar im Verther Bruce, findet fich ein aufgerich⸗ 
teter etwas Phramidenförmiger Stein, der Sonnenftein 
ober Süntelnftein genannt, der über der Erde 12 Fuß. 
hoch unten 8 Fuß breit und 5 Fuß did if. -Marum ber 
Stein aufgerichtet worden, daruͤber ſchweigt fogar die 
Tradition. In eben diefem Bruche entfland 1411 ein | 
Erdfall, dad Icker-Loch genannt. Faft war ed wir } 
ber zugefchlämmt, fo entſtand 1782 ein neuer Erdbruch, 
ber einen Umfang von 250 Fuß und 146 Fuß Tiefe 
hatte. Nicht weit davon ift der fogenannte unergtuͤnd⸗ 
liche Kolk, vermuthlich auch ein alter Erbbruch der aber 
nur 24 Fuß Tiefe hat; auf welchem eine ſchwimmende 
mit Erlen bewachſene Infel, die, nach dem der Wind 
wehet, von einem Orte zum andern fich bewegt. 


Im Bezirke der Bauerfchaft Gretefche, 2879. | 
kiegt die dem Magiftrate vorhin gehörige Burg zum | 
Gretefche, wovon außer einigen Ruinen, zulegt nichts 
mehr ald eine Mühle vorhanden war, 1810 Fauftenbie 
Heren S. und W. Gruner diefe Mühle, und haben» 
ne Papiermühle dort angelegt. Im biefer Gegend und 
bey Sundermanns Hofe, wie auch bey Potthofd Hof 
zu Nahne tiift man mehrere große aufgerichtet ſtehende 
Steine an, die mit denen zu Hone, wahrſcheinlich ei⸗ 
nerieg Veranlaffung und Deutung haben, Nicht weit 
davon liegen bey ber Herren Zeichen, die Diveläfli 
* ig = 
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und 2000 Schritte von diefen die Greteſcher Steine, die 
ſich ale einander gleichen. Der Steinebey Sundermanns 
Hofe find TO, von welchen der Größte 12 Fuß lang und 
5Fuß hoc) ift, im Umfange aber 38 Fuß hält. Nach 
Möfer 3 mit guten Gründen unterftügten Behauptung 
fhlug Hermann ben Barud 9 Jahr nach Chriſti 
Geburt, auf dem Haarfchen: und am Düftrupper Berge, 
wo noch ein uralted verfchangted Lager und viele Grab⸗ 
mäler zu ſehen find. 


Icker, 4516. Wellingen, 258. Pove, 380, 
Darum, 213. Lüflringen, 166. Haltern, 400. — 2976, | 


4 ©. Bramfche, im Oſnabr. U. Voͤrden. 


a) M. Bramſche, 1200 S. hat Wollenwebe⸗ 
reyen, die in fruͤhern Zeiten ſehr hedeutend waren. 


Lage, eine ehem, Commenthurey des Maltheſer⸗ 
Ordens, deren Commenthur der Erſte von der Oſnabr. 
Ritterſchaft war, iſt 1810 aufgehoben. — Malgar⸗ 
ten oder Mariengarten, ein Nonnen⸗-Kloſter, Benedic: 
tiner » Ordens, war 1170 vom Gr. Simon zu Ted; 
lenburg, erſt zu Eſſen bey Quackenbruͤck geftiftet und 
wurde bann hieher verlegt. Die Hapnoͤp. Regierung 
hob 1802 dad Kl. auf. — Bauerſchaft Pente 676, 
Rieſte 1371. Achmer 1063. Soͤgeln 522, Heſepe 
323. Epe 663. — 6018, . 


b) Engter, 6948. Kalkrieſe, 871. Schlep: 
trup, 726. Evinghaufen, 352. — 2653. 
5. €. Diffen, im Ofnabrüdf., A. Iburg. 


a) M. Diffen, vor Zeiten Ziffene. 1644 war e3 
eine Kayſerliche Burg, welche Kanfer Ludwig der 
2 a Fro m⸗ 
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Fromme bem Bidthum überließ und die dafuͤr erkals 
tenen 'Zehnten ber Abtey Corvey fchenfte. Von den 
nachherigen Befigern dieſer Burg iſt der Letzte, Wib⸗ 
boldus 1236 in ber Schlacht bey Bergeshoͤvet geblie⸗ 
ben, und die Burg darauf zerſtoͤrt. Aus derfelben ent⸗ 


ftand der jenige Meyerhof, beffen Befiger unter Bifhöf: 


licher Regierung den Vorzug hatten, daß fie Zeflamente 
und Contracte auffeßen Fonnten, die den Gerichtlichen 
gleichgeachtet wurden. ( 


Ganz nahe bey D. war nach alten im Kirchen 
Archive niedergelegten Urkunden, eine Quelle, welche im 
yıten und ı2ten Jahrh. ald Gefundbrunnen von vielen 
Bade: und Brunnen: Gäften befucht murde, die 
der Kirche und den Armen, fehr anſehnliche Geſchenke 
an Gelde gemacht. - Geit mehrern 100 Jahren mir 
die Quelle nur noch durch Tradition bezeichnet, und in 
dem Waffer deffelben ift Fein Mineralifcher : Gehalt zu 
entdeden. Indeß hat der Herr Präfert, Ritter von 
Keverberg diefem Alterthume jest ein aufmerkfamed 
Auge gefhenft, und aus feiner Taſche eine anfehnlice 
Summe audgefeßt, um ben Tiefen der Duelle und 
deren etwa verichhtteten Gehalte, nachſpuͤren zu laſſen. — 
In der Baueribsft Erpen 1324 S. auf dem Bauerhofe 
Nothenfelde , ward. 1724 eine Galzquelle entdedt. 
Biſchof Ernſt Auguft IT. kaufte den Hof, und ließ 
auf eigene Koften ein Salzwerk anlegen. Ohnweit Laer 
war 1720 eine Galzquelle entdedt , die. der Bildef 
bereitd angefangen hatte bauen zu laſſen, die aber nuf 
einging; weil die zu Rothenfelde weit ergiebiger war. 
Der letzte Biſchof Friedrich, Herzog von. York, taufte 
1779 dad nahe daben liegende Gut Palſterkamp, welches 
den Grafen von Byland gehoͤrte. 


— 


Nolle, 


! 
x 
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5 Rolle, 308 ©. Aſchen, 634. Klefamp, 272. 
Well: Barthaufen, 413. Afchendorf, 619. — 5214, | 


b) Hilter , im Ofnabrüdf. A. Iburg, 909 ©. 
Mtrup, 597. Hantkenberg, 303. — 1721, 


ce) Borgholzhauſen, in der Preuß. Grafſch. 
Ravendberg, 12026, Winkelshuͤtten, 497. Barn⸗ 
haufen, 596. Wiglinghaufen, 146. Hamlingdorf, 159. 
Eleve, 280. Holzfeld, 625. Caſum, 301, Olden- 
dorf, 148. Dftbarthaufen, 145. Berghaufen, 344. 
4,443. 


d) Wellingholzhanfen, im Dfn. A. Groͤne⸗ 
berg, 8749.  Kerfenbrod, 325. Handarpe, 190. 
Veßendorf, 324. Uhlenburg, 165. Peingdorf, 393. 
Nüren, 239. Himmern, 254. Schlechtern, 344: , 
3005. 


6. C. Eſſen, im Dfnabr. A. Witlage. 


a) M. Effen, 793 S. Hält jährlich einen großen 
Zlachs⸗Markt. Huͤſede, 726 ©. Eyelſtaedt, 270. 
Wehrendorf, 550. Harpenfeld, 626. Lochhaufen, 428. 


— 3658. 


b) Lintorf, 471 S. Hoͤrdinghauſen, 385, 
Dahlinghaufen, 314. Heithöfen, 192. Wimmer, 685, 
2047: 


e) Barkhaufen, 340%. Linne, 313. Rab⸗ 
ber, 625. Brodhauſen, 448 — 1726. 


q) Buer, 1022. Marfendorf, 768. Duing⸗ 
dorf, 365. Werringborf, 265. Gelingderf, 309. 
i . \ Holz⸗ 


Holzhaufen, 27T. Zittingdorf, 231. Huſtede, 295. 
Meftorf, 398. Better, 5or. Eiden, 129. F 
"haufen, 229. — 4893. —* 


e) Divendorf, 494 ©. Jod inghauſen 
Weſterhauſen, 306. Oberholſten, 317. Wiederholflen, 
137. — 1578. 


7. C. Iburg, im Oſnabruͤckſchen, A. ou 


M. Iburg, 10596. Dad Gogeticht St 
brachte Bifhof Engelbert 1225 an fich, dann m 
ed in Privathände, 1457 verkauften. ed die damaligen 
Befiter von Stael zu Suthaufen an den B. Conräb 
von Diepholz. Dad 1225 gleichfalls erworbene 
richt zu Diffen, dad ſich auch über Glane, Hilter 
Laer erſtreckte, und an die Grafen vom Rave 
gekommen war, iſt erſt 1664 gegen andere, dem Sp 
ſtifte Oſnabruͤck gehörige Gogerichte im Ravensbergiſchen 
vertauſcht. Der Flecken Iburg war ſeit 1073 bie 
denz ver Biſchoͤfe. In alten Zeiten iſt ed eine Saͤch 
Feſtung geweſen, welche Pipin, nachmaliger Königd 
Franken, 753 belagerte. 1073 ſtiftete Biſchof Ben 
IL. hier dad Kloſter St. Clement, Benedictiner⸗ Hrdens, 
und ließ eine Wohnung für ſich dabey bauen, worgus 
mit der Zeit dad Refivenzfchloß entſtand. Die Gr. sm 
Zedienburg bemeifterten fich deſſelben verſchiedenemal 
ſind aber befonderd 1360 von dem damaligen A 
ftrator Theodoricusd von derMarf, zur Heraus 
gabe gesungen worden. Als Herzog Phil. Magnus 
von Braunfhmeig dad Hodflift 1553 befriegte, Dam 
Iburg dad Ungluͤck, daß Fleden, Schloß und Klo 
ganz audgeplündert wurden. Die Hanndv, Regierung 
hob 1802 dad Klofter auf. . 1812 haben die Ir 4 

. Bo 
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Werer und Poft aus dem Groß: Herzogt. Berg, 
eine Fabrif von Furzen Eiſenwaaren und eine Meffer: 
und Schloͤſſerfabrik in dad ehemalige Schloß verlegt. 


db) Glane, 2786. Visbec 407. Sentrup, 
397: Oftenfelde, 550. — 1632, | 


e) Hagen und Altenhagen, 251&. Bedes 
ode, 395. Mentrup, 464. Gellenbed, 376. Süden: 
felbi, 218. Natrup, 218. Großenheide, 49. — 2157. - 


1.4) Borgloh. Ben dem Dorfe iſt ein Kahſerliched 
Steinkohlenbergwerk, welches die Kohlen zur Saline zu 
Rothenfelde liefert. Strubberg, der Entdeder, foll dar: 
inn umgefommen ſeyn. — Wellenvorf, 604. Ebben: 
dorf, Aut. "Uphöfen, 204. Allendorf, 305. Eppen: 
dorf, 545. — .2239: 


e) Oeſede. Dörfer, VBauerfh., 5 50 S. Drope, 
304. Kloſter⸗Bauerſchaft, 877. Das Benedictiner⸗ 
Nomnen⸗Kloſter zu Defede, ſtiftete Ludolph vom 
Defede 1175, und die Hanndorifche Regierung hob . 
es 1802 auf. i 


) Bißendorf, 528 S. Stockum und Wer- 
16% 565. Uphaufen und Eiftrup, 459. Holſten und 
indrup, 431. Nardbergen, 172. — 2155. 


"g) Holte, 355 ©. Hier. findet man noch die 
Ueberbleibfel der vormaligen Burg zu Holte, deren 
Befiger, die Dynaften von Holte, große Gerechtfame in 
der Neuſtadt Ofnabrüd Hatten, wovon die Holt : Straße 
den Namen führt. Jene Dpnaften beunrubigten ben 
Grafen Philip von Eagenellenbogen fo oft, daß 

er 


* 
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er ihre Burg belagert Mac 7 jähriger Belageturg 
ergab fi die Burg, und dad Hochflift mußte 1477 
von den Oynaſten verlaffen werden, die fich darauf am 
Rheine niederließen, 


Sündbed, 1376. Himbergen, 233. Hole, 
198. Nembden, 415. — 1338. " 


8. 6. Lengerich, in der Preuß. Grſch. Tedlenbutg 


a) M. Lengerich, 884 S. Aldrup und Ai 
drup, 753. Vechte, 742. Ringel und Settel, 841. 
Hohnen, 566. Schottbruch, 211. Mieder:Lengerih 
und Intrup, 538. — 4535: | 


b) Lienen, 361 &,, im Tecklenb. Dorf - Bau 
(haft; 449 &. Aldrup, 463. Wefterbed, „72. Hi 
330. Holzhaufen, 450. Medelroege, 440. Katttis 
fenne, 521. Holperdorf, 300. — 3686. 


c) Ladbergen, 189 ©. ‚im edlenb. Höfe, 
1005. Weſter, 435. Overbeck, 506. — 2135- 


9. C. Melle, im Djabrhäfchen, A. Groͤneberg | 


a) M. Melle, 1332 S. Beckum, 474. Eid 
440. Gerden, 508. Dielingdorf, 186. Eidholt, 135 
Schlochtern, 118. Handarpe, 250. Lahre, 353 
Drantum, 231. Alter: Melle, Zı1r. — 4338- 


b) Gesmold, 594 S. Uedinghaufen, 10% 
Yusbergen, 102. Warninghof, 188. Drathum, 40% 
Wennigfen, 446. — 1842. 

c) Neuenfirhen, 1175 S. Suttorf und SB 


nigöbrüd, 605. Kuingdorf und Oberdorf, 502. 
- a tendorf, 
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tendorf, 559. Redecker, 306. Inſingdorf, 326. 
Dftenfelde, 329. — 3802. 


a) St. a nnen. — St. Annen, Schiplage und 
Barmenau, 6456 


e) Riemsloh, Arudum, 5648. Döhren, 589. 
MWertendorf, 313. Kirchhoͤyel, 505. Wefthöyel und 
Bruchmühlen, 335. . Bennien, 488. Großen. Afchen, 
433. — 3217- 


ro. C. Oſtbevern, im Bisthum Münfter, warb 
1802 Preußijh und zulegt Großherzogl. Bergiſch. 


4) M. Oſtbevern, Ueberwaſſer, 2498. Lehm: 
brock, 223. Bevern, 389. Dorf⸗ Bauerſchaft, 465. 
Loburg, 185 · Brock, 340. Schirl, 357. 


b) Weltbevern. DorfsBauerfchaft, 427 e. 
Bobtup, 517. Brod, 390. — 1334. 
4) Telgte und Behtrup,' 371©. - 

d) Einen, 276 ©. 


eo) Milte, 235 &. Oſtmilte, 289. Horſte, 
955. Beverflrang, 322. Groͤplingen, 249. Uelſen, 
58. 1408. 


f) Glandorf, 1013 ©., gehörte zum Ofnabr, 
A. Iburg. Schierloh, 179. Sudendorf, 403. Weſten⸗ 
borf, 360. Averfehrte, 742: Schwege, 581. 3278. ; - 


9) Greven, 9868. Wentrum,. 230. Per» 
trug, 143. Daltrup, 116. Schmebehaufen, 376. 
Sunftrup, 110. : Bodholz, 164." Guhtrup, 
Maͤſtrup, 175. — 2424: av ee 2a « 
w il. . 
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ır. ©. Oftercappeln, im Dfnabr. 2. Hunteburg, | 


a) M. Dftercappeln, 555, ©. ‚ Haren und,‘ 
Kordhaufen, 553. Herringhaufen, 892. Hitzhaufen 
und Söftingbaufen, 600. Schwaſtorf, 1204. Delin= 
gen und Stirpe, 395: — 4199. 


b) Venne. Vorwalde, 7048. Niewedde, 616. 
Broxten, 673. — 1993. | 


e) -Bohmte, 3007 ©. 


a) Hunteburg und Meyerhöfen „ 27568, 
Schwege, 630. Welplage, 91 — 2124. 
) Shledehaufen und Schelenburg, gı5&. | 
Alten: Schlebepaufen, 398. engen, 400. Wulften, 
. 354. sKrevinghaufen, 344. Aftrup, .246. Gram⸗ 
bergen, 466. Weſtrup, 84. Ellerbed, 318. inne, 
. 228% Willingen, 159. — 3712. 


12. &. Tecklenburg, in der Preuß. Grafſchaft 
Zedlenburg, zulegt Bergiſch. 


a) M. Tecklenburg, gor ©. ehem: Hauptfladt 
ber Grafſchaft mit einem zerſtoͤrten Bergſchloffe. 


b) Ledde und Leeden. Wieck, 234 S. Dan⸗ 
nebrod, 253. Oberbauer, 435, dieſe 3 gebören zur 
M. Ledde. — Loofe, 398. Oberbauer oder Oberberg, 
468 zur M. Leeden, wozu auch dad abliche Stift 
Leeden welches 1817 aufgehoben. — 1793. 


0) Lotte und Diterdens, 1198 ©. 
er d)- „Werien., Buhren, 286 ©. Halen, 259. 


Bunterortp, 398. 943 5 1! 
2 e) We 
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e) Veſtereappeln 5z10 S. Süſte 865. Oſt⸗ 
und Weſterbeck 1016. Metten 692. Sennlich 529. 
Hambühren und Handarpe 684. Dale und Lader 


455. - 475 1. 

13. C. Versmold, in. der Preuß. Grafſchaft Ras 
venöberg, nachher Königl. Weſtphaͤliſch. 

a) M. VPersmold 1251 © Pecelohe 1112. 
Loxten 1496. Oſterweg 1188. 

b) Bockhor fi nebſt dem Gute Stockheim 1052. 


e) Heffelteich nebſt Wamfahris⸗ Muͤhle und 
dem Gute Halſtenbed 366. 


d) Hoerſte 347: 


e) Fühtorf 626. Elbe 3495 Gubbern 174, 
Rippelbaum, 199. — 437. — 821. 
— 1888. 


f) Laer, 662 6. Winkelſe ten at. — 
ſchen 616. Hardenſetten 416. Mefirweiche 326. 
Remſede 338. — 268%. 


Arrrondiſſement Oſnabruͤck, i138.340 Seelen. 


2) kingen, 9 Cant. 


1. ©, Lingen. 


a) M. Linden, 17386; vormalige Hauptftabt 
in der Preuß. Grafſch. & nachher Großherzogl. Bergiſch. 
Irtlingen, 200 ©, Gelbenfen, 190 Amon, 189 

org⸗ 
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Borgbern, 279. Brockhauſen, 700. arun, a. 
Biene, 378: — 3,355. | 


b) Barmwinkel, 1776. Großen Barnili 
269. Bramhar, 140. Plankort, 2 234. Erueiae 
Duifenburg, 164, — 1152. 

ie 

€) Braimfhe, auch ER 213 6 
Polle 43. Eſtringen, ros. Rothum, 63. Rum 
derſum, 95. Sommringen, 115. Huͤvede, 40. Bei 
fe, 64. Gleſen, 109. Heſſelte, 59. — 905. 


. d) Pantlünne, 259 6. Altenluͤnne, 23% 
Heitel, 1 Varenrode, 268: — 99f. 


e) Speite, 440 © 
F N Brnnband, 2172 ©. -. 


g) Embbuten, Moorlage, 109 S. — 
121. Liſtrup, 313. Beeſten, 158. — 701 


>. Ch) Lengerich, Stadt, Fo9 S. Dorf, 88T. 
Gerften, 897. Langen, 1219. Handrup, 690. 
Wettrup, 523. — 4619. .. 





2. C. Bevergeren im Bisthum Muͤnſter. 


a) M. Besergiren, 847 S. Das Staͤdtchen 

und die Hälfte ded Amtd B. erhielt Preußen 180% 
die größere Hälfte aber ber Fürft von Cors waren 
und Loog. — Das Ganze Fam zuletzt unter die Sou— 
verninetät vom Großherzogthum » Berg. & 
p) Rhe i⸗ 
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b) Rheine, 186, Alten-Rheine, 499%. Das 
Staͤdtchen an der hier ſchiffbaren Em s, weiches nebſt 
Bevergeren ein beſonderd Amt im Bisthum Minfter aus⸗ 
madte, Fam 1802 an den Fuͤtſt von Cordiwaren And 
8008, und murde nachher der Souverain. des Groß: 
herzogthums Berg. unterworfen. Rodde, 358. Eſchen⸗ 
darf, 540. Elte, 459. — 1872. 

6) Galzbergen, Breyerwälde, 480 6, Hol: 
fen, 228. — 708. x 


| d) Saarbeck, Stadt, 443 S. Dorf, 377: 
Middendorf, 358. Cimingen, 282, Beltrup, 200, 
Veſtladbergen, 431: — 2091. N 


e) Riefendbed, 409 6 In diefer Mairie, 
du Gravenhorft, Hat Hr. Shmölder jetzt eine mer; 
mürdige Fabrit angelegt: Die dortigen Eifenhütten, 
deren Diretor Hr. ©. iſt, liefern Eifenflangen und 
gegoſſene Sachen von verſchiedener Form, unter andern 

ußerſt fein geprägte eiferne Medaillen. Der Verſuch 
it Gußſtahl iſt ſo vollkommen gelungen, daß die Gefell« 
ft zur Aufmuntrung des Kunſtfleißes zu Paris in 

Sitzung, den 4ten Sept. ıgıı Hr. ©, eine filberne 

fmünge zuerfannte, 


" Nahe bey Gravenhorſt, ward 1587 eine Salzquelle 
atdeckt. 


JBergeshöͤrede, 5126. Beregte, 491. Hör: 
M, 1160. Sage, 426. — 2998. 


\,NM Brögtesbed, Oberdorf, 3338. Nieder, 
, 288. Holthaufen, 200. Walien, 73: ‚Lienen, 
‚173 Sontmerfh, 226, — 1293, 

Na 3. €. 
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3. C. Frehren, Freeren, in bet Preuß. Sffö.fingen, 
Großherzoglich-Bergiſch. 1 mE 


‘a) M. Freren, 406 6, Geringhaufen, 159: 
uphuſen, 182. Settlage, 168. Oſtwiehe, eo 
Luͤnsfeld, 2:44)’ Andervenne.,. SOl. Hange, 4 
— 2150. | NER I — 


En 
25 


b) Beeften, 347 ©. : Wilften, 249% Talge, j 
218. Schardingen, 434. — 1248: :g 


0 Schapen und Mühlen, 12268. 


ui 










.d) Thuine, 5908. in der Grafſchaft Lingen, 
nachher Bergiſch. Lohe, 432. Suttrup, 529. — 1552 
— Mes ſingen, 692 S Bruͤmſel⸗ | 

— 844 A ee ee 
mm. : ) Baccum, 324 S. Muͤnnigbuͤhren· 189 
RKamſel, 162. — 675: sn Bd 


m 


Hopfen, erſt Münfterifch, dann Pri 
und zulegt Bergiſch. Ruͤſchendorf, 334 S. Groß: St 
den, 305. Klein-Staden, 263°: Mhe, 383: "Wrede 
ichen,. 409 Bornebed, 446. -2 190. 


h) Schale, 635 ©. Muhlen, 505: 14 } 
4. C. Fürftenau, im Ofnabrlidſchen Amte Fuͤrſten 

feit 1807 Koͤnigl. Weſtphaͤliſch. 
Das Gericht Fuͤrſtenau haftete ehemals auf den 
Hofe zu Engeler, und kam mit demſelben an das Ho 
— ſt 
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ſtift Ofnabruͤck. Das damit verbundene Gogericht zu 
Schwagſtorf befagen die Grafen von Zedienburg. Diefe 
verkauften ed 1559 an Franz Lüning, von deffen 
Erben ed 1594 Biſchof Philip Siegismund faufte, 
5. war eine Feſtung in welder der unglüdliche Graf 
von Hoya gefangen genommen und nach Ofnabrüd 
in den Buds⸗ Thurm gebracht wurde. 


a) M. Fuͤrſte nau, Stadt, 9426. — 
und Voͤne 385. — 1327. 


b) Schmwagftorf, 292. Kellinghauſen, 298. Luͤt⸗ 
keberge, 248. Pan, 571. — 1409. 


0) Voltlage, 3346. le 403. Biefe, 
s18. —. 1055, E 


d) Berge 737 e. Anten, 346. Daloers 
und Schmone,. 536. Graffed, 531. Aſelage, 
104. — 2,254. — in 


e) Bippen, 245 ©. Hartlage, 321. Ohrte, 
406... Obrtermerfch, 367. Vechtel und Rumpfe, 223. 
tonnerbede, 104. Dalum, 89. Bodern, 234. 
Beet, 125. — 2114. 


Anmerk. -Das adliche Stift Boͤrſtel, ward 
1246 ald ein Monnenklofter, Giftercienfer O. von eis 
nem Grafen zu Oldenburg, erft zu Mendlage geftiftet 
und 1250 nad Börftel verlegt. Zur Zeit der Refor⸗ 
mation verließen die Nonnen die Regel, und dad Klofter. 
ward ‚in ein meltliched der Evangelischen Lehre zugetha: 
ws Stift verwandelt, im welchem 1o Fräulein find, 
davon 2 zur Catholiſchen Kirche fich bekennen. Dad 

2, 2 7% N 3 Etift 
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Stift hatte das Recht ſich ſelbſt einen Eoangeliſchen Pre⸗ 


diger zu waͤhlen. 1810 ward es aufgehoben. 


f) Neuenkrchen in Huͤlſede, 337 Vinta 


629. Limbergen 363. Lintern 318. — 1647. 


g) Merzen. Sid s Merzen, 598. ngelert, | 
334. Dollinghaufen 193. Lechtrup 246. Plaggens‘ 


ſchale 244, Weſt- und Oſterode 139. — 1754. 
h) Ueffeln 391. Balkum 441. — 832. 


59. C. Hafelüinne, im Sisth. Muͤnſter, in dem 


ſogenannten Emdlande, ſeit 1802. — Arem⸗ 
bergiſch. 


a) M. Haſeluͤnne, Stadt, — Ynbrup. | 
235. Hülfen gr. Wefterlohle und Weftermühle 164 7 


Eotten, 179. Ellern, 106, Zleden, 259. Lage, 7Bs 


Hamın, 76 Gr. Berfen, 335: Kl. Berfen, 340. 


b) Herzlate, 332. PLaringhaufen, 34. Dis 


enfamp, 74, 'Weftrum und Hole, hr Baderde 


und Einhaus, 261. Bodhof, 136. Felgen, — 
Neuenlande, 191. Gr. Doren, m I Du 
194: — 1879. 


c) Holte, 248 ©. Ahmbfen, 169. Lohden, 
414. Binnen, 319. Lastrup, 217. Wochlum, 
169, Herfum, 313. — 1849. 


6. 6, Ibb enbähren, in der Preuß. Graſſch. 
Lingen, zulegt Großherzogl. Bergifch. 


a) M, Kbbenbühren, Stadt, 1283. Dorf, 


205. Dörenthe, 462. Lehen, 327. Püffelbühren, . 
= 637. 
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637, uffeln, 208. Bodraden, 333. Laggenbeck, 
269. Schafberg, 204., bat wichtige Steinkohlengru⸗ 
ben. Schierloh, 76. Oſterledde 200. Alſtedt, 
441.,— 4645. | 


b) Reeke. Gunberbauer, 1257. Steinbed, 743- 
Eipl 377. — 2377. 


e) Halverde, 524. 


z d) Mettingen, Wefler: und Ofterbauerfchaft, 
2961, 


7. C. Meppen, im Biöth. Münfter, kam 1802 
an den Herzog von Aremberg, der davon ben Derzogl. 
Titel führte, Der größte Theil des vormaligen Herzog: 
thumd gehört zum Dep. der Ober- Em und der durch 
die Ems davon getrennte ſchmale weftliche Strich, zum 
Dep, der Welt: Emb. Ä 


a) M. Meppen, Stadt, 1347 ©. extra 
muros 343, Nahe bey M. liegt Clemenswerth, ein 
Jagd: und Luſtſchloß, welches feinen Namen vom Churf. 
Clemens Auguſt, Bifchof zu Münfter ıc. hat. Es fol 
über 360,000 »$. gefoftet haben, und ift ein merk⸗ 
 Pirdiged Denkmal des Geſchmacks der noch im 18ten 
 Sahrhunderte geherrſcht. 


Shmwewingen, 110 S. Varloe und Bren: 
‚ genborg, 93. Geeſte, 212. Teglingen und Backmuͤ⸗ 
de, 255. Borken, 57. Heemfen, 97. Holthaus 
im, 47: — 2461. 


; b) Bodelohe, 53. Hueden, 8r. Lahr, 169. 
FM Doͤrgen, 46. Gr: Doͤrgen, 52. Lohe, 79. 
N N4 Apei⸗ 
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Apeldorn, 158. Bockelde, 126. Leeſte, 184. Kretz⸗ 
enberg, 58. Kloſterholte, 64. Haberbeck, 100.- von 
te, 209. — 1452. 


e) Lathen, 495. Rinnen, 217. Katen und 
Frakel, 112. Ahlen und Campe, 389. Steinbilb, 
250. Wippingen⸗ 137. Hielen und. Berl, 135. 
Raken, 67. Duthe, 153. Emen, 100. — 
130. Freſenberg, 119. Melstrup, 116. Huntel 
und Brod 138. — 2558. 4 


8. € Papenburg, im Biöthum Münfter - au 
letzt Herzogl. Arembergifch. 


2—4) M. Papenburg, 3251. Dieſe Herrlichteit 
und Vehm -⸗Colonie gehoͤrte den Freyherrn von Lands⸗ 
berg: Vehlen, und ward 1675 angelegt, indem man 
durch einen großen Moraſt, einen Canal in die Ems 
309. Torfgraͤberey nebſt dem Torfhandel, gehörte: an: 
faͤnglich zu den vorzuͤglichſte Gewerben. Der Tran⸗ 
ſport des Torfs gab nachher zu dem wichtigen Gewerbe 
der Schiffsbauerey Veranlaſſung. Jaͤhrlich wurden bis⸗ 
her im Durchſchnitt 60 Schiffe gebauet, theils zum 
eigenen Beduͤrfniß und Handel, theils für die- Oſifrie⸗ 
fen und andere Bewohner der Küfte. Daher nennt man 
auch zumeilen alle Schiffer von Friedland bid zur Mün: 
dung der Weſer: Papenburger Schiffer. Der durd eis 
ne Schleufe mit der Ems verbundene Canal von Pa: 
penburg, ift 3 Stunden lang. Den 1. San. 1812. 
waren 21 Papenburger Schiffe von groͤſtentheils 100⸗ 
200 Tonnen in See. 

b) Aſchendorf, 1177. Bockel, 201. Her: 
brum, 352. Leehe, 371. Neudorf, 156. Zunn: 
dorf, 2409. — 2497. 

— c) Doͤr 
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0) Dörpen, 658 S. Neu Doͤrpen, 105. — 
„63. 


9. C. Sögel, im Bisthum Münfter — zulegt Hers 
ol. Arembergiſch. 


a) M. Soͤgel, 844. Gr. Stavern, 371. Kl. 
Stavern, 204. Werpelohn, 494. Waldhoͤve, 156, 
Eiſten, 109. Spahn, 262. Wippingen, 165. Bay, 
54. — 3152. 


b) Börger, 675. Neubörger, 177. Bred⸗ 
benberg, 44. or 896. . 


S 


c) Berlte, 1005. Wehm, 342. Wiſte, 238. 


Lehre oder Lahr, 417. Huren, 177. Her: 
zenftedte, 230. Dflenwalde, 85. Bodholte, 228. 
Vrees und Neu: Breed, 382, Nenaremberg, 196. — 
3300 


d) Lorup, 504. Eſterwege und Bodhorft 490 — 
994. 
Ar, Lingen, 84,573 © 
j 3) Minden, 11 Eant. 

2. Gant.- Minden. 


. 2a) M. Minden, 6794©. Die Stadt Win: 
den an ber Wefer, vormalige Hauptftadt ded Preuß. 
Fuͤrſtenthums M., in alten Urkunden Mindum, 
Mindon, Mindo genannt, mar ſchon zu Earl 
de3 Groß en Zeiten erheblich und gehörte zum Hanſe. 

N5 bunde. 


® 
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Kunde, Kahſer Conrad II. hiele’hier 1206 einem 
Reichstag, auf melhem fein Sohn, Heinrid IE, 
zum Römifchen Könige erwählt wurde. 1547 belagerte 
ein Kayferliched Heer die Stadt, fie föhnte ſich aber mäk 
dem Kayfer wieder aud, und erlegte 6000. B. 1615 


nahm bie Stadt in derebereilung, Kayferliche Beſatzung 


auf, wodurch fie in große Schuldenlaft gerietb, und wos" 
her die Eintheilungd» Sapitalien ihren Urfprung haben, 


yöefche noch jegt auf den Bürgerhäufern haften. Dis 


Schweden eroberten 1634 M., nachdem: fie 9 Jahr 
von den Kanferlichen befegt gewefen, und verließen fie“ ' 
erft 1650, Im 7: jährigen Kriege warb M. mehrmals"; 
von ben Franzofen befebt, und erft.nach dem. in der Naͤhe, 


: 
— 


man bie herrlichfte Ausſicht auf die Porta Weftphalica - 


den ıften Aug. 1759 vorgefallenem Zreffen, verlaffen, - 
Auf der Weſer⸗Bruͤcke, die zu den. fünften ‘und dauer 
Hafteften Brüden Frankreichs gezählt werben darf, bat 


Weſtphaͤliſche Pforte = mo an beiden Ufern ber Weſer fih 


7 
. 
* 
Fi: 
" 


x 


Selfenmaffen erheben, die den berühmten Paß zwiſchen 


dem ehemaligen Ober: und Nieder: Weftphalen bilden, 
Die Wefer ift Hier die Grenze zwifchen dem Franzöfiihen 


Kanfer- Reihe und dem Königreiche Weftphalen, mit 


Einfluß eined Gebietd von 1950 Meter im Umtreife 
um die Bruͤckenſchanze, auf dem rechten Ufer, Man 
fieht auch auf einem Berge, dem Ronceval nahe bey der 
Stadt, die Ueberbleibfel vom alten Schloße Reindberg, 
son einer Wedekindsburg und Babilonie, die Schlößer 
des großen Wittekinds gemefen ſeyn follen, 

b) Düpen, 911. Barkhaufen, 376. Bil: 
“ Horft, 236, Hanverftebt, Wedigenflein, Hummelbed, 
Erbe, Aulhaufen, Uphauſen. — 1523. | 

ce) Bergkirchen, 1216. Oberluͤbbe, 480. 


unterluͤbbe, 431. Rothen⸗ Uffeln, 617. Haddenhau⸗ 
ſen, 
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fen, 518. Koͤlte, Ellerbuſch/ Biemke, Luttern, Lilien⸗ 

ſle Heide, Eickſen, Siebenarkern, Koͤlterholz, Höfen, 
Hilverdingen, Elfte, Korfskamp, Meente, Maſch⸗ 
5 — 107, 


u. €. Binde, in der Preuß. Grafſch. — 
Ein ber Gegend wird ſtarker Handel mit Linnen und 
Gm getrieben. 


er 4) M. Buͤnde, 891 S. Hoiſen, 520. Mue: 
eum, 345. Ennigloh, 636. Duͤnne, 631. Ahle, 
388. Hußen, 240. Spradow, 617. Werfen, 393, 
bunebrod, 185. Knolle. — 5046. 


b) Hid d enhaufen, Eilshauſen, Lippingbauſen, 
Dettinghauſen — 1685, 


c) aicqa lengern » Südlengern, Havern und 
Quernheim, — 2050, 


d) Rödingbaufen, | g70. Weſtkilver, 580, 
Oſttilvet, 598, a 742. Bieren, 626, 


— 3116, 
3. E. — in ber Preuß. Grafſchaft Ravensberg. 


a) M. Enger. Bier fol Wittefind der Gr, 
feinen Wohnſitz gehabt haben; fein Grabmahl mie es 
Kayfer, Carl IV. 1377 bat errichten laſſen, wird in 
der Kirche gezeigt, die Gebeine find aber nach Herford 
in die Johannis Kirche gebracht, deren Gapitel hier zuerft 
effiftet ward... Auf dem adlichen Gute fol Kayfer 

einrih I. Witwe, Mathildis, fich eine Zeit lang 
aufgehalten Haben, Im .12ten Sabrb. — E. 
er⸗ 
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Herzog Heinrich dem Loͤwen, der den Ort, ald er 
in die Reichöacht erklaͤrt worden, an Graf Bernhard 
von der Lippe gefchenkt haben fol, Die Grafen von 
ber Lippe verkauften dad Amt €, an Wilh. von“ 
Berg, diefer verfeßte ed an Wilh. von dem Wolde, 
und diefer wieder an Lüdede Nagel,“ von beffen 
Nachkommen es Herzog Wilhelm zu Juͤlich 1558 
eingeloͤſet. E. hatte in alten Zeiten ein SEchloß, Mauern 
und Graben, und war ein anſehnlicher Ort. — Die 
dazu gehoͤrigen Bauerſchaften, ſind: Beſenkamp, Belde, 
Steinbed, Herringhaufen, a Siele, — 
Oldinghauſen, a nn — 5326. 


b) Herford. = Die Statt Herford gehört zum | 
Königreiche Weftphalen, — in ber Mairie Liegen Laar, 
6216. Eidum, 1002. Diebrod, 893. Stedefreund, 
356. Radewich, 276. Schweicheln, 287. Bernbed. 
— 3711. 

c) Söllenbed, Ober-Joͤllenbeck, 1583. Pie 
ber: Jölenbet, 1470. — 3053. 


d) Schildfhe, 557 ©. Das hiefige Fräulein 
ftift ward 939 gefliftet und 18 10daufgehoben. — Thee—⸗ 
fen, nebft dem Gute Brodhagen 501. Braake, 1211. 
Bilfendorf, 520. — 2789. 


- 


4. 6. Levern, im Preuß. Fuͤrſtenthum Minden, 


a) M. Levern, bier war eine Evangelifche abdl. 
Abtey, deren Probft die Archidiaconal⸗ Gerichtsbarkeit 
über bie Vogtey Levern und bie bürgerliche Gerichtsbarkeit 
uͤber die Eigenbehoͤrigen des Stifts ausuͤbte. Die Abtey 

ift 1810 aufgehoben. — Bauerſch. Sundern, Dieflel, 
Twiehauſen, Menen. — 3081. — 
b) Veh: 


— 
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b) Wehden, 11126. Weſtrup, 379. Op⸗ 
Vendotf, 738. Oppenwehe, 600. — 2829. 


Aal e) Dielingen, 581 © Arrenkamp, 182. 
Srohne, 304. Haldem, 522. Blumenhorſt — 1589. 


ch Alswede, 805 S. Fabbenſtedt, 719. Veb: 
Tage, 608. Hedem und Hollwinfel, 516. Laeöhorft 
und Huͤffe, 334 Bieftel, Ellerburg, Benkpaufen, 
— 2082: ;8. 2: 


5. €. Luͤbbecke, im Preuß. Fuͤrſtenthum Minden. 
Die Einwohner handeln mit innen und Garn, treiben 
Aderbau und Viehzucht, braten Bier und brennen 
Branntmwein. - ar 


a) M. Luͤbbecke, Obernfelde, Renkhauſen, Eikel, 
— 1615. 


b) Biadheim, 7608. Mehnen, 757. Stock⸗ 
baufen, 532. — 2049, : 


c) Gehlenbed, 8276©. Nettelſtedt, 414. 
Ftotheim, 490. Iſenſtaͤdt, 742. Eilhauſen. — 2473. 


d) Holzhaufen, 529S. Heddinghauſen, 601. 
— 1130, u . | 

.e) Börninghaufen, 591 S. Enninghauſen, 
280. — 878. | 


f) Oldendorf, 579 S., im Ravensbergiſchen. 
Engershauſen, 227. Offelten, 413. Schrötinghaufen, 
348. Darlinghaufen, 391, Gedmoid, 432, — 2390. 

R + C. 
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6. Menninghüffen, im Fuͤrſtenth. Minden, 
a) M. Menninghüffen, in der vorm. Vos⸗ 


tey Gohfeld, bey welchem Dorfe der Erbprinz v. Braun⸗ 
ſchweig, Carl Wilh. Ferdinand, dem Franz. Herz. von 

Brißac ein Treffen lieferte 1759. M. gehoͤrte zum Amte 
Hausberge, einer beſondern Herrſch., deren Herren, 


Schirmvoͤgte der Kirche zu Minden waren, die ſich 
Herrn von Berge, edle Voͤgte des Stifts Minden, 
nannten. Der Letzte von dieſem Geſchlechte Otto III. 
zu Minden, hat dieſe Herrſch. dem Hochſtifte durch ei⸗ 
ne unwiederrufl. ————— am Ende bed 14ten Jahrh. 
einverleibt. — 


Loͤhne, mit Beck adl. Gut, yon welchem eine 


apanagirte Herzogl. Holſteiniſche Einie ded Königlichen 
Haufed, den Namen führt. Uhlenburg, adl. Gut, 


Obernbeck. Grimminghauſen. — 2211. 
b) Ei dinghauſen und Werſte 1252. 
ec) Bolmerdingen, 910. 
d) Dehme, 442. 


0) Wulferdingfen. Wolmerdingfen. Kroppe; 
loh. Bollinghofen. Eidinghaufen. Bunte, Wiege, 
Brint; Sundern. — 660, er | 


7. C. Peterbhagen, im Fuͤrſt. Minden, 


a) Peterähagen. Auf dem alten Schloſſe wohn · 


ten vorm. die Biſch. von Minden. Biſch. Gerhard IT. 
legte. hier einen Flecken an und gab dem Orte, vor 
bin Hodeleve, den Namen Pet. — Eldagſen. Maab⸗ 
lingen. Meslingen. Suͤdfelde — 2272. 

b) To d⸗ 


Zu 
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5) Aodten haufen und Kutenhaufen — 794: 


Be) Ovenftäbt. - Halle. Haevern. Glißen. 
Weſtenfeld. Bruͤninghorſtedt. Bramerloh. — 1060. 


eg) Friedewalde. Himmelreich. Altenburg. 
hede Stemmern. Wegholm. — 1167. 


e) Hartum, 864. Hahlen, 1109. Worb: 
hemmern, 484.’ Holzhaufen, 550. — 2607. 


f) Buchholz, 220 ©.’ Größenherfe, 123- 
st, Herie, 61.2angern und Diete, 187. — 591. 


5) Schhlüffelburg, 656. Borburg- Ehrkf- 
flburg, 145. obden 59. — 86 0... 


MW Hile, 2231 ©.‘ Südhemmern, 546, 
Eidhorft. 365. Wiedriede, Dreyerskrug — 3145. 


i) — — Zenngern. Ste Bröder: 
m * Bulle. 


Sg €. Dnernfeim, im Pr. Sürfl Minden, 

im ne Reineberg. Died Amt hat zroifchen den Biſch. 
son Minden und von ‚Ofnabrüd oftmals Streitigkeiten 
veranlaßt, und auch die Gr. von Tecklenburg haben dar: 
im befondere Worrechte gehabt. Daher kam es vielleicht, 
daß die Bifch. von Minden, ihren Beſitz mit vielen 
Burgen und Ritterſitzen zu befeftigen gefucht, von Des 
wen man bier fo viele antrift. Durd dad Amt erftredt 
ſich ein ziemlich hoher Werg, in welchem man ſchon im 
Lam Jahrh. Silber gefunden haben fol. Durch ge 
en 
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fer Berg und: durch die Weſer ward das Amt in 4 Vog⸗ 
teyen getheilt. Auf der einen Seite der Wefer "Liegt 
Zönnied: Berg “"thons: Antonii .+ und auf der; Weſt⸗ 
ſeite der Weben : Berg: mons Medelandi. iR 


a) M. Quernhe im und: EEE UN 303 6, 
Dad Evangel, Fräulein. Stift: im’ Quernheim iſt 2817 
en N 


b) Sbersaurrfänft, "808 ©. er — 
Kinhashguerfhaft, 6938. ETW LE 
» 


9) vauhain Reine Bingo, Em 
— 1083. 97 u gli. 


9. C. Nahen, im Preuß. "sheftentgun Minden 
Die Einwohner weben einen halb wollenen und Halb 
leinenen Zeuch und verfertigen ollernes Geihirr, woftt 
fie Glas eintauſchen. 


a) M. Rahden. Großenbärf, 1473 S. une 
ter dem Namen dieſes Dorfes verſteht man gewoͤhnlich 
das Amt Rahden. — Kleinendorf, 926. Stroͤhen, 
1919. Bar 13371. Wehe: mit den Oertern Hufen, 
Nutteln, Langenhorſi Barl, Linteln, Hanenkamp / Ton⸗ 
— Schmalie und Kute 4 37. im 6076. at 


b) Yubarg., Das. Ymt Auburg- mit Wagenfeld 
gebörte ehemald zur Grafſchaft Diepholz. ‚Die Freyherrn 
von Gornberg gaben ed fuͤr eine unmittelbare Reichs⸗ 
herrlichkeit auß,. und. ſuchten deshalb; 4710i Sig: und 
Stimme bey dem, Weftphäkifchen Kreiſe, weil es dieſe 
gehabt, ehe Auburg an Diepholz gekommen, Demohn⸗ 
RR erachtet 


— 2c9 


erachtet nahm Heffen : Gaffel Beſitz davon und blieb auch 
darinn ‚mit fortdauerndem Widerſpruche des Churhau⸗ 
ſeh Braunſchweig⸗ Luͤneburg. — Boͤckel, 444 S. 
Neuſtadt, 532. Foͤrlingen, 762. Haſslingen, 885. 
— 2023. 


€) Diepenän, 413 ©. in ber Graffch. PN 
Hannoͤpr. — Mordel, 360. Bohnhörft, 681. La— 
seBlo), 798: Eßern, 855. Folgende unbedeutende 
Derter beftehen nur aus einigen Haͤuſern: Bramkamp, 
Steinbrin?, Oſterloh, Boöhnhorfterhöfen, Dumhorn, 
Quelborft, Haffelfelderbahten, Haudfampen, Haffelhorn, 
Hoyaforde, Schammerloh, Wienbiade, Hohe, Weggeli⸗ 
fen, — Mohrlinge, Bramerloh, Brüninghors 
ſtedt. * 3078. 


d) Barmfen, 42 &. Ba 468. - 
Sappellohe, 5gL. Kleinenvörde, Brodhorn, Woblhorſt. 
— 17988 


e) Steögen, 638 S. 


10. C. Ucht, im Heſſen⸗ Eaſelſchen Anteile an 
der Graffch. Hoya. Dieſer Theil der and ben Aemtern 
Uchte und Freudenberg beftand, gehörte zur Grffch. Bruch 

und dad Gräfl. Hand Bentheim hatte ed einſt 
von Hefien zu Behn. — 


a) M. Uhr Die dazu eihörenhi unbedeutenden 
Bauerſchaften ſind: Hoͤfen, Lohe und Hamme, Oſter⸗ 
fimp, Buͤlten, Bremerlohe, Damkrug, Diede, Diers⸗ 
darf, Greſebilde, Haeskemſen, Holte, Kalteſchale, Kreuz⸗ 

Be 2520 


v ee 
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by) Kirchdorf mit Hoyfinghaufen, Woltringhau 
fen, Holzbaufen, Bahrenboftel, Scharringhaufen, Fre 
ſtorf, Kuppendorf, Heerde, Huddeſtorf, Danftebt, sen 
horſt, Harrienſtedt, Raddesdorf, — 2355. 


1 Pre | 
11. & Berther, in der Pr. Grafſ. Navenäberg 


;) M. Werther, 1207 &.. Theenbaufen, 600 
Motingdorf, 477. Rotenhagen, 736. Haeger, 721 
Schroͤtinghauſen, 65. Deppendorf, Nieder: Dornberg 


— 3976. 
oh: 


b) Spenge, mit Lenzinghauſen, Huͤcken, Aden 


— % Wallenbruͤck, mit Hellgen, Baar, Dätting: 
dorf. — 1854. —F 


d) Halle, 1222 ©, Oldendorf, ‚246. Hafen, 
380. Gggeberg, 272. Aſcheloh, 179. voͤrſte. = 


2299. 
Ar. Minden, 111,644 © 


in 4 


— » Quacenbruͤck, 10 Cant. —*2 
— — 
1. E. QAuadenbrüd, im Oſnabr. A. Furſteun 


a) M. Quackenbruͤck, 1492©. an ber Haaſ 
welche in 7 Armen durchfließt und ſich dann noieber,in ? 
vereinigt. Die Stadt ‚verdankt ihren Urfprung der. 3 
ftörung des Gräfl. Tecklenb. Schloffed Arkenow, deſn 
Einwohner ſich bier angebauet. Ehemals mar bier HF 
Collegium Ganenicorum 1235 vom Bifchof Kent d 

geftiftet, deſſen Einfünfte nachher zwiſchen ben Cat u 


/ 
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und Evangel. getheilt wurden. Der Probſt mußte einer 

von den drey Evangel. Domherrn in Oſnabruͤck ſeyn. 
Ueber Sachen die zum gemeinen Beften gehörten, berath⸗ 
fhlagten fich die adlichen Burgmänner, melche die hiefls 
gen 10 : Landtagdfähigen » Burgmanndhäufer befaßen, 
gemeinfchaftlihh mit dem Magiſtrate, der aber Feine 


Saaatartet hatte. 


Ib) Menblage und Herbergen, 558 ©. Andorf, 


297. Borg, 319. Bottrup, 298. Hahlen, 508. 


‚Klein: Mimmelage, 331. Rendlage, 287. Scan: 


dorf, 171. Waſſerhauſen, 40. Mundelndurg, 36. 


[ Bierupen, 148. — 2993. 


| — Badbergen, 344 S. Groͤnloh, 505. Gros 
the, 661. Langen, 566. Lechterke, 223. Groß: 


Mimmelage, 526. Vehes, 547. Wedel, 666. 
Wold, 107. Wulften, 326. — 8. — 
lenburg, 49. — 4528. 


d) Efſen, 6628, Oſtereſſen, eh Birdfket, 
295. haufen, 195. Gravenhorft, 33. Santlohe, 
66. Herbergen; 168. Warnflätte, 59. Bartmannds 


| holte, 122. Barlage, 104. Bokel, 37. Felde, 54. 


Uptiope, 359. Bevern, 100, Kalhorn, 38. Feld⸗ 
118. Addrup, 287. Lage, 78. Parbolte, 


—— 48. — 3171. 


% & Ankum im Ofnabrudſchen Amte Sürfenan. 


‚ Ay; Aukum 1051 S. Suttrup, 184. 
— 104. Hardelage, 77. Druchhorn, 326. 
Vortrup, 253. Sorten, 188. Wolthaus, 170. War: 
Sid, 255. Keunenlamp. 303 . Bodraden, 1 

O 2 ye, 
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Eye, 67. Hedefe, 179. Reſtrup, 127. Bͤchen 96. | 


Stottenhaufen, 68. Beeften, 160. Krewinghauſer, 
69. Strikel, 23. Schutte zum Sundern, 23. Hol⸗ 
ſten, 139. Baſum, 84. Suſſum, 112. Eiger: 
mühlen, 18. Talge, 250. Warnefelder, 74. Wah⸗ 


lefelder, 20. Stuminger, 70: Ahauſen, 229. Eike | 


fer, 147. Bödel, 228. Bridwedde, 126. Stockum, 


49. Weſtrup, 67. Rüffel, 243. Walfum, 97. 


Kunkheide, 22. - Wefterholte, 224. Grovern, 86. 


Zutingen, 17I. Brunning, 28. er 172. 


— 6614. 


b) Alfhauſen, 612S. Hecke, 648. Ballen, | 


197. Xhiene, 835. — 2292. 


e) Berffenbrüd, sır S. Das vom Grafen 
"von pipe 1231 geftiftete Nonnen KI. Eiſtercien⸗ 
fer O., ward 1768 aufgepoben und in’ ein weich) 
Stift verwandelt, 


Hertmann, 281 S. Priggenhagen, 286. Bl 
teup, 161. Wehbergen, 174 — 1013. 


3.6 Cloppenburg, im Bisthum Muͤnſtet/ hun 


1802 an dad Herzogthum Oldenburg. Das Amt €, 


wozu auch dad Gageler Land gerechnet twurde, gehär? 
ehemald den Gr. von Zedienburg. Graf Otto fügte 
den Benachbarten vielen Schaben zu, deshalb befriegten 
ihn die Bifchöfe von Münfter und von Ofnabrüd, nahmen 
ihm’ einen’ Theil feined Landes und regierten ſolches 
gemeinfhaftlih. 1398 theilten fie fih, der Biſch. son 
Muͤnſter erhielt — und der B. von Oſacheic 
das Amt Voͤrden. 


a). M. ae 741 © Srapeiterf, 
637. Lankum, -108, . Serehen, 413. vn 
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54Tegelrieden, 35. Nutteln, 149. Hapelfeld, 
164. Kneheim, 218. Nieholt, 54. Vahren, 192. 
Schmertheim, 99. Ambuͤhren, 62. Stalfoͤrden, 63. 
Stedingsmuͤhle, 8.. Reſthauſen, 146. Buͤhren, 67. 
Sethen, 296. Varrelbuſch, 128. Garrel, 674. Luͤ⸗ 
ſche, 443. — 47587. * 


b) Emfted und Ovelgoͤnne, 494 S. We— 
ſteremſteck, 213. Dieckhaus, 44. Heſſelnfeldt, 33. 
Hoͤltinghauſen, 273. Halen, 280. Lethe, 17. Gahr⸗ 
te, 167. Eſterholz, 50. Drantum, 216. Veſenbuͤh⸗ 
ren, 47. Buͤhren, 194. Repke, 135. Sulsbuͤhren, 
52. Palmpohl, 42. Huſen, 38. Schneiderkrug, 13. 
Poggenſtadt, 13. 7 4321. 


0) Cappeln, 1826. Dingel, 43. Bockel, 161. 
Wismuͤhlen, 32. Tennſtedte, 257. Oſterhuſen, 35. 
Dehrenkamp, 28. Schwede, 44. Schwichteler, 89. 
Nordendrock, 68. Mintewede, 77. Eiften, 227. 
— 1243. 


td) Molbergen, 385 ©. Stedingsmuͤhle, 4r. _ 
Zwergte, 179. Groͤhheim, 87. Peheim, 251. 
Gimbfe, 365. — 1308. ur 


j 4. C. Diepholz, inder Hanndv. Grafſch. Diepholz, 
im Weſtphaͤl.⸗Kreiſe, ward 1810 Koͤnigl. Weſtphaͤliſch. 


a) DM. Diepholz, 1254 S., verfertigt grobes 
wollenes Tuch. Dbergünnen, 13. Difamp, 7, Giro: 
weg, 43. Willenberg, 814. Moorhaufen, 69. Graft: 
Inge, 57» Hemtwede, 6. Junkenhauſen, 12. - 2275. 


b) Afchen, 3166. Apwiſch, 85. Oſſenbeck, 


140. Bodhop,-36. Schobrinf, 12. Paradied, 7. 
— O 3 | Meer 


314. me 


Meerbolz, 32. ‚Site, 16. Hollen, 16. Falkenhorſt, 


40. Hengelmühle, 15. — 715.  - 


ce) Jaeobidrebber, 3416. Marienbrebber, 
298. SHelftehaufen, 30. Bey der Allee, 9. Hoopen 


Uthuferdrebber, 41. — 1309, 


- 741. 


mals Wal und Graben, melde 1635 abgetragen und 


zugeworfen wurden. Der nicht meit davon liegende | 


Dümmers See ift ı Meile lang und ZM. breit, aber 
nicht tiefer als 8- 12-16 Fuß. Der See ift rein an 


Fiſchen, und der Fang wilder Enten beträchtlich.  Nab 


einer Volksſage fol eine alte Stadt von . biefem Gt 
bebedt feyn. 


Bromm, 7758. Burlage, 27. Hüde, 44% 
Sandbrinf, 163. Eidhöpen, 60. Marl, 469. dem | 


brud, 446. Hagewede, 159... Gtemöhorn, 373- 
Quernheim, 253. — 3876. j 


f) Barrel, 6998. Wenzel und Huftebt, 64 
— 1763. 

g) Rehden, 384 ©. Lohauß, 122. Hemk 
lohe, 103. NKellenberge, 48. Madenftedt, go. A 
demühlen, 25. Ehrling, 17. Wehhaus, 26. — 765: 


ar: 


h) Wetſchen, 512&. Gpredel, 54. nn 
— — 


65. Xhlbrod, g2. Brodfred, 112. - Poggenbutg; 
96. BDedau, 189. Speden, 47. Zur Weyhe, 29. 


H St. Hülfe, 471. Dehlen, 6. Heede, 264 


e) vemfoͤrde, 709 S. Dieſer Flecken hatte ehe 
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) Barder und Ohlwagermuͤhle, 5768. 


” ).Shmalförden, 137 S. Lüchte, 15. Def 
Kingbaufen, 74. Hobenfeld, 31. Holzfelde, 39. Sud; 
bu, 156. Wulferding, 21. Schweringhauſen, 
9.5. | er 


1) Großenteffen, 261 S. Barrien, m. 
Des, 29. Bobrinf, 9. Wardinghaufen, 20. — 391. 


m) Dörrielohe, 227 S. - Buchhorft, 75. 
Brümmerlohe, 63. Wehrbled, 229. Strange, 101. 
Nordholz, 37. Nutten, 41. — 773. 


5. 6, Dinklage, im Bisthum Muͤnſter, feit 
1802 Herzogl. Arembergifch. i 


a) M. Dinflage, 11958 Ballen, 378. 
Brodvorf, 778. Höhne, 472. Wulfenau, 244. 
Bünne, 524. - Echmwege, 439. Langmege, 702. 
— 4732. 


b) Lohne, 466. Brinf, 102. Kee, 190. 
Riefelftraße, 98. Sieverdiny, 45. Nordlohne, 87- 
Krimpenfort, 83. Schellohne, 106. Wichel, 25. 
Broͤgel, 145. Suͤdlohne, 312. Zerhuſen, 272. Chr 
tendorf, 200. Kroge, 184. Maͤrſchendorf, 242. 
Bodern, 410. — 2967. 


co) Steinfeld, 483 S., im Münfterfchen Amte 
Cloppenburg, feit 1802 Herzogl. Oldenburgiſch. HaB: 
bamp, 69. Lehmden, 217. Schemde, 176. Holt: 
baufen, 382. Ohntrup, 111. Kottermoor, 6. Muͤh⸗ 
im, 586. Düpe,-ı74. Darpendorf, 678. — 930. 
O 4 6. C. 
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6. C. Fryſoyte, Friſoite, lat, Oita-Erysica. 
Hierzu gehoͤrt auch dad ehemalige Saterland, wovon 
fo viel Ungereimtes erzaͤhlt wird. Es beſtand aus 3 Kirch⸗ 
ſpielen und 6 Dörfern. In einer Fehde Fam ed an bir 
Grafen von Tecklenburg, die Saterländer mußten 
den Grafen jährt. 44 Tonne Butter ald Grafenfchag geber, 
und behielten dafuͤr ihre Freyheiten. Der unrubige Graf 
Dtto von Teftenburg hatte mit dem Grafen von Bedte 
einerley Schickſal, “ein Theil feiner Länder wurde ihn 
von dem Biſch. von Mänfter, der andere von dem Bild, 
von Dfnabrüd genommen. Bey der Stoppenburger Thei⸗ 
lung 1398 Fam Srifoyte mit dem Saterlande m 
Münfter, Voͤrden an Dfnabrüd und Damme blieb 9 - 
meinfchaftlich. Üeber den Namen Sater land iff mit 
nicht einig; Einige leiten ihn abvon Saten oder Saßen⸗ 
Eoloniften — Andre, von. Sath, Soth, Sumpl, 
Pfuͤtze. J 
a) M. Fryſohyte, 773S. Klauen, 35. She 
neberg, 64. Meſchen, 7. Thuͤle, 57. Mittelftentbäh 
le, 86: Thuͤlsfelde, 16. Peteröfeld, 14. — 105%: 


b) Markhaufen, 348 &. Neumarkhaufen, 
sa. Ellerbrod, 42. — 440. 


c) Altenogtbe, 531S. Biegelhaud, 8- & 
geröhaufen, 68. Boſel, 437. Oſterlohe, 93. Au⸗ 
mäblen, 7. ‚Rampe, 60. Reindhaufen, 19. — 1233 


d) Barfel, 780. Auf dem Moor, 103 
Harkebrügge, 265. Lohe, 59. Roggenberg/ #7: 
Ofterhaufen, 16. — 1270. | 


e) Scharrel, 611 S., im Saterlande, Sau: 
reler: Moor, 5. — 616. 
f) Strud 
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f) Strucklingen, 128 S., im Saterlande. 
Uttende, 228. Boͤllingen, 192. Bockeleſch, 55. Ub⸗ 
behauſen, 25. - 628. 


5) Ramdloße, 230 S., im Saterlande. „Hol: 
ai 253. Hollenermoor, 86. — 569. , 


7. C. Löningen, im Münfterfchen A. Eloppen» 
burg, feit 1802. Herzogl. Oldenb. 


Ha) MELöningen, 1028 &. Angelbeck 242. His 
ckelriede, 64. Nöbke, 151. Holrahn, 47. Wind 
fum, 144. Ehren, 168. Eibergen, 238. Wer: 
we, 144: Evenkamp, 134. Lewinghauſen, 74. 
Helmichhauſen, 211. Wahtum, 225. Borkhorn, 
127. Benstrup, 338. Mattlage, Yı. Lottbergen, 
183. Duderſtadt, 31. Boͤhen 149. Neuenbunnen, 
149. Duenkamp, 93. Altenbunnen, 165. Hoͤyel, 
88. Farwid, 58. Brockſterſen 109. Bokuh, 49. 
Winnoͤbſt, 47. — 4527: 


‚b) Eadtrup, 310.8. Schnellen, 186. Kl. 
Boſcharden, 121. Zimmerlage, 93. Oldendorf, 
136. Gr. Boſcharden, 196. Hemelte, 233. Ham⸗ 
mel, 130. Hamſtrup, 248. Suhle, 157. Mas 
tum; 94. Birlage, 54. — 1954 


c) Lindern, 370. Oſterlindern, 123. Gro— 
ßenging, 114. Jingermuͤhlen, 34. Kleinging, 157. 
Tarbrugge, 79. Garren, 156. Marren, 157 
Liener, 210. Holthauſen, 52. Auen, 148. — 
1600. 


8. C. Vechte, Vechta, im Muͤnſterſchen, kam 1802 
an ben Derz0g von Oldenburg. Dad Amt VBechte war 
O5 vor 


a. — — 

vor Zeiten eine eigene Grafſch. und Fan im 1 ten Jahrh. an 
Minfter. Die hieſigen Adlichen nantiten fich adE. ru 
männer und machten Anfprüce * große Privilegie 


4) M. Vechte, 1408 S "Hagen ,, 210.‘ | 
pe 74. — 169%. 


b) Oyrk, and Zelbiode, yeo. .. Be = 


, ec) Eydelſtaͤdt, 305. Därfte, 243 Seer 
a —— 599 er er —1— 


d) Ennefhiben,; 186. ——— 83. Some 
ba, 162. Holtrup, 185. Bergötrup, 112. u⸗ 
kenborg, 69. Varrel, 68. Colveslage, — Deine“ 
drup, — ne; 49. — 31276: 


> e) Bnkten, Weſterlutten, 223. Kurboff, = 
ae 133. Oſterende, 130. REINE: 19% 
— 712 


9) —— — —*—6 225. er | 
ſchel, 85. Harmie,. 135. Lohe, 161. Carum , 
306, Mefchendorf, 251. Hauſtedte, 348. Beds 
trup, 242. Elmlage, 106. Weyhe, 33. Sudhelz, 
137. Molkenſtruße, 104. — 229. 
Dahren, 23. — 2540. 


2) Dörpet, 227 ©. Dirpet — zum 
Churhannöverifegen Amte Diepholz. - Schardek, 58. 
Dreutrwede 169. Diekhaus 30, Ruftingen, 16. Holz 
krug, 7. Sudholz, 13. . Srefenhede, 31. Wohl: 
ſtreck. Ohe, 21. Harting 16. Hülle, 11. Holen, 
15. Loge, 26: Gtubben, 11. - Brodmann, 27. 

ee ER Klaud: 
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Katz heiden He, Fr Schmolte, 79. del: 
han, 34; Schierholz/ 42. 861. er 


tb) Golbdenftedt, 690 ©: Die: Einwohner wa; 
sen Diepholzifche Amts⸗ Unterthanen,. zum- Theil aber 
Dünfterfche Gutsleute. _ Den vormittaͤgigen Gottesdienſt 
in der Kirche: zu Goldenftedt feyerten Catholiken und Lu— 
theraner gemeinſchaftlich zus gleicher Zeit. Des Radız 
mittagd und in der Woche ‚hielten die Catholiken allein 
Gottesdienſt, nur am den 3 hohen Feſttagen bie Evange; 
fen mit ihnen. Zangen. Ambergen. Einen. Aldorf. 
Nasfanahe,. Apelern. Bahr. Rethwiſch. Ellenſtedt. Roͤ⸗ 
denbeck. Ruͤßen. Oſterhorn. Eßenmuͤhlen. Bbodlſtedt⸗ 
Seipen. Heithaus. Varneſch. Vels. Gaſtrup. Frede⸗ 
lacke — 2408. 8 


i) Heiligenlohe, 229. S. "in der Grſch. Ho, 
Ya Churharinoͤveriſch, Henkemuͤhle, 10. Nattenſtedt, 
103. Ambrakhahnsfoͤrde, 4. Abbentheren, 24. Fuͤhr⸗ 
loge, 3. Lergenhauſen, 39. Kahten, 13. Eder! 
chenhauſen >50, Ellinghauſen, 95. Biffenhaufen, 
30 Borwebe, 163. Stoffel, 34: Ridderade rı3. 


Ditened) "20, — 944, 


k) Didel, 325. Dönfel, 46. Eickbuſch, 
19. Wehrkamp, 62. — 452. Er 


1) Barnftorf, 407. in der Grfch. Diepholz, 
Gotel, 65. Huntemuͤhlen, 26. Dverlingen, 14. 
Vogelſang 27. Walſen, 17. — 556. 


m) Eornau, 244. Drede, 164. Makel, 67. 
Behtern, 42. Höften, 12. Donstorf, zo1. €Eg- 
geltiede, 10, Dannholte, 12. Holte, 38. . Klaus 
Ing, RB. 908, ° im nn 
j 96€. 
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9. Voͤrden im Oſnabruͤckſchen Amte Wär: 
ben. In dieſem Amte waren 2 Gogerichte zu Damme 
und Bramſche, beyde brachte B. Engelbert 1225 an ſich 
Letzteres hatte einer von Braken in Beſitz, welhern Bi- 
ſchof Gottfrievir 32 3. fein Recht abkaufte, worauf es in 
ber. Folge mit dem Gogerichte zu" Damme vereinigt 
wurde. Died war durch einen: gewiſſen Horſt an die 
Grafen von Diepholz 1332. verkauft und nachher? 
Hände des Biſchofs von Muͤnſter gekommen, 
uͤber die Grenzen beyder Biöthämer) —— im 
Kirchfpielen Damme und Neuenkirchen große Streit 
Feiten entſtanden, die bid auf die letzten Zeiten 
dauert haben. Dursh. die Vereinigung dieſer Pro 
mit dern Frayzoͤſiſchen Reiche, find alle: jene. iti 
keiten beendigt. Dt 


Als die Schweden 1633, Oſnabruͤck eingenommen, 
wurde auch, Voͤrden von. ihnen befeſtigt und. diente dein 
. Grafen von Waſaburg von 1643. an, zur, Refibi 

die er auch nicht. eher verließ, bid 1652. alle feine 
derungen an Ofnabräid befriedigt waren. I 
bie, Feſtungswerke eingegangen, An Wörden. legten Di. 
nabruͤckſche Kaufleute 1771. eine. Fabrik -von- , 
Linnen an, die auch anfangs einen guten Fortgang 
hatte, nachher aber in Abnahme gericth, und > „auleke 
ganz eingegangen. . 


a) M: Börden, 714 S. 


b> Neuenkirchen, 379 &. Narberha 
309. Neuftadt, 329. Nellingdorf, 542. W 
trup, 109. Grapperhaufen, 114. Kokenwalde, * 
Hoͤrſten, 263. Aſtrup, 134. Weſirup, 29. —* 
de, 47. Sevringhauſen, 97. Bieſte, 539. 
ftendorf, 84. Kleinen Dreele, 169. — 3177... 


e) Geh r⸗ 
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c) Gehrde, 873S. Dreele, 376. Hastrup, 
368. Helle, 323. Rusforth, 896. — 2746. 


d) Damme, 966 ©. war getheilt zwiſchen DI: 
denburg, Münfter, Ofnabrüd und Churhannover. 


Refelage, 152 S. Lierhauſen, 192, Mit: 
tinghauſen, 214, Oſſenbeck, 51. Gräven, 177. 
Ahe, 167. Hinnefamp, 238: In diefer Bauerfchaft, 
wie auch bey Dalinghauſen finden fich verfchiedene Denf: 
mäler von großen Steinen. Bey der Mühle zum Stick⸗ 
Deiche ſchlug Earl der Große den Sächfifhen Heerführer 
Bittefind 78 3., denn dad Garldfeld, mofhr die gemei⸗ 
ae Meinung iſt, Liegt zu weit von der Haſe — nad) 
Möferd Gedichte. 


Rüfhendorf, 272:  Bembaufen, 136. Ihldorf, 
134. Divorf, 1859. Dummerlohauſen, 260. Hu⸗ 
de, 170. Boͤrringhauſen, 513. Oſterdamme, 493. 
Keye, 10. Sahlfeld, 25. Holte, 22. Nienhauſen, 
18. Dalinghauſen, 42. Bokern, 41. Bargfehne, 
107.. Ihorſt, 320. Holldorf, 544. Handorf, 205. 
Gramke, 25. Dickhauſen, 39. Grandorf, 104. 
Amtern, 70. Wohlde, 30. Oſterfeine, 641. Das 
verbed, 311. Blabberlohaufen, 469. — 7343. 


10. © Wilds hau ſen, Chrhemmdoniſh— ſeit 
1802 Herzogl. Oldenburgiſch. 


a) M. Wildshauſen. Die Stadt PR an 
dee Hunte. Die Kirche ift von Wigbert, Witte: 
kinds Schne erbauet, und vermuthlid) lagen Wittefinds 
Güter ‘in der Gegend von Wildshauſen. Wigbertd 
Sohn, Balbert fliftete zu W. ein Collegium Canonitorum. 
Walberts männl, Nachtommenſchaft hörte gegen dab 

ııte 
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ııte Jahrh. mit Graf Huno von Oldenburg anf, ‚nad 
ber ward dad Stift von den Herzoͤgen zu Sachſen 

Billungifhen Stamme, geſchuͤtzet. Herzog Hein 
des Löwen Sohn, Pfalzgraf Heinrich, ‚trat dem Erzbi 
ſchof zu. Bremen Gerhard II. dac Recht feiner VBorfap- 
ren ab, die verlegte Probftey diefed Stifted zu ertheilen 
welched auch vom Herzog, Otto (dad, Kind) zu Braun: 
ſchweig und 1228 vom Herz. Albrecht zu. Sachſen geft 

hen. Der Probft wurde aber vermöge der Verordn 
des Erzbifchofs Gerhard Il. von 1226> 1238 alle 
aus den Domheren zu Bremen erwaͤhlt, doch gehörte 
" Stift von. Anfang. ber ,. zu dem a 
fprengel, Im Weſtphaͤliſchen Frieden ward das S 


Canonici haͤtten nun zwar ihre Einfünfte ‚zu "Bird D 
fen genießen koͤnnen, um aber den Schweden nicht 

huldigen, begaben fie ſich nad) Münfter ,' wollten 
die Behnten, Meyergefälle und andere anfebnliche Eink 
‚te, welche das Wildöhäufer Stift im Muͤnſterſchen 
genießen gehabt, nicht verabfolgen Tafjen. Die Schr 
diſche Regierung zu Stade und in der Folge das Chams 
haus Hannover haben fie auch nicht wieder erlangen Eis 
nen, jedoch ihre Gerechtfame durch feyerliche Proteſt 
tionen verwahrt: 1323 ließ der Bifh. von Münfker 
die Str ihrer Mauern u. Thuͤrme berauben:' 1358 Ward 
fie von den Grafen yon Oldenburg eingenommen und Dat 
Schloß in die Afche gelegt: — Dad ehem. Ant Wil 
haufen erhielt Guftav Guſtavſon (Guftav Adolphs 
tuͤrlicher Sohn) als Entſchaͤdigung für Oſnabruͤck, 
der Krone Schweden zu Lehn, und Hundloſen ein 
terſitz, welchen er von der Familie von Schade-Ea 
word feine und feiner Nachkommen Reſidenz. Beh 
loſen fieht man noch die Ueberreſte des Schloſſes der 
1754. ‚guögeftorbenen. Grafen von, Waſaburg. ——— 
hau⸗ 
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en fans zugleich mit dem an Brenien an Chur: 
hanndver und wurde im Stockholmer Frieden 1719 von 
Schweden förmlich abgetreten. Als der Neid: Depus 
ttinsihluß 1802. das Bisthum Oſnabrlick dem Chur⸗ 
Hufe Hannover zuerkannte, trat der König von Eng⸗ 
‚Ma BAnehaufen an ben Herz. von Oldenburg ab. 


Ku) m Mitdshaufen, 1726©: Bargley, 48, 

Can, 27. Holzhauſen, 98. Kleinen Kneten, 144: 

npftrupp, 39. Handſtedt, 87. Alrup, 41. Thoͤl⸗ 

+ 86... Aumuͤhle, 19. et 47: Spafche, 7. 

‚36. Lohmuͤhlen, 8. Germenhaufen, 13. 
Beben, 8. Deinefeld, 17: — 23559. 


.b) Vis beck, 553. im Minfterfchen Amte * 
* zuletzt Oldenburgiſch, Aſtrup, 195. Noͤrd⸗ 
doͤllen, 197. Bonrechtern, 122. Weſtendoͤllen, 176. 
Rehterfeld, 158. Colnrade, 193. Holtorf, 101. 
Außen, 38. Auf der Becke, 30. Oſterſeelte, 22. 
Bedftebt, 184.- Hogenbögen, 137.:Siebenbögen, 102. 

, 220. Vanhuſen, 70. Erlte, 158. En 
Bo 119: Valter, 152. Hackſtedt, 234. — 3061. 


* Huntloſen, 205 ©. Amelhufen , 44. Ho 
füne, 49. Sannum, 62. Hufum, au ° Rittrum, 
33: Moprbed, 16. — 490. 


a) Windentnsten, 347: Doͤhlen, 292. 
Ahern, 229. Saage, 569. Hagel, 20. Baken⸗ 
ud) 15. Lethe, 23. Hingstage, 17. Crumland, 
19. Deland, 3. — 1534. 


er — 104,812. 
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460. Departement de ’Ercant. Bü 
partement der Schelder 636,438 ©: 

Ein Theil des vorm. Fland ern eins von den 
9. Dep. die aus den Oeſtreichiſchen ‚Niederlanden gebil⸗ 
det ſind. 


4 Ar. 1) Gent, Gand, 55,161 E., große 
und huͤbſche vormal. Hauptſtadt von "gang Flandetn, 
da wo die Fluͤſſe Schelde, Lys, Lievre und Moͤrs fich 
vereinigen. Ihr Umfang betraͤgt gegen 2 Geogr. Mei⸗ 
len. Im Prinzenhofe iſt Cart V. gebohren. Die 
Flaͤſſe welche hindurch laufen und die Ganäle theilen 
©. in 26 Inſeln, welche durch 300 Bruͤcken mit em 
ander verbunden find. in Canal geht über Brugst 
nach Oſtende. Die fehöne Breite ded Canald und bie 
herrlich bepflangten Ufer gewaͤhren dem  Reifenden viel 
Vergnügen ,. der in Ermangelung einer Diligenct mit 
einer Jagd dahin fährt, auf der man alle nur moͤgli⸗ 
chen Bequemlichkeiten findet. — Das Quartier von 
Gent war eins von den Theilen von Brabant, und 
begrif die Caſtellaney Gent, das Land" von Waeb, 
die Caftellanegenvon Ou de n ar de und Courtrahend 
die Graſſchaft Aloft. Hier war eine Maplereg- Ardb 
tectur- und. Handlungd= Acadernie. Der Handel if de 
trächtlich,, befonderd mit Leinwand, Garn, 8wirn, Spt 
ken, Fiſchen und Wein, auch giebt es bier Buderaf: 
und Färber,, Fabr. von Papier, Wachstuch, Stedna⸗ 
deln Tabackbpfeifen. ©. hat mehrere ziemlich hůbſche 
öffentliche Plaͤtze und eine Menge ſchoͤner und praͤch 
Gebaͤude, als: die Domkirche, das Rathhaud, 
Boͤrſe, eine große Citadelle ze. 


) Eeloo, 5827 E. großer Fleden im Her 
degreich. Flandern. Zu dieſem Arrond. gehoͤren 
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gehemaligen Ambachten, Affenede, Arel, Bous 
ch o ute und Hutfl, Das Wort Ambacht hieß fo 
viel als: Aemter, von den Worten am und achten, 
d. i. um zu folgen, weil bie alten Gallifchen. Ambaeti 
oder Lehnsmaͤnner, den Lehnöherren zum Lehn und Ritz | 
terbienfte in den Krieg folgen mußten. 


a) Arel mit 1850 ©. und Hulſt mit 17508, 
find Feſtungen. 


b) Sluys oder Ecluſe, 1415 ©. fefted Städt: 

Ham. Meere, und an einem Canale. Die, Buft if 
wegen der vielen Suͤmpfe hingefund , der Boden 
gaber fehr fruchtbar. ©. gehörte zum Holländifchen 


Slandern.. 


-3) Dudenarbe, Audenarde, 4000 ©. in 
einem Thale an der Schelde von der ed gang umfloffen 
wird, Prinz Eugen ſchlug hier 1708 die Franz. 1745 
Fam die St. nach einer tapfern Gegenmwehr in die Hänte 
der Franz. und mard erft im Frieden 1748. nad ges: 
fhleiften Yußenmwerfen, dem Haufe Dcer. wieder gege: 
ben. Mitten in der St. liegt eine Burg, vorm. ber 
Gig einer Baronie. Hier find Leinw. und. Zapetens 
fabr., welche Iegtere den Gobelins aͤhnl. feyn follen. 
Auch dad Rathhaus ift merkwürdig. 


4) Termonde, Dendermonde, 5028 ©, 
am Zuſammenfl. der Schelde und Denver, hat wichti⸗ 
I Getr.⸗ und Hanfban, und eine Zucht von gutem - 

den — | 


) Aloſt, 11,0800©. an der Dender, auf ber 
de Schiffe bis in die St. fommen, bat viele Fabr. auch 
guten Getr. = Hopfen = und Flachsbau. 

9 b) Bir 


— 
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x : 
db) Biersliet, s Städtchen auf einer Inſel glets 
ches Namend, im chem. Hol. Flandern. - Die Feſtungs⸗ 
werfe find 1688 gefchleift. Der Fifcher Wilhelm Beu⸗ 
kelszoon erfand hier im 14ten Jahrh. bie Kunft, "Die 
Heringe audzumweiden und einzufalzen, daher man? auch 
das Einfalzen ded Fleiſches, einbödeln nennt. Er ſtarb 
bier 1397, und Kayfer Carl V. ließ ihm zum Andenken 
feiner wichtigen Erfindung 1536 ein Grabmal errich 


-c) € adfand, Inſel im Holländ. Stande 
Sluys gegenüber, berühmt wegen der vortrefl. Kaſe. 
Sie beſteht aus eingedeichten Laͤndern oder Pol— 
Der Waitzenbau auf dieſer Inſel iſt nicht unbetraͤ En 

Hier hat ſich eine Colonie ausgewanderter Galzbi 
niedergelafjen. 3 


d) Hamme, ae, großer Steden;; : 
Manufarturen. Br 


e) Haesdonk, 2023 ©., Fleden, mit keträchlh, 
Manuf. von gereifter Leinw. und halbſeidenen Zeuchen 


H Lokeren, Dorf, dag mit Inbegrif de 
gehörigen Derter 11,941 €. zählt, bat Gattun un 
dere Fabr. und beträchtl. Handel. 


g) St. Niclaas, 10,890 ©. Dorf, fi 
bauet, vorm. " Hauptort im Lande Waas, im : De 
Flandern. Die Gegend ift von Natur wenig frud tt 
aber durch den Fleiß der Einw. wie ein zuſamm 
gender arten angebauet. Auch die Viehzucht iſt 
trächtlich , und bie Einw. treiben Handlung mit Sch 
vieh, Getr., Pferden, befonderd aber mit Leinw. 


— 


= I) Zeete, 7574 S. großer Sieden, in nn 
bevoͤlkerten Gegend, bat Fabriken. 
| 41. Dei 

















f 
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: ‚48. Departement de l’Eure. Depar 
tement des Eure, 421,481 ©. 


Begreift einen Theil der ehemaligen Nor man⸗ 
die, und zwar den noͤrdlichen Theil der Landſch. Perche. 


5 Ar. 1), Evreur, 8426 S. am Iton, bat 
Manufacturen von Tuch und Wollenzeuchen, Zwirn, Lein⸗ 
wand und Stecknadeln, auch Heinen Eiſenwaaren. 


) Ravarre, praͤchtiges Schloß in ber Nähe von 
Esreur, am ton. 


b) Rosni, Fleden, mit dem Titel eined Marquis 
fatd.. Auf dem hiefigen Schloffe ward 1559 Gully 
geboren, Min. Kön. Heinrich IV. 


c) Rugles, 1564 S. Flecken, verfertigt viele 
Stednadeln, Nägel: und Zwirnfpigen. 


d) Bernon, 4306 ©. hat Getreidehandel und 
Wollenzeuch = Manufasturen. i 


‚ @) Berneuil, 4375 &. bat Wollenzeuch⸗ und 
Leder⸗ Fabriken, auch Eifenwerfe. Hier merben bie 
ſchoͤnſten Kalbfelle fir Buchbinder gegerbt. 1804 ftarb 
bier ein Knabe von 14 Jahren, der immer ſchwach und 
kraͤnklich geweſen. Man fand bey ber Section, unter 
ber Milz einen Sad, worinn eine Art von Kopf mit 
6 Zähnen, und ein Fuß mit 4 Nägeln zu fehen war. 
Die Mebdicinifhe Schule zu Paris erklärte nach fehr 
genguer Unterfuchung : diefe Frucht gehöre in die Elaffe 
derer die zu ‚gleicher Zeit erzeugt werden, in der Folge 
aber ſich aneinander fhliegen, und bey ihrer Entmwid: 

P 2 „lung 
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lung ineinander übergehen, fo wie man es auch im 
Pflanzen : Reiche. findet. re 


2) Andelys, Les-⸗Andelys, 2022 ©. beſteht 
aus 2 Steden, Grand et Petit⸗Andelys am dl. 
Gambon, fie führten den Titel einer Wicomte. 
Man fabritirt Tuch, Leinwand, Strümpfe, Baumwol⸗ 
‚Tengarn, Leder, Papier, Tobackspfeifen, Cyder ꝛtc. und 
treibt ziemlichen Handel. —— 


Gifors, 3500 S. mit dem Titel eined Herzog: 
thums, welches dem Haufe Belleidle und feit 1762 
dem Gr. von Eu gehörte. Hier werben Baumwollene⸗ 
Bettdecken, feines Tuch und viel Leder verfertigt· 


3) Bernay, 6271 ©. lebhafte Stadt an der 
Charentonne, hatte vormals den Titel einer Gnf 
ſchaft. Die Stadt hat Leinwand: und Wollen = dabti⸗ 
ken, Gerbereien ꝛtc. und treibt ſtarken Getreides "und 
Viehhandel. 


4) Louviers, 68198. an der Eure, fahr 
ceirt ſeht feines Tuch, allerley Baumwollenzeuche, Lein— 
wand, Papier, Ruͤboͤl ec. und treibt ſtarken Handel damit. 
Die Stadt gehoͤrte ſonſt dem Erzbiſchof von ‚Rouen 


a) Dont de l'Arche, 1462 ©. Stoͤdtchen mi 
einem Schloffe, an der Geine, ‚hat Manufacturen von 
Züchern und andern Wollenzeuchen. 


b) Romilly-fur-Andelle, Dorf mit it 
Kupfergiefferey , Baummollenfpinnerey, Stru br! 


und Walkmuͤhlen. 4 
a hlen N et. 
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St. Georges du Theil, 195268, mit 
betraͤchtlichen Baummollen »Manufasturen. =... 


PERF Pont:Yudemer, 5207 © am Kiste, 
hat Manufacturen von Wollenfammt ; gedruckter ein: 
wand und Gerbereien, treibt auch Handel damit. 


LEieury, 2328. ©. Flecken, hat Manufocturen 


Yhı Zwillich Leinenband x. A 

b Duitlebeuf) 1200 ©.' nicht “weit von ber 
Mündung der Seine, mit einem Haven, wo die Schiffe 
anlegen: die zu groß find, um bie Seine hinaufzufah- 
ten: Fabricirt Spigen und treibt Fiſcherey. = 


c) St. Georges du Vievre, 8368. Flecken, 
hier wird viel Leinwand und Cyder verfertigt. 


"ga. Departement de P’Eure-et Loir. 
Depart, des Eure und Loir, 265,996 ©. 
z h Gebildet aus "einem Theile von Beance, wozu 
Chartrain, und aus einem Theile von Perche 
zu der Landſchaft Orléanois gehoͤrend. 


4Ar. 1) Chartres, 13,794 ©. am Eure, 

alte, große, ehemalige Hauptftadt von Charträin, in 
der Landfchaft Beauce, hatte den Zitel eined Herzog: 
thums und der Prinz ded Herzogs von Orleans führte 
den Titel? Herzog von Chartred., : Die Stadt hat bes 
traͤchtliche Manufasturen: von weiſſen Etamin, Huͤthen, 
geſtridten Muͤtzen, gedrucktem Papier und Gerbereien, 
gute Wollenmanufacturen ze. Es iſt Hier. ein Hoſpital 
fir Blinde. N N BREUER | 
P3 Main: 
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Mäintenon, 1605 ©., großer Flecken mit ei⸗ 
nem Schloffe an der Eure in Beaure. Mad; Great 
ron kaufte es 1674 und befam 1675 davon den Namen. 
Mad. de M. -1688 ward DM; zu einem Marquifat 
und einer Pairie erhoben. Nachher gehörte es dem 
Haufe Noailled J 


| 2) Chäten udun, 60466. am Loir, ehemald 
Hauptfladt von Dunoid in Drleansd. Die Gegend 
bat viel Obftbau, wovon hier Eyder bereitet wird: 


Bonneval, 15158, Heine Stadt, im. Lande 
- Dunoi® am. 2oir, hält am ıflen Sept. eine soll 
reiche Meſſe. BEN 


3) Dreur, 54378. alte Stadt, bie Zub: 
und Wollenzeuchfabriten Bat, und beruͤhmt iſt durch eine | 
Schlacht im Hugenotten. Kriege 1562. In ber Gegend 
ſind Eiſenhaͤmmer. 


4) Nogent-le-Rotrou, 65158. an der 
Huidne, vorm. Hauptort in der Landſchaft Percht, 
hat Manufacturen von Seidenz., Mügen, auch Baum⸗ 
wollenfpinnereien, und treibt Handel. vorzüglich mi 
Etaminen, Leber und Landeöprobucten. 


> Yuthon, 1165 ©. hat Etaminfabrifen. * 


43. Departement du Finisterre. D® 
partement von Finisterre, 452,895 


Es macht dem weſtlichen Theil: der Provinz Dr 
tagne aud, und hat feinen Namen von diefer augen | 
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ed auf dieſer Seite dad Ende des feften — von 
—— iſt. 


5Ar. 1) Quimper, 6651S. am Zuſammen⸗ 
fluſe des Odet und Benaud. Die Muͤndung des 
Odet bildet hier eine Art Haven, mit einem gefaͤhrli⸗ 
den Eingang. Q. hat Handel mit Fabrifaten und 
Landesproducten, ald: Garn, Leinwand, Fanence, Ge: 
geltuh, Toͤpferwaaren, Vieh und gefalzenen Fifchen. 


2) Breft, 25,865 ©. berühmte ſehr anfehnliche 
Seeſtadt an einer Bay am Drean, die bid 1631 nur 
ein großer Marftfleden war. Der Gardin. Riche lieu 
ließ hier Ehiffdmagazine bauen, gab den Bürgern Stadt: 
recht und lieg B. befeftigen. — Alled was zur See: Macht 
Frankreichs gehört, ward hier gehäuft, und fo erwuchs 
bald eine Stadt, die aber nicht fhön und regelm. gebauet 
if. Die Borfladt Recouvrance Paufte dad Gou— 
vernement 1785 vom Haufe Rohan, verband fie 
mit B. und verſchoͤnerte fie Dadurch. Der Haven iſt der 
Schoͤnſte und Sicherfte in Franfreib. Bey dem See: 
Arſenale ift das Bugnio für die Galcerenfelaven. Die 
Rheede ift eine große Bucht von etwa 8 Stunden im Ums 
freife, und 500 Kriegäfchiffe koͤnnen ficher darinn liegen. 
Derenge, far befeftigte Eingang Goulet ift gefährlich. 
B. treibt wenig Handel, meil fie ein Kriegd: Haven ift, 
aber flarfe Fifcherey; auch find 4 nur Fabrifen ‚von 
Zu und von- groben Zeuchen; B. gegenüber liegt 


‘ a). Duedfant, Inſel mit 1650 ©. auh Hey⸗ 
fand genannt. St. Michel tft der einzige Flecken auf 
dieſer Inſel, die einen Beinen Haven hat. Die Eins 
wohner nähren ſich vom der Fifcheren befonderd vom Gar: 
dellenfange. — In ber Rip find noch einige ganz 
lleine Inſeln. 

p 4 b) —* 
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b) Landernean, 35778. offene Stadt mit eis 


nem kleinen Hasen, hat guten Handel und Manufactu- 
ren von Baummollenzeuchen. Ehemald war ſie die — 
ſtadt der Baronie Leon. 


3) Chateaulin, 3172&. am Aulne ober 


Auzon. Die Laͤchſe aus dieſem Fluſſe und die Schie- 


ferſteine werden weit verfuͤhrt. Der Haven heißt 


a) Port-Launay. In der Nähe find Sn 
‚und Eifenminen. 


| 


b) Poullaonen, Dorf mit einem merkwürdi⸗ 


gen Bleybergwerke. 


c) Huelgoat, 766 ©. Sieden, in beffen Nähe 
ein ergiebiged Bergwerk. 


4) Guimperle, Auimperle, 5617©. a i 


Zuſammenfl. der Iſotte und Laita, hat Gerbereien und . 


Handel , weil mit der Fluth große Barken bid an. die 
Stabt fommen fönnen. 


5) Morlair, 9351. ziemlich anſehnl. See: und 
Handelöftadt an der Mündung ded Morlair. Die Bor: 
ſiadt Viniec iſt eben fo groß. Diefe wird durch ein 
Schloß le Ta urean gedeckt, auch die Rheede iſt gut. 
Handel witd hauptſaͤchlich getrieben mit Vieh, Flachs 
Leder, Branntwein, Hanf und Leinwand. Es ſind aber 
— viele Papiermüplen bier. 


Nicht weit · von M. entdedte Hr. de la Fruglade 
vor kurzem einen Wald im Meereögrunde. Nach eis 
nem heftigen Sturme an den Küften von Bretagne war 

der. 
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der oberſte feine fefte Ried an der Küfte verſchwunden, 
und flatt feiner fahe man ein ſchwarzes, gleichſam von 
langen Furchen durchzogenes Erdreich, eine Anhaͤufung 
von zerpreß ten Vegetabilien, unter welchen mehrere Waf: 
ferpflanzen und-Blätter von Waldbaͤumen zu unterſchei⸗ 
den waren. Ziefer unten zeigten fi) Nofenftöde, Bin 
fen, Spargel „ Farrenkraut und andre Wiefenpflanzen, 
mehrere fehr gut erhalten. Endlich fanden fich auf dies 
ſem Striche viele Kloͤtze nach allen Seiten niedergemors 

fen, die meiften in braume Erde vermandelt, andere 
nöd in voller Friſche. Die Eiben und Eichen hatten ih⸗ 
te natürlicher Farbe, bie ‘zahlreichen Birken ihre. filber- 
farbige Rinde beybehalten. Diefe Truͤmmern einer al: 
ten Vegetation, welche durch eine plölide Revolution 
begraben ward, rubeten auf einem Grunde von Leim, 
jenem gleich, der die . gemähnliche Baſis der Dortigen 
Wieſen iſt. Beym weitern Nachgraben fand man un⸗ 
ter andern, einen wohlerhaltenen Eibenklotz. Die Nach: 
forfhungen wurden ‚unter der Kieſelbank fortgefegt,, wel⸗ 
che an den Sand grenzt und diefe von. den Granithligeln 
‚trennt, mit welchen dad Kontinent ſich endigt. Man 
fand dort Laub, Pflanzen, Baumſtaͤmme, aber noch) 
beffer erhalten. Nachdem die Unterfuchungen, längs ei: 
ner Strecke don 7 Meilen, immer der Gantebene nach , 
verfolgt waren, fand man wieder hberall die Reſte eines 
—* in den Meerwogen- begrabenen Waldes. 


Diefer Bald im Abgrunde des Meers iſt uͤbrigens 
nich. dad einzige. Phänomen diefer Art. In Hr 
Malte-Brun Annales.des Voyages, wird ein aͤhn⸗ 
licher Wald, beſchrieben, der fih auf den Küften von 
inroinfpire in England befindet, den ber berühmte 
Joſeph Banks. — 


P5 — Ros⸗ 
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a) Rosbcof, Flecken mit 25076., hat einen 
‚guten Haven, gegenüber liegt die Inſel Baz. Der Dan: 
del mit einheimiſcher Leinwand iſt beträchtlich, vorm. 
war duch. der Schleichhandel bedeutend. 


b) St. Pol de Leon, 5038 ©. Heiner See⸗ 
haven, verfertigt viel Leinwand und Papier. Die Ge. 
gend hat beträchtl. Flachſsbau und Pferdezucht. 


ce) Sentee, der Flugſand in dieſer Gegend, der einff 
in einer Nacht mehrere Dörfer mit ihren Einwohn. begrub; 
drohet noch immer ähnliche Berwüflungen, und bie biöper 
dagegen aufgeworfenen Daͤmme ſind zu ſchwach. r 


44. Departement des: Forets. Du 
partement der Wälder. 246,333 ©. 


Eins von den 9 Departementen bie and den Oeſtr. 
Niederlanden gebildet , find, begreift. Hauptfächlich bie 
Provinzen Eur emburg und die ehemalige Grafſchaft 
Nieder-Salm. Die vielen Baldungen augen dem 
Departement den Namen. \ 


4. ar. 1) Luremburg, — ſhr feſte, 
ehem. Hauptſtadt des Herzoth. Enremburg, liegt 
theils auf einem Felſen, theild in einem Thale an ber 
Elfe, eine der mwichtigften Feftungen in Europa... 1794 
ward fie nach einem verwuͤſtenden Bombarbement von 
den Franzofen- erobert. Der Pallaft bed Gouven 
neurs ift prächtig. Hier ift eine fehöne Fayencefabr. 
und mit Eifen- toird ftarfer Handel getrieben. 


i Grevenmachern, 1867 S. an der Moſel, 
wo vortreflicher Wein waͤchſt. 
2) Bit⸗ 


J 
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2) Bittburg, 1 640 S. hat Getreidehaͤndel. 
— Dudeldorf, hat eine Zuckerraffinerie. | 


-3) Diefirh, Dietfirh, 2520 S. an ber 
Sure, fabrieirt Tuch und Leber. $ y 
Vianen, Vianden, Wyerthal, 1243 €, 
gehöite nebft St. Veit in die Dranifche Erbfehaft, und 
fielin der Theilung 1782. dem Prinzen von Oranien zu. 
Dir Stadt hat einen bedeutenden Zuchhandel und viele 
Gerbereien, auch Weinbau. = 


4) Neufchateau, 650 S. treibt einigen Handel. 


a) Baſtogne, Baſtenac, 2400 ©.. bat be: 
deutenden Getreide: und Wiehhandel. 1688. fehleiften 
die Stanzofen die Feſtungswerke und nannten fie Parid 
en Urdenne 


b) Honfaligean der Ourthe, fonftder Haupt: 
ort einer Baronie. — — 


46 Departement de la Frise De .. 


partemen t Friesland, 175,400 S. 


‚. Eins von ben 9 Departementen die aus dem Kb: 
nigreiche Holland gebildet find, begreift die ehemalige 
Probin, Friesland, 


34.1) Leu warden, Leeuwarden, 16504 
©. ehemals Hauptſtadt in Friedland, groß, wahl gebauet 
Und nach alter Ast befoſtigt. Sie ift von vielen. ands 
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len durchſchnitten, welche zur Fortbringung der Kauf⸗ 
manndgüter fehr bequem find. Dieſe Candle, wie auch 
die Wälle find angenehm mit Linden befegt. In 2. fin 
det man dad Zeughaus der Stände von Friedland — Dad 
1715 erbauete Rathhaus — den Prinzenhof oder den Pa 
laft, den der Erbftatthalter ber Provinz bewohnte, = 
die große Kirche-mit den Grabmälern der Prinzen von 
Dranien, welche die Erbftatthalterfchaft diefer Provinz 
hatten. Ad 1747. Wilhelm IV. Erbftatthalter ! der 
gefammten Niederlande wurde „und nun nicht mehr bier 
reſidirte, ‚verlor der Drt einen großen Theil ſelner Leb 
baftigkeit. ae re 


‚a) Dokkum, Dodum,. 3167 &. hübfche, zum 
Handel gut gelegene Stadt, nicht weit von der Words 
Ser, bereitet viel Salz. Auf dem Canale koͤnnen zur‘ 
Zeit der Fluth große Schiffe bis zur Stadt Fommen: 
1572 wurde D. von ben Spaniern erobert, welche viele 
Bürger umbrachten und 400 Häufer abbrannten. — Gm‘ 
J. 755 ward bier Bonifaciud, der Apoftel der Deutſchen, 
von-den Friefen erfchlagen, als eben eine große Firme⸗ 
lung vorgenommen werben folte. Er. Hatte die Bids 

thiimer Buraburg und Erfurt geftiftet, und bie Abtey 
Zulda errichtet. 


b) $raneder, 3891©., am Canale ‚zroifchen 
Harlingen und Leumarden , hat anfehnlide oͤffentli⸗ 
che Gebäude, huͤbſche Gärten , eine ſchoͤne Vorſtadt und 
4 Canaͤle. 1585: ward hier eine Univerfität geſtiftet. — | 
1787 war F. der Sitz einer Anti » Dranifchen Verſamm⸗ 
Yung Friedländifcher Staaten. ALS die Dranifche Par: 
they\nacpher wieder bie, Oberhand erhielt, warb F. der 
Stadtrechte beraubt, und für einen Flecken erflärt, man | 
fette jedoch bald. wieder alled in den vorigen Zuſtand. | 
c) Har | 
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e) Harlingen, 726538. mit einen guten aber 
aicht tiefen Haven an der Sid- Ser. Bor etwa 100 J. 
ward dad Admiralitaͤts⸗ Colleg. der Prov. Friedland hiehet 
verlegt. Es find hier Segeltuch⸗ und Papiers Fabriken, 
man bereitet viel Salz, und in der Nachbarſchaft wer⸗ 
den Backſteine und Dachpfannen gebrannt. H. treibt 
beträchtlichen Handel nach dem Norden, und hohlt Ge⸗ 
treide, Holz und Pech ꝛc. ’ 


gi v Bu biefem Arrondiffement. gehören auch folgende 


a) Ameland, 2939, mar eine freye ganz un⸗ 
‚abhängige Herrlichkeit, und gehörte der Friesländifche Fa⸗ 
milie von Kammega; ſie wurde aber für Johann Wil⸗ 
helm Friſo gekauft, deſſen Enkel der Erbſtatthalter Wil⸗ 
beim V. fie bis zur Revolution beſeſſen, und ſich einen 
Souverainen Herrn vom Ameland nannte; 


b) Blieland, Flieland, Vlie, 746.©. 
vor der Sid: See, mit einer großen Rheede, Jetzt iſt 
auf der ganzen Inſel nur ein Dorf, Oft: Flieland, 


— Wert + Flieland vom Waſſer weggeſchwemmt 
worden. 


°) Schelling, Ter Schelling, Der Schel—⸗ 
ling, 1832 ©. iſt größer und bewohnter als Flieland. 
d) Schiermonnigk⸗Oog, 1078. auf der 
klben befinden fich Feine Dörfer. Sie war fonft mit 
dem feften Lande vereint, die Gewalt des Waſſers hat 
Ne aber mit andern Eleinen Inſeln davon getrennt. 


2). Hee 


ſchen Koͤnige. Der Haven a jest verfendet. — hi 


tement bed Gard, 322,144 ©. 


fprengeln von Nimed, Uzez und Wlaid ir 
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.. 40) Heerenvee n, 1158 &:; anſehnlicher gie 
cken, das Frieſiſche Haag genannt, beruͤhmt * * J 
ganz vorzüglich guten Torfes. ‚eh 


3) Sneek, 4893 ©. nicht weit von — 
hen Sneeker⸗See, hatte ſonſt — Huings⸗ 
handel, 53 * 

a) Bolswaard, Bolswerd, 27:30. 
weit von ber Suͤd⸗See, treibt flarfen Handel mit N 
ter. Hier werden die dünnen wollenen Zeuche ve 
die man Sriefifche : Sayetten nennt. 1 















b) Workum, fonft Woldertum, asp 
an ber Süd: &ee, mit einem Daven, ber, aber, 
große Schiffe nicht recht bequem ift. In der Nu 
fchaft wird viel Kalk aud See-Muſcheln gebrannt 
ift der Geburtd Ort des gelehrten Lamibert Bord; 


c) Stavern, 12366. Reſid. der alten. Zrufk 
x * 


EIN du Gard. u 


Ha 


Eins von den Departementen bie and den “ 
N 


ber : Languedoc gebildet find. 


& 





4Ur. I) Nimes, Nismes, Id. Nemadsts, 
39,594 ©. alte, anfehnlihe Stadt mit merkw 
Röm. Alterthuͤmern. Die Vorzuͤglichſten find! Di 
— ein ovoles Gebaͤude dad bie —T * 
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‚punbrung verdient und fo ſchoͤn erhalten iſt. — DaB ı 
‚4zedige Haus mit 32 vortreflichen Eorinthifhen Säulen, 
Kayſer Auguftd adoptirten Söhnen, Ga jus und Lu: 
eiud. zu Ehren erbauet, doch wird die Infchrift dieſes 
‚alten Zempeld für undcht gehalten. — Der 8: edige 
. Xhürm,, der in den Zeiten der Roͤm. zu einem Leucht = 
Zhurme gedient, jebt meiſt verfallen — ein noch zur 
Hälfte flehender Dianen- Tempel — Die Fontaine, die; 
fſe ehemaligen Bäder der Römer, wodurch jeßt ganz R. mit 
Baffer verforgt wird, daher auch nur bey der neuen Eins 
richtung die Badelammer der Römer erhalten wurde — 
Pont du Gard, ein Stud der großen Wafferleitung, 
wodurch zu den Zeiten der Römer das Waſſer 9. Stunden 
weit nach N. geleitet wurde, Diefe befteht aud 3 Rei: 
ben über einander gebaueter Schwibbogen , geht queer 
‚Über den Fluß Gardon, und bereinigt die an beiden 
Seiten des Fluſſes liegenden Felſen dergeſtalt, daß das 
Wafler von einem Berge zum andern hat überlaufen koͤn⸗ 
nen. Die untere Brüde beſteht aus 6 Schmibbogen, 
die zweyte aud 11 und bie 3te, melche auf der 2ten ruhet, 
aus 35, und auf diefer Oberften ruhet die Wafferleitung. 
Die Yuöficht die man bier bat ift über alle Beſchreibung 
him In neuern Zeiten hat man eine Brüde zum Fah⸗ 
vn neben diefer Waffı erleitung angebracht. — Diehübfch 
gebauete Vorſtadt, bat befonderd 2 fhöne erft kuͤrzlich 
vollendete Gebäude, der Palaid de Juſtice und 
dad Hofpital. Am Ende der Borftadt ſteht noch ein 
diemlich gut erhaltenes Roͤm. Eher. - Sn einem Haufe 
nahe babey fieht man in der Mauer einen fo ſchoͤn gehaue⸗ 
ven ſteinernen Adler, daß man glauben follte, die Federn 
wären natürlich. — Dan findet auch viel Mofaik- Ars 
beit um N. und dad Beſte davon trift man in dem 
chemaligen Garten des Gouverneurs an. Als hier der 
und zur Anlage einer Cattun⸗ Fabrik gelegt — 
ſollte, 
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ſollte, fand wan einen ganzen Fußboden von Reif, 
in Form eined Sternd , init Tauben und Filhen galt 

Der Eigenthuͤmer machte diefen Theil: des Gebaͤude 
feinem. Comptoir, und zeigt jedem Fremden diefe Werk 
wuͤrdigkeit mit vielem Vergnuͤgen. — N. hatanfeht 
liche Manufacturen von Seidenzeuchen, uͤmpfen 
Bändern, Leinwand, Tuch, Leder, —— am 
maft x. 1788 zählte man. 3000 Webſtuͤhle fin®k 
dene= und 2000 Strumpfrirkerftühle in der Stadt 

auf dem Lande, und obgleich die Stadt durch, bie Re 
fehr gelitten, fo hat fie fich doch bereit ſehr wied 
bot. — Geboren. find «hier: der Franoͤſiſche 
ſandte, Johann Nicot, der 1559 den erſten 
back aus Portugal an die Koͤn. Catharina u Mi 
eid nach Paris fhidte, (Daher man das Kraut: Ba 
ba Nicotiana nannte.) — Der „große Ganzeli 
Saurin — der Gelehrte Sam. Petit. 




















a) Beaucaire, 7943 ©. an ber Sifone, Y 
tadcongegenäber, und durch eine Sciffbrude damit! 
- bunden, berühmt wegen ber 10 = tägigen Meſſe 
jährl. gehalten wird. Weil fich fo viele Diebeuit 
fanden, da man fie in dem. nahe gelegenen Paͤbſti Ah 
nicht verfolgen fonnte, hatte mancher Kaufmann Alk 
deckung von 20:50 Soldaten bey ſich. Es kammn 
eine Menge von Kaufleuten aus, dem füblichen Eurtp 
ja fogar aud ber Levante und Barbarey ı zuſa int 
Die Gefchäfte wurden hauptfächlic gemacht .in ot 
Wolle, Spezereyen, Materialwaaren, Leder, Leinmiil 
Baummolle. Für die fremden Kaufleute, ı bie.‘ 
alle in der Stadt. unterfommen fonnten, wurden MM 
derfelben Hütten aufgefchlagen. Der durch ie Ben 
lution gefunfene Wohlſtand, hat na bereitd ; man 
wieder gehoben. : daR 
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byAigues mortes, kleine Stadt die ihrer Lage 
in Moraͤſten wegen, feſt iſt. Ehemals lag fie nahe am 
Meere, jetzt aber 2 Stunden davon, nicht weit von der 
Rhone und. ihr Haven iſt verſtopft. Die Einwohner 
näpren fich von dem Meerfalze, welches bier zubereitet 
wid, und von der Fiſcherey. 1786 wurde ein Canal 
bon Beautaire Über Aigues morted in die See geführt, 
dadurch die Moräfte mehr ausgetrocknet und die Luft 
geſunder gemacht ift. 


“%) Gallargued, auh Grand Gallargues, 
108608. Dorf an der Vidourle. Die Einwohner wiſſen 
md der Pflanze Kroton ben blauen Saft zu ziehen, 
us welchen der Ladmud bereitet wird. Sie färben 
damit weiſſe leinwandene Lakken, welche nach Holland 
verkauft werden, wo man die Kunſt verſteht, die Far⸗ 
ben wieder aus dem Lakken zu ziehen, und in einen 
feften Körper zu bilden, ben wir ald KLakmus kennen. 


4 


d) Percais, Sleden mit einem Fort, und fehr 
wichtigen Galinen. ir Er 


e) St. Gilles, 5374 ©. nicht weit von ber 
Rhone, war eine Großpriorey des Malthefer O. Hier 
ÜR vortseflicher Weinbau, 


9 Sommiered, 3367 S. an ber Vidourle, hat. 
Macturen von Wollenzeuchen beſonders von Serges. 


4) Alais, 8944 ©. auch Alez, Alets, 
un Gardon, Hatte vormald den Titel einer Grafſchaft 
und Baronie. Aus diefer Stadt. wird jährlich eine 
Menge roher Seide auögefährt, fie hat au gute Ma, 
nufacturen son Wollenz, , Strumpf > und Bandfabriken. 

Q a) Duͤr⸗ 
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4) Durfort, Dorf, an der Sorte, hat 7 Safe 
‚hammer, welche Keffel Rn 


b) ©t. Sean bu Gard, ET am a 
bat Manufacturen von Wollen» und Seidenzeuchen. 


Sare⸗de⸗la⸗ Cabane, ein Berg an dem man 
einen SOrTBEÄNBENDEN Jaspis und Marmorfelfen fieht, 


3) Used, 63509$., aub Eyfenne. Hier mid 
viel Seide und Delserzeugt. Die Stadt hat aud) be 
traͤchtliche Tuch⸗ und Sergefabriken, und — 
mit Getreide, Wein, Del und Vieh. | 


a) Bagnols, auf einem Felſen. Von dort aub 
geht eine Straße durch einen Berg, 4 Stunden lan, 
nah Pont du Gard und nah Nimes Es wind 
hier viel Seide gebauet und bereitet. | 


) Pont St. Efprit, 4045 S. am der han, 
mit einer Citadelle. Nicht weit von dieſer Stadt führt 
: eine prächtige, hohe Brüde über die aͤußerſt reiſſende 
Rhone. Der Bau diefer Brüde ward 1265 —— 
In der Gegend. wird viele Seide gewonnen, und kheilb 
zu Struͤmpfen und Bändern bier verwebt, theild 10) 
ausgefuͤhrt. 


0) St. Genies de Maglotres, 10056 
Sieden, hat Manuf. von Wollenz. und Seidenſtoffen. 


d) Ville-neuve-d'Abignon, 3400 E. it 

der Rhone, -bat Seiden- und Baumtollen : Veenufretu⸗ 

ren uf dem nahen Berge liegt dad ehemalige seihe 
PAR — wo man die herrlichſte BT: 
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4) te Vigan, age hat Seiden⸗ Strumpf⸗ 
dabriken. | 


‘+ 3) Quifſae, 15106. — im Kirchſprengel 
von Nimes, hat eine Mineralquelle, die alle 24 Stunden 
2 mal fließt und denn fo oft ſtill ſteht. Das Erſtere 

dauert 7 St. 25 Min, und dad Stillſtehen, 4&t. 35 M. 


b) St. Hyppolite, 5050 S. huͤbſche, kleine 
Stadt mit 4 Vorſtaͤdten und einem feſten Schloſſe, hat 
Nanufacturen von Leder: und Wollenzeuch, und ſchoͤnen 
kidenen —— —— 


e) Sumene, 2575 ©. verfertigt — Struͤm⸗ 
ie und Baumroollene> Muͤtzen. 


> Departement — Haute-Ga- 
ronne Departement der Oberen-Ga—⸗ 
ronne, 367,551 ©. 


Eins von ben Departementen die aus einem 
Theile von Ober - Languedoc, und dem zu Gas⸗ 
cogn e gehörigen Laͤndchen Comminges, gebildet find. 


4% 1) Zouloufe ‚ Zolofe, 30,170 ©. 
große ‚ anfehnliche,, ſchoͤne und merkwuͤrdige Stadt, ehe⸗ 
mals Hauptfiadt von ganz Languedoc an der Gatons 
ne, 4 Stunde von dem Anfänge des großen Canals. 
Diefer Can. von Languedoc = Can. du Midi = ehem. 
Can. Royal, auch mohl Suͤd-Canal genannt, 
tatd von 1660: 1680 zu Stande gebracht. Die Idee 
dazu theilte Franz Amdreoffy, ben feiner Zuruͤck⸗ 
tunft aus Stalien, ben Hr. von Ritquet mit, 

Q2 der 
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der ſie ald ſein eignes Project dem Min. Colbert 
vorlegte. Riequet wurde der Unternehmer ,. Anz 
dreoffn leitete ald Ingenieur die Arbeit, und fiarb 
als Ricquet fehon reich dadurd) geworben war, Der 
König Ludwig XIV., bie Prov. Languedoe und 
R. trugen die Koften gemeinfchaftlich, die auf 33 DRil. 
Liv. gefehäßt: werden. Die Unterhaltung koſtete jährlich 
300,000 Liv., aber die Einkünfte betrugen noch), einmal 
fo viel. _ Der Cam. ift 40, andre wollen 48 Liewed 
lang, und geht bid an den Hayen von Cette, eb 
einigt ſich bey Zouloufe mit der Garonne, und 
durch verbindet er.dad Mittelmeer mit dem Aquitani 
Die Breite ift faft überall 60 Fuß auf der Waffı 
und 32 am Boden: die Tiefe überall  mwenigft 
6 Fuß. Der Can. hat 60 Scleufen, geht 85 Zoi 
lang durch den Berg von Malpad, fo gar über Fiupe 
die unter ihm weglaufen, vermittelft 55 mit Einfaffuns 
gen an der Seite zu Wafferleitungen eingerichteten Grucken 
Ueben ihn geben 92 Brüden für Lanpdftragen die ibn 
durchkreuzen. DieSchiffe können in 11 Zagen aud dem 
Dean in dad Mittelmeer fommen. Das Waffer erhält 
ver Can. aus einem großen zu Gt. Ferredl — 
Bergen angelegten Baſſin von 130 Morgen Flaͤ 

halt, aus welchem man durch 3 große kupferne 4 
das noͤthige Waſſer ziehen kann. Schon unter Frah 
1. und Heinrich IV. war an dies Werk gedacht— 
T. ifinahft Paris und Lyon die größte und De 3 










Stadt in Frankreich. _Die Univerfität ward 1228 ge 

tet, die zwar, wie alle andern, außer Parid eing 
gen, allein 1809 iſt hier eine zur Landes-Univ 
gehoͤrige Academie eingerichtet. Beruͤhmt war vormals 
die Academie des Jeux floraux [für Dichter]. Die 
Kirche St. Saturnin verwahrt einen wichtigen Schab von 
Reliquien und andern Koftbarkeiten. - In der fchönen 
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mb großen Dominicaner Kirche zeigt man dad Grabmal 
"bed Thomas von Aquino. - In der Gruft unter der 
Franciscaner Kirche vertrodnen die Leichname, ohne zu 
zerfallen. Dad alte Rathhaud wurde Capitol und die 
Eapitould genamt. 1772 flog died 
durch Entzindung einiger Pulverfäffer in bie, 
Bft, ed Ei aber viel fchöner wieder hergeſtelt. — Zu 
"den fibrigen Merkwürdigkeiten gehören : die große Mühle 
bu Bazacle von 16 Gängen, mit horizontal liegen- 
den Wafferrädern — verfchiedene Heberrefte von Römifchen 
Amphitheatern und Wafferleitungen ꝛc. — Der Handel mit 
dem Getreide, Meble und Bauholze der Landſchaft, mit 
Span. Wolle, und mit den hiefigen Manufacturen von 
finen Züchern, Geidenwaaren zc. ift ziemlich lebhaft, 
Ünnte aber nach der glüdlichen Lage der Stadt viel be 
beutender feyn. — Die Einwohner hatten ehedem einen 
ausichweifenden Eifer für ihre Religion. Als am Ende 
des ı2ten Jahrh. Greußfahrer nach Frankreich gegen bie 
Albigenſer zogen, wurden von diefen fogenannten Kebern 
20,000 zu T. ermordet. Schrecklich war dad Schidfal 
des Koh. Calas der 1762 geräbert wurde. . Sein 
Sohn hatte ſich aus Melancholie erhängt — man beſchul⸗ 
Öiste den 68 - jährigen Proteflantifhen Water. daß er 
Rinen Sohn, meil er Gatholifch werben wollen, ermor: 
Dt habe, und erft nach der Hinrichtung ward feine Un: 
uld erwiefen. — Merkwuͤrdig ift die Auffchrift des 
Anatomifchen Theaters: „ Hic locus est ubi mors 
gaudet suceurrere vitae.”” — Died ift der Ort wo ber 
Zod fich freuet dem Leben zu Hälfe zu kommen. — 
Raymond, Graf von Zouloufe hielt zu Ende des 
Iten Jahrh. hier einen feierlichen Hof, um den König 
son Arragonien und den Herzog von Narbonne miteinan- 
der zu verföhnen. Jeder fuchte den Andern durch Ver⸗ 
Böpeenbung zu Rn Rambaud ließ ein Feld 
Q3 umpfluͤ⸗ 
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umpflügen und mit 30,000 Unzen Gilberd in Deniers 
und andern Fleinen Münzen befan, Wild, le Groö 
de Martel ließ für einige 1000 Menfchen dad Eſen 
an einem Feuer von Wachälichtern kochen. Raymun) 
de Venois verbrannte 30 feiner beften ‘Pferde — 


, T. ift der Sitz des commandirenden. Generald der 
. , Toten Militair: Divifion, 


a) Baftide de Feuilland, Dorf in Gabch— 

ne, worinn ehemald ein Eiftercienfer Alofter war. E 
wurbe 1162 geftiftet, und Fam 1565 durch einen’At, 
fo in Aufnahme, daß die Gongregation vom P. SirtudV: 
von den iftercienfern abgeſondert / wurde und neue Gtatit 
ten erhielt. Sie nannten fih nun Feuillans, ven 
einem gemahlten wunderthaͤtigen Marienbilde, dad mit 
Baumzmeigen und Blättern umgeben war, Dad Il 
ſter wurde fehr reich und man fliftete bald andre unit 
dem Namen der Fenilland. Bey der Revolutit 
nahm eine Politifche Parthey ihren Namen, von einen 
Kiofter dieſes Ordens in Parid, im welchem fie ihre 
Berfammlungen bielt. 





b) Grenade, 35608. am ber Garonne, hit 
wird viel Wein und Seide gewonnen. 


2) Muret, 3190 ©. am der Garonne, beit 
Einfluß der Lange in diefelbe, in einer fruchtbaren Gegen 


a) Eintegabelled, Gentegabelled,.30% 
©. an der Mrriege, wo viel Wein und Seide gebaut 
wird, 


b) Rieur, 16608, hat Manufacturen von Si 
chern und Seidenzeuchen. ‚6 
8. 
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—0) St. 893, 1140 ©, verfertigt Leinwaund. 


3) St. Gaudend, 4150 S. im ehemaligen 
Gadeogne, hat guten Handel mit Holz, Maul: Efeln 
und Schlacht⸗Vieh, auch Manufasturen von Wollen» 
‚jeuhen, Huͤthen und Leder. 


Anmerk. Diefed ganze, Arrond.. liegt in den 
Pytenaͤen, hat, viel Holz,. gute Viehzucht. und allerley 
Mineralien. In dem fogenannten Pyrendenthale Lu: 
don fmdet man die Cazots eine Menfchenraffe etwa 
wiedie Eretind im Wallifer- Lande. Ihre Gefichtd: 
farbe ift gelb, fie ſprechen undeutlich, find blödfinnig, 
welches ſchon ihre Mine verräth, Haben einen großen 
Kropf, und waren bey den Landeöbewwohnern fo verachtet, 
daß fie mit ihnen. weder in einem Orte leben, noch ans 
dre Gemeinſchaft haben wollten, ſelbſt die Geiſtlichen 
weigerten ſich ihnen das Abendmahl zu geben, und ge: 
woͤhnlich ward ihnen auch das Begraͤbniß am geweiheten 
Orte verſagt. Auch in andernweſtlichen Provinzen Frank: 
reichs, giebt ed folche unter dem Namen Cahets, Ga: 
sound, Caqueurx, Eolibertd ꝛc. Weber ihren Ur: 
ſprung ift man noch fehr in Ungewißheit. Vielleicht 
find fie Nachkoͤmmlinge von Ausfägigen aus den Zeiten 
der Greugzüge, die von andern Menfchen abgefondert 
bieten, und anfingen eine eigene Raffe zu bilden, daher 
der alte Ubfchen vor ihnen. Den Parias in Hin 
doftan fcheinen fie nahe zu kommen. 


Hr, Gregoire in Parid bat tarnich eine Ab⸗ 
handlung geſchrieben, von einigen Menſchen-Claſſen in 
Frankreich, die mehrmald unter dem gemeinen Wolfe 
für unehrlich, oder doch fuͤr fehlechter ald Andere gehal⸗ 
'm worden. Er rechnet auch dazu bie Agote®, 

‚D24 Ga⸗ 
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Gahers und Gaffers in ver Nähe ber Pyrenaͤen, 
und die — loisellers} im ee 
Bouillon. 


4 Bilte-frande, 2034 ©. am Suͤd⸗ Ganalı, 
bat Fabriken von Baummollen; und Wollenzeuchen, Huͤ⸗ 
then, Stednadeln, Faͤrbereien, Gerberein, Salpders 
raffinerien ze. Die Gegend ift reich an Wein und Ge⸗ 
treide, auch mächft hier. viel BEER 11 

* 
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48. Departement de Gönes, Gene} | 
Departement von Genua n 400,056 © 

Eins son den 3 Departementen die aus ber —* 
maligen Liguriſchen Republik gebildet find, und begreift‘ 
den mittlern Theil der Republik, feit den 6ten Sun. 1805, |; 


5 Ar. 1) Genua, ital. Genova, frz. Ge£nes, 
80,000 ©: große,. alte, fchöne, wichtige, befeftigte, eher 
malige Hauptftadt der ganzen Ligurifchen Republif, an 
‚einem Abhange amphitheatralifh um den Haven ber, 
am Mittelmeere, deren ganze Lage unbefchreiblich ſchoͤn 
ifl. Der Haven iſt fehr groß, und befeſtigt durch 2 
Dämme, molo nuovo und vecchie, aber nicht gegm 
alle Winde gefihert. — Der prächtigen Gebäude we⸗ 
gen hieß Genua immer die Präcdtige Manche 
Straßen find aber wegen der ungleichen Lage fo befchaffen, 
daß man darinn meber reiten noch fahren kann, bie Viſi⸗ 
“tem werden alfo in Sänften. gemacht, bie man bey gutem 
Wetter hinter fich ber tragen läßt. Doch giebt ed auch 
gerade Straßen, vorzuͤglich die Straße Balbi, in mel 
cher fich unter den vielen meift von Marmor überfleides 
ten Paläften, ‚die Pallaͤſte el md Balbi, | 

* 


— 
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nebſt dem Tefuiten: Gebäude auszeichnen. Die Dächer 
‚mehrerer Palläfte find mit Orangen: und Citronen : Wäl- 
vern geziert. Der Pallafi della Signoria, mo 
der Doge wohnte und wo die Verfammlungen ded Se: 
nats gehalten wurden, und viele Kirchen unter andern 
der Dom, find prächtige, zum Theil au gefhmadvolle 
GSebaͤude. Viele Straßen find: hohl, und ald in der 
Straße Portoria, einer von den Mörfern, welche die 
Deftreicher fortbringen wollten, den Boden eindrüdte und 
ſiecken blieb, fo veranlaßte dies die Empoͤrung, die 
den‘, Marquis von Botta noͤthigte G. zu verlaſſen, 
und die wieberhohlten Verfuche der Deflreich. und Pie 
montefer fonnten die Stadt nicht wieder bezwingen. — 
. Man fabrieirt hier allerlei Seidenwaaren und Stof. 
Eammt, Damaft, Leinwand, Wollenzeuche, Papier, 
Del, Seife und allerlei Fleine Kunſtwaaren ꝛc. Der 
See und Speditionds Handel iſt fehr, beträchtlich und 
auvsgebreitet, beſonders nach der Levante. Der berühmte 
ſchwarze Sammt, wird mehrentheils von Landleuten 
verfertigt. — Dad merkwuͤrdigſte Alterthum beſteht aus 
33 Harnifchen der beruͤhmteſten Genueſerinnen, welche 
1301 einen Creutzzug gemacht haben ſollen. — Der 
vormaligen Republik und ihres Credits groͤßte Stuͤtze war 
die Zettel: Bank. oder St. Georgen:Banf, eine faſt 
ganz „unabhängige Republif, und bie Actioniſten, die 
er dberfelben. 1745 ſchoß fie der Republ. gegen 
if, S. vor, und doch war fie 175 1 ihrem Unter: _ 
a nahe. — Die 1720 eingeführte Bahlen⸗ Lotterie, 
Lotto ni Genova, a viele Nachahmung in andern 
kandern gefunden. — 


G. ift der Sig ded commandirenben Generale der | 
— Militair⸗Diviſion. 


Q5— 2) Bob⸗ 
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2) Bobbio, 3560 S. an ber Trebia, im Herz. 
Mayland mit dem Zitel-einer Graffchaft, morinn 
DB. die Hauptfladt. 17343 erhielt fie der König. son 
Gırdinien von der Kayfer, Maria Therefia vu 
ben Wormjer Zractat, 


3) Novi, vuͤbſche Stadt an einem hohen Berge, 
mit einem feſten Bergſchloſſe, Hat beträchtliche Seiden⸗ 
ſpinnereien. Alle aus Genua nach der Lombardey und 

nach Deutſchland gehenden Waaren, haben hier eine 
Hauptniederlage, und die 4 Jabrmarete ſind durch Dede 
ſelgeſchaͤfte ———— 


Bari, Heine Stadt am Lemo, mit einem ff 


Schloffe. 


PO: | 


4) Zortona, 8480. auf einer Anhobe am 
— ‚ vormalige Hauptſtadt in der davon benann⸗ 
ten Landſch. Zortonefe, die zum Herzogth. Ma: 

land gehörte, und durch den Wiener Frieden 17368 
Könige von Sardinien ald ein Lehn des Deutfchen Reicht 
berlaffen ward. In der Gegend bauet man 
Getreide und Seibe, 





Seravelle, 23408. am Scrivia, sfr 
Feine Stadt in der Landſch. Eortonefe In der 
Nähe find Eifenminen. $ 


5) Voghera, 10,023 ©. am Staffona, in 
einer anmuthigen fruchtbaren Gegend ,. gehörte zum Sar⸗ 
diniſchen Theile, ded Diftrietd von Pavia, im Her 
zogthum Mayland, V. hat viel Getreides Seide⸗ 
und Weinbau. | p 
j ” Ans 
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Anmerk. Die 3 Arrond. Bobbio, Torto— 
na und Voghera gehörten oe zum Departeinent 
Marengo. 


49. Departement du Gers,. Depar⸗ 
tement bes Gers, 286,497 ©. 


Gebildet aud den zu Gascogne gehörigen Ländchen 
Eondomoid und Armagnac, nebſt einem Tpeile 
von Eomminged. 


5Ar. 1) Auch, 7696 ©. auf einem Berge am 

Fuße ded Gerd, ehem. Hauptftadt der Grfſch. Armag- 
nac und von gan; Gadcogne Die hiefige Gatbes 
dralkirche iſt eime der anfehnlichften in Frankreich. Das 
‚Chor ift befonderd merfrohrbig wegen der fhönen Holz: 
ſchnitie. Die Stühle find aus einer Art von ſchwarzem 
Holze gemaht, das einen äufferft ſchoͤnen Glanz hat. 
Die bier befindlichen Glasmahlereien, follen dad Boll: 
kommenſte ſeyn, dad man in diefer Art fehen kann. 
Manufarturen und Handlung find unbedeutend, der Obſt⸗ 
bau aber wichtig. 


2) Sondom, 6650. an der Baife, vorm. 
Hauptſtadt der Graffhaft Condemois, hat guten 
Getreide-⸗, auch Weinbau, und Handel mit Waizenmehl, 
Leder und Korkholz. 


Eauze, franz. Eluss , 33008. bat Römifche 
Alterthuͤmer. 


3) Lecture, Lectoure, 5345 3 S. auf einem 
Berge am Fuße des Gerd, vormals Hauptort von 
205 
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Lomagne, hat Brannt weindrennereien und Gerbereien, 
treibt auch einigen Handel mit Getreide und Wei, 
. Der ehemalige Bifchöfl. Pallaſt, ift ein huͤbſches Gebaͤudi 


4) Lombè 8, 1443 & in ber Graſch. Commin 
ed. hat guten Getreidebau und Biehzucht. 


5) Mirande, 1558 &., an der Baife, chem 
Hauptftadt der Grafſch. Aſtarac, treibt Handel mi‘ 


Wolle, Branntwein ı. | 


Montedquion, 187468. Zleden, ehem. Bus | 
ronie, Stammbaus des berühmten Präfideriten m 
Montesquiomn - > 


v 


—— 
50. Departement de la Girondi | 
Departement der Gironde, 514,562 ©. | 


Anfangd Depart. du Bec d' Ambes gend, | 
» epn ber fogenannten Land» Spige, bey melcher Er 
ronne und. Dordogne fich vereinigen — gebildet, lb 
einem Theile der Landſchaft Guyenne, welcher Hr 
züglich dad Ländchen Bourdelois umfaßt, und it 
den Namen von dem Fluß Gironde, der aus der Bir 
einigung der Garonne und Dordogne entfteht. 


6Ar, 1) Bourdeaur, Bordeaur, 90,99 
©. am Auöfluffe der Garonne ind Aquitaniſche Mei 
anſehnliche, ‚große, ſchoͤne und berühmte See: und Hat 
delöftabt, ehem. Hauptfladt von ganz Guyenne. 8 
ſtellt einen praͤchtigen Anblick dar, ſie liegt in 
eines halben Mondes an der Garonne, welche in der 
Hoͤhlung deſſelben einen ſchoͤnen Haven bildet. ug 


Y 
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iſt die Gegend mit Weinbergen angefüͤllt, daher fie auch 
der Garten: von Franfreıch genannt wird. Man finder 
hier Pfirfhen und. Weintrauben von ganz ungewoͤhnli⸗ 
cher Größe, die den koͤſtlichſten Gefhmad haben. B. 
bat 19 Thore und 2 beträchtliche Worftädte, ‚Chartron® 
und St, Sürin, wo herrliche Spagiergänge find. Auch 
dad Quartier Chapeau=rouge gehört zu den fchönften 
Theilen der Stadt, fo wie die Alleen von Zourny i. 
1441 ward bier eine Univerfität geftiftet. Noch jet iſt 
bir eine fchöne Öffentliche Bibliotheck, ein Mufeum ber 
Mahlerey, eine Hondelöfchule, ein Taubſtummen-VJInſti⸗ 
tut xc.ıc. Unter der Menge fchöner Gebäude und wirklich 
prächtiger Palläfte zeichnen ſich vor andern aus, dad 
Komödien: Haus, das von Innen und von Auffen ſchoͤn 
genannt zu werben verdient — die geräumige und ges 
ſchmackvoll -eingerichtete Boͤrſe — der Kayferliche Pallaſt, 
ein alted aber recht hübfched Gebäude, vorm. der Gig 
der Erzbiſchoͤfe die Gathedralfirhe — dad Palaid 
Galien, diefe fchön erhaltenen Ueberrefte eined Roͤm. 
Amphitheaters von aufferordentlicher: Größe — und auch 
die neue Synagoge ift ein recht huͤbſches Gebäude. Won 
den Manufacturen verdienen vor allen genannt zu werden, 
dieanfehnlihen Zuderraffinerien uyd die Glasfabrik, auch 
find die Hiefigen Weine, Branntweine und Schinken be 
tühmt, ‚Der Handel von B. der nach dem Handel von 
Warſeille die nächfte Stelle unter allen Städten Frank⸗ 
reichs einnimmt, hat feinen Grund befonderd in der fehr 
farten Ausfuhr von Wein und Branntmwein. Lebhaft iſt 
auch der Verkehr mit Weft: Indien. Die beiden Meſſen 
find vorzüglich ded Weinhandeld wegen berühmt. B. 
iſt eine von den Münzftädten Frankreichs und der Eik 


vs — Generals der 1uten Militair⸗ 
Rviſion. 


2) Cadil⸗ 


a) Cabilhae, 13268, Feine Stadt mit einen 


praͤchtigen Luftfchloffe. | 


b) La tete de Buſch, 23106: am Geed’Aren: 
chon, bat eine Porzellain: Fabrik, und eine wichtige 
Eiſenſchmiede. a 


2),Bazas, 4215 ©. auf einem Berge, vorhit | 


Hauptſiadt des Gebiets Bazadsid, Hat Gerdbereien 


and treibt Handel mit Getreide, Holz, Branntwein, 


Leder, Fenfterglad ec. - | 


.t Langen, 3208 ©. hat gute Weinberge undſiet— 
Ben Weins und Aquavit⸗ Handel, die berlihmten Wein 
in diefer Gegend führen den Namen vin de Grave, UM 
einem kleinem Strich Landes der Grave Heißt. 


3) Blaye; 3586 S., Heine befeftigte Stadt an 


der Garonne. Hier muͤſſen die Schiffe die nad Bour— 
deaur hinaufgehen,, ihre Kanonen und andre Waffen bi 
zur Ruͤckkehr zuruͤcklaſſen. Mitten im Fluſſe ſteht hier 
"pie Citadelle le Pate und am jenſeitigen Ufer das dert 
Medor, wovon dad Ländchen den Namen führt. 


'4) Lesparre, 800 ©. vormald Hauptort SM 
Sindihen Medoc, in einer wegen der Suͤmpfe un® 
funden Gegend, die aber reich) an Wein iſt. 


a) Euffac, Flecken im Lindchen Medon Die 
Gegend ift berühmt. wegen des guten Weind, 


b) Pabillac, 1443 S. mit einem Haven an 
der ironde, in welchem ſich die nach Bördeaus fa“ 
wen Seefchiffe, zur Hälfte entladen. Auch ifl ran 


= 
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del der angrenzenden” Landſchaft Medoe von Ber 
deutung. in 

ve) Zour de Corduan, ein 195 Fuß Hoher 
merkwuͤrdiger Leuchtethurm auf einem Selfen in der 
Mündung de Garonne. 


5) Libourae, 8076 &. an der Dordogne, 
bat einen Haven und. treibt: Zmifcherihandel mit Bour⸗ 
deaux. "Auch wird Handel mit Salz getrieben, 


a) Courtrad, 3060 S. am Droane, be 
ruͤhmt durch die Schlacht 1587, in welcher König 
Heinrichv Navarra, die Armee König Hein 
ich III. unter dem Herzog von Joy euſe ſchlug. 


b) St. Emilion, Städtchen, bey welchem ſehr 


gute rothe Weine wachſen. In der Naͤhe iſt eine große 
Glasfabrik. — — 


6) La. Réole, 3808 S. an der Garonne, 
bier werden fehr geſchaͤtzte Meſſerſchmidtswaaren verfer⸗ 
tigt, und mit Getreide, Wein und Branntwein wird 
Handel getrieben. ' Die Gegend iſt fruchtbar. 


1 


$1. Departement de lHerault. Des 
partement-des Herault, 301,099 ©, 


Begteift einen Theil von Wieder » Languedor, 


4. Ar. 1) Montpellier, 32,723 ©. eine ver 
Mönften Städte in Frankreich, nicht forwobl ih Anſe— 
bung ber Straßen ald- wegen der herzlichen — 

! € un 
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und beſonders wegen der fo gefunden. kuft. Sie liege 
auf einer iſollrten Anhdhe zwiſchen den, Fl. Mofleu tes 
Ley in einer heißen fruchtbaren Gegend. Ganz nahe 
bey der einen Promenade befindet ſich ber $ Bien; E 
lange Aquaduct, ber die ganze Stadt mit Waſſer s rſorgt 
Millionen gekoſtet hat, und eins ber exhabenſten 
neuerer Zeit iſ. Der Jardin des Planted ME 
äußerft reichhaltig, ſowohl an einheimifchen ald au Mr 
auswärtigen. Gewächfen. Am Fuße dieſes ‚Garten rn 
die Grotte, worinn bie Tochter des Engl. Divbterd Youss 
begraben Liegt, bier mar ed wo jener berühmte Dichke 
feine Nachtgedanken fhrieb. — Die 1196 bierge 
ftiftete Univerfität verdankt ihren Urfprung) im 8 
Jahrh. Arabiſchen Aerzten, Die uud Spanien 
trieben waren, Sie hieß Ludovice um, weil E 
wig von Anjou ben Aerzten 1376 erlaubte E 
ver der Delinquenten zu anatomiren. Dad Ar atomi 
Theater konnte 000. Menfchen fallen: Bon Rabe 
rothen Mantel haben die Studenten bey den Promen 
nen, von Zeit zu Zeit fo viel abgeriſſen, daß diefe Reliqui 
zuleßt ganz vernichtet ward. Man hing zwar ui 
mer den Doctoren, bey der Promotion . einer t0R 
Mantel um, der aber. nur die Copie von jenem vo 
f. Ehinon, Dep. de l Indre und Loire. ‚Aus deramebls 
einifchen Facultät in Vereinigung mit ber Chirurgi 
Schule wurde 1801 eine Special: Schule der WE 
errichtet. — In M. verfertigen Weiber jaͤhrl. etwa 
Cent. ſehr guten Gruͤnſpan. Man ſchneidet * 
in kleine Platten, legt dieſe zwiſchen Weintreber, fo lan⸗ 
ge bis dad Kupfer angefreſſen iſt; dann taucht man eb 
in reined Waffer einen Augenblid, wodurch ber Sräns 
fpan flärfer wird, hierauf fchabet man ihn ab und ſchlaͤgt 
ihn in Leder. Um Criſtalliſirten Grimſpan zu gewin⸗ 
nen, wirft man den Grünfpan in abgelochten i * 
t 
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laßt ihn daun kochen, hängt an Stangen kleine Stöde, 
die unten 2mal aufgefchlißt find, daran ‚hängt fich ber 
Gruͤnſpan, wird, eruftallifitt und bat dann eine ſchoͤne 
ganz. dunkle Farbe. Man fabricirt Wollenzeuche, Taft, 
Bhnntwein, Parfumerien ic. Der beträchtliche Handel bes 
fleßt außer den Fabrifaten, vorzüglich in Wein und Del. 

. a) Balaruc, Sleden, am See: Ihau, mit be: 
rühmten Bädern, deren Waſſer zum Baden, Begießen 
und Trinken gebraucht wird. | 


b) Eette, 6984©. beträchtliche Sees und Hans 
delsſtadt, mit einem Haven auf einer fandzunge, zwiſchen 
dem Mittelmeere und dem See-Thau, in welchen ſich 
bier der große Suͤd-Canal ergießt. Daher iſt der Han: 
dei ſehr Lebhaft , doch find die Kaufleute großentheild 
nur Spebitenre. Hier ifk auch eine Budferraffinerie, eine 
Seifenfiederey und eine Tuchfabrik. 

4 


©) Frontignan, 14208. hier waͤchſt der herrh, 
Muöchtelerwein , ber irrig Frontignac genannt wird. 
Die Pafferiles oder Mußcatrofinen, kommen auch daher. 


d) Lunelle, Lunel-la-Ville, 4200 S. 
gleichfallz berühmt wegen des koͤſtlichen Muscatweins, 
der davon den Namen hat, , 


-®) Ganges, 1600 S. am Heranlt. Hier wird 
viel rohe Seide gezogen, die man zu Struͤmpfen berarz - 
beitet. Auch giebt es Lederbereitungen. 

A) Grotte des Feed, eine ſehr merkwuͤrdige 
tiefe Höhfe bey Ganges. Sie iſt groß, beſteht aus vie⸗ 
im Abtheilungen, und iſt voller Stalactiten. 

I) Sr g) Ma 


* 


258 — 


g) Maguelone, in ältern Zeiten eine betraͤcht⸗ 
liche Stadt auf einer Infel an der Küfte. Bmifchen der 
Snfel oder vielmehr der Landzunge und dem feften Ban: 
de, befindet fih ein See, der aber zur Pfuͤtze wurde 
und die ganze Gegend fo verpeflete, daß im 16ten 
Jahrh. die Einwohner die Stadt verlaſſen mußten‘; und 
jeßt nichtö ald die leere Dom kirche daſteht. Dad id- 
- den M. war eine Vorftadt der alten Stadt. Die Ein, 
wohner find Fifcher und haben ein kraͤnkelndes ex 


5) Meze, m hat Sande — 
brennereien. 





| 2) Beziered, 14,535 ©: alte, huͤbſche 
in einer fruchtbaren Gegend, auf einem reizenden Dirge 
an deffen Fuße die Orbe fließt. . Seideng Strümpfe und. 
Handſchuhe werden hier fabrieirt und mit Getreide, W 
und Del ift der Handel ziemlich beträchtlich. Im 
airte der Stadt wachſen vorzüglich gute Mudcatroeine, 
In diefer Gegend nimmt die aͤußerſt merkwuͤrdige ei 
denwuͤrmer-Zucht ihren Anfang. In der Nähe: som. 
findet man Römifche Alterthuͤmer, auch liegen nicht 
davon die merkwürdigen Bäder: Bendred m 
» Gabian. e 









a) Wade, 6744 ©. am Herault. Der bie 
anfehnliche Handel wird vorzüglich dadurch beglinfligt, 
daß ein Arm ded großen Canals nahe vorbey geht. - ı 


’ z ii 
b) Bedarrieur, Stadt an der Drbe, wo vie 

Droguet und andere Wollenzeuche u. und audge: 

führt werben. ’ 


* 


98a 
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- ©) Babian, Dorf, bat 2 Mineralguellen, von 
welchen die eine zu gewiffen Zeiten des Jahrs, eine heils 
fame Bitumindfe « Materie Hervorquellen läßt. 


%d) Pezenad, 8070. mit den Titel einer 
Crafſchaft, ehemald dem Prinzen von Eon ty gehören, 
hat verſchie dene ſehens wuͤrdige Gebäude. Der Handel 
mit Getreide, Wein, Oel und Seide iſt ſehr lebhaft, 
und die hieſige Meſſe wird ſtark beſucht. P. hat Ma⸗ 
Nüfteuren von Leder, Seife, Baumwollen- und Wol⸗ 
‚oben, Seidefpinnereien, Branntweinbrennereien. 


3) Cobeve, 7494 ©. am Lergne, treibt 
—* mit Tuch und Huͤthen. 


a) Elermot «des todeve, 54306. auf eis 
nem Zellen am Lergne, hat fehöne Tuch- und Huthma⸗ 
nufacturen. 


b) St. Andre, 1000 S. verfertigt guten Brannt⸗ 
wein, und die Gegend iſt fruchtbar an Wein, Oliven 
ind Feigen. | 

€) St. Andréde⸗Sangonis, 1393 ©. 
Fleden, Hat Delban und Süͤdfruͤchte, und verfertigt 
sirlen Brarintmein. 


d) Ville⸗neuve EI RER LIERIENN, Bat gute 
Zuch⸗ und Huthmanufacturen. 


4) St. Pons, 4566 S. am Jaur, in einem 
son Bergen eingeſchloſſenem Thale. 


Ro ) Dom 
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a) Dlonzar, 850 ©. die Gegend hat gute 
Steinkohlen. 


b) St. Chignan, Chinian, 2838 ©. bie) 
hiefigen Manufacturen liefern gute und feine Tuͤcher. 


39. Departement d’Ille ei Vilaine. 
Departement ber Ille und Vilaine, 
508,344 ©. J 


Gebildet aus einem Theile von Bretagne. 


6Ar. t) Rennes, 25,904 ©. an der. Vilaine, 
große, huͤbſche, vormalige Hauptſtadt von ganz Bre⸗ 
tagne. Zu bemerken find: der ſehr huͤbſche Haupt⸗ 
platz, das Rathhaus und das ehemalige Parlaments⸗ 
haus. Man kabricirt bier Leinwand, Segeltuch, wol: 
lene Deden, Hüthe, Fayence, Leder zc. vorzüglich aber 
Zwirn in großer Menge. Mit diefen Fabrifaten und 
den andesproducten, befonderd mit Getreide, Holy, 
Hanf, Birh, Wachs, Bleh ꝛc. wird Handel getrieben 

R. ift der Sitz ded commandirenden Generals der 
13ten Militair » Divifion. 


Noyal-ſur-Vilaine, 30608. Fleden, hat 
wichtige Danufacturen von Segeltuch und Leinwand, 





a) Fougéres, 7297 ©. huͤbſche Stadt um. 
Cuesnon, bat eine Mineralquelle und Glad- Fabrik, 
' ein großed Hofpital und einen fehr fehönen Spaziergang, 

treibt Handel mit Leinwand, Slanell, Leber, Huͤthen, 
Honig, Butter ꝛc. etc. 
3) Mont: 


4 
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3) Montfort, 1115 S. am Méen, heißt da: 
ber auch Montfort⸗ſur-Mẽéen, treibt Handel mit 
Setreide und Vieh. 


Paimpont, 800 S. Dorf, mit vorzuͤgl. Eifens 
merken, wodurch zum Theil die Arfenale von Breft vers 
forgt werden. 


4) Redon, 37838. an der Bilaine, mit 
einem Haven daran. Die hübfche Stadt zur Waaren: 
Niederlage von Rennes beflimmt, treibt Schiffbau, 
Audfuhrhandel mit Landeöproducten, Getreide, Flachs, 
Hanfıc. und Speditiondhandel. Die ehemalige berühms 
te Benedieriner- Abtey in diefer Stadt dient nun zur 
Refidenz einer Cohorte der Ehrenlegion. 


Guichen, 2660 ©. Fleden, hat Mineralquel: 
len und ftarfe Viehzucht, 


5) St. Malo, 9147. berühmte See» und 
Handelöft., auf einem Felfen (die Inſel Aaron genannt) 
die durch einen Damm mit dem feften Sande verbunden 
ifl. Der Haven Solidor ift einer der Bequemſten, 
man bauet bafelbft große Schiffe, und auch Kriegs⸗ 
Schiffe koͤnnen darinn liegen. Nach der unglüdlichen 
Chlaht bey Ia Hogue fanden 15 Kriegdfchiffe dort 
Sicherheit. Zu St. M. iſt ein Hofpital fir Seeleute. 
Der Handel ift beträchtlich, er geht nach Nordamerika, 
Arie, Oft» und Weftindien, auch nach dem Baltifchen 
Meere und uͤber die Nordſee; Franzöfifche Probucte und 
Fabrikate, und Weftindifche Waaren werden auögeführt. 
Die Fiſcherey ift wichtig, ed gehen auch Schiffe von hier 
auf den Stodfifchfang. 

R3 Can⸗ 
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Gancale, 30036. Stadt und Vorgebürge, hat 
einen guten Haven und einen guten Fiſch- und Aufterfang, 
1758 landeten hier die Engländer, zogen ſich aber baid 
wieder zurüd, 


6) Vitré, 88096, an ber Vilaine, hat Lein⸗ 
wand ⸗ Flanell⸗ Strumpf; —— Fabriken, nn 
treibt ziemlichen Handel, 


La Guerche, 3580 S. in einer fruchtbaren 
treibt Handel mit Getreide und Flache. 


N N 
s xy 
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53. Departement de l’Indre. Depai 
tement des Andre, 2047216. 


= .2 
in 


Gebildet aus Nieder: Berry in Drlsan nei 
und. einem Zheile von Marche in Lyonnois. | 


4Ar. 1) Chäteaurour, 8049 ©. , ziemlich 
anfehnliche Stadt am Indre, in einer fehr angenehmen _ 
Gegend, ehem. ald ein Herzogthum dem Haufe Bour— 
bon-Conde, nachher aber zu den Koͤnigl. dJ 
gehoͤrend. Die betraͤchtliche Tuchmanufactur arbei 
groͤßtentheils nur für die Armee und befchäftigt doch im 
ber Stadt und auf dem Lande gegen 10,000 Menfchen, 
Auch werden bier allerlei Stahlarbeiten verfertigt, Han⸗ 
del wird vorzüglich mit Wolle und Eifen getrieben. 
Die Gegend’ ift unfruchtbar. 


a) EN rgenton, 3400 S. hat Zeinwandfabriken 
und treibt Handel. 


b) Cha⸗ 


-b) Chatillons furzl’Indre, 2609 S. in 
Zouraine, hält jährlich 4 berühmte Meffen. Das 
feudtbare Laͤndchen heißt Brenne. 


c) Balengay, Valengeh, 22998. am Fluffe 
Nahon, in der ehemaligen Landfchaft Berry. Das 
fhöne Schloß gehörte dem Herzog von Benevento — 
ſeit 1808 iſt ed die Refidenz deöd Prinzen von Aſturien. 


2) Le Blanc, 3850 ©. an der Greufe, treibt 
Handel mit Wein, Fifhen und Holz. Das wichtigſte 
Product der Gegend iſt Wein, 


a) La Chätre, 3463 S. am Indre. Won - 
diefer Stadt führte bie alte Familie de la Chätre 
den Namen. Hier find Wollenzeuch-Manufacturen, 
und mit Getreide, Schlacht-Vieh und Wolle wird 
Handel getrieben. BER 


Sffoudun, 10,265’. am Theold, in einer 
ſchoͤnen ebenen Gegend, bat Zabrifen in Wollen» und 
Baummollenzeuchen, Hüthen, Gar, Pergament ı. 
Der Holzhandel ‚ift hier der Wichtigfte, 


54. Departement de !’Indre-et-Loire, 
Departement des Indre und der Loire, 
275,292 ©. ‘ 


Gebildet aus der Landſchaft Touraine zu 
Heannoid gehoͤrend. 


3 Ar, 1) Tours; 20,240 S. an der Loire, 
alte, große und ſchoͤne Stadt, ehem. Hauptſtadt der Graf⸗ 
| . R4 ſchaſt 
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ſchaft Touraine, bie der Garten von Sranfreidh ge⸗ 


nannt wurde. T. hat eine praͤchtige Domkirche, einen 
angenehmen Spazierplatz ( Mail,] eine fehendwerthe 
Bruͤcke über den Fluß, ein Kanſtmuſeum ꝛc. In der 
Kirche St. Martin iſt das Grabmal dieſes Heiligen, 
der das Palladium von ganz Frankreich war und in großer 
Verehrung. ſtand. — Chlodowig gelobte vor ber 
Schlacht dem heil. Martin ſein Streit-Roß, und 
mußte es nachher mit 200 Goldgulden loͤſen. — 


Beym Thor Hugo zu Tours verfammleten ſich bie 


Hugonotten des Nachts, und ſollen davon ihren Namen 
erhalten haben. — Ludwig XI. legte hier 1470 die 


erſten Seidenmanufacturen an, wobey er Arbeiter aus 


Genua, Venedig, Florenz und Griechenland anſtellte. — 
Der Grod:du:Xourd führt den Namen von biefer 
Stadt. Die ehem. fo wichtigen Geiden- und Stof⸗ 
. manyfasturen find märend der Revolution fehr berunters 
gefommen, haben fich aber wieder bedeutend gehoben, 
und ed herrſcht jegt viel Beben und Thaͤtigkeit. Es find 
bier Tuch⸗ Band: und Fanence: Fabrifen, und damit, 
wie auch mit Getreide, Wein, Obft, befonberd mit 
Gatharinenpflaumen, Nußoͤl und andern Bandeöprodues 
ten wird flarfer Dandel getrieben. — Der berühmte 
Geſchichtſchreiber Gregoire von Tourö iſt bier 
Bifhof gewefen, Hugo ber Große, mar Abt zu 
X. und geboren find hier: ber Jeſuit P. Rapin und 
der Dichter Grecourt, ber hier Ganonicud war. — 


T. ift der Sitz des commandirenden — der 
zaften Militair : Divifion. 


a) Amboife, 5113 &. an ber Boire und Amaffe, 
hat eine Stahlfabrif und andere Monufacturen. Der 
Mahler Leonard da Binci flarb u A. 

| un, b) Cha⸗ 


— 
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b) Chateau Kenaud, 2518 ©. mit dem Ti⸗ 
tel eines Marquiſats. 


.) Ples fid, Luſt-Schloß bey Tours, daher 
eh auch Plesſis le Tours heißt. Ludwig XI. 
erbauete ed und ſtiftete daſelbſt eine · Collegiatkirche und 
bad erſte Pauliner Klofter in Frankreich. Er ſuchte ſich 


in feiner letzten Lebenszeit durch Wachpoſten und Thore, 


gegen den Tod darinn zu verwahren, dennoch ſtarb er 
bier 1483. nn 


2) Chinon, 6110S. an der Vienne, in einer: 
fruchtbaren Gegend, hat Wollenz.: Manufacturen, und 
Handel mit Wein, Holz, Leder und berühmten Semf. — 
Geburtsort des Franz Nabelaid 1483. Erft war 
er Minh, dann ging er nah Montpellier, fludirte 
Mediein, ward Doctor und ftand in ſolchem Anſehen, 
daß nachher die Aerzte wenn fie promovirten mit dem Ge: 
toande bekleidet wourden, welches er getragen. f. Monts 
pellier. Rabelais war ein äufferft tafentvoller, jo- 
vidlifcher Mann ; feine Schriften find aber oft voll Unfitts 
lihfeit, Sterbend forderte-er einen Maöferaden : Domi: 
no, legte ihn an und fprach * heati, qui in Domina 
moriuntur, N 

‘) Richelieu, 3608 &, in Polton, nebſt ci» 
nem prächtigen Pallafte und dem Titel eines Herzog: 
‚Hans, vom berühmten Cardin. Richelieu zu diefer 
. Würde erhoben. Die Stadt bat Manuf. von Wollen;. 
eſſerſchmidts waaren, Serge und guten Weinbau. 


b) St. Maure, 2000 S. Heine Stadt mit einem 
Schloſſe, ehem. eine Baronie. Hier werden viele Zwet— 
ſhen gezogen und als Handeldartikel verſchickt. 

—R3— 3) L0⸗ 
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3) Loches, 4342 S. am Indre, ehem. mit dem 
Titel einer Grafſchaft, hat Handel mit Getreide, Wein, 
Holz und Vieh. — Hier iſt Agnes Sorell, Gelieht 
Carls VII. begraben. Auf dem Schloſſe faß de 
Mayländiihe Herzog Ludwig mit der Maulbeere 10 
J. gefangen, und ward bier begraben. — In einem. 
großen Thurme, find 2 Käfige von eichenen Bohlen fhrt 
mit.Eifen befchlagen; in einem derfelben ließ Ludwig 
XII den Gardinal Balve, Bifhof von Anger 
einfperren. j . 


. a) Beauliew, Städtchen, Locheö gegenüber, | 
womit ed durch eine Bruͤcke verbunden tft, hat Zu: 


und Papier : Fabriken. r 
b) Hayes, 850 ©. Geburtdort bed Philoſophen | 


Renatus Descartes [Cartesius). » 


\ 


gs. Departement de !’Isere, Depan 
tement der Jfere, 471,060. | 


Eind von den 3 Departementen die aud ber Dat 
phinde gebilbet find, und zwar aus ben Landen 
Graifivaudan und Viennois. 


4M2Ar. 1) Grenoble, 20,654 ©. vor Zeiten 
‚Gtatianopolid, am Zufammenfluffe der Iſere und 
des Drac, große, alte, ehemalige Hauptſtadt von ganz 
Dauphine. Die fogenannten 7 Wunber der Dauphine = 
Die Quelle des Ueberfluffes [der Bach Berberon] — dis 
Manra von Briangon — die Weinquelle — der.unerfleg? 
liche Berg [Aiguille]- die Grotten von Saſſenage 
der Thurm ohne Gift = und die brennende Quelle, * 
er d 


y 
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jum Theil merkwuͤrdige, doc) ganz alltägliche Naturuns 
der, zum Theil auch gar nichtd. — Zu bemerfen ift hier: 
dad Zeughaus, dad einer Feinen Citadelle gleicht — der 
vormalige Parlaments = Pallaft - das Hotel: Leödiguieres 
auf dem Plate Breuil — die ſchoͤnen Spaßiergänge ıc. 
&: Bat Zabriten von Hmdfchuhen, Huͤthen, Leinwand, 
Metallmaaren, Grünfpann ꝛc. ein Kunft: Mufeum, eine » 
Artillerieſchule, ein Militair: Hofpital, und ift der Sitz 
des command. Generals der 7ten Militair⸗Dioiſion. © 


a) Allewarbd, 2060 ©, in ber nähe find Kupfer⸗ 
Gold: und Silberminen, 


b) Barreaur, Städtchen und merfmürbige 
Feſtung. 


e) La grande Chartreuſe, 5 St. von Gre—⸗ 
noble, dad beruͤhmteſte Carthaͤuſer-Kloſter. Bruno, 
Stifter des Ordens, der 1101 ſtarb, wohnte ohnweit 
dem Dorfe Chartreuſe, und dies gab in der Folge 
allen Kloͤſtern dieſes O. den Namen. In einer Gallerie 
ſahe man alle 173 Carth. sl. der ganzen Chriftenheit 
abgemahlt. 


d) Goncelin, hat berichtiche Lederbereitungen. 


) Vif, 2260 S. Flecken, hat eine beträchtliche. 
ee 


f) Boiron, 5399 ©. hat fehr wichtige Leinwand: 
Manufasturen, welche vorhin jährlich efma 19,000 Stüd, 
am Werthe, für 2 Mil, Liv. lieferten, 


8) Vo⸗ 
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g) Voreppe, 2531 S. verfertigt viele Hithe 
und Leder. 





h) Saſſenage, 1250S. hat beruͤhmte Grotin 
und eine Art von Steinchen, welche Unreinigkeiten aut 
ben Augen vertreiben. Es werden Blenden und Hütk 
fabricirt. 


2) Bienne, 10,362 ©. an der Nhone,.altt, 
“anfebnliche Stadt, die eine aͤußerſt reizende Lage hat. 
Merkwürdig find bier: der alte Pallaſt des Daupfins 
und mehrere Nefte Roͤmiſcher-Alterthuͤmer. Unter andern 
fteht vor einem Thore eine merkwuͤrdige alte Pyramide 
von QDuaderfteinen, wahrſcheinlich ein alted Römer: 
Grabmal. — Man verfertigt Leinwand, Tuch, Mpien, 
Leder, Metallmnaren, Klingen, Kanonen, Anke, 
Glas ꝛc. — Auf der. 1311 bier in der Galle dei 
Clementines gehaltenen Kirchenverfammilung‘, ſel 
P. Clemens IV. den Xempel: Herrn Orden vermidt 
haben. Der O. mard im Anfange ber Greuzpige. il 

Serufalem ,- in der Nähe des ehemaligen Tempels, IM | 
einigen Rittern geftiftet, um das heilige Land gegen die 
Ungläubigen zu beſchuͤtzen. — "Nach einer alten Soge, 
hat Pontius Pilatud bier fich ſelbſt umgeben © 
Die Weine der nahe liegenden Berge werden fehr gel 
befonderd die rothen W. bey Cornas, die weifen ®- 
bey St. Percy, und die wie Champagner mupirend! 
weiſſen W. bey Glairette, 





St. Jean de Bournay, 2848 ©. bier wird 
viel Hanf gezogen, und Leber und Segeltuch bereitet, 


f 3) St. Märceltin, 3047 ©. ohnweit der 
Stere, treibt Handel mit roher Seide und Wein. 


a) R 
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a) Moirand, anfehnlicher Flecken, treibt Handel 
mit Hanf, Leinwand, Hüthen, Klingen ꝛc. 


b) Rived, 1402 S. Flecken, hat. Stabhlfabriken 
und Seinmanbwebereien, 


er Zullind, 3715 ©. Hat wißtige Eifen- und 
Gtahlbereitungen. 


4) —— 1589 S. hat Leinwand⸗ 
und Strumpf: Fabriken. 


a) Pont: Brauvoifin, 1485 &. Dies Städts 
chen machte die Grenzfcheidung zwifchen Daupbine und 
Eavöyen. Der öftliche Theil ded Orts gehörte Savoyen, 
ber weftliche Theil, Frankreich. Eine Bruͤcke verbindet 
beide Theile. Jetzt gehören beide Theile zu Frankreich, 
find aber doch getrennt, indem der vormalige Savoyiſche 
Theil zum Depaktement Mont Blanc gehört, Im 
dem Orte wird viel Leinwand verfertigt, und die Gegend 
bat mehrere Eiſenwerke und Gteinfohlengruben. 


b) Bourgoin, 3595 S. bat eine beträchtliche 
ditz und mehrere Leinwand: Manufacturen, wie auch 
arten Hanfhandel. Bey der Stadt ift ein 7 Meier 
langer Sumpf. 


6. Depart. de Femmappe. Deparı 
tement yon Jemmappe, 472,366 ©. 


. ind von den 9 Departementen, welche aus * 
reciwen Niederlanden gebildet ſind, begreift haupt⸗ 
Üihlich den größten Theil von Hennegau nebft Zonrnaifid 
ne einige Theile von Brabant, Lüttich und Namur. A 

3A. 
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3A. ı) Mond, Bergen, 18,291 6. m 
der Trouille, fefte, ehem. Hauptſtadt von Henmegau, 
‚Die Graffh. Hennegau und Tournaifid hatten im. 1801 
auf 80 Quadrat: Meilen, 412,129 ©. Dad gant 
Land ift ſehr gefegnet und hat Ueberfluß an Getreide, 
Schlachtvieh, Hopfen, Steintohlen, Marmor und ie 
lem Eifer, welched verarbeitet und auögefirhrt wird. — 
Mond bat Zuderraffinerien, eine roichtige Fahence 
Fabrik, Spigen und Tuch: Manufacturen und eine 
Börfe. Handel wird mit Getreide und. Steinfohlt 
getrieben. 


4 
a) Braine-le-Comte, kleine Stadt in Sim 
negau, mo viel feiner Zwirn zu den Brüffeler Spigen 
geſponnen wird. 


b) Chievres, 2083 ©. Stadt und ehemalit 
Herrſchaft, den Grafen Egmont Pigmatelli 
gehörend, 


| e) Jemmappe, Dorf bey Mons, im Carter 

Paturaged. Hier gewann Dumouriez, ben bi 
November 1792 über die Deftreicher “die entſcheidende 
Schlacht, zu deren Andenken, bad Departement den 
Namen erhielt - 


a) Soignied,' Heine Stadt, ohnweit Med 
in einer Gegend, die fruchtbar an Getreide und Find? 
iſt. Hier wird der meifte Zwirn zu dem Brabanlt! 
Spitzen verfertigt. 


2) Ebarleroy- au Libresfur Sambrt 
3744 ©. feſte Stadt: an der Sambre, war) 2 


— 


271 


sine Vormauer von Namur 1666 erbaut, und erhielt 
den Mamen vom Kön. Earl’ II. von Spanien, 
1794 ward fie von den Franzofen erobert. In der Naͤ⸗ 
He find Ewnöphtten , mehrere Zorfgräbereien und Stein: 
Fohlenbrühe. In CH. werden viele Nägel und andere 
Eiſenwaaren verfertigt. 


a) Bindheam — hat einige gute Fabriken 
und Eiſenwaaren, beſonders feine Scheeren und Meſſer. 


by) Chimay, 1892 ©. am Blande- Eau 
Ser Weiswaſſer, hat berühmte Spitzen-Fabriken. 


c) $leurud, 2016 ©. Sleden nahe bey Char: 
leroh. 1622 fiel hier ein Treffen vor, welches die Spa⸗ 
nieer dem Herz. Chriftian von Wolfenbüttel, und 
dem Gr. von Mandfe‘s lieferten. Daffelbe ge: 
ſchahe auch 1690 zwifchen dem Marfchal von Luxe m⸗ 
burg und dem Prz. von Walded. 1794 den 26ften 
Sun. fiegte bier die Franz. Armee Über die Oeftreicher, 
wobey man fi zum erftenmale eined Luft: Ballond mit 
gluͤcklichem Erfolge bediente, 


d) Jumet, großed Dorf, mo fehr viele eier” 
Nägel verfertiget und audgeführt werben. 


3) Doornid, franz. Tournay, 21,303-©. 
große und fefte Stadt an der Schelde, mit einer merk: 
würdigen Gathedralfirhe. 1655 fand man Hier dad 
Grab Koͤn. Childerich I. Die Stadt iſt merkwuͤr⸗ 
dig wegen der großen Zapetenfabrif, wie auch megen 
der Wollen : Strumpf: Flor: Huth: Porzellain: und einer 
Fabrik von WBronze > Arbeiten. Von 1667 an, gehörte 
die Stadt den Franzoſen, die fie 1713 zum Beſten des 

. Hau: 


’ 
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Hanfed Deftreih an die General: Staaten gaben, wor« 
auf fie 1714 dem Kayfer Carl VI. eingeräumt wurde. 
1745 eroberten die Sranzofen fie abermald, und gaben 
fie 1748 zuruͤck, nachdem die Feſtungoͤwerke geſchleift 
worden. 


a) Ath, Aeth, am Dender, berühmt wegen der 
guten — — 


b) Leuſe, 3528 S. hier fiegte 1691 det Die el 
fchal von LZuremb urg über bie Allüirten. | 

c) Leffined, 30408. fabricrt Leinwand a 
Zwirn. 


u 


„ei 


57. Departement du Je Depam, 
tement des Jura, 292,882 ©. | 


Begreift einen Theil ber Stande: Comte und dat 
feinen Namen von dem Jurta oder Surtengebirge, w⸗⸗ 
durch es von der Schweitz geſchieden wird. 


4Ar. 1) Lons-le-Saunier auch —— 
le⸗Saulnier, 6041 ©. nahe an der Quelle des Sol⸗ 
vant, hat ein fchöned Salzwerk, und in der Nähe Silk 
berminen und foffiled Holz. Die Gegend ift — 
an Geireide, Wein und Wieſewachs. 


2) Döle, 8235 S. am Doubs. Als Be ſan⸗ 
gon noch die Reichsfreyheit hatte, war D. die 
(habt ber Srande- Comté, aud der Sig eines Par: 
lam. und einer Univerfität. Man findet hier Röm. A 
terthümer, fabricirt Müsen und Dütbe, und handelt 
mit Wein und Geteeide. 
.3) Po: 
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3) Poligny, 5388 ©. huͤbſche Stadt am ei— 
nem Bache, hat eine Salpeterraf. und Saͤgemuͤhlen — 
Handelt mit Wein, Getreide, Hanfı ıc. 


4) Arbdis, des weißen Weins wegen beruͤhmt. 


b) Mierry, hier wird ſchwarzer Marmor ge⸗ 
brochen. 


e) Salins, 8125 S. an der zorieuſe, hat 
ein wichtigs Salzwerk. 


4) St. Claude, 4890 S. am Sufatnihenffuffe 
der Bienne und Iſou, war wegen der Wallfahrten zu 
den Reliquien des heil. Claudius, Erzbiſchofs zu Beſan⸗ 
gon und Abts zu Sr Claude berühmt, — Hier ver: 
fertigt man Dreihöler - Arbeiten aus Holz,  Eifenbein, 
Knochen, Blech; ferner Bajonette, Slinten , Beine 
Eiſenwaaren, Nägel, Stecknadeln ꝛc. In der Naͤ⸗ 
be iſt ein ſchoͤret Marmorbruch, eine Ockergrube und 
Iorſſic⸗ 


Morey, Morez, 1218 ©. Fiden, wo Uh⸗ 
ten, emaillirte Uhrblaͤtter, eiſerne Bratenwender, Nä: 
gel, Stecknadeln, Draht ec. verfertigt werben, und au 
bie Lederbereitungen find vorzüglich. 


Mit dem Tanton Morez ift durch ein — 
ſerl. Decret vom Joten Febr. 814 dad vom Thale 
Dapd abhaͤngende Terrain verbunden, welches bie 
Helvetiſche-Rep. an Frankreich abgetreten, zur Eröfnung 
&. Communisatiend > Straße von Nouf ed ung 

en ; 


6: ; 58. De- 
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‚58. Departement des Landes. % 
partement der Haiden, 240,146 ©. 


Eins von den Dep. die aud der Landſchaft Gu 
enne, und zwar aud den Haiden von Gascogne und dem 
Ländchen Chaloſſe gebildet find. Les Landes heißt 
der fandige und fumpfige Strich Landes von 36 Aus 
dratmeilen, längft den Küften des ſuͤdweſtlichen Fra 
reihd, von Bourdeaur bid zur Mündung des Abort 
In der Nähe der Küften beftehen diefe Haiden aus dlug⸗ 
fande mit unter auch aud Suͤmpfen, find äußerft werig 
angebanet, liefern aber doch den Korkbaum, eimeln 
gute Schaafweiden und beträchtliche Bienenzucht. Du] 
nennt fie die wilden Haiden, les Landes Sauvaze | 
Beffer angebatet, gefunder und fruchtbarer find Bis! 
nern Striche um den Fluß Adour und Midou, ſe 
beißen die Eleinen Haiden, melde noch Waldungen ms 
halten, auch hie und da guten Getreide: Obft: und Wein 
bau haben. Der Gebrauch der Franzöfifchen Spredt | 
hört in vielen Gegenden ganz auf und man fprict nichts 
als ein Patoid. — Die Einwohner find fer od 
und gehen auf Stelzen, die an den Beinen feſtgeſchnellet 
find. Das Reifen durch died Land ift fehr unangenehm, 
man findet in den Wirthshaͤuſern wenig Geniebbares. 
Weberräfchend ift ed mitten in diefer Eindde eine Art ven 
Africanifchen Dafen zu finden. Ein Kaufmann aus Br" 
deaur hat fich nemlich da angefiedelt, und ein wahreh 
Even gefchaffen. Dean durchfährt das ſchoͤne Gebiet mi 
großem Vergnügen. — Der einzige Handlungözroeig!t 
großentheild armen Einwohner ift, daß fie die Zaner 
bäume durch Abfchlagung einiged Holzes zum ſchwihen 
bringen, died Harz wird gefammelt und In großen Ouan⸗ 
titäten audgeführt. 
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3 Ar. 1) Mont-de-Marſan, 2866 ©. 
auf einem Berge am Zuſammenfluſſe der Douze und 
Midou, im ehemaligen Gadcogne in der Landſchaft 
Gondomoid, Sie hat einigen Handel mit Getreide, 
Obſt, Wein und Branntwein, 


Grenade, 1330 am Adour, hat Manyfactus 
von und ſtarken Viehhandel. 


J 2) Dar. Acqs, 4398 S. am Adour, alte 
ziemlich große Stadt, hat bedeutenden Handel mit Ge— 
treide, Wein, Branntwein, Brettern, Harz, Theer, 
Terpentin, Wachs und Pech. 


+ Sn der Stadt und bey derſelben find warme Quel⸗ 
len, welche vorzüglich gegen dad Podagra und rheuma- 
tifche Zufälle gebraucht werden. Die Gruft mit den 
3 Särgen Hinter der Pfarrkirche, die ſich abwechſelnd 
mit Waſſer fuͤllen, iſt merkwuͤrdig. 


3) St. Sever, 5844 ©. huͤbſche Ente am 
Adour, ehemalige Hauptfladt von gang Gadcogne, 
treibt vorzüuglichen Handel mit Wein und Branntwein. 


9. Departement du Leman. Depars 
tement des Leman, 210,478 ©. 


Die'ehemalige Republik Genf wurde deu 17. April 
1798 mit Frankreich vereint, und daraus, mie auch 
aus einigen zerftreut liegenden Gantond der Departes 
mente Yin und Mont: Blank, dies Departement 
gebildet. 


S2 3Ar. 
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3Ar. ı) Senf, Genevs, 22,759 ©. ſchoͤn 
große, wohlbefeftigte, ehem. Hauptſtadt der zur Schroeik, 


gehörenden Republik Genf, am Ende ded Gerd, da wo 
die None aud demfelben tritt. _ Die Einwohner reden 
Franzoͤſiſch, doch giebt ed auch viele Deutfche Familien: 


Unter die Merkwuͤrdigk. gehören: Die kuͤnſtliche Waſſet⸗ 


maſchine an der Rhone, durch welche die Brunnen dr 
Stadt mit Waffer verforgt werben — die Häven an du 


Rhone und dad Schiffsbehaͤltniß zur Aufbewahrung 


großer Barken — die Rued : Baffes ver Kaufmannd 


gewölbe, und die Stadt: Straße mit den ſchoͤnen Woht- 
häufen der reichſten Familien, in der Cite oder obem / 


Stadt. In der untern Stadt oder dem Auartier St. 
Gervaid, wohnen die meiften Uhrmacher und andre 
Künftler. Hier iſt eine wichtige Zigmanufactur, wit 
auch Gerbereien und Muͤhlenwerke. Den wichtigften Re 
rungszweig verfchaffen der Stadt die Uhrmacher ; in der 
blühendften Periode ded Handel, zählte man 840 Mi 
fter und gegen 6000 Arbeiter, welche auffer Taſchin⸗ 
Uhren noch andre Uhren jeder Art verfertigen. NAn.bif 
ſchlieſſen fich die übrigen Metallarbeiter am, melde die 
zur Uhrmacherfunft erforderlichen und andere matpemt 
tifhe, chirurgifche ic, Inſtrumente verfertigen. St 
bedeutend find aud) die Arbeiten: der vielen Gold: Silber 


und Bijoutertefünftier., Auflerdem werden hier, Bi | 


lentuͤcher, Mußeline feidne Zeuche und Porzellain HT 
fertigt. — In G. war Calvin Prediger zu der det 
als Luther in Deutfchland, reformirte. Samfond 

Ablaß-Handel gab dem Prediger Zwingli in Zum 
Beranlaffung in Verbindung mit Calvin dad Wert der 
Kirchenverbefferung anzufangen, und bier Fam ed in mt 
nigen Sahren zu Stande. Calvins Gehuͤlfe in En 
war Beza. 1568 ward die Univerfität geftiftet, IN? 
1802 iſt Hier dad allgemeine Seminarium errichtet, J 

N 


alle Reformirte Theologen fludiren mäffen, die geiflliche - 

Stellen in Franfreih erhalten wollen. Die meiften 

Einwohner find auch von der Neformirten Kirche. — 

©. ift eine von den Muͤnzſtaͤdten in Frankreich. Zu 

den vorzüglichften Gebäuden gehört dad Rathaus, bad 
Hoſpital, dad Zeughauß ıc. 


| a) Earouge, 3250 ©. großer Fleden in Sa⸗ 
vonen, nahe bey Genf, mar’einft der Zufluchtdort für 

„mißvergnügte Genfer, die man gern aufnahm, um bie 
"Manufacturen zu heben. Sie wurden aber nie beträchts 

m, weil man bie frege Religiondübung ber Audge: 
wanderten befchränfte, 


8 b) Ferney, Fernay, Fernex, Dorf in ber 
‚Landfchaft Ger. Unter Ludwig XIV. und XV. 
durden die Reformirten hier vertrieben - 1762 Faufte 
Hr. von Voltaire died Dorf, zog Kuͤnſtler, befonderd 
Uhrmacher aud Genf dahin, bauete eine Kirche, und 
brachte ed in 15 Jahr fo weit, daß ber fonft öde Ort 
12300 Einmohner Hatte. 1786, alfo 8 Jahre nach dem 
Tode bed Hr. v. VB. waren feine 600 mehr da; indem 
aufjer andern Umftänden, bie beträdhtlichfte Narung ſich 
verloren hatte, melde die häufigen Befuche die Hr. v. V. 
bekam, den Einwohnern verfchafte, 9.9.8. hielt offene 
Tafel, erfchien ſelbſt dabey nur felten, unterhielt feine 
‚Säfte, mit Mufic, Bällen, Schaufpielen, und ergökte 
Tich bloß bey der Anordnung diefer Fefte, an der Idee, 
e feine Gäfte über ihn erflaunen würden. Alles wall: 
rtete nah Ferney, mancher Fremde blieb Wochen 
ang da, ohne Hr. v. B. zu ſehen. Seine jäprl. 
Einfünfte follen fih auf 150,000 Liv, belaufen haben. 


c) Ger, 2461 ©. vorm. dem Haufe Bourbons 

Eon de unter dem Zitel einer — gehoͤrend. Hier 
"wohnen viele Uhrmacher. 

S 3 d) Sa⸗ 


— — 
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Salanche, 1369 S. großer Flecken in Kt 
eigny, am Arve, hat ſtarken Handel mit Vieh, Kit, 
Butter, Wolle und Maul: Efeln. | 


e) Berfoid, Berfoir, 750. am Fluſſe die 
fed Namend / der fich in den Genfer See ergießt. Die 
Stadt harte mit einem dazu gehörigen Diftrifte den 
Titel eines Marquifatd, welches eine Linie des Haufd 
Wottenwyl beſaß. 


2) Bonneville, 10008, an ber Arve, vermk 
zu Savoyen, Hauptftabt von Faucigen y. Hier kommt 
man zu ben berühmten Glaͤtſchern, Eidbergen und ih 
feldern. Glätfcher, oder Gletfcher heißt die Semml 
von ewigem und meift gefrorenem Schnee, melde fd 
zmwifchen den Spigen hoher Gebirge bildet, oft viele Me 
Ien weit fich fortflredt, dem Auge die mannigfaltigfer 
Figuren darftelt, und an einzelnen Stellen fo hatt if, 
daß man barlıber gehen Fan Bis an die hoͤchſten 
Berge reicht dieſe ewige Schneelinie nicht, auch von dem 
Fuße der Gebirge bleibt fie einige 1000 Fuß extfetnt, 
mehr oder weniger, je nach dem die Gebirge in einem 

warmen ober falten Clima liegen. 


Chamenir, Chamounis, 1800 ©, in Sat 
eigny, in ber Nähe des Mont-Blanc. „Dub 
„Chamonixthal ift die Krane aller Merkmürdig 
«, keiten. Die Bilder der großen hoͤchſt erhabenen | 
u Higantifchen Natur, werden jeden Reifenden in dieſs 
» Thal, für die ganze Lebenszeit eine der ſchoͤnſten 
„, Rüderinnerungen bereiten, ” fagt Herr Gottſchalk 
in feinen Reifen. 


3) Thonon, 3170 ©. an der Dranee, in einer 


ſchoͤnen Gegend, nahe am Genfer: See, —— 
SZ > er⸗ 


‚ Partement dv 


Herzogthum CHablaiß in Savo yen — treibt Pro: 
ductenhandel. 


Esian, 15008, feine Stadt in Chablais, 
mit warmen Bädern. 


60. —— de la Lippe. De 
tr Lippe, 393356 
Gebildet durch das Kanferliche Derret vom 28ſten 


April 1811, aus den Arrondiffementen Min fter und 


— 


od 


‚Reed, welche durch dad Decret vom 26ſten Decemb. 
1810 zu dem Departement der Ober - Yffel — aud dem 
Arrondiſſem. Steinfurth, welches durch daſſelbe De⸗ 


‚et mit dem Depart. der Yffel- Mändung — und aus 


dem Arrond. MNeuen haus, welches durch eben daſſelbe 


Dectet mit dem Departement der Weſt-Ems vereinigt 
werten, und vom Kayferlichen Serichtöhofe zu Lüttich 
teffortiren fol. Es befteht aud Theilen des ehemaligen 
Bisthums Münfter, des Herzogthums Cleve, und aus 
den Grafſchaften Bentheim und Steinfurth. 


4Ar. 1) Münfter, lat. Monasterium, I 2,700 
©. an der Ya, nicht weit davon wo dieſer Fluß fich in 
die Ems ergießt, in einer fruchtbaren Gegend. M. hieß 
chedem Mimingarde, oder Mimingardevorde, 
Als aber Biſch. Hermann I. im ı ıten Jahrh. daſelbſt 
ein beruͤhmtes Kloſter [Monasterium] anlegte, zu wel⸗ 
Gem viel gewallfahrtet wurde, nannte man zuletzt bie 
ganze Stadt fchlecht weg Monasterium, [(Münfter.] 
M. war die Hauptftadt des ehem. Biöth. Münfter, und 
batte viele Sreiheiten, ward aber von ihrem Eriegerifchen 
Biſchef Chriſtoph Bernhard von Galen von 

4 1657⸗ 
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1657- 1661 belagert, und endlich zur Unterwerfung ge 
zroungen. Diefer Bifchof ließ darauf die Citadelle &. 
auldberg [von dem Schuß » Patron der St. ] indgemein: 
Die Brille genannt, anlegen, welche 1765 gefchleift und 
dafür ein neues fchöned Reſidenz-Schloß erbauet ifl. — 
Manufacturen giebt ed hier nicht, aber ber Handel mit 


Leinwand, Wollenwaaren und Rheinweinen iſt beven | 


- tend, — Die Dom: Kirche und die Biblioth. bed vorm, 
Dom ⸗-Capitels enthalten mancherley Sehenswuͤrdigkeiten. 
Auf dem Rathhaufe ift der Weftphätifche Friede 1648 
gefchloffen, und zwar hier, zwiſchen dem Kayfer und Rei: 
che, Frankreich und deffen Allüirten, fo mie zu Ofnabrüd 
zwifchen dem Kanfer der Krone Schweden und deren Ge⸗ 
noffen. — - Hier war ed wo der Unfug der MWiebertäufer 


die höchfte Stufe erreichte. Diefe Religionsparthen that 


fich bald nach dem Anfange der Reformation hervor, um 
beftand anfangs aus heiml. Waldenfern, [fiche Baur 
Depart. der Rhone], Wiclefiten [ Anhängern eined Eng 
länderd Johann Wiekef im 14ten Jahrh. ] und Hull 
ten [Anhängern des Böhmifchen Beiftlichen Johann 
Huf im ı5ten Jahrh. ] welche in vieley Ländern Euro 
pend fchon vor der Neformat. vorhanden waren, und bi) 
ber übrigen großen Verſchiedenheit ihrer Meynungen 10 
in dem Grundfage vereinigten: Daß die fichtbare Kirdt 
aus lauter Frommen beflehen mäffe, und daß folgl. in 
derfelben Obrigkeiten und Strafen, die nur um der Boͤſen 
willen eingeführt worden, wegbleiben müßten. u 
fuchten eine ganz neue, von allen Fehlern gereinigte Kit 
che herzuftellen. In biefer follte eine durchgaͤngige Ge— 
meinfohaft der Güter und Gleichheit aller Chriften fen 
Binfen, Zehnten und Steuern abgefchaft, und Obrigkeiten 
und Prediger aufgehoben werden. Wer in ihre Gemein⸗ 
ſchaft treten wollte, wurde von ihnen wiederum gefatft, 

daher fie auch Unabaptiften oder Wieberräufer HA, 


—⸗ 
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Es gab unfr ihnen viele unfinnige Schwärmer, aber 
auch wiele redliche Menfchen. Auch in DE. Hatten fie fich 
unter dem Vorwande der Reformation eingefchlichen,, fie 
bemeifterten fich der Regierung, und mollten dem Biſch. 
Franz der auch B. zu Minden und Ofnabrüd mar, 
nicht erlauben in die. Stadt zu kommen. ie überfielen 
ihn 1533 zu Telgte, wärend bed dortigen Landtags, der 
Bifh. war aber bereitd nach burg abgereifet, allein von 
feinen Bedienten wurden einige ergriffen, nah Münfter 
geführt, und nicht ehender wieder loß gelaffen, bis der 
Biſchof ihnen die-Meligiond- Frenheit verfprochen hatte. 
Jetzt erft durfte der Bifchof feinen Einzug in M. halten, 
er fand ed jedoch rathfam gleich nach der Huldigung nach 
Iburg zuruͤckzukehren. Ein Schneider Johann Bod: 
hold aud Leyden hatte fih indeg in M. eingefunden, 
und mit feinen Gehhlfen die Lehre ber Wicdertäufer wei: 
ter audgebreitet,. welche viele annahmen, und jene die 
fich nicht dazu verftchen wollten, die Stadt zu verlaffen 
nöthigten. Sobald fie die Oberhand germonnen, und 
allerl. Gefindel-an fich gezogen hatten, fingen fie an M. 
zu befeftigen, machten Ausfälle in die benachbarten Dör- 
fer, und brachten alle vorgefundenen Lebensmittel in die 
Stadt. — Der Bifhof zog nun Truppen zufammen, 
verband fich mit benachbarten Fuͤrſten, und fing an die 
Stadt zu belagern.: Ben einem Ausfall der Wiedertäu: 
fer ward einer ihrer vornehmften Propheten erfchlagen, 
dies ſchwaͤchte aber ihren Muth nicht, und ald der Bifch. 
einen Sturm wagte, den fie abfchlugen, ernannten fie nun 
ben Johann aud Leyden zu ihren König. Diefer trat 
feine Regierung mit großer Strenge an, führte die Viel« 
weiberey ein, und vertheidigde M. fo, daß alle Anftren: 
gungen ded Biſch. vergeblich waren, Er verwandelte 
daher die Belagerung in eine Blokade, verhinderte alle 
Zufuhr, und vereitelte Die Hoffnung zum Entſatz. So: 
os bann 
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hann ſchickte num ſogenannte Propheten in. benachbarte 
S:äbte, mit dem Befehle, wenn die Obrigkeiten ihnen 
Fein Gehör geben wollten, einen goldenen Pfenning zurds 
zufaffen, den er dazu hatte prägen lafjen, und jedem 
mitgab; den Staub von den Füffen zu ſchuͤtteln, und 
an einen andern Drt zu gehen. Sechs von dieſen famen 
nach Oſnabruͤck, wo man vier derfelben ald Aufruͤhrer 
enthaupten ließ-r In Münfter nahm indeß nach eint 
16 monatlichen Belagerung die Dungerdnoth mit jedem 
Tage zu, man wurde endlich ded Königlichen Schneiderd 
und feiner Regierung uͤberdruͤſſig, und srveg Bürger, nad) 
andern, ein Ueberläufer dem ed aber in Muͤnſter niöt 
‘ mebr gefiel, zeigten den Bifchöflichen im Dunkel der Nach 
einen Weg durch den Graben auf den Wall. ° Diefe nö: 
neten ihren Mitfoldaten die Thore und fo ward die Stabf 
1535 nicht ohne vieled Blutvergießen erobert. Johann 
und feine beiden vornehmften Räthe, Knipperdolling 
und Krechting wurden gefangen, und in Feſſeln gelegt 
Der Bifchof. fam nun in die Stadt, man überreichte ihm 
die Schlüffel derfelben nebft der Krone, dem Seepitt, 
dem Schwerdte und dem goldenen Sporem des gefangenen 
Königs, wobey ihm auch noch 100,000 Boldaulden ji 
Theil geworden ſeyn ſollen. Die 3 Gefangenen mußt 
dem Bifchofe nach Iburg folgen, dann ließ er fie md 
Bielefeld und an einige andere Orte zur Schau führen 
und endlich ſprach man ihnen dad Todesurthell. Se 
wurden mit glühenden Zangen geriffen, durch einen Dold: 
ſtich in® Herz getödtet, und dann in 3 eifernem Käfigen 
am. St.-Lambertd Thurme aufgehangen, Jo hann in 
der. Mitte, und die Raͤthe zu beiden Seiten. ; Di 
Käfige hängen noch da. Hauptörter der Cantond im 
Arrond, M. find: Dülmen, Haltern, NWotteln, 
Et. Mori. 


Sit 
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Dülmen, Städtchen im Bisthum Muͤnſter, das 
mit, dem Städtchen Haltern ein Droften: Amt ausmachte, 
welhed dad Land Dülmen hieß. 1802 erhielt dies 
Lindchen von 64 Duadrat: Meil. mit gooo Einwohnern 
und 50,000 Fl. Einfünften der Herzog von Croy — 
die Souverainität befam 1806 der Herz. von Ahremberg. 


2)-Neuenbausd, Nienhus, Städtchen ar 
der Dinkel, in der ehemaligen Graffchaft Bentheim. 
Hauptorte der Cantond im Arrondiffement N. find: 
Bentheim, Heden, Northorn, Wefede. 


a) Bentheim, an der Vechte; Hauptort in ber 
om. Grfſch. Bentheim. Dad hiefige Schloß iff 
eind der Nelteflen in diefer Gegend. Drufud, der 
Stieffohn des Kayf. Auguft foll Hier ein Caſtell haben 
aufführen Iaffen, und bid zum 7: jährigen Kriege war es 
gut befeftiget. Die Chur: Braunfchweigiichen Alliirten 
haben, 1761 die Werke zum Theil gefprengt. Die Ge: 
gend hat guten Getreide und Flachsbau, Viehzucht, 
—— Torf und wichtige Steinbruͤche. Die Ein- 
wohner ſetzen dieſe Producte, auch Leinwand und Wagen⸗ 
Raͤder in den benachbarten Hollaͤndiſchen Provinzen ab. 


b) Northorn ‚ an ber Vechte, in ber ehemal. 
Grafſchaft Bentheim, treibt Handlung. 


3) Reed, azrı S. am Rhein, in ältern Zeiten 
zum Erzſtift Edin gehoͤrend, kam 1392 ans Herz. Cleve. 
Hauptorte der Cantons im Arrondiſſement R. ſind: 
Bockbolt, Borken, Emmerich, Reichenbeck, 
Stadtlohn. 


a) Bockholt, Bochholt, 2600 S. am Aa, 
un Bisth. Muͤnſter. Bon den Aemtern Bockholt 
und 
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und Aahaus kamen 1802, 3 an bie Fuͤrſten von Salm⸗ 
Salm, und 3 an die Fürften son Salm-Kyrburg. 


b) Emmerid, Emrid, 3545 &. "am Rhein, 
im Herz. Cleve. Die Einwohner nähren fich theild von 
ihrem reichen Feldbau und von der Schiffahrt; theild von 
den Wollenz.: Weineffig Seifen: ne und 
son ihren Gerbereien. | 


0) Gemen, Fleden, Schloß und unmittelbärt 
Reichsherrſch. im Weſtphaͤl. Kr. an der Aa. Es mar, 
die einzige freie Herrſch. in Deutſchland melde Sitz und 
- Stimme auf dem Reichstage hatte. Seit 1805 fland. 
fie uhter ‚der Hoheit von Salm:Kyrburg, kam 1810 
an das Departement der Ober: Diet und i811 an 05 
ar der Eippe. 


J 


4 


4) Steinfurt, PS ‚am Ya, eheit. 
Hauptort der Grfſch. Steinfurt, deren Sonveraitetäf 
1806 an bad Großherzogth. Berg kam. Bey dem 
Fuͤrſtl. Schloffe ift ein fehr huͤbſcher Park, Baigne ge | 
nannt. Hauptorte der Cantond im Arrond. S finds 
Aahaus, Billerbef, ——— HSaren 
Rheine. 





* 


a) Aahaus, T599 ©. Bocholt, ins Kt, 
Reed. — Died mar die Refidenz der Füften von 
Hier farb 1678 ber Biisef von Peünfter, Dernpah 
von Galen. 


b) Billerbed, im Bisth. Muͤnſter, am i 
an die Wild- und Rheingrafen die Souverainkk 
1809 an dad Groß⸗ 9. Berg. 





c) Cord» 
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Coesfeld, am Urfprunge des Fl. Berker, 
zum Bisth. Muͤnſter gehoͤrend, Die größte St. nah Muͤn⸗ 
ſter, eine Hanſeſtadt. Die Biſchoͤfe reſidirten hier, als 
fie noch nicht Meifter von Muͤnſter waren. Die Stade 
bat feinwand = und Wollenmanufacturen. 1802 fam E. 
an die Wild» und Rhein: Grafen, die Souverainetät 
ka an dab Groß: Herz. Berg. 


.d) Horfimar, 12006, Städtchen mit einem 
Amte; deſſen größter Theil 1802 an die Wild- und 
Heingr., der übrigen Theil, an Preußen Fam. Vom 
Neingräfl. Theile erhielt der Groß: Herzog von Berg 
1806 die Souverninetät. 


e) Ochtrup, Ochtorp, an der Vechte, Pam 
1802 an die Wild: und Rheingr. die Souverainstät 
1809 an dad Groß: Herz. Berg. 


f) Rheine, Rhene, 2100 S. an der Ems, 
im Biöth, Minfter. Ed machte mit Bevergeren ein 
befondered Amt aud, und Fam mit Wollbed 1802 an 
den Hery von Corswaren und Looz, unter dem Titel: 
Bürftentfum Rheine: Wollbed -Bevergeren. 1806 ers 
hielt der Groß⸗ Herz. von Berg die Souverainetaͤt. 


d WVolbeck, 644©. im Muͤnſterſchen. Der 
Fleden kim 1802 an den Herz. von Lootz und die Souver. 
ward 1806 an dad Groß = Derzogthunm Berg gegeben. 


Departement du Loir et Cher. 
—E des Loir u. Cher, 212,552 ©. 


Gebitdet aus den zu Drleannoid gehörigen Ländchen 
Bleſois und Sologne. 
3 Ar. 
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3U. 1) Bloid, 14, 900 S. am einer Anhihe 
am Eoir, alte, anfehnlihe Haupiftadf von Bleſois, 
bat ein berühmted Schloß auf welchem 1588 der für 
Heinrid III. fo furdtbare Herzog von Guife, un 
veffen Bruder, der Gardinal, auf Befehl ded Königs 
umgebracht wurden. — Man fabrieirt allerley Zeuche, 
Handſchuh, Hüthe, Leder, Meſſerſchmidtswaaren. Pit 
diefen Fabrifaten und mit Sandeöproducten, als: Getrei⸗ 
de, Wein, Branntwein, Holz, Wolle, Glad, mir 
ftarfer Handel getrieben. Merkwuͤrdig find: dad Schlf 
neben der Stadt, dad ehemalige Zefuiten Collegium, dir 
Brunnen, die 2 Hofpitäler ꝛc. 


a) Chambord, Dorf am Coſſon, vorm. mr 
bier ein ſchoͤnes König. Schloß, das zulegt dem Marie 
son Sachen gehörte. — Der König Stanidlaud 
Leszinsky von Pohlen refidirte hier mit feiner Gema⸗ 
lin 9 Jahr, bis er dad ihm abgetretene Lothringen I 
Befig nahm. Das Schloß dient jeßt zur Wefidenz ein 
Gohorte der Ehren: Legion. | 





bb) St. Yignan, 2494. Heine St., ehem. mit 
dem Titel einer Herzoglichen Pairie, verfertigt Bel | 
zeuche, Leber und Huͤthe. 


9) St. Die, Sieden, mit Wollen: und Baum 
wollenzeuch⸗ Effig: und Weinheven- Aſche⸗Fabrilen, 
treibt Handel. 


2) Romorantin, 6105 S. an der Goudt 
Man fabricirt Tu: und Wollenzeuche und treibt Hans 
dei mit Landesproducten, befonderd bat der Ort aut 

Viehzucht. 


3) Bew 
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3) Ven dome, 7555 S. auf 2 Infeln im Loir, 
ehem. Hauptftadt vom Herz. Bendemoid, hat Manus 
füturen von Baummollenzeuchen, Leder, Handſchuhen, 
Papier ic, treibt Kandel mit Getreide, Wein, Brannt> 
wein ꝛc. In der Nähe Eiſenhaͤmmer. 


a) Meslay, Dorf, mit wichtigen Baumwollen⸗ 
zeuchmanufacturen. 


b) St.. Amand, 4408. mit Eiſenwerken. 


61. Departement de la Loire. De 
partement der Loire, 315,858 ©. 


Gebildet aus dem Departem. der Rhone und Loir, 
welche durch ein Decret vom 29 Brumaire bed Jahrs 
2 in die beiden Dep, getheilt wurde : : Dep. von bet 
Loire, und Dep. der Rhone — Dad Dep. ber Loire 


vu die ehem. zu Lyonnnoid eedirige Landſch. 
orez 


3Ar. 1) Montbeifon, 4703 ©. am Fl. Bi 
839. In der Nahe find Mineralquellen. 


St. Rambert, 2235 ©. in der St. und in * 
Gegend ſind viele Eiſenwerke. 


2) Roanne, 6992 ©. an der Boire, die hier ans 
Ang ſchifbar zu werben, daher R. eine michtige Handels⸗ 
‚ und eine Waaten: Miederlage zwifchen Lyon und 
— ausmacht. Eehem. war R. Hauptſt. im Herzogth. 
Roannoid. Hier find Leinwe-Zwirn- Cattun- und 
Baumwollen⸗ ——— und Quincallerie⸗ — 
it 


ass J — 


Mit dieſen Fabribaten, fo wie mit sutem Meint, 
der in. der en — ec. wird ein flarfer Handel | 
getrieben. 


St. Alban, Dorf, ee und eine 
Bleybergmerfe. 
3) St. Etienne, 16,259 ©. am Furau, be⸗ 
teächtiiche Stadt, bat Bandmanufacturen ,, Färbereien. 
und Bleihen — in. der Gegend, Minen von guten Schleif⸗ 
ſteinen, Steinkohlen und Eiſen. Letzteres wird in der — J 
zu vielen kleinen Stahl: und Eiſenwaaren verarbeiti 
und vorzüglich zu Degenklingen und Flintenläufen ni £ 
nutzt. Hier ift eine_von den $ großen Gemwehrfabrife 
Vrankeeiche. % 











viele — ind. rl 


b) Rive de Gierd, 32266, Sieden ame, 
hat ſtark befuchte Meſſen. In der Nähe find ‚Steinfohe 
lengruben und Gladhltten. 


) St. CHaumont, Chamont, 4997 Pr 
fabricirt Seidenzeuhe, Bänder, _Borten und viele 


Nägel. ‘ ig 
d) St. Héand, 2667 ©. Flecken, wo sie 
de gezogen wird. . 4 


e) St. Paul en Jurez, 23006, verfertigt 
siele Nägel und hat Seidenmanufacturen, Die Gr 
ift fruchtbar an Wein und Waigen: 
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63. Departement de la Haute-Loire. 
Departementder DberenLoire, 268,202 ©. 


Begreift den Öftlichen Theil von Auvergne * 
Eyonnoid das zu Languedoc gehörige Laͤndchen 
Delay, einen Theil von Gevaudan und Bivarois. 
in Langued. und einige Commänen von Forez. 


‚3 An 1) Le Puy-en-Velah, Hat. Po- 
diem, 12,069 ©. bie anfehnlihe ehemalige. Haupt: 
fabevon Belay, einem Pleinen Gebiete in den Seven: 
a, om Fl. Borne. Die vormalige Gathedralkirche 
ein anfehnlihed Gebäude und ber Spatziergang 
reuil genannt, eine vorzügliche Bierbe ber Stadt. 
ie biefige Blonden- und Spitzen-Fabrik war berührt. 
est fabrieirt man hauptfächlich Leinwand, Fayence und 
Gußwaaren, aud find die Färbereien berühmt, und 
ber Handel EN: 





2) Brioude, 5486 &. am Alter, morüber 
eine Brüde, mit einem einzigen 180 Fuß haltenden Bos 
gen, bie für ein Werk der Römer gehalten wird. Mit 
Vieh, Butter und Käfe wird Handel getrieben. 


ta Ehaife:Dieu war eine vormalige berlihmte 
Benedictiner⸗ ⸗Abteh. 


— offing eaur, 6482 S. hat ſtarken Vieh⸗ 


St. Didier, 3175 S. — ſeidene Baͤn⸗ 
der und Zaſchentũcher. 


64. De- 
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64. Departement de la Loire-Infi 
rieure. Departement der Unterensiol 
re, 407,827 ©. 


Macht einen Theil von Dber : Bretagne aus. 


5Ar. 1) Nantes, ‘77,162 ©. große, neh 
liche, ſchoͤne Handelöftadt an der Loire. Won den zB 
ftädten ift la Foſſe gut gebauet: hier iſt auch der lan 
ge Quay, und die Schifföwerfte. Zu ben Merk 
digkeiten gehören: die gemahlten Fenſterſcheiben in d 
Kirche St. Nicolai, von 56 Wunderwerken Eprifli = 
dad fchöne Begraͤbniß des letzten Herz. von Dt 
tagne Franz II. — bie Fontainen in ber vorm 
gen Garthaufe — der Kayferdplag — die Domfirde- 
Ratbhaud — 2 Hofpitäler — die Börfe — die fchdn MM 
bauere Infel Fey de au, und auch einige ſchoͤne öffentliht 
Plaͤtze ꝛc. Man findet hier eine öffentliche Bibliothek, tu 
‚nen botaniſchen Garten, eine hydrographiſche Schulen 
N. ift berühmt, weil Heinrich IV. hier 1598 DB 
Edict gab, wodurch den Hugonotten die Öffentliht Re: 
ligionätibung geftattet wurde. Ludwig Kıv. bob 
ed 1685 wieder auf; doch erſtreckte es fid nicht auf 
die Franz. Colonien außer Europa, fondern ber König 
befall auddrüdlic 1688, daß man dort die Proteflanttt 
nicht’ zur Meſſe zwingen folle, fie wurben foger in Bil: 
indien von ver Kopffteuer befreyet. — Woͤrend N 
Revolution litte N. vorzüglich unter andern auch band 
die Nonaden ded Garriere, und durch die gänjit 
Stodung ded Handeld. Die Stadt hat fich aber IM 
bedeutend wieder erhohlt. — Die Fabriken liefern 9’ 
und Tauwerk, Bis, Gattun, Wollenzeuch; Feiner! 
Leder, raf. Zuder, Fayence, Gladıc. Der Handel gt! 


nach Afrika, America und nach mehreren Li „ 
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Europa. — großen Schiffe muͤſſen bey Paimboeuf aus⸗ 
laden. N. iſt eine von den Muͤnzſtaͤdten Frankreichs 
und der Sik des com. Gen. ber 12ten Miluair⸗ Di⸗ 
viſion. 


Palet, 600 ©. Flecken, Geburtögrt beb bes 

töten Peter Abaillard. 

& 

28 2) Ancenis, 2923 ©. an ber Bm; ehem, 

Br Titel eined Marquiſats. 

* 

3) Ehateaubriant, Chateaubritlant, 
98. vorm. dem Pr, von Conde gehoͤrend, bat 
enfabrifen und treibt Handel. In ber — m 

(Eifengruben- — 


— 


HM Paimboeuf, 4220 ©. nicht. weit Son der : 
‚Loire Hier laden die größern Schiffe ihre Waaren aus, 
melde denn auf Gabarren (Lichtern) nach Wanted ges 
bracht werben. Es wird Salz: und Küftenhandel * 
Schiffbau getrieben... . 


— Savenay, — S. hat betraͤchtliche En 
n 


a) Guerande, 7225 ©, eine Meile vom Meere, 
bat Salzteiche und Salzhandel. 


b) St. Nazaire, 3216 ©. Flecken, mit einem 
Haven, ander Mündung der Loire. In ber 
Gegend findet man Mognetfteine. 


T 2 65. De- 
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65. Departement du Loiret. Depar⸗ 
tement des Loiret, 285,395 ©: 


Gebildet aud dem sormaligen Orleannoid, im 
engſten Verſtande. | 


4Ar. 1) Orleans, lat. Aurelianum, 41,937: 
©. alte, große, huͤbſche, ehemalige Hauptſtadt von ganz 
Drleannoid im weiten Verſtande, an der Loire, bat be: 

trächtliche Fabriten, befonderd von Leinwand, Wollen: 
zeuhen, Wollendecken, Strümpfen, Müsen, Papiet, 
Tapeten, Fayence, au find hier Wachöbleichen und ' 
Buderraf. Mit diefen Sabrifaten und Landeöproducten, _ 
görzüglich mit Wein wird großer Handel getrieben. Zu 
bemerken find hier die Domkirche, die Heiligkreuzthäits 
me, bie öffentliche Bibliothek, die lange Straße in ber ° 
Parifer Vorftadtze. — Bon der Entfegung diefer Stadt 
durch Johann d'Ate 1429. f Frankreichs Geſchichte 
unter Carl VI. und Carl VII. Dad der J.d’ Arc er⸗ 
gichtete metallene Denfmal ift bey der Revolution gers 
- flört, feit einigen Jahren aber ein -anderd errichtet» 
Rouen, Dep. Seine Inf. 


2) Gien, 5117.©. an der £oire, Hat Wollen⸗ 
zeuchmanufacturen uud treibt Handel mit Landesprodue⸗ 
ten, vorzüglich mit Getreide, Safran, Senf ir. 


a) Briare, 1660 ©. an dem davon benannten 
Canale. 


b) Sully, 2109 ©. mit einem ſehr ſchönen 
Schloſſe, hat den Titel eines Herzogthums. 


3) Mon⸗ 
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3) Montargis, 6394 ©. hier waͤchſt vorzuͤg⸗ 
lich viel Safran. Die Handlung iſt wegen der Lage 
der Stadt am Canal zu Centre nicht unbedeutend. 
ſ. Centre. 


a) Chateau Renard, 2088 ©. verfertigt viel 
grobed Tuch und Leinwand, 


b) Chatillon furle Loing, 1996 S. am 
Loing in Gatinois, hatteden Titel eined Herzog: 
tbumd und Pairie, und gehörte feit 1696 bem Haufe 
Montmorancy. 


4) Pithiviers, 3071 &. am Bah Deuf, 
treibt Handel, befonderd mit Safran. Die hiefigen Pa» 
ffeten und Kuchen werden ald Handelsartikel verführt. 


66. Departement du Lot. Departe 
ment des Lot, 272,233 ©. 


Gebildet aus der Landſchaft Quere h, einem Zhei: 
le von Guyenne. 


3 Ar. 1) Cahors, 11,228 ©. alte, anfehn: 
lihe, ehemalige Hauptfladt in der Landfhaft Duercy, 
die vor Zeiten Cahourcy genannt wurde, Hier fins 
det man Roͤm. Alterthuͤmer und Manufarturen von Tuch, 
Spigen, Papier, Leber ꝛc. Um die Stadt her mwird 
der berühmte Bin de Grave gebauet, auch waͤchſt 
hier vortreflicher rother Wein, deſſen Berfauf ein Haupt: 
nahrungdzmeig ber Einwohner if. Ed mirb. mit 
Getreide, Vieh, Obft, Branntwein, Nußoͤl, Hanf, 


Flachs ꝛc. Handel getrieben. 
x 3. 2) Fig: 
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2) Figeac, 6452 ©. an der Ex, hat Gare 
mit Getreide, Wein und Vieh. 


3) Gourbon, 3703 ©. an ber Dorbegne, Pr 
Manufacturen von Wollenzeuchen, Leinwand, Hüthen x. 
und treibt Handel mit Getreide und Vieh, - 

Souillac, 16548. ineiner fehr fruchtbaren es: 
gend, Die ſtark betriebene Zucht von Indianiſchen Hah⸗ 
nen verurfacht einen Iebhaften Handel, Auch ift der 
Seehandel nicht unbedeutend, r „a 


67. Departement du Lot-&- Garom 
Departement des Lot und der Ga— 
sonne, 326,127 ©. 


Gebildet harptſachlich aus — zu — gehoͤri⸗ 
gen Agenois. 


4Ar. 1) Agen, 10,569 S. an der Garonne, 
große , alte, anfehnlihe, ehemalige Hauptſtadt ber 
Grafſchaft Agen vis, hat Röm. Alterthümer, Getrei⸗ 
de, Wein, Del, Banfıc. auch wird viel Branntwein und 
Leinwand, Camlot und Segeltuch verfertigt. 


2) Marmande, 6043 ©. an ber - Garonne, 
bier fabricirt man Leder und Tauwerk, Handel wird 
mit Landesprodukten, Wein und Branntwein getrieben. 


a) Elairac, Elerae, Heine Stadt am Lot. m 
Öuienne, wo großer Handel mit Wein und Brannt: 
wein getrieben wird, 


bJ)X&o 


b) Zonneind, 7620©., nicht weit vom Einfl. 
bed Tot in die Garonne. In der Gegend wird viel 
Zobad und Getreide gebauet, und auch der Handel mit 
Wein, ift nicht unbedeutend. 


3) Nerac,-5587 S. an der Baife, hat Manu: 
faeturen von Leder, geftriften Strümpfen, Zwieback für 
bie Seeleute, Gerbereien und Kupfergeräthe : Fabriken. 


4) Bille:neuve:d’Agen. 10,500 ©. am ot 
in einer äußerft fruchtbaren Gegend, hat wichtigen Han: 
del mit Getreide, Mehl, Hanf, Wein und Obſt. Mit 
den Sanbedproducten wird — Handel getrieben. 


68. Departement de la Lozire. De 
partenent des Lozere, 143,247 ©. 


Eins von den 9 Dep. bie aud der Landſch. Lan⸗ 
guedoc, und zwar aus dem Laͤndchen Gevaudan und 
einem Theile des — —— Lozere genannt, 
gebildet ſind. 


3Ar. 1) Mende, 5014 ©. am ot, vorm. 
Hauptfiadt von Gevaudan, hat merfwürdige Kirch: 
thirme und Springbrunnen , auch Manufacturen von 
Bollmzeugjen. 


a) Bagnölt- : led = Baind, hat eine Mineral: 
quelle, 


b) — æneuf⸗ „Manben, vorm. eine Fel 
fung bey deren Belagerung dem frz. König Carl V. 
io verfprachen, binnen einer geroiffen Zeit bie 

4 Feſtung 
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Feſtung zu uͤbergeben, wenn kein Entſatz kaͤme. Der 
König ſtarb, und der Befehlshaber ging in das Zelt de 
Helden, und legte Fnieend den Zhorfchlüffel auf. den 
Sarg 1379. 


e) Villefort, 10008, hier giebt e8 Gil: 
Zinn: und Kupferminen, Weinbau und viele Kaftanien, 


2) Flora c, 1905 S. am Tarnon, in einer ziem⸗ 
lich fruchtbaren Gegend. — FE 





3) Marvejold, Marvege, 36116. om 
lagne, Fleine, huͤbſche St. in einem fchönen Thale I 
ftarfen Handel mit Wollenftoffen. „A 


A| 


St. Alban, 22008. verfertigt Wollenzeuht, 


69. Departement de la Lys. Deyan 
tement ber Lys oder Leye, 491180 


Eins von den 9 Dep. die gebildet find ud: 
Hennegau, Oeſtreichiſch-Flandern, Brabant , 
und Luxemburg. 


4Ar. 1) Brügge, frz. Bruges, 33,6326 
anfehnliche Stadt, an einem treflichen Canale, bereit 
Haven bildet; hat beträchtliche Fabriken von allerfe kit 
wand, Spisen, Wollenzeuchen, Huͤthen, Saffıan, em 
duan, Gerbereien, Kayence und befonders berühmten? 
färbereien, auch ift der Handel mit den Producen DE 
Landed, und der Schiffsbau bedeutend. — Es if biet 
eine Schule der Mahlerey, Bildhauerey und Bauunſt, 
wie auch eine Seefahrtsſchule. — Lu d wig von * 

oder 
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ober Berghen aud B. erfand die Kunft Diamanten 
zu fohleifen und zu brillantiren. — 1430 fliftete bier 
Philip der Gütige, Herz. von Burgund bey feiner 
Bermöhlung mit Ifabelle von Portugal, den 
Orden ded Goldenen: Wlieffed, auf deffen Großmeifter- 
tbum Spanien und Deftreich zugleich Anſpruch machten. 
Es ift ungewiß ob ber Herzog den Orden gefliftet zu 
Ehren einer feiner Geliebten, oder zum Andenfen der 
großen Einkünfte die er aud dem Wollhandel der Nieder: 
länder zog — oder aud religidfen Abfichten, der heil. Jungs 
frau und dem Apoſtel Andread zu Ehren, in ber 
Abſicht den chriftlichen Glauben zu befördern, und die 
von. den Zürfen eroberten Laͤnder wieder zu befreien, 
gegen welche er einen großen Deerzug im Sinne hatte. 
Erft war die Zahl der Ritter auf 25, nachher auf 51 
eingefchränft, zulegt ward alle Einjchränfung aufgehoben. 
Der Orden kam mit den Übrigen Staaten Carls des 
Kühnen an Spanien, und nad dem Span. Erbfolge: 
Kriege auch an Oeſtreich, fo daß der D. nun 2 Groß— 
meifter hatte. Die Decorationen mit den Devifen, und 
der DOrbendmantel wurden nurin Deftreich getragen, weil 
Carl VI. ald er Spanien verließ, die Orbend s Gapelle 
mitnahm. 


Dftende, 10,459 ©. feſte, unregelm. gebauete 
Seeftadt mit einem Haven an der Nord: See, hat Fiſche- 
rey und Handel, Der Haven ift Plein und feicht, größere 
Schiffe koͤnnen nur durch Hälfe der, Fluth einlaufen. 
Hauptgebäude find : dad Stadthaud — die Johaniter⸗ 
Comthurey = die Bank — die See: Schule, und einige 
Kirchen. Sfabelle, Tochter Philip II. belagerte 
1601 ben Haven von O. und that dad Gelübde, bis 
zur Erobrung ihr Hemd nicht zu wechſeln — erſt nach 3 
Jahren kam der Haven in ihre Gewalt. — 1723 legte 

Ts Kanfer 


> 
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Kayſer Carl VI. bier eine Handlungsgeſellſchaft an 
mußte fie aber 1731 wieder aufheben. 1745 erob 
die Franzoſen D. und gaben fie 1748 zurüd, 1781 
Ffärte Kayfer Joſeph II. O. für einen Freyhaven 
und in dem Sahre liefen 2953 Schiffe ein. 1794 
wurbe D. von den Franzoſen nach einer kurzen Belagerung 
erobert. 


* 


2) Cortrihck, frz. Courtray, 13,572 ©. an bet 
298, bat beträchtlichen Handel, und ift berühmt reger 
der vortreflichen Leinwandmanufacturen und WBleichen : 
man foll bier die feinften Leinwandswebereien in ganz | 
Europa finden, indem man ganze hiftorifche Borftelluns 
gen und andre Deffind einzumeben verfteht. Die Gegend 
bauet den feinften Flachs und wird von den kuͤnſtlichſten 
- Spinnern und Webern bewohnt. Unter den übrigen 
Manufacturen find vorzüglich die Zuderraffinerien, die " 
Spigen Seifen und Fayenee: Arbeiten _zu bemerken. 


a) Menin, 4911 S. an der Lys, eine son ben 
Barriere Städten, worinn die Holländer feit 1515 Gar: 
nifon hatten. 1744 wurde. WM, von den Franzafen eros 
bert, diefe fchleiften die Feſtungswerke, und gaben die St. 
1748 zurüd. Den 2often April 1794 machte ber 
General von Hammerftein mit feinen Hannoveranern 
einen merfmiürdigen Ausfall. M. hat Manufacturen 

von Seidenzeuchen,, a Papier und Bann Leinwand: 
Bleichen. 


3) Furnen, frz. Furnes, Veusne, 3220 ©, 
an einem Canale, treibt ſtarken Handel mit Landeds 
producten. 


— Kom. 
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a) Comined, mirb durch die Lys in 2 Theile 
zethellt; der gegen Lille zu liegende Theil gehörte Frank: 
gesc, der andre, Deflreih, Died war der legte Barriere; 
Pilaßtz gegen Frankreich. 


= b) Dirmüden, 2521S. bat die befle Butter 
und Kaͤſe in den Niederlanden, N | 


c) Nieuport, 2983 S. am Yperle, 3 Stunde 
von der Nord: See mit einem guten Haven, treibt Fifche: 
rey und Handel. 


4) Ypern, frz. Ypres, 15, 148 S. fefte St. an ber 
DYperle; mar von 1678: 1713 in Franz. Händen, ward 
2713 an Deflr. abgetreten, und 1715 von den Holländern 
ald Barriere: Plag mit Garnifon befegt. 1744 eroberten 
die Franz. 9. in Gegenwart Ludwig XV, fehleiften die 
Zeſtungdwerke und gaben fie 1748 an Oeſtreich zurüd. — 
Die Wollenmanufasturen find fehr berühmt, auch werden 
bier Zwirn, Bänder und ſtarke Getränke verfertigt. In 
ber Gegend ift viel Hanf: und Flahöbau. — Corne - 
lius Janſenius, von dem die Sanfeniften den Ne: 
men führen, war hier bid 1638 Bifchof. Nach feinem 
Zode kam ein Buch von ihm heraus, Auguſtinus, 
genannt; diefen Titel hatte Janſenius gemählt, weil 

er in feinem Werke, die Lehre des Kirchenvaterd Yugu: 
ftin, von dem natürlichen Verderben des Menfchen und 
bem göttlichen Gnadenbeflande, vortrug. Die Zefuiten, 
die vorher mit den Dominicanern über diefe Lehre in 
Streit gewefen waren, griffen nun auch dad Merk des 
Janfeniud an, und brachten ed dahin dag P. Urban 
VIII. 1642 erklärte, daß dies Buch irrige und laͤngſt 
verroorfene Meynungen enthalte.  P. Innozenz X. 
verdammte" biefe Lehren -Öffentlih 1653. Der Streit 
breitete 


500 | = 

breitete ſich bald, auch in Frankreich and, und if erfl 
bey der Revolution ganz in Vergeſſenheit gekommen, 
nachdem er viel Unheil angerichtet hatte. | 


a) Mesfined, 3155 ©. ehem. mit einer Abth 
deren Abtiffinn die geiftliche und weltliche Gerichtsbatke 
über diefe Stadt hatte, 


b) Poperingen, 7967 ©. offene ©t., gehirtt 
ald eine Herrlichkeit der darinn befindlichen Abtey © 
- Bertin, treibt anfehnlichen Handel. % 

c) Warneton ,. Waeften, war ein Hollan 
ſcher Barriere - Pla, und gehörte dem Pr. von Oratien 
Die Kleine St. hat wichtige Branntweinbrennereien. i 





-..90. Departement de en 
Depart. der Maine u. Loire, 404490 


Gebildet aus Anjon und einem Theile von, Gau⸗ 
murois, zur Landſchaft Orléannois gehoͤtend. 


5 Ar. 1) Angers, 33,000 S. an ber Magenn 
anſehnliche, ehem. Hauptſtadt des Gouvernement Anen 
Hat Roͤm. Alterthümer , Wachöbleicher, eine Dad 
raffinerie , Leinw.-Etamin- Camelot: Serjäes W 
andere Zeuchmanufactuten c. Der Handel: wird MM 
die Sage fehr begunſtigt; er beſchaͤftigt ſich mit ben“ 
brifaten und Sandedproducten, ald: Getreide, Bein, Dh 
Hanf, Flachs, Schiefer, Steinfohlen, Holz, M 
Wachs, Bieh ꝛc. Der fchönfte Öffentliche Platz it in 
der St. Michaeliskirche. 1685 errichtete Lud wig 
Hier eine Ncademie, und ertheilte ihr die nebmlichen dm" 
Iegien ald der Academie Royale zu 

ü a 
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a) Pont- de - Ce, 30186. an der Loire, uͤber 
delhe eine merkwürdige fleinerne Brüde geht. 


b) St. Manrillac ded Pontd:be: Ge, 
9742 ©. auf einer Inſel der Loire, über welche 2 flei- 
ferne Bruͤcken führen, verfertigt viel Leder. 


u .2) Bauge, 3003 ©. am Covesnon, hat Fabri⸗ 
fminBeuchen, Hüthen, Hornzc, treibt auch Handel mit 
Holz und Vieh. | 


Be au fort, 6000 ©. hat Leinwandfabriken. 


3) Beaupreau, 16406. am&ore, ehem. mit 
dem Titel eined Herzogth. hat Leinwandmanufaeturen ıc, 


Cyholet, 47106. an der Mayenne, fabricirte 
ehem. jährlich für 13 Mil. Liv. Leinwand und farbige 
Schnupftücher, 


4) Saumur, 9636 ©. am ber oire, fonft 
ade von Saumuroid, hat Fabriken von Lein: 
wand x. Schnupftüchern, Düsen, Fleinen Kupferwaaren, 
auch Pulver: nnd Salpgterraffinerien und treibt Handel 
mit dandesproducten. — Hier war zur Zeit Heinrich 
‚IV. der Sig ded Gouvern. des berüchtigten Dupledfid: 
Nornay, , der dafelbft eine Reformirte Arademie errichs 
tete, die auch von Ausländern fehr befucht wurde. Durch) 
Aufhebung des Edicts von Manted und durch die Revolu⸗ 
tipn hat die St. fehr gelitten. ©. ift der Geburtsort der 
in der Römifchen: und Griedifchen : Literatur fo beruͤhm⸗ 
tn Anna le Fevre machherigen Madame Dacier. 


\ 


a) Doue, 
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a)-Doue, 2 S. Hat einen — Spring: 
brunnen, ————— und er Steinkohlen⸗ 
bergwerke. 


b)⸗ Fontrevault, Flecken, hatte vorm. eine be⸗ 
ruͤhmte Nonnen⸗-Abte. Mehrere Könige und Königimen 
von England liegen hier begraben, 


6 5) Segre, 5686. fh geinwand und rt 
andel.. 


a) Cande, 9485. Städtchen, en. mit eg 
Zitel einer Baronie. 3 


b) Pouaneé, 1308, Hier wird wa 
benachbarten Minen verarbeitet. 


71. Departement de la — De⸗ 
partement bes Canald, 58:,429 ©, 


Begreift einen Theil der Normandie, und hat den 
Namen von der Lage am Brittifchen Canale, la Dam 
he. Durch dad Kayferlich Decret vom roten Jul. 18% 
ift Cherbourg zur, Hauprfi des 6ten Men 
ernannt. | 


6 Ar. 1) St. Lo „6987 S. an der Vite, he 
Manuf. von Wollenzeuchen, Leinw., Barchend, Lil, 
Meſſernec. Mit Vieh, Geflügel, Butter, en wit 
DENE getrieben. | 





.) Carentan, 28608. hat einen ini | 
Eattunfabrifen und Gpinnereien, 1) Ge 


b) Cerify, 21426. Fleden. In der Gegend 


wird viel Flachs gebauet, und im Orte, auf mehr ald 
500 Leinweberſtuͤhlen gearbeitet. 


: 2) Abranded, 5413 ©, am Séez, bat Han: 
dl mit Sandeöproducten. 


Granboille, 54506. an ber Kuͤſte, auf einer 
felfigten Halb - Infel, hängt nur durch eine ſchmale Zunge 
mit dem feften Lande zufammen. Die St. hat fein Trink⸗ 
wafler und Feine Manuf., und doch einen fehr ausgebrei⸗ 
teten Handel, welcher auſſer einigen unbedeutenden Ar: 
likeln, hauptſaͤchlich mit denen an diefer Küfte gefangenen 
Auftern, und vorm. auch mit Gabeljau, bey Zerres 
Neue gefangen, getrieben wurde, 


3) Coutances, 8507 S. zwifchen der Soulte 
und Bulfare, ‚Hat Fabrifen von MWollenzeuchen, Meffern, 
Pergament und Spigen, und einen bedeutenden Handel 
mit Getreide, Schlachtvieh , Slügelwerf und Pferden. 
Auch find hier Kanindengehäge ‘und ein guter Lachsfang. 


‚ 4) Mortain, 26506. am Lances, mit bem 
Titel einer Grfſch., vorm. dem Herz. von Orleans gehörend, 
fobriciet Steingefdirr, und bat guten Handel mit Butter. 


a) St. Hilaire du Harcouet, 1957 ©, 
Öleden, verfertigt-viel Leder. 


„b Ger, 2514 ©. verfertigt ganz vorzügliche 
Kupferarbeiten, welche weit verführt werden. Fi 


5) Balognes, 67706. hat Manufacturen von 
2, Wollenzeuchen, Giab, Porzelainzc. und Handel 
mit Schlachtvieh und Butter. 


) Bar 


J 
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a) Barfleur, Flecken, vormals mit dem Titel 
einer Bicomte, am Ganale, hat einen kleinen, jetzt ver: 
fandeten Haven, welcher fonft der Beſte in der ganzen 
Provinz war, Hier wird fehr gutes Glas verfertigt. 


b) Montebourg, 2391 ©. Fleden, hat wich⸗ 
tigen Pferde» Vieh » und Getreidehandel. 

c) Tour-la-Ville, Dorf, berühmt wegen | 
der großen Spiegelfabrit. Die hier — Spiegel 
werben zu Paris polirt. | 


6) Cherbourg, 11, 389 S. am ber Mündung 
per Dive und der Trotebec, vorhin zum Arrondifle 
ment Balogned gehörend. Der hiefige Haven, der ein⸗ 
zige im Canal der Schiffe trägt, iſt in neuern Zeiten 
fehr verbeffert, fo daß jet eine Zlotte von Linienſchiffen 
ficher darinn liegen kann. C. hat ſchoͤne Fabriken von 
Spiegeln, Tuch, Zeuchen ıc. 


Zu dieſem Arrond. gehoͤren die Cant. Beaumont 
fur l'Oiſe, Octeville, Pieur und St. Pierte 
1’Eglife, vorhin zum Arrond. Balogned gehorend · 





a) La Hogue, Vorgebuͤrge bey Eherboutd | 
in deffen Nähe dad Fort und der Fleden La Hogue 
liegt, mit 2000 &. Die Einwohner naͤhren ſich vn 
der Fifcherey. Die Rhede wird durch dad Fort vgdle 
aA Madame befhhgt, 1692 ward hier der Abm 
Zourville von den Engländern befiegt. 





b) ©t. Pierre l'Egliſe, 1619 ©. Flecken, 
verfertigt Zwirn. Die Gegend iſt fruchtbar an Ge 
und Flachs. 

m. Dr 


. 
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72. Departement de Marengo. De— 
partement von Marengo, 318,447. 


Eins von den 5 Departementern die aus dem Pie: 
montefiihen gebildet find. e 

3 Ar. I) Alleffandria, mit dem Beynamen 
Delle Paglia, 30,000 6. große und fefte Etadt 
am Zanard. Den Namen bat fie zu Ehren P. Ales 
randerd III. erhalten. Sie wurde im ı12ten Sabrs 
huydert von den wider Kayfer $riedric I. verbun— 
denen Rombardifchen Städten erbauet, und hieß Cefas 
via Aber nach der tapfern Gegenwehr gegen ven 
Kayſer, der fie belagert, bekam fie vom Pabſte den 
Namen Al. d. Paglia, d. h. von Stroh, weil 
man Stroh flatt ded Holzes brannte, 


Marengo, großed Dorf in Piemont Aftlich 
von Alleſſand ria, ewig denkwuͤrdig in der Geſchich⸗ 
te, durch die entſcheidende Schlacht, welche der damali⸗ 
ge erfte Conful Bonaparte den 14ten Jun. 1800 
lieferte, den Deftreichifchen General Melas befiegte, 
und dur die darauf erfolgte Unterhandlung, Gebirter 
der ganzen Lombardey wurde. Bon dem Dorfe Mas 
tengo führt dad Departement den Namen, melde 
hut in die Arrond. Alleffandria, Gafale, 
Tortona, Voghera, Bobio getheilt war. Die 
3 lehten Arrondiſſements wurden 1805 zum Departe— 
ma Genua gezogen, dagegen erhielt dad Dep. von 
Narengo, dad Ar. von Afti.. A 


Valenza, 7025 ©. in der Landſchaft Lomelli- 
na, im Herzogthum Mayland, wurde 1707 mit 
dr ganzen Landſchaft vom Kayfer Joſeph I, am 
den Herzog von Savohen, erblich abgetreten. 

u 2) Aſti, 
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2) Aſti, 21,225 ©. eine Zeitlang Hauptfladt 
des Departements Tan aro am Po, hat zieml. Han⸗ 
del mit Seide, Wein, Getreide. 


Das Arrond Alba iſt zum Dep Monte 
notte gefommen. Afki liegt in einem reizenden fruchts 
baren Zhale, und treibt zieml. Handel mit Getreide, 
Wein, Seide ꝛc. Ehemals war Afti Hauptfladt in 
ber Grafſchaft Afti, welche zu Montferrat gehrte 


3) Safale, 16,151 ©, fefte Stadt, ehemald 
Hauptftadt des Herzogthumd Montferrat am Po, 
bat wichtigen Handel, vorzüglihd mit Schweinen und 
Schinken. Die Citadelle mit allen Feſtungswerken find 
geichleift, 


a) Moncalvo, franz. Moncal, 6000 ©, in 
Montferrat, kleine lebhafte Stadt. 





by) ©t. Salvadore, 5146 S. in der San 
fchaft Eafale ! ‚ 


73. Departement de la Marnı De 
partement der Marne, zı1,017 ©. 


Eins von den Departementern, bie gebildet find aus 
Champagne, und zwar aus dem Laͤndchen Remoid, Pr 
thois und einem Theile von Brie (la Brie pouilleuse:) 


5Ar. 1) Chälond-fur-Marne, 12,210 
bübfche, anfehnliche St. in einer Ebene an der Matıt, 
welche die St. in 3 Theile theilt. Das Rathhaus ud 
eine zur Promenade angelegte, Allee, find huͤbſch * | 
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iebt ed Bier fchöne Manuf. von Wollenzeuchen, Muͤtzen, 
Strämpfen und Leder. Die umliegende Gegend wird 
le Chalonnoid genannt, und hier find Die in ber 
Geihichte berühmten Campi Gatalaunici, in wel 
Chen der Hunnen Kön. Attila 453 gefchlagen wurde, 
ME; ift eine Ecole Imperiale des arts et metiers, 
wo vorzuͤglich gute Geometr. : und Afton. = Inflrumente 
Wrfertigt werden. 


‚Suippe, 2165 ©. hat Manuf. von Wollenzeuchen 
And Leber. Pa I 
2) Epernay, 4430 ©. an der Marne, hät 
Manuf. von Wollenzeuchen, Meffern, Leder, Papier und 
fehr guten Schmelztiegein. Der Handel mit den vor= 
zuͤglichſten weiffen and rothen Champagnermweinen, welche 
in der Gegend wachſen, ift beträchtlich. Die Beften 
findet man bg Ay, Damery und Hautvilliers, 
Dertern an der Marne gelegen. Bon den Weinen bie 
bier wachen, ‘wird von der beften Sorte die Bouteille 
wohl mit 18 Fr. bezahlt, weil die guten Weinlefen fel: 
ten find — man rechnet in 10 Jahren nur 2 gute Ernd⸗ 
ten — und die Unterhaltung der Weinberge fehr Foftbar 
iſt. Daher haben die Einwohner, „von den vortreflichen 
Beinen nicht den Gewinn, den man erwarten follte. 


3) Rheims, 30,225 ©. an ber Vesle, eine 
der Älteften und berühmteften St. in Frankreich und ehe: 
malige Untverfität. Der Erzbifchof war der orfte Herzog: 
und Pair von Frankreich, geborner Legat des Päbftlichen 
Stuhls und Prima vom Belgifihen Gallien. In der 
Cbiſchoͤfl. Kirche wurden die Könige gefalbt und gekrönt. 
Der Schatz, welchen jeder König bey ſeiner Krönung mit 
einer Koftbarkeit vermehrte, enthielt unter andern auch, 

| u 2 das 
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das mit Edelſteinen und Goldblech reichl. verſehene Evan⸗ 
gelienbuch, auf welches die Koͤnige den Eid ablegten. 
Chlodowig ließ fi hier im 3.486 vom B. Remis: 
giud kaufen: das Del dazu brachte eine Taube vom 
Himmel, in einer Flaſche, die feitdem auf dem Altare 
ber Kirche bewahrt wurde. 1300 Jahre hindurch. bis 
auf Ludwig XVI. mifchte man ,- bey jedbedmaliger « 
Krönung eined Königd, etwas von diefem Dele unter —. 
dad gerodhnliche Salboͤl. Die Flafıhe war von dunkel⸗ 
rotem Glaſe, eines Fleinen Zingerd lang, mit einer gel⸗ 
ben Schraube: diefe ward in der Revolution zerſchlagen. 
Man behauptete, ein Engel habe die Slafche uͤberbracht, 
zugleich auch den Franz. Schild mit dem Lilien Wapen 
und der. Purpurfarbenen = Reichäfahne Loriflamme. } 7 
Letztere ließen die Könige von Frankreich im Kriege vor! 

fi) hertragen. — Man findet bey R. Roͤm. Alterthümer. r 
Der ſchoͤne Spagierplag heißt: Cours. R. hat Wol⸗ 
lenz.-Flanell-Tuch- Huth» Strumpf= und Lichterfahris 
fen, und treibt Handel mit Getreide und treflichen Weis 
nen. Bey dem Fleden Verzy und dem Dorfe Sil⸗ 
lery machfen ganz vorzüglich gefchägte rothe Champas⸗ 
nerweine. 


4) Sainte Menehould, 3400 ©. auf einer 
vom Aisne gebildeten Inſel, hat Fayence- und Glass 


fabrifen, auch Handel mit Vieh und Holz. Bis hieher 
war die Preußiſche Armee 1792 vorgedrungen. 





Balmy, Dorf mit einem Schloife. Nach der 
Kanonade bey V. trat das Preuß. Heer, den Ruͤckzug an. 


5) Vitry, 6925 ©. mit dem Beynamen: ſur⸗ 
Marne, ehem. Vitry-le-Frangois. Den letz⸗ 
ten Namen führte die Stadt von ihrem Erbauer Koͤnig 


Franz 
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Franz; L 98. liegt am Einflaffe der Orne in bie 
Marne, bat einige Zeuchfabrifen und treibt Handel, 
vorzüglich mit Getreide. 


74. Departement de la Haute- Mar- 
ne. Departement der Dbern:- Marne, 
2371785 ©. 


Eins von ben Departementerm, bie aud ber Chame 
fagne gebildet find, und zwar aus dem Laͤudchen Vals 
lage und Ba ffigwy. 


3 Ar 1) Chaumont, ehem. Chaumont⸗ 
en: Bafigny, 6188 ©. hübſche Stadt zwiſchen 
der Juine und Marne, hat Fabriken von Yollenzeuchen, 
Handſchuhen, Mügen, Lichtern ꝛc. auch Gerbereien und 
Wahöbleihen. In der Nähe find. Eifenminen und 
Eifenfchmelzen. Mit den genannten Fabrifaten und mit 
‚Getreide zc. wird ziemlicher Handel getrieben. — Das 
Portal der vormatigen Gollegiumäfirche iſt ein merk: 
wuͤrdiges Stud der Baukunſt. ine Stunde von ber 
Stadt Liegt die ehem. Abthey Val-des-Ecoliers. 


Krcsen= Barroid, hat Fabriken und Eifen- 
fümelzen. 


2) Langres, 7283 ©. nahe an der Darne, ans 
fehntiche Stadt, hat fehr beträchtliche Habrifen von Mefs 
ferfchmieden ; Halbtücherne. Fayence und Papier. 
Auch find hier Baummollenfpinnereien und Färbereien. 
Der Handel mit biefen Fabrifaten ift bedeutend. Die fehr 
alte Stadt Hat viefe Nöm. Alterthümer. — Die Doms 
firche ift merkwürdig. — Hier ift Diderot gebohren. 
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Bourbon-les⸗Bains, 3140 ©. Hat berühmte 
warme Bäber, 2 


- 3) Vaſſy, 2170 ©. an der Blaife, Hat Man 
 facturen von Wollenzeuchen. — Das hier: 1562 am 
den Hugunotten, durch dad Gefolge des Herzogs som 
Guife verübte Blutbad, war der Anfang zu den 
Hugonotten Kriegen, 


a) Domremp, aub Dompremi, mit dem 
Beynamen la Pucelle, ein Dorf in der Vogtey son 
Baucouleuran der Maas, ift der Geburtdort dir 
Seanne d'Arc. " 


b) St. Dizierd, 5824 ©. an ber Mani, 
bat Eifenfabrifen. ; 


\ 


x | 
75. Departement de la Mayennt. 
Departement der Mayenne, 332,253 ©. 


Gebildet aud Nieder: Maine, im ber Sat: 
{haft Orléannois. 
3Ar. 1) Laval, 15,167 S. an der Mahenne. 
Es wird hier und in der Gegend fehr viel Leinw., dann 
such Baumwollenzeuche, Schnupftabad ec. verfertigt un 
damit ein guögebreiteter Handel getrieben. 


2) Chäteau:Gonthier, 4834 ©, an br 
Mayenne, hat Fabriken von Leinwand, Mollenzeuhen, 
Serſchen, Wachs, und treibt Handel damit. Die Or 
gend iſt fehr fruchtbar. In der Naͤhe find Dineab 
quellen. er 
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Craon, 1494 ©. am Oudon, wovon bie 
Grafen und Fürften von Graon den Namen befomnien 
‚haben. Das umliegende Laͤndchen heißt davon: la Crao— 
noid. In E. wird viel Zwirn verfertigt und audgeführt. 


3) Mayenne, lat. Medıana, 9095 ©. an 
der Mahenne, bat berühmte Manufacturen von feis 
ner Leinwand, und handelt mit Flachs, Hanf, Vieh, 
Holz, Eifen ze. 


76. Departement de la Mediterra- 
‚nie. Departement des Mittelländifchen 
Neers, 318,725 ©. 


Eind von den Toren bie aus dem Groß: 
herzogthum Toscana gebildet find, und begreift den wefts 
lichen Theil Deffelben — feit den 24. Day 1808. 


4Ar. 1) Livorno, fr. Livourne ,: engl. Leg- 
hern, 53,000&. berühmte Handelöftadt am Mittel: 
meere und einem vormaligen Freyhaven. , 2. war ein 
folchter ungefunder Ort, den die Genuefer für Sar: 
jana an Toscana verfauften. Die St. verdankt 
ihren nachherigen Flor aroßentbeild den Suden. Als 
dieſe aus Portugal und Spanien vertrieben wurden, nah: 
men die Groß = Herz. aud dem Haufe Medici fie auf, 
und fhenften ihnen große Vorrechte. Ghetto heißt der 
Theil der St. den fie, bewohnen, und man rechnet ihre 
Zahl auf 18,000. ie bildeten faft einen Staat im 
Stante, und hatten anfehnliched freies Eigentbum, das 
mehrentheild aus Grundftüden beftand. Ihr Gotted- 
dienft ift der Prachtvollefte und ihre Synagoge die Schön: 
fein Europe — ein längliched Viereck von 3 Seiten 
u 4 mit 
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mit Saͤulen umgeben. Viele felbfkaroge Kaufleute ligen 


ſich ſtark auf Wiſſenſchaften. Das Juͤdiſche Carveval 
faͤngt mit ihrem Neujahr an, dann fd Maskeraden Äin. 
Ghetto erlaubt, und fie dürfen auch mit Chriften tans 
zen. — Die fonft fumpfige Gegend ift zwar durch bie 


angelegten Ganäle fehr verbeffert, doch ift die Luft nicht 


recht gefund. Friſches Waſſer muß von Pifa hergehohlt 


werden. — Bon allen Nationen, die bier Handel trichen. 


waren die Engländer die, welche den größten Antheil 
daran hatten. Diefer befiand entweder in dem Verkäufe 
auöländifcher Waaren, oder in innländifchen Producten, 
as: Del, Wein, Effinzen, Strohhuͤthen, Tuͤchern, 


Sardellen, Weinftein, Wacholderbeeren, Citronen, Ros 
fol, kuͤnſtl. Blumen, Lämmer: und Bockshaͤuten, Mar 


trofenfleidern und Corallen 2c. daber der Spedit. : 

Wechſelhandel aleich beträchtlich. Die Proteflanten haben 
ihren eigenen Kirchhof, auf dem auch alle Pr. begraben 
werden, die in andern St. von Todcana flerben. Der 
biefige Tuͤrkiſche Privat - Gotteddienft, gründet fich auf 
einen Vertrag, Praft deffen die Toscaner in der Türfey 
Die nämlichen Freyheiten genieſſen. 1741 bat. durch 
ein heftiges Erdbeben und 1804 durch das gelbe Fieber 
ſehr ‚gelitten. — Der Haven iſt zwar häufig der Ver: 


fhlemmung unterworfen, er wird aber durd, gerifle 


dazu verfertigte bewegliche Brüden wieder gereinigt. 
° Der äußere Haven ift durch einen Molo [Nangen Damin] 
und durch 2 Forts beſchuͤtzt. An der Außerflen Gpike 
fteht ein zur Nachtzeit mit etlichen und 30 Lampen er: 
leuchteter Thurm — oflwärtö ift dad Lazareth, worinn 
die der Peft wegen verdächtigen Perfonen und Waaren, 
Quarantaine halten müffen. Im innern Haven werden 
die Galeeren und Schiffe erbauet. Die neue Stadt hat 
fehr viel regelmäffige und wohl gebauete Straßen, einen 
fehr großen — eine anſehnliche Biſchoͤfl. Kirdere. 

Zwi⸗ 
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Zwiſchen der Citadelle und dem alten Echloffe Liegt dad 

son Canälen durchfchnirtene fogenannteNeu = Venedig, 

das 1623 angelegt wurde. Mehrere Merkwuͤrdigk. find: 

der Koͤnigl. Pallaff — die Kirche der Armenifchen Nation — 

bie Zürf. Mofchee — dad Schaufpielhaus — das Sclaven: 

haus — dad Zeughaus — die Salz: und Del: Magazine - 

die ’ Seiden » Stof- Sammt- und die Gorallen: Fas' 
briken ic. 


2) 1Isle d'Elbe, Elwa. ine bergichte 
Inſel, auf dem Zoscaner Meere, gehörte ald ein Spas 

niſches Lehn, dem Herz. von Sora Fürften von Pioms . 
bino aud dem Haufe Buocompagni Ludoviſi, außgenoms 
‚men Porto: Longone, welche der Kön. Beider: Sieilien, 
und Porto = Ferrajo, melche der Groß: Herz. von Florenz, 
beſaß. Sie hat 7 Geogr. Quadrat: Meil. Flächeninns 
halt und es wird viel fehr guted Eifen, auch Magnets 
ftein, Schwefel, Vitriol, Zinn und Bley gegraben. 
Mehrere Quellen liefern Min.» Waffer und die Kuͤſte 

viel Salz. Auch ver Fifhfang nebft dem Obſt- und 

Weinbau find bedeutend, Der Befig diefer Infel wurde 

im Luͤneb. Fr. an den Kön. von Etrurien und von diefem 
an Frankr · abgetreten, und durch den Organifchen Senats⸗ 
beihlug vom 8 $ructidor X. dem Heiche einverleibt. 
E3 wird ein Conſeil und ein General: Gommiffair das 

felbft gehalten, Die Häven diefer und der benachbarten 

Meinen zum Theil unbewohnten Inſeln: Gapraja, Gors 

gona, Pianofa, Palmajola, Giglio und Monte» Chrifto 
find fir Mauthfrey erklärt. Die Zahl aller Einwohner 
wird auf 13,750 gefhägt. Eiva allein hat, ihrer Frucht 

barkeit ohnerachtet, da ein beträchtlicher Zheil ungebauet 

legt, nur. 12,250. und ift in 2 Friedend: Gerichte : 

Porto: Longone und Porto: Ferrajo, und in 7 Munici⸗ 

palitäten getheilt. Anfangs machten biefe Inſeln ein 
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eigened — aus, nachher wurden fi mit bem Dep. 
Golo auf Corfica vereint, und jetzt gehören fie zum Dip. 
des Mittelmeers. ev. 


a) Porto-Longone, Fleine Feftung mit 1506 
©. nebſt einem fihern Haven auf der öftl. Küfte ber 
Snfel, 2 Meil. von Piombino. Die untere St. J 
von Fiſchern und Handelsleuten bewohnt, und verbreitet 
ſich laͤngſt des Havend, welcher durd ein Fort, befchüßge,. 
wird, Die obere St. oder Gitadelle liegt auf ie; 


fteilen Seifen. 

..'b Porto: Ferrajo, kleine befeſtigte St. an 
Kuͤſte mit einem guten Haven. Das Fort, welches bene. 
felben ‚dedt, beißt: Cosmopoli und führt den Namen.‘ 
von dem Erbauer, Herz. Cosmus. Die St. liegt 
am Abhange eines fleilen Berged, hat 50006. und ift 
der. Siß des General: Commiffaird und des ihm zugene 
benen Bermwaltungdrathed. 1801 hielten bie Engländer 
bier eine lange Franzoͤſiſche —— aus. 


Rio, 1800 S. Flecken, in der Naͤhe * die 
ſehr ergiebigen Eiſengruben, deren Erz nach allen benach⸗ 
barten Staaten Italiens auögeführt und dajeldft derfchmelät 
wurde. 


d) Capraja, Inſel auf dem Mittelmeere eben: 
der Rep. Genua gehdrend. Sie ift fehr felficht, Hat aber 
doch guten Wein, einen Haven und in dem Städtchen 
gleiched Namend 1500 S., welche größtentheild von ber 
Fiſcherey leben. Durch den Luͤneill. Fried. kam bie datt 
an Frankreich. 
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3) Piſa, 22,000 S. weitlaͤuftige, ſchoͤne Stadt, 
nicht weit vom Ausfluſſe des Arno, der mitten durch⸗ 
fliegt. Von 3 Bruͤcken die darüber geben, iſt eine von 
Marmor. Die Kämpfe zwifchen den Bürgern von dem 
dies- und jenfeitigen Theile der Stadt, die fonft alle 
3. JZahre auf diefer Brüde gehalten wurden, find abger 
idaf. — Gm ııten Jahrh. war P. eine beruͤhmte 
Republik, die Corfifa und Sardinien eroberte, ſich 
zur Meifterinn von Carthago mahte, Genua be 
hiegte, Den Saracenen, Palermo und Majorca 
enttiß, unb dem König von Jeruſalem 40 Schiffe 
fhifte. So mie die Genuefer und Venetianer, 
bereicherten auch fie, fich durch die Creuzzuͤge, bid 1284 
bier Genueſer ihnen 49 Galeeren mit 10,000 Dann 
wegnahmen, und darauf ihren Haven verwuͤſteten — 
feitdem erhohlte fih P. nicht wieder, Die Schlacht fiel 
vor bey der Fleinen Inſel Malora, die Livorno ge 
genüber liegt. Dan findet aber noch viele Ueberrefte des 
Reichthums und der Pracht, welche die Republicanifche 
Negierungdform und der See: Handel diefer Stadt im 
12ten und folgenden Jahrhunderten verfchafte, und viele 
alte Kunſtwerke, welche die Pifaner aus der Levante 
brachten. Seit 1509 iſt P. mit feinem Gebiete beftän: 
dig unter Florenz. In den blühenden Zeiten der Rep. 
jählte man 150,000 ©. ; für die jetzige Bevoͤlkerung find 
die go Kirchen zu viel. ‚Die Manufacturen beftehen in 
Stahl-Schmelz- und Goldarbeit; Damaft, Xaffent, 
Sammt, Sig: und Tafchen- Uhren, Ungeachtet die 
Gegend auffer den Maulbeerbäumen, Getreide, Del, 
Rein: und Hülfenfrüchte in Menge hervorbringt, und 
fehr gut angebauet ift, fo find doch zum Nachtheil der 
Fabriken die Lebendmittel fehr theuer. Die ungefunde 
Luft iſt durch Candle und Eultur ded Bodens fehr vers 
beſſert. Auch. wird durch eine Wafferleitung guted Waſ⸗ 
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fer in die St. gebracht. Im Dom,‘ einem grognGer 
bäude von Gothifcher Architertur, iſt das Grabmal Kahſerb 
Heinrich VII. zu fehen. Auf dem Dom : Plage ſieht 
ein 188 Fuß hoher Thurm, ber wegen des ſumpfign 
Bodens‘, fich. fo fehr auf die Seite geneigt hat, dag ein 
von oben herablaffened Bleygewicht 15 Fuß weit von de 
Fuße ded Thurmd auf die Erde kommt. Die Zuufs 
Eapelle bey der Dom⸗Kirche iſt ein großes Gehlaih, 
von weiffen Marmor. ° Zur Seite ift dad -heiligedtl, 
Gampo Santo, der. allgemeine Begräbnißplak. Dir 
Boden deſſelben befteht aus der Erde, welche die Piſan 
Flotte von dem Creuzzuge Kayf. Friedrich I. auddm 
Heil, Lande, von dem Galvariberge mit zuruͤckbrachte 
Sie hat die Eigenfchaft, daß ſie Die todten Körper Ing 
ftend in 2 mal 24 Stunden verzehrt. Sm J. 1200 
wurde ber erſte Entwurf zu einem prächtigen Kit 

gemacht. Der Umfang ded ganzen Gebäudes, das auf 
dem Kirchhofe fteht, mißt 596 Ellen, alles ift aus ſeht 
weifiem Marmor werfertigt und. dad Dach mit Bley he⸗ 
deckt. Der unbebedte Kirchhof wird don 4 Kreuggängen 
in Form eined Parallelogrammed - eingefchloffen „hier 
ſieht man mehr ald 600 Gräber, vom mehreren vorne 

men Perfonen, zahlloſe Sarcophage, verſchiedene andett 
Monumente und fhöne Antiquitäten. Unter den uͤbtigen 
Kirchen ift die, welche den Nittern des St. Stepfand: 
Ordens gehört, der bier feinen Sit hat, vorzuůͤglich 9 
bemerken. Die Uniserfität warb 1343 geſtiftet. P it 
der Geburtsort des beruͤhmten Galilaei der 15 m | 
Feleöcope erfand. Er nahm das Syſtem des Coper 
nicud an, der zu Thorn geboren, als Dom⸗Ynn 
zu Frauenburg in Preußen 1543 farb, und, 

den Sab aufftellte, daß nicht die Sonne fondern bie © 

fi) drehe. Weil die Theologen beforgten biefed Sof 
koͤnne nicht mit der Bibel beflchen, fand C er 














= 317 


in Wiberfpruch. Aber fein Schüler Galilaei ward 
nicht, wie man fo oft behauptet, deshalb nad Rom 
gefordert, und gemißhandelt, fondern feine Unbefonnens 
heit war Schuld, daß er, den man Anfangs mit fo vieler‘ 
Achtung aufgenommen hatte, in ber Folge ſtrenger behans 
delt wurde. — Zoricelli aud Pifa, Leibarzt ded 
Gꝛoß⸗Herz. erfand. 1640 die Barometer. — Die be: 
sühmten Bäder son P. — ed find 36 —- haben alle moͤg⸗ 
Ihe Bequemlichkeit, fie liegen zroifchen der St. P. und 
dem Gebiete des Zürftenthbumd Lucca. 


* a) Pietra-Santa, wohlgebauete St. mit einem 
Shloffe auf einem Felſen. Die Gegend hat viel Del, 
und dad Gebirge, ſchoͤnen Marmor. 


b) Seravezza, ein Gebirge, Carara gegen: 
über, wo fhöner, meiffer und mitt Purpur: Farben vers 
miſchter Marmor, gebrochen wird. 


4) Bolt erra, eine der aͤlteſten Städte in Tod⸗ 
sang, am Zug Era, Hat berühmte Gefundbrunnen, 
und Yerfchiedene Alterthuͤmer. — } 


«77. Departement de la Meurthe. 
Ipartement der Meurthe, 365,810 ©. 
4 => j - \ 
Eins von den Dep. die aus dem Herz. Lothringen 
bildet find, und begreift den mittlern Theil davon. 


- 5A, 1) Nancy, 28,227 ©. nicht weit von der 
Meurthe, ehem. Hauptfl. von ganz Lothringen — ober. 
Lorraine, große und fhöne St. in einer herrlichen Ebene. 
Die Gewerbſamkeit der Einwohner iſt zwar nicht groß, 
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doch giebt ed einige Zuch» Geiden und Wollenzeuch 
manufacturen, befonderd Lichterfabriken. - Der Handel 
beſteht in Landeöproducten. Nahe bey. M. mard Car! 
(ber Kühne, Herz. von Burgund, vom Herz. vor 
Lothringen geſchlagen und getödtet 1477, er liegt in dei 
Rotunde begraben. Stanislaus ruhet mit feine 
Gemalinn in einer Kirche, die er ſelbſt erbauen laffen, 
der auch: die St. fehr verfchönert. Am Ende des ſchoͤren 
Spatzierorts la Cariere ſteht dad praͤchtige Geb 
= ehem. Xntendance mit einem fchönen. Garten 
N. ift der Sit des commandirenden Generald ber Aten 
Mitit. :Divifion. 
>: 4 
a) Nomeny, 1331 ©. Feine St. und ef 
liges Marguifat. Das Fürflliche Botum auf dem Reich⸗ 
tage hatte Franz I.»fih und feinem Haufe vorbehalt 
old er 1735 Lothringen an Stanidlaus abtrat. 


b) Pont-ä: Mousfon, 67706, an der Mofet, 
hat Mineralwaffer. Gegenüber fieht man die Ruinen. 
eines Caſtells in iR Nähe Julius ——4 
campirt. art ve: | 


c) Rofiered, 21276. am Meurthe, Sa ie 
aber unbenugte Salzbrunnen, daher dad Städtchen auch 
Roſieres aux Salines hieß. Der Herz. von 
bruͤcken dem eb gebörte, hatte hier eine große —— 










2) CHätean; Salihs, 21106, an ber 
bat eine wichtige Saline. 


a) Dieuze, 33448. ander ie, bat ie 
liche Salinen. 


b) Bir, 


— “ 
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b) Bie, 3338 S., bat beträchtliche Manuf. von 
geftridten Strümpfen und Tuͤchern. 


3) Luneville, 10,436 S. an der Meurthe und 
Vezouze, hat eine Fayence-Fabrik. — Stanislaus 
Leszinsky der auf dem Gchloffe wohnte, fiel beim 
Anzuͤnden einer Pfeife in den Kamin, und verbrannte 
1766 — er hatte wärend feined hiefigen Aufenthalts 
eine Cadettenſchule gefliftet. — 1801, den gten Febr. 
wurde bier durch den damaligen Staatd- Rath, Joſeph 
Bonaparte, der Friede zwifchen Franfreich und Deft: 
reich gefchloffen, und durch denfelben dad ganze linke 
Rhein = Ufer, förmlich an Franfreich abgetreten. Kayſer 
drang II. verfprah, daß dad Deufche: Reich diefen 
Frieden genehmigen folle, und died geſchahe den zten und 
hten März. Die Entfhädigungen der Erbfürften wur— 
den nachher durch Die Neihd- Deputation zu: Regen b— 
burg beftimmt, welche aud 8 Fürften befland: Boͤb— 
men, Brandenburg, Sahfen, Maynz, Würtemberg, 
Helfen: Eafiel, Hoch- und Deutfchmeifter und Bayern. 
Mach langen Beratbfchlagungen ward den 4ten Qun. 
1802 zu Paris zwifchen Rußland und Frankreich eine 
Convention über den allgemeinen Entfhädigungsplan ges 
fhloffen , derfelbe der Neichd = Deputation vorgelegt, und 
nach einigen Veränderungen Fam den 25 Febr. 1803 
der Hauptfhluß zu Stande. Auf diefen Frieden. folg: 
ten nun fchnell hintereinander in dem nämlichen Jahre, 
den 28ſten März der Fr. mit Neapel, den 24ften Aug. 
mit dem Ehurf. von Pfalz: Bayern, den 29ſten Sept. 
mit Portugal und Spanien, den ıftlen Oct. der Waffen⸗ 
ftilftand mit England, den gten October der Fr. mit 
Rußland und den gten der Fr. mit der Pforte, 


Baudemont, Flecken, nehſt einem Schloffe und 
ehem. Sraffchaft, zu welcher 30 Dörfer gehörten, - Eis 
ne 
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ne audgeftorbene Herzogl. Lothringiſche Familie —2 
ſich: Prinzen von Vaudemont. 


4) Saarburg, franz. Sarrebourg, 14564 6; 
an ber Saar, ehemald zum Erzflift Trier gehörend, bat 
Fabrifen von alleriey Eifenwaaren , Farbenftoffen,| 
Alaun ze. Bey dem Dorfe Niedermeiler ift eine ſchue 
Sayencefabrif. Ein andrer Ort Saarburg liegt im 
. Departement der Saar, iftaber nu: Hauptort eined Cam. 
tond im Arr. Trier. 


Pfalzburg, — ©. Heine gut befefige 
Stadt, ehemald mit dem Titel eined Fuͤrſtenthums is 
Lothringen. Hier werden gute Liqueure verfertigt 


5) Zoul, 6940 ©. an der Mofel, ziemlih 
. fefte, ehemalige Fr. Reichöftadt, 1552 vom den Fran⸗ 
zofen weggenommen und 1648 foͤrmlich an Frankreich 
abgetreten. T. bat Leder, Huth und Strumpf: Man: 
facturen, in der Nähe eine trefliche Fayencefabrif und eine 
Mineralquelle. Handel: wird mit Getreide und be 
ſonders mit Wein getrieben, denn X. ift va Wein⸗ 
bergen umgeben. 


78. — ——— —— de la Meuse. De 
partement der Meufe, 284,703 ©. 


Begreift die zu Lothringen gehörigen Landen 
Barroid und Verdunois, nebft Clermontois. 


4 Ar. 1) Bar-Sur-Ornain, 8961 6. 
ehemals Bar⸗le-Ouc, Hauptſtadt des Herzogthum 
Bar, am Ornain. Man kebricut bier Leinwand, * 
’ 
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sen, Baummollengarn, onfituren von Erdbeeren, 
Johannis beeren ıc. ed wird auch flarker Weinhandel ge: - 
trieben. 


Ligne en Barrvid, 2815 ©. mit dem Tis 
tel einer Grafſchaft. Die ehemalige Collegiatkirche ents 
hält-siele Grabmäler der Herz. von Luremburg. 


2) Commerch, 3418 ©. Heine hübfche Stadt 
an der Maas, führte den Zitel eined Herzogthums, bid 
es 1744 an Frankreich fiel? hat Fabriken, unter ans 
dern von - Schuhfchnallen ıc. 


— a) St. Michel. S. Mihiel, 5022 S. an der 
Maas, hat guten ——— auch werden hier viele Spi⸗ 


tzen ildopen. 


Vaucouleur, 2205 S. an der Maas, vor: 
mals im Lande Baffignyim Goub. von Champagne. 
Bier wird viel Baummwollenzeuch und Fayence verfertigt. 
Zu Baue. machte Jeanne d’Arc dem Commandans 
ten zuerfk ihre Sendung zur Rettung ded Königreichs, 
befannt. 


| 3) Montmédy, 18896, am Chierd, feſtes 
Staͤdtchen. Die eigentliche Zeftung oder Oberftadt liegt , 
anf einem Felfen, ift huͤbſch gebauet und gehörte zum 
franz. Luremburg. Man fabrieire bier Mügen und 
Hüthe. 


Stenah, 3600 S. an der Maas, ehemals befe⸗ 
ſtigt, gehoͤrte zur Champ. und wurde vom Hauſe 
Eon b e Be 


& 4) Ber 


822. = 

4) Verbun: fur: Meufe, 9136 &. an der 
Mans, ſchoͤne, große, befeftigte Stadt, vormals en 
Biöthum, fam 1552 an Franfr. 1792 nahmen bie 
‚Preußen V. ein, verließen die Stabt aber bald wieder, 
Hier werden vorzuͤgliche Eonfituren, iqueure, feine En 


ges und viel Leder verfertigt. 1 


ä) Clermontsen:Argonned, 1$98 6, am 
Nir, ehem. bie Hauptſt. der anſehnl. Grafſchaft Clen 
montois⸗en-Argonnes. = 4 

b) Eftain, Etain, 2300 ©. an ber Dr 
ehem. zum Her: Bar gehörend, wo man alleriey an 
he, Hüthe, Leder ic. verfertigt. R 





‚79. Departement de la Meuse- Infk 
rieure. Departement der Nieder Mandı 
267,249 ©. Ä en 


Eins von den 9 Departementen die” auß ber Dr 
teichifchen Niederlanden gebildet find, und begreift haupt⸗ 
ſachlich die Gebiete von Maeſtricht und Wento, andchei— 
le von Geldern und von Luͤttich. | 


. | 
HH 1) Maesſtricht, Maſtricht, 1790 
S. anfehnliche; fefte Stadt an der Maas, gehörte zu Dei 
Generalitätd - Landen, und die General: Staaten‘ 
fen fie gemeinfchaftlich mit dem Biſchof von Lüttich.:OM 
lag auch in diefem Bisthume, wurde aber feit 1648 38 
der alten Holändifchen Barriere von Brabant g 
Das Rathhaus ift zwar ein alted, aber ſchoͤnes Gehir⸗ 
de, und die Halle deſſelben uͤberraſcht durch bie 
Wölbung die von prächtigen Säulen getragen wird 
dem Peteröberge eine viertel Stunde von ber * 
J N 





End: 323 

Gaben bie Holländer 1705 eine Citadelle angelegt, 
auch iſt bier ein wichtiger Steinbruch, mit fo vielen uns 
terirdifhen Gängen, daß mohl 40,000 Menſchen Pag 
Darinn haben: Die Steinbruͤche follen Ihon vor mehr als 
1000 Jahren benußt gewefen ſeyn, und find fo tuͤnſtlich 
ausgehauen, daß dadurch die ſchoͤnſten Gänge entſtanden. 
In der 4 Stunden langen und 2 Stunden breiten Höhle 
‚berrfht eine Außerft zeine und gefunde Luft. Wan 
findet viele Verfteinerungen darinn: An einer Stelle troͤ⸗ 
pie Waſſer herunter in einen Stein der anfan.,d eine 
Hoͤblung hatte etwa eine Bouteille groß, und jest wohl 
7Bouteillen faſſen kann. Auch dad Waffer hat einen . 
fhr reinen Geſchmack. Die Stadt bat WManufacturen 
son Seife, Stärfemehl, Krapp, Cichorien und Brannts 
ein; Die Gegend ift Außerft fruchtbar, 

., 8) Bilfen, an der Demer, mit Mineralquellen. 
Nahe. dabey liegt ein berühmted weltliches jegt eingezo⸗ 
zenes Stift und Abtey, für Fürſtlichs und Gräfiihds 
Srauenzimme, Münfter- Bilfen genannt. 

b) Tongern, 2973 ©; bier ift dad Bisthum 
Luttich äuerft geftiftet. 

) Gröndfeld, Sieden in der Grſch. Gronsfelb, 
ini Herz. Limburg. 

4) Haffelt, 5824 S. an der Demer, im Bis: 
hum Lüttich, hat Leinwand und Spigenmanufacturen. 

a) Looz, Städtchen und Grfſch. in Lüttich, 
Stammhaus der Herz. von Looz. 

b) St. Tronc, St: Irond, 5861 S. hat 
Spikenfabrifen, in der Nähe find Eifenwerke, es ters , 
in auch viele Schießgewehre verfertigt. 

- Xi 3) Ru: 


J 
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3) Ruremonde, 3788 ©. am Einfluße ber 
Roer in die Maas, ebemald zum Herz, Geldern ige: 
börend, Fam 1714 an dad Haus Oeſtreich. Es A 
die Vaterſtadt ded berühmten Geographen, BEREN 


Mercator. 
4 


‚ a) Venlo, 4082 ©. feſte Stadt an der Masß, 
ehemald zu Geldern gehörend, Fam durch den Barriere; 
Tractat 1715 an die Republik Holland. DB. treibt 
ditiondhandel, auch werden hier Naͤhnadeln verfertiäßn 





| b) Weert, 4395 S. in Luͤttich, in der 
Hoorn, mar Hauptort diefer Grafſchaft Es iſt 
Geburtsort des im 30⸗ jaͤhrigen Kriege beruͤhmten — 
— Joh. von Weert. bes 


80. Departement du Mont-Blant. 
Departem, des Mont: Blanc, 300,239 ©. 


Begreift den größten Zeit des Herzogthums & 
voyen, und hat feinen Namen von dem weißen Berai, 
ber mit ewigem Schnee bededt iſt. Der M. Blanc tie 
eigentlich im Dep. Leman, ift, 14,676 5: höher, als d 
Oberfläche ded Mittelmeerd, folglich der höchfte Be 
in Europa, Aſia und Africa. — Hr. von Saußure 
ihn zuerft erſtiegen, 1787. er 











4Ar. ı) Chambers, 10,800®. an ver® 
ehem. Haupft. von Savoyen und Reſidenz der Her 
Victor Amadeus II. König von Sardinien, 
er die Regierung niederlegte, begab ſich hieher. @b. 
beträchtliche Seibenmanüfartuzen , wie auch Manuf...v 
Gaze und feinen Liqueuren. In diefer Gegend a 
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Murmelthier einheimiſch, dad von Savojardenknaben in 
Kaſten herumgetragen wird. Den Winter bringen ſie in 
odlliger Erſtarrung zu. Anfangs des Herbſtes ziehen ſie 
ſich in die Löcher zurüd, . die fie im Sommer gegraben, 
wohin fie Borräthe von Heu zuſammenbringen. Davon 
machen fie ein weiches Lager, verſchließen auch die Loͤcher 
damit gegen die Kälte. Vor dem Winterſchlafe faſten 
ſie, und leeren die Gedaͤrme aus, daß die Speiſen 
darin nicht in Gaͤhrung gerathen, oder ſich zu ſehr vers 
‚hätten. Auch nach dem Erwachen im Fruͤhlinge, freffen 
fie einige Tage nichts, bis der Umlauf der Säfte wieder 
bergeftellt, und die Berdauungdmerfzeuge ihre Stärfe 
wieder‘erlangt haben. Ihr Schlaf im Winter ift fo feft, 
daß man fie mwegtragen kann, aber ihr Blut ftodt darum 
nicht. "Die fehr einträgliche Jagd iſt nicht Beige: 

Daher vermindern fich Diele Thiere fehr. 


a) Hautecomb, am See Bourget, ehemalige 
Abtey, der Begraͤbnißort der Grafen von Savoyen. 
Auch 2 Paͤbſte liegen hier begraben. 


.b) Monmeliant, 11656. Die hiefige Eita: 
delle auf einem Felſen, die man für unuͤberwindlich ge: 
halten, ward 1692 von dem Sranzöfifchen General de 
Catinat eingenommen, .aber 1696 dem Herzog von 
Eaveyen zurüchgegeben. 1706 eroberten die Sranzofen 
die Citadelle und fprengten fie, ſeitdem ift M. ein offener 
Ort. In diefer Gegend waͤchſt der befte Bein in ganz 
Savoyen. i 


. Pont: Beauscifn, 1200 S. er; Du. 
ee, La⸗ Tour-du:Pin 


2) Anvech, 5130 S. an einem See, ehem. 
daupiſi im n Herz, Genevois. Als 1535 der Biſchof 
€ 3 von 
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von Genf wegen ber bort eingeführten Reformirten Reli⸗ | 
gion, die St. verlaffen mußte, fam er. nach U. und bie 
nachherigen Biſchoͤfe, führten den Titel als Bifchöfe und 
Firften zußenf. Franz von Saled der 1665 canp= 
firt wurde, war zu Anfange bed 17ten Jahrh. Biſchof 
von Genf zu A., wo man noch Reliquien von ihm zeigt. 


5) Moutiers, 2005 ©. an der Iſere, berühmt 
megen eined prächtigen Salzwert3, war ehemald 
Haypift, ber Grfſch Tarantaife 
St. Maurice, Fleden an ber Stat, 2300 ©., 
in der Nähe ift sin Galgberg. 


mW. 


4) St. Jean-de-Maurienne, 2258 S. im 
Bebirge am Ares: Der ehem: Biſchof führte den Titel 
eined Grafen, 


. a) Landsle: Bpurg, Saneburg, Ladne) 
bourg, 874 ©. Fleden am Zuffe ded Berged Cenis, 
fiber welchen bier der wichtigfte Paß und Die Hauptſtraße 
nach Ztafien geht, wodurch die Einw. mit ihren Maul- 
Efeln viel verdienen. Der Ort ift fo fehr mit Bergen 
eingeſchloſſen ‚ daß die Einw. vom Ende des Novemberd | 
bid gegen den 17ten Januar, bie Sonne nicht zu feben 
befommien, | 


b) Ranbens, 4718. Dorf, mit wichtigen Ei- 
; ſengruben und Eiſenwerken. 


‘ce’ Ripaille, ehem. Carthbaͤuſer Kl., dad in 
allen von ihm äbhängigen Orten, Erbe aller derer war, 
die feine leibliche Kinder hinterlieffen.. : 


a) St. Alban d’Urtiered, 1005 S. Flecken, 
hat in der Nähe beträchtliche Eifenminen. D 
: r “ 81. De- 
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gr. Departement de Montenotte. 
Departem. des Montenotte, 289,823 ©. 


Eins von ben 3 Dep. die aud der Ligurifchen Rep. 

. feit dem 6ten Sun. 1805 gebildet find, und begreift den 
weftlihen Theil davon. Der Name fommt vom dem 
Gebirge Montenotte, Ober- und Unter: Montenotte 
find zwey geringe Berg» Dörfer, nördlich Über Savoyen 
im Genuefifchen, aber fhon im nördlichen Abhange der 
Apenninen gelegen, Bey dem Erften derfelben errang 
der Damalige General Bonaparte, ber jebige Kayſer 
Napoleon, nah einer Reihe von Gefechten, das 
& erfte entfcheidende Treffen, den ı2ten April 1796, wo⸗ 
durch der Hauptgrund zu dem fchnellen weitern Fortgange 
"Ye Italien gelegt wurde, Zum Andenken dieſes folgen: 
‚ Feichen Gieged gab der Kanfer biefem Dep. den Namen M. 


4X. 1) Savona, 6000 S. ziemlich große und 
fefte St, am Meere. Die Genuefer hatten diefen Haven 
nach und. nah ausfüllen laffen, um die Handlung allein 
nach der Hauptft. zu ziehen. Nach Genua war Savona 
die Anfehnlichfte in der Republif, Geburtdort des P. 
Julius II. und des Dichterd Chiabrera. Set iſt 
S. die Refidenz ded P. Pius vie Die St. hat be: 
trächtliche Seidenmanufacturen. Auch giebt ed hier Ans 
kerſchmiede. : Handel wird mit Schanfwolle, Fabrikwaa⸗ 
sen und Fayence getrieben. 


a) Eogneto, bier wurde 1442 Ehriſtoph 
Columbud, -der Entdecker von America geboren. 
Bergebend both er feinen Landöleuten Vortheile an, wenn 
fie ihn bey feinen vorhabenden Entdedungdreifen unter: 
flügen wollten. Auch zu Liffabon, wo er ſtudirt hatte, 
wandte er fih an den Hof, und wurde zurüdgemiefen. 

i x4 End: 
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Endlich bewilligte ihm die Königinn Iſabelle sm 
Spanien aud ihrer Chatoulle die verlangte Unterftüßnn, 
Golumbud entdedte die neue Welt, ward aber mit 
Undank belobnt, und flarb vor Gram 1506 zu Valadı 
lid in Spanien, s 


b) Sinale, ehem. Hauptfl. der Markgr. Finale, 
die der Krone Spanien gehörte. Carl VI. verkaufte 
1713 $..an Genua, als ein Reichölchn. 1717 hatten 
bie Span. Eruppen eine Verſchwoͤrung mit einigen Einw. 
gemacht bie St. zu hberfallen, dies wurde aber entbedt. 
1743 trat Maria Therefia alle ihre Rechte aufs. 


an den König von Sard: ab, der Rep. Genua folte iht 
Kaufgeld vergütet werden, und $. ein Srenhaven ſeyn. 
Um F. nit in Sard. Händen zu laffen öfnete Gem 


den Franz. und Span. Armeen: den Eintritt in die Lom⸗ 


‚bardey. F. mard darauf 1746 vom Kön. von Sard. 


weggenommen, aber 1748 zurlidigegeben. Im dr. zu 


Lüneville entfagte dad Deutfche R. feinen Anſpruͤchen auf | 


F. ald Reichslehn. 
e) Noli, an der Seekuͤſte mit einem Haven 


2) Ceva, 54736. am Zanaro, zu Piemont 
. gehörend. Hieher warb 1731 die Gemalinn Kön. Bieter 
Amadeus II. in Verwahrung gebracht. Es Mn 
bier Eifenwerfe und eine Seidenfpinnerey. 


a) Garesfio, 47208. am Tanaro, berühmt 


wegen der Kaflanien. 


b) Milleſimo, 1200 ©. im Herz. Monftt 


‚rat, gehörte zu den Langheſchen Gütern 


* | — c) Or⸗ 
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eo) Drmeo ‚60008. am Tanaro, mit einem fe: 
ften Schlofe. Die hiefigen Manuf. von feinen Tuͤchern 
waren fehr berühmt. 


3) Acqui, 6600. an der Bormida, zum 
de. Montfer. gehörend, anfangs zum Dep. Tanaro 
gezogen. Beruͤhmt find die fiedend heißen Quellen, 

G wird viel Seide hier verarbeitet. 


a) Nizza s della: Paglia, oder de» Mont: 
ferrat, 5000 S. am Balbo, in Montf. DieBaum: 
- fühte und der Wein find vorzüglich. 


b) Spigno, 3260 &. im ehem. Marfgrafth. 
Spigno, war ein Kanferliches Reichslehn. Char: 
lotte, Gräfinn von Tende, mit welcher Kön. Victor 
Amadensd II. fi) 1730 vermäßlte, nachdem er Furz 
vorher feine Krone niedergelegt, Baufte Diefe Herrfch. und 
vannte fih: „Gräfinn von Spigno. Nach dem Tode 
des Königd 1732 wurde fie in ein Klofter gebracht. 


4) Porto Mauritio— PortosMorifo, 
| - befeftigte Stadt am Meere, mit einem Eleinen 
3 en. 


4) Albenga, wegen der ungeſunden Luft wenig 
berohnt. Nicht weit davon liegt die Meine Inſel, 
| Toletta d'Albenga, auf welcher nichts als ein 
Turm zu ſinden iſt. 

b) Alasſio. 

0) Borgo Maro. 
d) Diano⸗Marine. 
0) Oneg⸗ 
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e) Oneglia, 40008, ehem, Hauptff, bed fi 
ſtenthums Oneglia, dem Herz. von Savoyen gehören, 
Bid 1576 befaß ed die Genueſiſche Familie Doris, 
die ed an den Herz. von Savoyen verkaufte und dafır 
dad Markgr. Cirie in Piemont erhielt. Auch wurd 
die Grfih. Maro mit Ö. verbunden, Als Frankreich 
1792Savoyen und Nitza in Befib nahm, gab ‘dd. 
on Genua. — Die St. liegt an der Küfte, hat eimm 
‚Haven am -Zluffe Imperiale, und ift etwas befeſigt. 
Es wird ſtarker Handel mit Del- getrieben, 


82, Departement du Mont- Tor 
nerre. Departement des Donnersbergh 
342,316 ©, | | 

Gebildet aud Theilen des vorm, Erzbiöth, Mayny 
der Biöth. Worms und‘ Speyer, des Churfuͤrſtenth. 
Dfalz, des Herzogtb. Zweybruͤcken zc.. Kat ſeinen 

Namen von einem merkwürdigen Berge , in ber Mitte 
deſſelben. 


4Ar. 1) Maynz, Mainz, frz. Mayen 
lat. Moguntia, Moguntiacum, 22,325 ©, am Rhein, 
dem Einfluffe ded Mayns gegenüber, ehem. Haupt: und 
Reſidenzſt. des Erzſtifts M. Die innern Anlagen, die 
meiſt engen und dunkeln Gaſſen, die zahlreichen Kirchen 
und Capellen, deuten auf ein hohes Alter, Nur 3 nur 
. Straßen die Bleichen genannt, zeichnen ſich durd 
. Regelmäffigfeit und anfehnliche Gebäude aud, 179 
ward M. von den Franzofen, 1793 von den Prei 
und 1795 wieder von ben Franz. nach vorbergegangenen 
Belagerungen erobert, und noch an mehreren Orten I 
gen ſich die Spuren davon, Die Liebfrauenl, ne 
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ſeht befchäbigt, daß man fie vollends abgetragen, Auch 
der Dom hat fehr nelitten, ward aber wieder hergeſtellt. 
Der unermeßliche Schatz von Gold und Juwelen ift vers 
fhmunden. Der Dom bewahrt verfchiedene Gräbmäler, 
unter andern dad der Faftradana, Gemalinn Carl 
dd Gr, — Das ſchoͤnſte Gebäude ver St., die Dom: 
probftey iſt bey der Belagrung ein Raub der Flammen 
geworden, Auf den Höhen um die Stefandkirche fland 
dad alte Moguntiacum, von Drufud erbauet, 
aber nur nogh einige Truͤn.mern find davon Übrige. Auf 
dem Jacobs- Berge, den bie Citadelle einfchließt, Liegt 
noch eine alte Steiymaffe, vermuthligh ein Fleiner Ueber- 
reſt des Roͤm. Caſtells — fpäterbin der Eichelftein 
genannt. An die Gothiſche Martinsburg, den ur: 
alten Sitz der Erzbifch, ftößt dad neue Schloß dicht an, 
dad der legte Churf, aud dem Haufe Erthal mit Pracht 
und Geſchmack audgeziert, und aus defjen Senftern man 
eine der herrlichften Audfichten hat; jett ift ed zur Wie 
berlage für den Maynzer Handel gemacht. Dad fchöne 
Churfuͤrſtl. Sommerhaud vor dem MWeiffenauer - Thore, 
bie Favorite iſt zerftört. - 1477 ward bier eine Unis 
verfität geftiftet. Diefe ift aufgehoben, und ſtatt derſel⸗ 
ben eine Medicinifche : Special: Schule errichtet. Nebft 
diefer, befteht zu Maynz ein Lyceum, welches ben gten 
Decemb. 1803 eröfnet worden. Seit 1802 ift hier das 
General⸗Conſiſtorium für die Proteft. der Dep. Mont: 
Zonnerre und ber Sarre errichtet, M. befigt auch 
eine Biblioth., die nach ber Vereinigung ber ehem. Cart: 
haͤuſer und Zefuiten Bibl. aud mehr ald 80,000 Baͤn⸗ 
den befteht. Der Bibliothefar Hr, Fiſcher, hat großes 
Berdienft um diefe Bibliothek, die er geordnet und ſyſte⸗ 
matifche Catalogen darüber verfertigt bat: auch gab er 
1800 die Beſchreibung einiger typographiſchen Selten⸗ 
hi nebſt —— zur Erfindungsgeſchichte der .. 
drucke⸗ 


"druderey heraus. Er führt aud dem Univerfitätd- Archive 
einige von dem. vielen dort verwahrten Urkunden an, 
weiche zu bemeifen fcheinen, daß M. ganz allein die Ehre 
der Erfindung der Buchdruckerkunſt gehöret; auch ermähnt 
er einiger im Archiv befindlichen alten Drude von 
Guttenberg, typbgraphifche Monumente von großem 
Werth, durch ihre Seitenheit und ungemeine Gorgfalt 

und Correctheit ded Drudd. Die Departemental: Ge: 

fellfchaft der Wiffenfchaften und Künfte zu M. bat ben 

Entfchluß gefaßt, dem Erfinder der Buchdruckerkunſt, 

Johann von Sorgenich, genannt Gaͤns fleiſch 
zu Guttenberg, hier ein Denkmal zu ſetzen, und 

fagte im desfalſigen Programm: „ Der Erfinder der 

Buchftabenfihrift wurde von den Griechen unter die Halb: 

‚götter verfegt. Der Erfinder der Buchdruderfunft aber 
bat felbft von feinen Mitblrgern den Tribut ded Danks 
noch nicht erhalten, den ihm dad- Weltall ſchuldig iſt. — 
Kayfer Napoleon wied felbft bey feiner Anmefenbeit 
zu M. 1804 einen Plab an, mo dad Monument ftehen 
fol, und fchenfte dazu einen Beitrag von 40,000-fr. 
Die über den Rhein gehende Schifforude führt nach dem 
gegenüber liegenden Städtchen Caftel oder Cafſel. 
Nermöge eines Kayferl. Decret3 vom 24. Ian. 1812 
wird eine Brüde uber den Rhein, zmifchen Maynz und 
Eafjel angelegt. Die Pfeiler werden gemauert, und bie 
Bogen von Holz gebauet. Es ift ein Fonds von 8 Mill. 
Sr. dazu angewiefen. — Caſſel mar fon zu den Zeis 
ten der Römer ein Fort, von deffen Befeftigung man 
aber Feine Spur mehr fahe, ald Cüftine 1793 Mayınz 
eroberte, Jetzt ward es mit ungeheuern Anſtrengungen 
befeftigt, und im März 1801 ſahe man zufolge des Li 
nesiller Fr. mehrere 1000 Menfchen arbeiten, dasjenige 
wieder einzureiffen, was fie feit 9 Jahren mit unendlis 
cher Mühe erbauet hatten, Died und bad nahe sr i 

Kofk 
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Koſt heim erhielt 1802 der Fuͤrſt von Naſſau-Uſingen, 
trat aber Caſſel 1807 wieder an Frankreich ab, und 
ſeitdem wurde die vorhin geſchleifte Citadell aufs neue 
befeftigt. — Hier find verſchiedene Fabriken, beſonders in 
— der Speditiond » Handel aber iſt ſehr anſehnlich. 

M. ift ver, Sig ded commandirenden Generals der aöflen 
‚Miitair: Divifion. 


) Allen, 2600 ©. an der Selffe ober dem . 
Selsſach, vormals Churpfaͤlziſch. Die Stadt iſt ſchon im 
Hten Jahrh. bekannt geweſen, aber im 30/jaͤhrigen Krie⸗ 
ge und wärend des Revolutions-Kr. hat fie ſehr gelitten. 
Es giebt hier Leinwand» Strumpf: und Leberfabrifen. 


b) Bingen, 2700 ©. am Einfluffe der Nahe in 
den Rhein, ehemals Chur: Mainzifh. Der Rochus Berg 
Hebt ſich Über Diefer Stadt empor, die fh der Ehre 
rühmt von Druſus dem Germanifer erbauet und. von 
Kayſer Julian verfhönert zu feyn, allein außer der 
Brüde über die Nahe und verfchiedenen Ruinen, ift nichts 
mehr von Röm, Art und Kunft hierzu fehen. ° B. hat 
Weinbau und einigen Handel. In diefer Gegend ift dad 
Binger-Loch, welches ber Felfen wegen eine für uns 
vorſichtige Schiffer gefährliche Stelle im Rhein fegn fol, 
über im Grunde ed nicht ift und feit Menſchengedenken 
hat man Fein Beyfpiel eined Unglüdd gehört» Auf eis 
ner kleinen Inſel fleht bier der Maͤuſethurm. Erzb. 
Hatto zu Mainz fol einft bey einer Hungersnoth ver- 
fihiedenen Armen Brodt verfprochen haben. Er lief fie 
in einer Scheune ſich verfammeln, ftedte diefe in Brand 
und fagte beym Winfeln der Ungtüdlichen: hoͤrt! wie 
die Mäufe pfeifen! Won der Zeit an, fagt die Legende, 
fonnte Hatte vor Mäufen fi nicht retten, ließ 
einen Thum bauen, aber die Mäufe ſchwammen durch 

den 
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den Rhein, und H. wurde von ihnen im J. 970 de 
freſſen! Das Mittelalter hat mehrere Sagen 5 
At. 3. E. im Boplo⸗ See in Preußen, im 
Netz-Diſtricte ſieht ein ſogenannter Maͤuſethurm, mo ein 
Herz. Popjel dad nemliche Schickſal gehabt haben ſoll. 
Der Thurm bey Bingen, hieß wahrſcheinlich Mauth— 
thurm von der Mauth oder dem daſigen Rheinzolle; viel⸗ 
leicht laͤßt ſich auch der Name herleiten yon mauſen oe” 
rauben. Von Bingen an ſind die ſich ſteil emporhe⸗ 
benden Ufer mit zerſtoͤrten Ritterfeſten gefchmidt, die 
dem Ganzen ein romantiſches Anſehen geben. Aus bie" 
ſen Feſten ſtammen die groͤſten Adlichen Familien Deutſche 
lands her und nirgends in Deutſchland findet man Dil. 
Burgen in folder Menge ald am Rhein. 7 
i 


c) Erbedbüdeöpeim, 70 &.. Darf, in 
Ober-Amte Alzey. In der Naͤhe iſt ein Diſtrich 
der: tiefe Grabe genannt, wo Queckſilber⸗-Erz gegta⸗ 
ben wird. 





A) Guͤnters blum, die vormalige Gräfl, Sek 
ningen-Dachsburgiſche Reſidenz , mo au ber 
trächtlicher Weinbau ift. 2 | 


e) li — Sber- und Nieder: sw | 
gelheim, 


Ober⸗-Ing., 1430 ©, ehemals Sr. Reichsſudt 
im Amte Oppenheim, am Fluſſe Selz. 


Nieder-Ing., neo ©. Flecken. Hier fteht ein 
von Carl dem Gr. erbaueter, nun aber bid auf we⸗ 
nige Weberrefte zerftörter Palaft oder Hof, Saal⸗Zu⸗ 
Ingelheim genannt: Won dem Umfange diefed pi | ; 
vn zeugen noch jene Ueberrefte, von dem ein Int, DIN | 





y 
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ter ſagt, er habe auf 100 marmornen Saͤulen geruhet, 
und 100 Thore gehabt, ein anderer preiſt ihn als ein 
Wunder der Kunſt, als das groͤßte Werk jener Zeit, 
und verſichert, daß die Säulen von Rom und Ravenna 
bergebracht wären. 


> . Nahe dabey auf der Ingelheimer Aue, flarb 
Ludmig der Fromme aud Gram. Hier ward der 
\mglückliche, geäd)tete und von allen verlaffene Kauſer 
Heinrich IV. von feinem entartetem Sohne, ber Kro: 
Sneberaubt. %; ift der Geburtöort des durch feine Eos: 
inograpbie fo verdienten Sebaftian Münfter, auch 
follinach einer freil. fehr ungegründeten Sage Carl der 
3 Hier geboren feyn. Die Einw. halten died noch 
‚jest für eine unftreitige Wahrheit, und laffen daher gern 
"ihren Söhnen bey der Zaufe, den Namen Carl bey: 
legen. 948 ward bier eine Kirchenverfammlung und zu 
verſchiedenen Zeiten find Reichſtage und Zurniere haͤu⸗ 
fig Hier gehalten. 


f) Kirhheim: Poland, 1800 ©, in der Ni: 
be des Donnerdberged. Witten auf felbigem liegt das 
Dorf Donnerdfeld, und oben auf dem Berge BR 
man. Die Ruinen ded Klofterd. 


g) Odernheim, Dreddodernheim, 1184, 
©. gehörte old ein Mainzifched Lehn den Pfalzgrafen 
son Weldenz, nad) deren Erlöfhung D. an Zmeybr. und 

son da Durch Tauſch 1768 an Ehurpfalz Fam. Der Drt 
Beigt auch Glan-Ddernheim zum Unterſchiede des 
nicht weit davon liegenden Stäbhend Gauodernheim. 


h) Oppenheim, 17060 ©. am Rhein, in einer 
Weinreichen Gegend, in der vorm. Unterpfalz. Im 
East. 
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Cant. Dp. liegt auch Nierftein, DaB. den\berlfes 
. ten Wein liefert. eh ! 


2) Kayferdlautern, Lautern, 2363 ©, 
an der Lauter, vormald Hauptſtadt des Fuͤrſtenth— 
Cautern im Oberrheinifchen Kr, Churpfälziih. Hit 
fiegten ‚die Preußen 1793. — Inder Nähe find Bar 
werke. — Kayſer Friedrich IT, feßte 1230 ein 
großen Hecht in einen Teich bey K. mit einem *— 
Ninge, deſſen Glieder elaſtiſch waren iind eine Grich 
ſche Inſchrift hatten. Nach 257 Jahren ward dieſt 
Fiſch gefangen und ſoll 350 %. gewogen haben. DE 
Legende fagt: er fey 19 Fuß lang geweſen. hi | 


Bi 

a) Falkenſtein, kleiner Fleden in ber eh 
Grafſchaft Falfenftein, im Oberrheinifcen Kreiß 
2% Quadr. M. groß, Fam 1667 an den Herz. Eatl 
III. von ‚Lothringen, der. fie dem Pr. Vendene 
ſchenkte. Nach defjen Tode Fam durch ein Urtheil ed 
Reichshofrathd 1731 der Befiß der Grafichaft ak DM 
"Herzog von Lothringen, Franz Stephan „MP 
diefer fein Herzogthum Lothr. 1735 an Gtanien 
laus Leszinsky und an Franfreich abtrat, behiet 
er die Grafihaft F. und hatte wegen berfelb Ale 
- Markgr. von Nomeny, Sit und Stimme im KAM 
fürftenrathe. Von dieſem erbte fie fein Sohn say 
Joſeph II. der auf feinen Meifen den am 
Gr. von Falfenftein, führte. Durch den Bi 
Srieden Fam die Graffh. an Frankreich. Ei 


b) Lautered, 696 ©. an’ ber Lauter 
die Pfalz: Grafen am Rhein, refidirt haben 


c) Winnweiler, 932 S. Städtchen mit, ind * 
Schloffe, vorm. Hauptort der Graffchaft Zaltenfeit. 


a) Greh 


bs N 
HM 
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q) Grehweiter, 629'©. Städtchen im ſoge⸗ 
nannten Gau, im Oberrhein. Kr., der Wild: und 
Rheingraͤfl. Linie zu Stein gehoͤrend. — 


— e) Wartenberg, Schloß in der Unterpfalz, 
‚Stammhaus der Gr, von Wartenberg, melde 1864 
Busch die Abtey Roth in Schwaben entfchädige wurden. 


T u - 2 or U =, . 
üs,. 3) Speier, Speyer, franz. Spire, 3744 ©, 
alte, berühmte, Freye:Reichöftadt ,. im Bisth. Spener; 
im Oberrheiniſchen Kr. mit ziemlich beträchel, Handel. 
Sier war dad. Kanferlihe Reichd - Cammergericht bis 
1689. Kayfer Marimilian I. errichtete es! auf 
Dem Reichötage zu Wormd 1495 des Landfriedend mes 
"ge. Zuerſt hatte ed feinen Sig zu Frankfurth am Mann, 
und Fam erſt nad). mehrern. Wanderungen hieher. Als 
aber. S. 1688. von den Franzoſen eingenommen, und 
1689 durch dad Feuer vermüftet worden, verlegte man - 
das Reichd » Cammergericht nach Weglar, wo es bis zu 
feiner Auflöfung durch den Rheinbund 1806 geblieben. — 
©. ift nad dem Ryswycker Fr. 1697. von neuem aufs 
gebauet. Die Domkirche hatte marmorne Grabmäler, 
filberne Särge und verwahrte die Gebeine mehrerer Kay— 
fer. und Kanferinnen : dies alled ift im Revolut. Kriege 
zerſtreuet. — Auf dem 1529 hier gehaltenen Reichötage, 
erhielten bie Reformatoren den Namen : Proteftanten, 
weil fie gegen den Beſchluß des Reichstags proteftirten. 
1526 hatte manaufeinem zu Speyer gehaltenem Reichs⸗ 
tage den Reformatoren große regheiten. zugefichert; die, 


man.aber 3 Jahr nachher wieder zuruͤcknahm. 


a) Dürkheim, 3040 S. an der Haard, Bat 
1200 Morgen Weinberge, gehörte nebft dem Städtchen 
Gruͤnſtadt, den Gr. von Leiningen im Oberrh. Kr. 


9 b) Fran⸗ 
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b) Frankenthat, 32:4, in der Pfalz. Die 
huͤbſche St. hat ſchoͤne Porzellain: und mehrere andere ’ 
Fabriken. F. verdankt ihr erfted Auffommen einer 33 
lonie von Miederländern, die wegen der Spanifchen Bere 
olgung ihr Vaterland verlieſſen, und 1652 som Sburf. 
— 1: bier, aufgenommen. wurden. SFri— 
drich IV. und V. leſſen die St. anſehnlich befeſtig 
als aber Letzterer durch Annahme der Boͤhmiſchen Krone, 
feine Länder verlor, „erfuhr: F. ſehr traurige Schidjal 
und; blieb: van 1623⸗ 1633 und nachher von 1635 
1652 in der Gewalt der Spanier: 1688 ward F.Inon 
den Brangofen ganz — und nit fi ch erft langſ m 
PER mis 


6) PER 14686; wo — in * 
Kbein faͤllt, hat einen beträchtlichen Rheinzoll. In der 
Gegend wird Gold aus dem * — Vorm 
war der Ort Eburpfatiſch Ri J 
4) Heivesheim, Darf, Scieß und cwhem Res 
Den ber Grafen von Leiningen. | DR} * 


iR Reufladt, 3000 &; an der —* ——— 
Churpflaͤlziſch, Hat gute Achatſchleifereien. Auf’ den 
Hügeln: um die Stadt ae der betuͤhmte Bit 
ee 


$): ‚Öggerdbeim, — —*—* PR 
Räte der ehem. Mannheimer Rhein: Schanze," mit einem 
° ehönen Schloffe, und einer erſt im J. 1775 vonder © 
ae Eliſabeth Augufte neu erbauefen Kirche. 


78 "9 Worms, 5000 S. am Rhein, ehem. ‚Frege: 
Reichsſt. im Bisth, Worms im Oberrh. Kr. Die 
Gegend 


⸗ 


** 


— — 
— — — 2 


339 


Gegend iſt ſehr fruchtbar an Getreide, Gartenfruͤchten 
nd Wein; vorzlal. berühmt iſt die Sorte, welche den 

Namen führt: U. L. Frauen- Mich, Kayſer Heim 

zib IV. lief bier 1076 den P. Gregor VII. [Bil 
brand] abfegen, ward aber dafür in den Bann 
an und mußte zu Eanofja buͤßen. — Auf dem ı521 
bi gehaltenem Reichdtage ward Dr. Luther in die Acht 
art der Ehurf, von Sachſen ließ ibm aber auf der 
Ruͤck eiſe aufheben und auf die Wartburg bey Eiſenach 
naen, 100 er.ı0 Monate blieb, und die vorhin ſchon 
angefangene Bibel-Ueberfegung vollendete. — Der fo: 

annte Wormjer: Zractat, warb 1743 zwiſchen 
d⸗ Ungarn und Sardinien gefhloffen. 












1:4 7% Smweybrüden, frj. Deux Ponts, 4976 6. 
an der Erlbach, bübfdhe, vorm. Hauptft. bed Chur: 
pfaͤlziſchen Fuͤrſtenthums Zmwenbrüden, im Oberrhein. 
Kr., bat mehrere Manuf. für Tücher und Zeuche, auch 
eine beträdhtlihe Stahlfabri, In der Wähe find Berg: 
mwerfe,. und ein reiched Quedfilber : Bergwerk, welches 
ganz Franfreih mit Quedfilber, Zinober und Sublimat 
überflüffig verfieht. —- Gtanidlaud Leszinsky, 
hielt fich nach feiner Verdrängung vom Polnifchen Throne, 
im J. 1709, eine Zeit lang hier auf, und legte 4 Stunde 
von der St., den jetzt größtentheild eingegangenen Luft: 
ort Schuhflick an. — Durch die fchönen Ausgaben 
Lateiniſcher und Griechifcher Schriftfteller hat 3. in der 
gelehrten Gefchichte fih ein vlıhmliched Denkmal geſtif⸗ 
tet. — Der Garld: Berg, diefer Sig der auögefuchten 
Pracht und Ueppigkeit, ward im NRevolutiond: * 
gänzlich zerftört, 


a) Auweiler , 20006, an der Queich, ehem. 
eine Freye - Reichöfladt, — zerſtoͤrte — hieß 
IR reis 
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Freifeld. Kayſ. Heinrich V. ließ 1125 die Reicht⸗ 
Fleinodien hieher zur Verwahrung bringen; und die Kahſ. 
Heinrih VII. und Ludwig von Bayern ve: 
wendeten anfehtliche Summen auf die Reparatur. diefer 
Reichsfeſte. Letzterer verpfändete fie 1320 an die Pfalz» 
grafen am Rhein. Von diefen Fam fie 1382 an Di drich 
von Wahenheim, dann an-die Pfälzifche- Churliuie 
und zuletzt an Zweybruͤcken. Ein Theil ved Sch 
ward 1602 vum Blitze angezindet, und dad Uebri : 
feit 1635 völlig dem Untergange uͤberlaſſen. Man ſieht 
davon noch einen hohen Thurm und Ueberbleibſel der Ca—⸗ 
pelle, in welcher-dieReichöfleinodien verwahrt wurden. —' 
Der Englifhe König Richard Lömwenherz, warb 
vom Kayfer Heinrich VI. ald Gefangener 1193 bier 
4 — 


b) Eufferstbat, ehem. Giftereienfer'RL., deffen 
Mönche die Hliter der in der Burg Treifels aufbes 
‚ wahrten ReichöHeinodien waren. Dad. Klofter, welches 
im Pfälzifchen Ober : Amte Germeröheim lag, wurde 
zur Zeit der Reformation nach, und nach von den Möns 
‚chen verlaffen. Nun liefjen fich einige Samilien hier nies 
ber und fo. erhielt das — E. ſeinen Urfprung. 


c) Gräfenftein, Flecken in der ehem. Herrſch. 
gleiches Namens, die zwiſchen Baden und Pfalz getheilt 
war. Die Herrſch. hieß auch: bad Amt Rothalben, 
weil in dem Flecken Rothalb en der Amtsſitz war. 


. .d) Lemberg, ehem. Amt in der Grfſch Hanau: | 
Lichtenberg, bat den Namen. von Dorfe Lemberg, | 
dad um einen Berg gebauet ift, auf dem man noch 
Ruinen eined alten Schlöffes fiebt. : Died war vorm. 
der Hauptort. des Amts und eine Graͤfl. Reſidenz. 

e) M 


e) Medelsheim, Mebderdheim, 363 ©. 
Morktfleden, den Gr. vom ber Leyen — hat 
BE einbau, 


-f) Pirmaſens, Virmenfens, "3406 ©. 
‚vorm. in der dem Landgr. von Heffen= Darınflabt gehoͤ⸗ 
zigen Grfſch. Hanau: Lichtenberg. Landgr. Lud⸗ 
wis IX. mählte diefen unbedeutenden Ort zu feiner 
Meſidenz, und machte ihn zu einer: Stadt die 9000 S. 
zählte. Dad Erereierhaud mar befonderd merkwuͤrdig, 
obne Säulen, 120 Fuß lang’ ze F. — und hatte 
16 er 
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er Departement du Morbihan. Des 
partement, des Morbihan, 403,423 ©. 


Eind von. den 7 Departementern, bie aus der 
Mrov. Bretagne gebildet find, und hat feinen Wa: 
men von der. Lagune oder dem. kleine Meerbufen Mor: 
bihan — welches Feltifche Wort Meerb; bedeutet — 
der an dieſer Kuͤſte ſich befindet. x 


4MAr. 1) Banned, 9131 S. am Morbihan, 
alte See- und Handelsſtadt, der Haven iſt groß und gut/ 
und der Handel betraͤchtlich nach Spanien und Portu⸗ 
gall, beſonders mit Getreide, auch werben Fiſche, Eifen 
und andre Landesproduete audgeführt. 


.. 2a Rodhe:-Bernard, 62726. hat Fabr. und 
treibt Handel mit Leinwand und Zwirn. 


2) Orient ‚ 17,837 ©. neue, wohlbefeſtigte 
See⸗ und Handelsſt., an der Mündung des Fl. Scor f. 
93 Der 
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Der Haven iſt gut, aber nicht tief, bei) demſelben ſiht 
ein Signal: Thurm, . Die Rheede heißt: Pennemant 
Hier war die Hauptniederlage der ehemaligen Oſtind. 
Comp. Es find hier Magazine für dad Seeweſen at: 

’ gelegt, und in der Mähe, Anlagen dur en dei 
See⸗ Salzes. 


a) Belle Isle, auf dieſer Inſel leben 55706n 
wohner, St. Palais iſt die Hauptſtadt. —— 
Aderbau, ER und Fiſcherey. nz 


"B) Hennebon, Bankier, ROTH am 
Blavet, bat einen guten Haven, m dadurch einenmit 
unbebeutenden Handel, | 


c) Huac, Huat und — kleine Inſeln 
„mit 250 ©. auf der die Männer ben Sarbellenfun 
und die. Weiber den Aderbau treiben, 


d) Palais, 2496 S. Städtchen mit eier Gi 
belle und Haven auf der Infel Belle-Isle, bat gu— 
ten Fiſchfang, und in der Nähe eine Galine, 


e) Port-Liberté, ehemald Port: „gouid, 
Haven an der Mündung des Blavet. Zu dem Eanton 
P. Liberte gehoͤrt die an der Kuͤſte liegende Heine Jafel 
Gruais, beren Einwohner von der Fifcherey, Haupt 
fächlich von dem Fangen der Meer: Yale leben. 


BD Quiberon, 1916 ©. auf der Halb: z Infel 
gleiches Namend. 1795 ſchickten die Engländer 7508 
Emigranten und zugleich mehrere . Kriegögefangent bie 
ber. Lebtere gingen ſogleich zu den Republicanem, bie 
. Emigranten wurden-angegriffen, und nur 2234 | ih 
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fi wieder ein, bie andern waren cheils geloͤdtet, theils 
gefangen, und wurden dann fuͤſſilirt. Man fand unter 
der Beute 10 Milliarden falfcher Affignate, und 1000. 
Diplome für fünftige Ludwigs: Ritter. Der Graf Ars 
toi s ging nun nach der Inſel Noirmoutier. 


2“ 3) Pontion, jetzt Napoléonvölle, 3109 
S. am Blavet, hat einige Leinwand : Manufasturen und 
treibt Dantel mit. Getreide. 


a) Faouet, 2606 ©. am Flug Ellé mit 2 
alten Schlöffern, einer merkwürdigen Felſen⸗ Capelle und 
Papiermüblen, 


b) Gwemene, 1325 ©. kleine Stadt mit ei: 
nem fehönen Schloffe, führte den Titel eines Fürftenth. 
und gehörte dem Haufe Rohan⸗ Sou biſe. 


4) Ploërmel, 4512 S. am Zuſammenfl. der 
Duft und Maleſiroit, treibt Getreidehandel. 


84 Departement de.la- —— Des 
yarteıment der Mofel, 4131260 S. 


Gebildet aus einem Theile von. Lothringen, und 
dem dazu gehörigen Laͤndchen Meßin, mie auch aus 
einem Theile von Luxemburg. 


4Ar. 1) Meg, lat. Mete, 41,233 ©. "alte, 
anfehnliche, fefte Stadt an der Mofel, wo die Seile‘ 
bineinfällt , vormald eine Freye-Reichſſtadt, ward 
1552 von ben Franzoſen beſett und 1648 vom Deutz, 


ihen R. förmlich abgetreten. In der vorm. Benedict. 
Y 4 Ab⸗ 
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Abtey St. Arnaul verwahrt man die Annaled Me 

tenſes. M. hat eine große Baummollenfabrif, mb: 
tere andere Manufacturen in Tuch, Zeuchen, Mufelin, 

Zitz auch Spinnereien, Gerbereien und eine Germeht: | 
fabrif. Mit Biefen Fabrifaten, und mit Wein, Eifer, 
Mirabellen und vorzüglich mit Pferden wird flarfer 
Handel getrieben. Hier war der einzige Ort in gef 
Frkr. mo man den Pferden eigene Behaufungen goͤnnte. 
In M. ift eine Artillerie- und Ingenieur = Schule, und 
bier ift der Sig ded commandirenden Generald ber Jh 
Militair » Divifion, £ 


a) Erihingen, Creange, ehem. Graffc: im 
Weſterreich, an dem Gehiete der Stadt Mes. Pie‘ 
alten Grafen von Cr, flarben 1697 aus, und bie Gr. 
von Wied: Runfel wurden damit belehnt. Sie gehörten 
aber deömegen zu, feinem ‚Grafen: Collegium auf bi 
Neichötage , fonvern hatten nur eine Stimme bey dem 
Dber- Rhein. Kr. Yon dem Städtchen und dem Schloſe 
Er. am Nid Hatte die Graffch. den Namen. 


‚b) Ioug aur Archæ 8, langes Dorf ander Ro⸗ 
fet,- wo fid noch 23 Bögen einer alten Nm. Bafıt: 


leitung erhalten Haben. 


2) Briey, 16208, an einem Lade, in einer 
Gebirgdenge. — 


Longuyon, 1611 S. hat eine Eiſenfabrik so 
Slintenläufen und Blechwaaren. rn 


3) Sarreguemines, 2999 e. am Einſi de 
Bliſe in die Saar. Ehem. hieß dies Staͤrtchen Saat— 
zit ge⸗ 


ya 
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emuͤnd. Hier iſt eine tahenee⸗ und eine —— 
on: Fabrik. 


* Bitſch, fr. hieno, 2310 S. kam 1738 
nit dem uͤbrigen Lothringen an. Frankreich. ‚Sn neuern 
Zeiten iſt auf dem Berge eine hefeffigte Citadelle angelegt, 
ie die Preußen 1793 vergeblich zu erobern aan: 


BR b) Forbach, 17158 in der ehem. Giſſhh. Fo r⸗ 
bad an Lothringend Bene: dem —* von Seinins 
gen gehörend. 


EN gemberg, Ace Sieden). mit einer Fabrik 
” Omen und irdenen Acbaaerteiten. 


N) Thiondille, Diedenhofen,. PEN 
fefte St. an der Mofel. in Luremb. In der Gegend: 
ſind merkwuͤrdige Eifen und Siabiwerke und Fabriken 
von Seilen und kleinen Eiſenwaaren, Pech, nen 
Pottaſche, Berlinerblau zcı - 


Sarre-Libre, vorm. Sarre⸗Louis, 46306. 
von Lud wig XIV. apgelegt, dem ſie durch den Ryß⸗ 
wyder Fr. verblieb. In der Gegend find Bley⸗ und 

Eifenminen. —— 


86. Departement des deux Nethes. 
depası, ber beiden Nethen, 3671184 6. 


Eins von den 9 Dep. die aus Sen Oeſtr.⸗ Nieder · 
in gebildet. find, : ea beſonders den nieht. Theil 
n Viabant. 2 


95 4 Ar. 
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4%; Antwerpen, ehem, Antorf, fi. An 
vers, 56,318 ©. fehr.anfehnt. große St. an der Sthelte, 
die bier einen Haven bildet... A. war eine.ber, wichtigſten 
Hanſa⸗ Städte und vor 200 Jahren bie Könige, aller 
Handelsſt. in Europa, in deren aven oft 2000 ‚Saft 
lagen. Die Sperrung der Scheide vbrachte fie um ihren 
Glanz, die. Befreiung derſelben hebt fie wieder emp, 
Kayfer Joſeh II. verfuchte es 1785 vergebend die 1648 
verabredefe Sperrung ber Scheide aufzuheben. e Sat 
1863 ift der’ Haben ſehr vergrößert "68 find dreg 
Baſſins gegraben, welche 30 Linien-Schiffe faffen’tbnd 
nen. In der Mitte defjelben befindet fish auf, te 
dad große Arfenal, Bas ehem. Waaren? Depot ber 
* Städte Hamburg, Bibel, Bremen; worinn alled fir 
Equipirung der Schiffe angetroffen wird. Die Schelde 


iſſt fehr breit bey der St., und am jenfeitigen Ufer: wird 


jegt eine neue Stadt und Feſtung angelegt, bie den Mr 
men Napoleons Stadt führen fol. Unter hie er 
wuͤrdigkeiten gehört die Boͤrſe, welche die Einw. fur eine 
der erſten in Europa halten. Das Haus der * 
[die Niederlage der alten Hanſe] — iſt ſehr groß IM 

der Kirche zn St. Jacob ruhen die Ueberrefte deß 

[rd Rubend, — Auch der impoſante Dom’ mit [6% 
nen Gladmahlereien, und die ehem. Jeſuiten-Kirche vet⸗ 
dienen gefehen zu werden. Der Galvarien= Berg fl 
ganz fo eingerichtet feyn, wie dad heil. Grab zu Jerk 
falem. Das Nathhaud hat einige fehr huͤbſche — 
in einem derfelben befindet ſich ‘dad große und shirt 
Gemälde des Kayferd Napoleoi, der unter fein 
Schutz die Religion, die Unfhuld, die Natur und dir 
Künfte nimmt;- und dafür von der Mihersa mit de 
EorbeersKrone gekroͤnt wird, Oben auf dem 
hauſe ſteht der Telegrahh. — Es find hier Gold: wid 
Süberfabriten, Diamant⸗ und EN, = 
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Zuckerraffinerie, große Leinwandbleichen und Cattunma⸗ 
nufaciuren. Die hier geſchliffenen Diamanten, gehen 
ſtark nach der Levante. Es werden hier auch ſchoͤne 
Spitzen und Tapeten verfertigt. — Die St. hat viele 
hatte Schickſale ausgeſtanden. 1576 ward fie 3 Tage 
ven den Span. gepluͤndert: 1585 ein ganzes Jahr lang 
belagert: 1706 vom Herz. von. Marlboroug h einge⸗ 
nommen und im Raſtaͤdter Frieden heraudgegeben. 1715 
iſt hier zwifchen Kayſ. Cart, VI..und ben General:Staaten 
der bekannte Barriere Tractat gefchloffen. 1746 eroberten 
die Franzoſen A,, gaben ed aber 1748 zurüd. — Dad 
‚umliegende Land hieß: le quartier d’ Anvers‘, oder 
die Markgrafſch. ded heil. Roͤm. Reichs. Es iſt hier eine 
Ecole des Ingénienrs de Vaisseaux, unter der Auto⸗ 
sität ded Minifterd der Marine. 


2) Breda, 82506. am Merke im ehem. Bata: 
viihen: Brabant, mar die Hauptſt. einer Frey = Herrfchaft, 
welche nad) Abfterben K. Wilhelm. III. bem Prinz 
‚von Naffan: Diez zufie. — 1667. fehloffen hier Engl. 
und Frankr. Friede. — Die St. hat Tuch- und Strumpf⸗ 
fabrifen. 1807 ward B. Hauptort im Hollaͤndiſchen 
Dep. Brabant. z 


a) Bergen:09:30om, 47206. ehem. Mar. 
quiſat in dem Holländ, Antheile yon Brabant, am ber 
Schelde. Geit 1287 da ed Herz. Johann L., von. 
Brabant trennte, hatte es berfchiedene Herren, 1710 
farb der legte Befiger, und dad Marquifat fiel an feine 
einzige Tochter, die fih 1722 mit Pfalzgr. Johann 
CHhriftian von Sulzbach vermählt hatte. Dad 
Feine fruchtbare Ländchen blieb dem Haufe Pfalgbaiern, 
did ed im Revol. Kr. von Frankr. an die Holländ: Rep. 
gegeben wurde, — Die St, ift fehr feſt, der Fluß 

vom 
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Zoom fließt mitten durch mb egieht ſich in die Oſter⸗ 
Schelde, mit welcher B. durch einen guten Haven, Be 
meinſchaft hat. — 1747 war B. von den Franz. nach einer 
tapfern.: Gegenwehr der Span. Garnifon, mit Sturm 
— und 1748 verwuſtet⸗ zuruclgegeben 
fe 
'd) Hochſtraten, Hoogftraten, 13608; 
Sleden, in der ehem. -Baronie, die 1739, zueinem: | 
zogthum erhoben — und dem Haufe Salm⸗Salmn 
gehörte, ** 







e) ———— Sieden, der eine beſondere fi 
Herrlihf. war, die dem Erbftatthalter ald Baron“ 
Breda gehörte, 


‚d) Rofendael, 4574 ©. Luft: Schloß — 
Flecken, ehem. den Prinzen von Oranien gehoͤrend. 
& k 
3) Mecheln, fram. Malines, 16,072 ©, alte, 
große, huͤbſche St. an ber Dyle. Bon bier geht ein 
Canal nad) Löwen, Man derfertigt bier vorzügl. gute 
Spigen, auch Huͤthe, Wollendeden, Zeuche, „Lebe, 
Seife, und damit fo mie auch mit Getreide 
wird Handel getrieben. Die Spigen werden für bie 
Beften . in ganz Brabant gehalten. Die umliegen 
Gegenb heißt :. die Herrfhaft Mecdein. ‚ih 
die Merkwuͤrdigk. der Gt. ‚gehört auch die Domki 
dad Zeughaus und. der große Beguinen= Hof, worin 
fonft wohl gegen 1000 Beguinen wohnten. Son 
man in den Niederlanden eine geroiffe Urt Frauenzimme 
die entweber ald Witwen oder tinberheiratet leben, jedoeh 
die Kloftergelüibde nicht annehmen, fondern:fich vorzügle 
der Krankenbeforgung annehmen. Zu ihrer Aufnahme iſt 
nichts weiter erforberlich al ein guted Zeugniß, und ſo 
viel 
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viel Mittel daß fie davon leben koͤnnen. Jede kann ihr 
beſonders Haus und Haudhaltung haben, es koͤnnen aber 
auch mhrere fich zufammen verbinden, und nach Gefallen 
wieder Auötreten. Sie tragen eine befondere ſchwarze 
leidung, und beobachten mit Beten in ihren Zuſam⸗ 
"menfünften, und fonft. in ihren Dandlungen, gewiſſe 
Regeln. Ihr Urfprung findet fih im ııten Jahrh. 
Bon ähnlicher Art giebt ed auch Mannsperſonen, die 
Beguinen, gemöhnlicher aber Begharden oder Bor 
gärden genannt wurden. Diefe haben in den ehem. 
Niederlanden nur noch menige, die Weibl. aber ziem⸗ 
viele Häufer. In Nürnberg hießen Letztere ehemals : 
Adi ‚ nach der Reformat. Seelenmweis 
ber, und die Häufer worinn fie beyfammen lebten: 
Feeleudaͤuſer. 


a\ Duffel, 2851 S. an der Nethe, Hat Manuf. 
son Wollenzeuchen. 


BD) Lier, Lierre, 9581 S. an der Nethe: 
Der Viehmarkt daſelbſt iſt von großer Wichtigkeit. 


c) Ravenftein, kleine Herrſch. und Stadt an 
der Maas, im Hollaͤnd. Brabant, 2 Meil. von Des 
deln, gehörte Chur: Pfalz, doch mit der Bedingung: 
Mf die General= Staaten ald Lehns⸗ Herrn die St. in 
MNigszeiten beſetzen konnten. Die Franz. nahmen ſie, 
und verkauften ſie nachher wieder an Holland. Die 
ganze Herrſch. hatte 8500 ©, 


4) Zurnhout, Zornbout, 8063 &. ehe: 
mald freye Herrſch. im Deftr. Brabant, gehörte zu der 
ftreitigen Erbfchaft Königd Wilhelm III., wurde 
durch. den Lehnhof von Brabant 1610. dem Pr. von 

Naſſau, 
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Naſſau, Erbſtatth. von Friesland, zugeſprochen, und 
1732 durch einen: Vergleich, an. Preußen überlaflen, 
Deftr, Faufte ſie 1735, erhob fie zum Herzogthum 
belehnte den Gr. von Zarouca damit, — Der Bodeni 
wenig fruchtbar. : Es wird hier viel Leinwand verfertig 


86. Departement de la Niture. De 
partement ber Nidore, 241,520 ©, : 


Bloß aud Nivernoid gebildet, zur. Landſchaft an 
leannoid gehörend, 


4X. ı) Nevers, Iat. — 11, 2006. 
alte, anſehnliche, ehemalige Hauptſtadt der Landſchaft 
Nivernois an der Loire. Die Glashuͤtten, Fayence 
und Blechfabriken, und die Arbeiten in Email, ſind ſe⸗ 
henswerth. Mit dieſen Fabrikaten, und mit Eiſen, 
Holz, Vieh, Steins und Dei Bohlen wird anſehnl. 
un getrieben, | 


a) Shamdatiement und Impbo—, haben Ei⸗ 
— 


by) Poungues, 975 ©. Flecken, wo 2 heilſame 
kalte Mineralquellen ſind, die vorzügl. gegen bie Ba 
ferfuht, gute Dienfte leiften. 


c) St. Parize- le⸗ Chatel, hat eine Mine 
ralquelle. 


2) Cosſne, Cöne, 2506 ©. am Einfluß de 
Nonain in die Loire, bier werben viele Meffer, She: 
—— ren 
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ten und andre Cifen und Stahlarbeiten verfertigt. In der 
gend find Eifengruben und Eiſenwerke. 


a) La Charite, 4011 ©. welche ſchoͤne Email 
In, Wollenzeuche und Gewehre, auch Fayence und Glas 
verfertigt. 


b) Premeri, 1420 S. In der Gegend Find 
sile Eiſenminen, Eiſenwerke und betraͤchtliche Walz . 
dungen. a 


3) Chäteau-Chinon, 3156 S. auf einem 
Berge, wo man Tuch und Leder verfertigt und mit 
Holz, Leinwand und Wolle handelt. 


 Moulind en Gilbert, 2500 ©. bat Manu: 
futuren von Wollen: und Baummollen- Zeuchen, Leber 
und Getreidehandel. 


4) Elam ech, 5034 &: am Zuſammenfluſſe des 
Beuvbron und der Yonne, welche hier fchiffbar wird; hat 
Tuch Erder: Papier: und Stahlfabr. und handelt mit 
Öetreide, Wein, Vieh, Wolle, Holz ic. 


87. Departement du Nord. Depars 
ment des Norden, 839,835 ©. 


_  Gebildet aud Theilen von Flandern, Hennegau und 
Cambrefiö, und hat den Namen von feiner Lage, da 
eb vor der Eroberung Belgiend, dad nördlichfte Depar⸗ 
‚ment von Frankreich war. 


6 Ar. 1) Lille, Ryſſel, 54,756 ©. ſchöne, 
große, anſehnliche, wohlbefeſtigte Stadt am ſchiffbaren 
Deule, 
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Denle, ehemald Hatıptftabt ded ganzen Franz. Flandern, 
und aller Franz. Niederlande, Die Stadt hat richtige 
Sabrifen, befonderd in Tuch, allerley Wollenzeuchen, 
Pluͤſch, Leinw. Tapeten, Struͤmpfen, Spitzen. Der 
Handel ift fehr anfehnlich. Wegen der vielen meißen 
QDuaderfteine, die man in der Gegend gebrochen, if 
der Boden meit-und breit: ganz hohl. Hier ifl eine von 
den Muͤnʒſtaͤdten Fraukreichs 1708 eroberte Prinz Eu⸗ 
gen L. nach einer blutigen Belagerung, fie wurde aber 
doch 1713 zurüdgegeben. L. iſt der Sit ded com. 
der 16ten Militair⸗ Diviſion. 
ir 
a) Bovined auh Pont.de Bobines, Sen 
den an der Marque, zwiſchen Lille und Tournay. = 
dieſer Gegend erfocht König Philip Auguft 12H 
einen. großen Sieg über Kayfer Otto IV. 


b) Roubaid, 8091 S. St. und ehemalige Mars 
quifat im Wallonifhen Flandern, r ut Manufactus 
ren von Wollenzeuchen. 


—F ec). Tourcoing, 11,038 ©. — Site: und | 
Menin, bat verfchiedene: Benäfabeiten. 





2) Avesnes, 2935 ©. auch Avein, nn | 
ned, an der Hepre, ehemald mit dem Titel ei 
Graffchaft, kam durch den Pytenaͤer $r. an Frankrei 
Sie war die erſte Pairie in Hennegau, und iſt iur 
an dad Haud Orleans gekommen. Seit der Reveih 
gehoͤrt A. zum Dep. du Nord. r 

a) Bavay, 15008. fonft "eine Gofigniiße &. 
jegt nur ein Xleden. In der Gegend werben viele Römers 
Medaillen: gefunden. re | 


* | ) Bar 
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b) Barbangon, Schloß und fchöned Dorf, mit 
bern Titel eined Fürftenthumd in Hennegau. Die 1693 
ausgeſtorbenen Derzoge von Barbangon führten hies 
von den Bitel und flammen aud dem Haufe Aremberg. 


c) Landrecy, Landrechies, 2867 ©. Fleine, 
wohlbefeftigte St. im Franzoͤſ. Hennegau, da wo bie 
Sambre fhiffbar wird, dur den Porender Fr. an 
Sranfr. gefommen. 1794 ward biefe Feflung ven den 
Miirten erobert, ging aber bald wieder verloren. 


d) Malplaquet, großed Dorf in Hennegau, wo 
1709 die Alltixten unter Eugen und Marlborough 
men Sieg über die Franz. Armee, mie wohl fehr theuer 
wrämpften. 


- e) Maubeuge, 4626 ©. an der Sambre, im 
Franz: Hennegau, eine von den 5 großen Gewehrfabriken 
in Frankreich. 


DL Quesnoy, 2960 S. im Franz. Hennegau, 
rat den Namen von den vielen Eichen -⸗Quesnes, 
ECHened- melde da herum wacfen. Die Einwohner 
haben durch die -halbfeidenen Zeuche bie fie verfertigen, 
Sorzbgl. aber durch Holz⸗ Hanf» und Flachöhandel gute 
Rahtung. Auch diefe Feſtung eroberten und verlosen bie 
Mlürten 1794 

3) Tambray, 13,799 ©. alte, anfehnliche, 
fehe fefte ehemalige Hauptft. von Cambreſis, an der 
Schelde. Die feine Leinwand, Cammertuch genannt, 
ward. Hier faft auöfchlieffend verfertigt. C. verfertigt 
aber auch Zwirn, Tuch, Seife, Leder mw Hier ift 1507, 
das berühmte Buͤndniß gegen die Rep. Rune 

B loſ⸗ 
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ſchloſſen, und 1529 der fogenannte Damen: Friede, 
dush Louife von Savoyen, Mutter Kön. Franz 
1. und Margarethe von Oeſtreich, Tante Kanfı 
Earl V. — Ehemald hatte E, einen Erzbifcy. der ſich 
einen Fürften des ‚heil, Röm. Reichs nannte, da die 
Stadt aber 1677 an Srankreih Fam, fielen Sig und 
Stimme auf dem Reichötage weg. Der berühmte dewes 
lon war Erzbiſch. von C. ’ * 
Chateau⸗ Cambreſis; befeſtigte St. mit 
©. wo 1559 zwiſchen Frankr. und Span. ein beruͤhm 
Friede geſchloſſen wurde. u 7 


4) Douay, —— an der —— 
eine Univerſitaͤt und ein eigenes Parlament. DM 
Manuf. von Linon, Batift, Spiten, Zwirn, Leint 
Wollenzeuhen, Seife, wie auch Zuder: und Salzraffi⸗ 
nerien, eine Ranonengiefjerey und eine Artillerie: Schule, | 
Der Handel ift bedeutend. 


a) Bergued, Winorbergen, 5085 S. fefte, 
fchlecht gebauete St, an der Coline, — auch Bergen⸗ 
Saint-Binon 


b) Condé, ſtark befeſtigte St. am Zufe en: 
fluffe der Haine und Schelde in Hennegau. Die pe 
eroberten fie 1676 und behielten fie im Frieden zu Ry 
wegen. Die Prinzen von Con de führten den Namen 
diefer St. 1793 eroberten die Allürten C., im folg * — 
den Jahre ging fie ohne Wiederſtand an die Franz 

In neuern Zeiten erhielt E. den Namen Nord-Kibr 






0) Fresne-ſur-l'Escaut, 23526, — 
mit ſehr wichtigen Steinkohlengruben. 
d) Mar⸗ 
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d) Mardhck, Dorf in Flandern, zwiſchen Din: 
kirchen und Grevelingen, war wegen eines Forts 
berühmt, dad 1664 von den Franzoſen geſchleift wurde. 
Als vermöge ded Wetrechter Fr. Dünf. gefchleift werden 
foßte, ließ Branfr. 1745 und 1714 in M. einen Haven 
und Ganal anlegen und ftarf befeftigen. England protes 
flirte dagegen und in der Zripel: Allianz, welche 1716 
zwiſchen Sranfr., England und Holland gefchloffen wurde, 
brachte man ed dahin, daß die Werke und Gchleufen 
dieſes Havend zerftört werden mußten. . Dünf. ward in 
der Folge ald Haven mider hergeftellt, und fo dachte man. 
auch nicht weiter an den Haven von Mardyd. 


‘e) Orchies, 2778 ©. bat Manuf. von Seife, 
Lider, Wacholderbranntwein, Leindl und Hlitben. O. 
ward 1793 von den Alliirten erobert, und 1794 verloren. 


A) Sim:led>Douay, 2095 S. Dorf mit. bes 
trächtlichen Seinwand : Manuf. und Delfchlägereien. 


g) St. Amand, 8039 ©. hat berühmte Mine⸗ 
ralquellen und einige Fabriken. 


h) Balenciennes, 16,918 ©, an der Scheide 
gehoͤrt ſeit 1677 der Krone Franfr. 1793 eroberten 
die. Aliirten unter bem Herz. von York die St. nad) 
einer 6= wöchentlichen Belagerung , fie wurde aber mit 
den Übrigen in diefem Kriege eroberten Feſtungen, von 
den.Sranzofen ohne einen Kanonenfhuß, wieder in Befig 
genommen. — DB. hat Zeuch-Leinwand-und Spitzen⸗ 
Manuf. und treibt anfehnlichen Handel. 


5) Dünfirhen, Dunkerque, ar, 158 S. 
berühmte und fefte Seeft. im chem. BU: Flandern. 
32 Der 


Der Name bedeutet eine Kirche in ben Diinen ober Sands 
banken. Als Erommell dem 8. Ludwig XIV. 
rider. die Spanier Beyſtand leiftete, Fam D. 1658 an 
England. 8 Cart II. verkaufte D. an Franke, für 
5 Mil. Liv. Bey. allen nachherigen Friedensſchliſſen 
ward Verſchuͤttung des Havend und Schleifung ber Fer 
ſtungswerke zur Bedingung gemacht, unterblieb aber,’ 

bid ‚endlich 1783 im Frieden zu Verſailles, dieſe 
Bedingungen aufgehoben wurden. Der Herzog son 
York belagerte 1794 Di, mußte aber die Belagerung! 
aufheben und von der Zeit an, hörte alled Gluͤck ber 
Alliirten auf. — Di hat ein fhöned Rathhaus mit einer 
oͤffentlichen Bibliotheck, einen weiten Park, der die Marine 


‚gebäude in ſich faßt, einen guten Haven und eine trefticht 
Anee 


Hondfch oote, 3170 S. hier erlitten die — 
veraner 1793, den 8ten Febr. einen großen Verluſt. 


6) Sarebroud, Hafebroef, 6611 S. am 
Fl. Berre. 


a) Bailleul, Belle, ‚ an der — wo viele 
Wollenʒeuche und Zwirn — werden. 


b) Gorgue, 3025 ©. im Sranz. Flandern, 
bat wichtige Peinwanbmanufacturen. 


0) Merville, ae an ber Lys, vr 
" viel Leinwand. 


d) Steenmworde, 34746. ehem, Hereſch. im 
Franz. Flandern, hat tißhtige Gerbereien ‚und Zwirn⸗ 
ſpinnereien. 


- 88. De- 
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88. Departement ER l"’Oise. Br 
tement der Dife, 383,507 S. 


Eind von den Dep. die gebildet find aud Säle 
de France, und zwar aus Soisſonnois, Beau— 
voiſis und Valois, wie auch aud einem kleinen Theile 
der Picardie. 


4ar. 1) Beaubais, 12,392 ©. am Therain, 
bat vortrefliche Färbereien und Bleichen, und verfertigt 
‚Serge, Tücher, Leinwand. 1472 ftellte ſich Jeanette 
Hachette an die Spike, um die von den Bourgig- 
nond belagerte St. zu retten. Seitdem hatten die Mei: 
ber die Ehre, bey dem feierlichen Umgange, den 1oten 
Sul. vor den Männern herzugehen. Man nenntB. eine 
Jumpfer, weil fie niemald erobert worden. — Die 
Domkirche ift vortreflich gebauet, aber nicht vollendet, 
Seit 1664 ift Hier eine anfehnliche Tapeten : Manuf. 


a) Formery, 1500 S. Fleden, bat Strumpf: 
fabrifen und eine WMafchinenfpinnerey. 


b) Grandoillierd, 16006, Flecken, hat Wok 
lenzeuch⸗ Strumpfwirker : Manuf. und Seifenfiedereien, 


e) Hamvoife, 11346. in der Picardie, Fleden, 
mit wichtigen Manuf: von Baum wollenzeuchen. 


d) Songeons, 1041 S. Sieden, wo oiele Beil 
im, Käfe und Eyder verkauft werden. 


2) Clermont⸗en⸗ Besnseiken ‚ 1995 ©. 
wo die Breche in die Dife fällt, hatte den Titel. einer 
Grafſch. und war einft eine Apanage einer Königlichen 
Linie, daraus dad - Bourbon entfprungen iſt. 

33 a) Er e⸗ 
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“ a) Creverodeur⸗-les-Libus, 2000 S. greßer 


Flecken mit dem Titel eines Marquiſats, in der Picardie. 
Hier werden viele Wollenzeuche verfertigt. 


b) Liancourt, 962 ©. Fleden mit einem Luſt⸗ 
fhloffe, ehem. dem Her;. son Rochefoucault gehoͤrend. 


c) Moug, ‚ 1665 ©. hat beträchtliche Sabrifen 
von Wollenzeuchen. 


3) Compiegne, 7058 ©. an der Diſe, huͤbſche 
St. in deren Naͤhe ein ſchoͤner Wald, der mehr als 
28,000 Morgen enthaͤlt. Die ganze Gegend iſt ſchoͤn 
‚ und reich an Weinbergen. Auf dem fihönen Schloſſe 
haben oft Könige reſidirt. Auh Carl IV. König von E 
Spanien ging ald er feine Regierung niedergelegt 1808” 
auf einige Monate hieher. — In C. ward Jeanne 
d’Urc von den NN gefangen. — Seßt iſt hier 
ein Prytaneum. 


‚Noyon, 60008. alte St. Geburtdort bed Re⸗ 
formatord Calvin. Nahe. daben liegen die Dörfer 
Barni und Gollancourt, merkwürdig wegen ded 
Erdpechs, das hier zu Tage gefördert, durd die Feuch- 
> tigkeit .der Luft in Afche verwandelt und als Dünger ger 
braucht wird, Der Bifchof war. Graf und Pair de 
France und trug bey der Krönung ded Königd den Gür: 
tel und dad Mebrgehänge. — Det Handel mit Getreide, 
Leinwand und Leder ift bedeutend. 


4) Sentiß, 4312 S. alte St. am Fluffe Non: 
nette, hat Leinwand» und. Spikenmanuf. Der Gloden: 
thurm ber Cathedral; ift einer der Höchften in ganz Frank: 
reich. 1493 ward bier ein Friede geſchloſſen, welcher 
den 
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den Krieg zwiſchen Frankr. und Oeſtreich wegen Burgund 
endigte. Be 


a) Chantilly, Fleden, vormald berühmt we- 
gen ded fchönen Schloſſes mit einem reißenden Park. 
Set iſt bier eine. fehr geſchaͤtzte Porzellain- und eine 
Fayence-Fabrik. Nahe bey C. ward 1763 der Abt 
Prepoſt vom Schlage geruͤhrt, lebte durch die Section 
wieder auf und ſtarb bald nachher an der Inciſion. 


b) Ermenonville, Dorf mit einem ſchoͤnen 
Scloſſe und herrlichen Garten. Auf einer Inſel nahe 
dabey, die mit Papelbaͤumen bepflanzt iſt, liegt J. J. 
Rouſſeau begraben. Die Infel gehörte einſt der 
Minen Gabrielle, Heinrich, des IV. 


c) Cresſspy, 2305 ©. in Valois, Stammhaus 
der Könige, die von 132851589 in Frankreich regierten, 


d) Pont: Saint-Marence, 25606. an ber 
Dife, über welche hier eine merkwürdige Bruͤcke geht. 


e) Neuilly-en-Thel, 9008. Dorf mit einer 
Kamelgarnfabrik. 


f) Verberies, 12506, Flecken, hat kalte Mi: 


—* , auch werden bier viele Ziegel und Kalk 
ereitet. 


89. Departement de l’Ombrone. Des, | 
Partement der Dmbrone, 189,307 ©. 


Eins von den drey Departementern, die aus dem 
roß herzogthum Toscana gebildet ſind und begreift das 
Gebiet yon Siena, ſeit den 24ſten May 1808. 
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3 Nr 1) Siena, 23,882 ©. franz. Sienne; 
große und alte St, auf 3 Hüneln, in einer angenehmen, 
gefunden Gegend. Die Straßen _find mit Badfleinen 
gepflaftert, aber ziemlich krumm. . Ed finden fich bier 
mehrere Manufacturen von Wollenzeuchen , Huͤthen, 
Leder und Darm: Saiten. Die Erzbifchöfl. Cathedrälz. 
Kirche ift dad vorzüglichfte Gebäude, mit weißen, aſch⸗ 
grauen und fihwarzen Marmor von innen und außen - 
reichlich uͤberzogen. Der Fußboden Bat’ fehr kuͤnſtlich 
eingelegte Figuren von Gefhichten ded A. Jeſt. Ja 
diefer Kirche-fieht man viele Statuͤen von Paͤbſten und. 
mancherlen Koftbarfeiten. Die von Kayfer Carl 
geftiftete Univerfität hatte große Privilegien für zz 
fhen. Das neu erbauete Opernhaus, dad Thor Cr 
mollia und der Springbrunnen,, Fonte Gast 
genannt, find ſehenswuͤrdig. — Aus ©. fiammt daß 
durch Päbfte, Feldherrn und Staatsmaͤnner berühmte 
Geflecht der Piccol omini, wie auch bie in der Kit 
chengeſchichte, ſo befünnten Laelius und Fauſtus 
Socinus, von denen die Socinianer den Namen“ 
führen. Letzterer farb 1604 und war Neveu bed Eis 
ſtern. — Man behauptet, bier werde dad zierlihfte Ita⸗ 
liänifch gefprochen. — Ueber den Steinregen, der bier 
1794 fiel, hat man viel geftritten. Man glaubte fie, 
‚ wären vom Monde auf unfre Erde bergbgefchleubert, 
bis man endlich ziemlich allgemein angenommen, daß 3. 
eine electriiche Materie fey, die fih in der Luft bilde, 
wie die Schloffen. Hr. Floͤrke in Berlin milk, dag fi 
vom Nordpol Eommen, wo allem Vermuthen nach, große 
Eifenmaffen liegen , die vom Waffer nicht angegriffen 7 
den, weil diefed dort ewiges Eid ift. Bu und wuͤrden ſe 
durch electrifche Erplofion gebracht, bie auf Furze Zeit ihre: 
Oberflaͤche verglafet, und derfelben die electrifchen Figuren 
eindrüdt, welde man an Einigen bemerft hat. 
Mu 
. % 
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Maremma di Siena, ein ſonſt mehr als 100 

Quadratmeilen großer Moraſt, der die ganze Gegend 

fehr ungeſund machte, iſt zum Theil ausgetrocnet und 
urbar gemacht. 


2) Groſetto, Groſſeto, kleine Stadt. 


Drbiteblo, vormals Hauptſtadt des Stato 
“degli Preſidii, amMeere, welches hier einen guten 
Haven macht, der durch einige Fort beſchuͤtzet wird. 


3) Montepulciano am Fl. Chiana auf ei: 
nem Hohen Berge, beruͤhmt wegen bed weißen und rothen 
Weins. Der Gardin. Bellarmin tft hier geboren 


Pienza, Geburtdort ded Aeneas Sylvius, 
Der nachher als Pabft Pius II. diefem Orte der vor: 
Hin nur ein Fleden war, und Corfignano hieß, 
1462 Stadtrechte und zugleich den Namen Pientia, 
ertheilte, von feinem Pabft- Namen. Die Stadt ge⸗ 
börte dem Haufe Piccolomini, aus ber Pius IL. 
berflammte. Ä 


90. Departement de l!’Orne Depar⸗ 
tement der Orne, 425,920 ©. 
Begreift einen Zheil der Normandie, und zwar 
ben größten. Theil der Landſch. Perche. 


4Ar. I) Alengon, 12,407 ©. an ber Sarthe, 

- bat Fabr. in Tuch, Glas, Eifenmwaaren, Leinw., es 
der, und befonderd Spigen. Diefe find unter dem 
Namen Points d'Alengon berühmt, 1774 wurbe 

| — 35— A. 
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A. das fchon lange den Fit. eined Herzogthums geführt 
hatte, dem Gr. v. Provence gefchentt. 


2) Sce, Sees, Said, Te ee 
hat Manu, von Baummollerzeuchen und Gtrümpfen, 
und einen wichtigen Handel mit yes und mit ge 
mäfteten Ochſen. 

b) St, Eyroult de Montfort, 920 ©. in 


der Gegend find Eifengruben und Eiſenwerke, welch 
gegoſſene und geſchmiedete Eiſenwaaren liefern. 


2) Argentan, 5618 ©, huͤbſche Stadt an ber’ 
Drne, bier und in der Gegend find viele Leinwand» 
Zud) : Leder : und Etamin- a * werden ſchoͤne 
Spitzen verfertigt. 

Vimoutiers, Flecken, * Manafactuten von 
Baumwollenzeuchen. 


3) Domfront, 1548 ©, auf einem ſteilen Ber 
ge am Varennes. 


4) Mortagne, 5720 S. auf einem Berge, 
nahe an der Huigne, ehem. Haupſt. der Landſchaft Per: 
che, hat gute Fabriken und ſtarken Pferdehandel. 


a) Bellesme, 2700 ©. hat Leinwand: und 
Tiſchtuchfabriken; in der Nähe Mineralquellen. 


b) Longuh, 1919 ©. Fleden in einer ehem: 
ligen Baronie, hat ein wichtiged Eiſenwerk. 


c) Trappe, ehemald eine Ciſtercienſer Abtey 


1140 vom Gr. Routron geftiftet. ; 2063 Rellie Rom 
2. A ce 
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ce die ganz verfallene Zucht wieder her. Er mar ein ſehr 
ausfgmeifender Menſch gemefen, aber der Anblick feiner 
Geliebten im Sarge, der man beym Hineinlegen ben 
Kopf abgefchnitten, weil der Sarg zu Plein gemacht wart 
eine andere Geliebte, die er nach Iängerer Abmefenheit 
übstrafehen wollte, -und mit dem, Tode ringend fand, 
den.ihr die Kinderblattern zuzogen, und ein Schuß auf 
der Jagd, der ihn beynahe getödter hätte, dieſe Vorfälle 
erſchutterter ihn ſo, daß er alle feine Pfründen nieberlente, 
nur die Stelle -eined Abts von la Trappe behielt, 
hieher zog, und die ganze barbarifche Härte der vorigen 
deiten wieder herſtellte. Recht forgfältig ftudirte Rancd 
‚aled aus, mas dad Leben ſchrecklich machen Fonnte, 
und führte feine Vorſchriften ſelbſt mit der Außerften 
Strenge aus. ODbgleich viele Mönche von den Folgen 
der firengen Lebensart flarben, hatte duch- der Orden 
einen großen Zulauf. K. Jacob II. und feine Gemah⸗ 
linn beſuchten MR in feiner Celle. Nachdem er 37 Jahr 
bier zugebracht, flarb er auf Stroh und Afche in Gegen: 
wart ded ganzen Kiofterd 75 Jahr alt. — Wärend ber 
Revolution gingen viele Zrappiften nach Rußland, und 
bey ihrer Zurlickkunft fanden fie im Biötbum Münfter 
fine freundliche Aufnahme; doch verbot die Preufiiche 
Regierung 1802 ald diefe den Theil des Bisthums 
ie fie wohnten in Befig genommen, daß Feine Novizen 
‚Aufgenommen werden durften, 


91. Drpürtement de 'Ourthe. Deu 
Partement der Durthe, 352,264 ©, 


Eins von den 9 Dep. die aub den Oeſtr. Nieder⸗ 
landen gebildet find, und begreift hauptſaͤchlich dad alte 
Biöth, Eüttich, und einen Theil der Prov. Limburg, i 

— 3 Ar. 


364 — 


3 Ar. 1) Luͤttich, Liege, zo, ood S. fehram 
ſehnl. Stadt, in einem ſchoͤnen Thale an der Maad, welde 
bier eine Inſel bildet, wo die Ourthe hineinfaͤllt. 2. hat 
manche Merfwürbigfeiten, z. E. mehrere große Plaͤhe und 
Spagiergänge, die Geſtade an der Maas, die Springbrum 
nen, dad Rathhaus, den vormal. Fürftt. Pallaft, mehrer | 
Kirchen ıc. Ehem. mar fie die Hauptſt. des Biöth. Kunid, | 
im Weſtphaͤl. Kr. 1789 entflanden unruhige Bewegungen 
in der Hauptftadt und im ganzen Lande gegen den Biſche 
Das Reid: Cammergericht zu Wehlar trug endl. nad) vielen 
vergebl. Verfuchen, die Ererution dem Kayf. Leopold, 
auf, der 1791 den Biſch. mit Gewalt der Waffen, in den 
Beſitz aller feiner behaupteten Rechte fegte. Bald darauf 7 
befeßten die Franz. dad Land und behielten e& durch denär, | 
zu Luͤneville. Der Handel der Stadt ift anſehnlich, und 
ift eine von den 5 großen Gemwehrfabrifen in Frankreich. 
Den 28ſten Februar ıgız Famen in einer Steinfohlen« Grube 

92 Arbeiter in Lebensgefahr. Goffin, ver Kohlenmeifet, 
Vater von 7 Kindern, konnte im erften Augenblicke mit 35 Ande⸗ 
ren entfliehen, blieb aber. und. rettere nach 5 Tagen 70, duth 
feine Anordnungen und dur fein Buteden, wobey ihn fein dites 
fter 12 jähriger Sohn, merkwürdig unterftügte. Die Edeifen in 
Luͤttich boten zur Rettung alles nur mögliche auf. Goffin 

ward Rapferlich belohnt, erhiele bie Decoration der Chrenlegion 
und eine Penfion von soo Fr. : 


armen 
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a) Afpremont, Städtchen und Gebiet im ehe⸗ 
maligen Limburgifchen. Won diefem Orte fchreibt ſich 
eine alte Miederländifche Familie, die 1556 von dem 
Freyheren v. Quadt die Herrfchaft Reckhe im kaufte, 
und dadurch mit Sig und Stimme in dad Weſtyhaͤliſche 
Grafen: Collegium kam. Durch, den Lüneviller Fr. gin⸗ 
gen dieſe Befigungen verloren, und die Grafen von Apr 

erhielten die Abtey Baindt in Schwaben, 





v) Chaufontaine, bat berühmte warme Voͤder. 
c) Va⸗ 
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c) Dalem, Daalhem, Gravendahl, 7506, 
Städthen an der Maas im Limb. bat wichtige Tuch: 
manafacturen. — Auch die Vorſtadt von Limburg 
heißt Dalem. 


d) Herftal, an der Maas, Fleden und ehem. 
Baronie in Brabant, welche die Prinzen von Dranien, 
ald ein Zehn von den Brabantifchen Herzoͤgen und dem 
Stift Lüttich befaffen. Nah Wilhelm III Tode 
1702 fam ed an Preußen, wurde aber 1741 an Lüts 
tih für 150,000 „8; überlaffen. Aus 9. war Pi: 
pin von Herfiall Major Domud in Frkr. gebürtig. 


e) Roco ux, Dorf bey Lüttich, 342 ©. hier fiegten 
1746 die Franzoſen über die Allürten. 


f) Schleiden, 1308 S. Marktflecken und 
Hauptort in der ehem. Graffchaft zum Weftphäl. Kr. 
gebörend, welche durch Heyrath an die Grafen von Manz 
derſcheid nd von der Mark, und zuletzt 1773 an daB 
Haus Arem berg Fam. Der berühmte, Gefchichtfchreis 
ber Joh. Philipfon nannte fih von diefem feinem 
Geburtsorte Sleidanus. 


2) Huy, 50148. am Zuſammenfl. des Hoyour 
und der Maas im Bisthum Lüttich, bat, Papiers 
mühlen und Eifenwerfe. Die Gegend liefert Getreide, 
Rein, Alaun, Schwefel, Steintohlen, In der Nähe 
iſt eine Mineralquelle. 


Landen, 642 ©. im ehemaligen Quartier von 
den, zwiſchen diefem Städtchen und dem Dorfe 
Neerwinden warb 1693 Kön. Wilhelm IL. — 
ar⸗ 
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Marſchall von Luxemburg in einer blutigen Schlht 
Seſiegt. 


3) Malmédy, 4400 S. an der Recht, ehem. 

Hauptſtadt der gefuͤrſteten Abtey Malmedy im Bil: 
phaͤl. Kreiſe, die mit Stablo einen gemeinſchaftlichen 
Abt hatte, der des heil, Roͤm. Reichs Fuͤrſt und Gnf 
von Logne hieß. Im Luͤnevb. Frieden kamen beyde a 
Frkr. — MM. hat wichtige Gerbereien, Leder und Safer 
manufacturen. Der dabey liegende Fieden Stablo, 
Stavelot, Stavello. 2604 ©. hat wichtige Gerberien 
und Fabriken. von groben Tuͤchern und von Leim, auf 
find hier Mineralquellen. 


a) Eupen oder Néa ur, 67498. bat treflide 
Tuchfabriken. 


2) Limburg, 1484 S. ehemals Hauptſidt 
des Herzogth. Limburg in den Niederlanden. Nan 
verfertigt feine Tuͤcher von Span. Wolle, wie auch die be⸗ 
kannten Kaͤſe, welche am beſten in dem Städtchen Hero* 
angetroffen werben. 


0) Spaa, 2200 ©. Flecken im ehem. B. Lit⸗ 


tich, bat 5 ſtark befuchte Sauerbrunnen.. Yon, dem, 
der im Orte felbft ift, wird dad Waſſer verfahren, 
jährlich etwa 130,000 Bout. Man berechnet die ſaͤmmt⸗ 
lichen Einkünfte der Brunnen auf 271,800 Gulden 
Die öffentlichen Gebäude, der Redouten- Saal, dad 
Baurhall ec. find von Gefellfchaften reicher Kaufleute auf 
geführt. Die Einwohner verfertigen Stöde und groß 
Schuhe. PR — 


a) Therꝛ 


d) Theux, 2729©. Flecken in Luͤttich, Bat 
wichtige Eiſenwerke, vorzüglic) werden hier viele Oefen 
gegoſſen. 


e) Verviers, 2725 S. im ehem. Marquiſat 
Strardimont, im B, Luͤtich, bat beträchtliche Tuch: 
fabrifen, Gerbereien und Seifenfabr. Die Vorſtadt ift 
der. Flecken Hodimont. 


92. Departement du Pas-de- Calais, 
Departem..der MeersEnge von GCalais, 
580,457 ©. = 


Eind von den Dep. die gebildet find aus Artois, 
Calaiſis, Bourbonnois und Theilen der ehem. 
Picardie, liegt am Brittiſchen Canale, der hier die 
Meerenge [den Schritt von Calaiö] bildet, von wel: _ 
cher ed den Namen bat. 


6A. 1) Arras, 19,958 ©. große, jchöne, be: 
feffigte, ehem. Hauptft. der Grfſch. Artoid an der Scarpe. 
Die Cathedralf. ift fhön; die St. hat auch mehrere ſchͤne 
Gebaͤude , und beſonders einen regelmäffigen Markt. 
Man. fabric. Del, Seife, Spitzen, Zwirn, Batift, Ta: 
peten, Fayence, Porzel, c. und treibt Handel mit Getr, 
und Delfrüchten. 


2) Boulognesfur: Mer ‚ 13,228 ©. in ber 
Picardie anſehnl. See: St., bat Müpen : Strumpf⸗ 
Fayence⸗Fabr. Die ehem. hieſige Heeringsfiſcherey war 
beruͤhmt, die Einw. galten fuͤr Meiſter in der Kunſt des 
Einſalzens. Der Haven iſt klein und, nicht tief, und 
den etwas gefaͤhrl. Eingang bezeichnet den Schiffern ein 

Thurm, 


’ ’, a 
, - 
’ — — 
— 


Thurm, le bon homme eder le vieil homme genatttt.- 
Man arbeitet ſchon längft an der Vertiefung ded Havend. 
In Friedendzeiten gehen von hier woͤchentlich Paketboote 
rad England. Jetzt ift B. beruͤhmt, ald Station der 
Kanonierböte Von hier aus fhiffte Julius Caeſat 
ſich ein, als er in Britannien die Landung machte. 
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a) Ardres, 4000 S. kleine befeſtigte St. in | 
Pic. mit dem Tit. eined Ferſienth Sie war eine Grenj⸗ 
Feſtung gegen die Niederl. Zwiſchen A. und Guines 
hielten 1520 8. Franz I. von Frankr. und K. Heim 
rich VIII. von Enzl. eine prächtige Zufammenfunft, | 
die den Namen Camp de Drap d’or [Lager von | 
Goldftüden ] befam. 


b) — 6969 S. feſte See⸗Stadt der 6. 
Dover in Engl. pegenliber, wovon fie nur 7 Stunden 
entfernt if. . In Friedendzeiten gehen woͤchentl. 2 mal 
Paketboote na England ab. Die St. hat Strumpf: 
Seifen: und Stärfemehl: Fabriken, treibt ſtarke Fifcherey 
und zieml. beträchtl. Handel. — Eduard II. Kön. 
von Engl. eroberte C. 1346, und verlangte daß 6 Bürger | 
mit Striden um den Hald ihm zu Fuße fallen und fich 
auf Didcretion ergeben follten. Und doch wollte er fie 
nach diefer Demüthigung hinrichten laffen, und nur auf 
dringende Zürbitte feiner Gemalinn verfchonte er fie. 
1558 verlot die Kön. Marie diefe Stadt und mit ihr 
alles was die Engl. in Frankr. befaßen, fie erflärte ſelbſt, 
dag der Kummer über diefen Verluft ihren Tod beſchleu⸗ 
nigen wuͤrde. Seitdem haben die Engl. nie wiedit 
Eroberungen in Franfr. gemacht. — Blanchard ver 
zu Dover mit feinem Luftballon RR mar, kam 
bier gluͤcklich and Land, 


urn un en An 


db) La 


ec) La Capelte „Dorf 2. Stunden von Bow: 
Logne, mo Hr. Delporte eine trefl, eingerichtete 
Schäferey von Engl. Schafen hat. 


d) Desvres, 21008. hat mehrere Manuf. von, 


groben Wollenzeuchen, eine Töpfergefchier: und eine Fayenz 
cefabrik. 


e) Hardingen, Flecken, mit einer belraͤchtlichen 
Glashuͤtte. In der Nähe find Steinkohlengruben. 


HH Rety, 1002 S. Flecken, mit einer großen 
Glashuͤtte und Steinkohlengruben. 

g) Wimille, 1107 S. Dorf, hat feine Töpfer 
erde, welche zur Fayence benugt wird. Hier fielen 
1785 dieAeronauten Rofier und Romain aud ihrem 
Luftballon, todt zur Erde. 


3) Bethune, — am Bietre, gut befe⸗ 
ſtigte St., wo vorzuͤgl. gute Kaͤſe ——— werden. 
Auch ſind hier Leinwandmanuf. 


Lens, 2325 S. am Souchet, wo 1648 die Span, 
son den Franz. eine harte Mieberlage erlitten, 


4) Montrenil-fur-Mer, 3600 &. mit einem 
feften Schloffe auf einem Berge, an welchem der Canche 
vorbeyfließt. Ed wird hier viel Leder und grobe Leinw. 
verfertigt, auch find hier Gerbereien und Zuckerraffinerien. 
In der Nähe find Zorfgräbereien. 


a) Eftapled, Etapled, 13608. mit einem 
Seehaven für Eleine Schiffe an der Mündung der Canche, 
Un treibt 
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treibt ſtarke Fifcheren und Handel mit friſchen und geſal⸗ 
zenen Fiſchen. 


b) Hesdin, 3792 ©. an der Canche, befefige 
&. — Alt: Hesdin „ welches Kayſ. Carl V. 
1553 zerſtoͤrte iſt jetzt ein kleiner Ort. 


5) St. Omer, 20, 109 S. anſehnl. —* 
der Aa; Hat Tuch- Cattun-Zwirn- Kamel | 
und andre Fabrifen. An der Küfte wird. tat 
Fiſcherey getrieben, der Handel ift nicht von Bedeutung; 
er befchränft fich meift auf Landesproduete und Fabri 

haupeſaͤchlich mit Getreide, Wolle, Del ꝛc. J 







Aire, Arien, 6900 ©. huͤbſche, feſte Sta 
der Lys. Das Rathhaus und die Caſernen find [hin 
neue Gebäude. Es wird hier viel Brennöl; St 
Fayence, Barchent zc. verfertigt. Der Handel beflcht 
außer den genannten Fabrifaten in Wein und Bretten — 
Die St. gehört feit 1676 der Krone Frankr. 


6) St. Pol, 2949 ©., hat guten Berka, aber 
feine Manuf. In der Nähe find Mineralquellen. | 


Azikcourt, Dorf, in defien Nähe Köm ven 
rich V. von England fiegte 1415. 





F 
| 93. Departement du Po, auch Eri, 
dano. Departement des Po, 39912379 





Eind von den 5 Dep, bie aud dem Yiemente 
no gebildet find, 





3. | 


——— 
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3Ar. 1) Turin, 79,000. große, anfehnt., 
ehem. Hauptſt. von Piemont, und aller Sardinifchen 
Staaten, au Nefidenz des Königd, am Po; hat 32 - 
Hauptſtraßen, die ſich in. rechten Winkeln durchfchneiden, 
6 große Öffentliche Pläge und ift uͤberhaupt eine von dem 
ſchoͤnſten und ſehens wuͤrdigſten Städten in Stalin. Der . 
ehem. Königl. Refidenz : Pallaſt hat zwar von außen tes 
nig Zierrate, iſt aber vortrefl. eingerichtet. Die Gt. hatte, 
#12 Kirchen, wovon die Dom. die merkwuͤrdigſte if. — 
Die von Kayf. Sigidmund 1404 geftiftete Univerfität. 
iſt 1803 in ein Lyceum verwandelt, und zugleich iſt hier 
einevon den 5 großen Arzney: Schulen Frankreichs errichtet, 
2805 ift auch eine von den 12 Special: Schulen zur 
Erlernung der Jurisprudenz hinzugefommen, ferner die 
Special: Schulen der Mathematik , Vieharzneykunſt, 
Sprachen ꝛc. Dad. Ganze macht feit 1809 einen Zweig 
der großen Kanferl, Univerfität aud, deren Gentralpunct 
ſich in Parid befindet. — Die Kayferl, Academie in T. 
beſchaͤftigt fich jest unter andern, mit Unterfuchung der 
herrlichen Ruinen ber alten Stadt Induftria, wo man. 
merkwürdige Ueberreſte von Alterthuͤmern entdeckt hat. 
Dieſe Stadt auch Rodincomagus genannt, lag im 
Diſtr. von Monteu, 7 Stund. von?, Die Beſchrei⸗ 
bung des Hn. Marra wird unter andern, Plane eines 
{ehr großen alten Theaters und einiger öffentlichen Ges 
bäube enthalten. Seit 10 Jahren ift dies die 2te Stadt 
in Ober» Stalien, deren beynahe ganz verlofchened Anden: 
Ten, bie Aufmunterung der Kayferl, Academie zu T. 
wieder an den Horizont der Wiſſenſchaften gebracht hat. — 
Unter den Antiquitäten war die beruihmte Tafel der Iſis, 
ein Egyptiſches Denkmal: von Erz, mit filbernen Faden, 
deren Umriffe eine Menge von Hieroglyphen, in verfchies 
denen Abtheilungen ausmachten. — Bon den öffentlis 
hen Gebäuden bemerkt man vorzuͤglich: das prachtvolle 
Ya vor⸗ 
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vormalige Koͤnmigl. Schloß — das Zeughaus — dad Opern⸗ 
haus — dad ſchoͤne Rathhaus — die Militair-Academie — 
dad große praͤchtige Johannis⸗ Hofpital und ein ehem. 
Klofter der Barmherzigen: Brüder. Die vorzüglichfkn 
Palläfte find: der P. Carignan und ber P. Brig 
‚nan. — 8. bat.beträchtl. Seidenmanuf. und die hier 
verfertigten Moore, Strümpfe, Seidenflor, Sammt, 
Gemfen: Handfhuhe, Gladwaaren, Seilerwaaren ik | 
nebft dem Berfauf der Chocolade, Liqueure und Effemen 
find die Hauptgegenftände ded Handeld. In der Nähe 
find beträchtliche Eifenwerfe und die äußerft fruchtbare mit 
vielen Landhäufern befeste Gegend, liefert Getreide, Bein, 
Obſt, Seide, Hanf und Flachs im Ueberfluß. — 1536 
befegten die Franz. die St. und behielten fie 26 Sabre, 
. Sn den Jahren 1638 und 1640 wurbe fie abermals von 
ihnen. eingenommen — 1706 aber viertehatb Monate 
lang vergeblich belagert weil Prinz Eugen fie entfegte. — 
T. ift der Sig ded com. Gen. der 27ften Militair - Div. 


La Benerie Reale, prächtige ehem. Luft: 
Schloß, ı Stunde von Turin, jetzt Reſidenz einer 
Gohorte der Ehrenlegion. Der ſchoͤne Zleden la Vene⸗ 
rie bat 2700 Einw. ki 





a) Carmagnola, 12,0008. ehem. zur Mark: | | 
grfſch. Saluz zo gehörig, hat einen vorzuͤglich wichtigen 
Seidenhandel. 


b) Chieri, 10,060©., mehlgebanete St. treibt 
guten Handel mit Zeuchen und Züchern — es ſtammen 
mehrere angeſehene Familien aus derſelben ab. 


c) Lanzo, 2107. großer Flecken an der Stura, 
bat guten Handel mit Getreide, Wein, Seide und Käfen- 
b d) Mon: 
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d) Monte-Calieri, Moncallier, 7300 

S. am.Po, mit einem Schloſſe nahe bey Turin. 

Dier wurde Kön. Victor Amadeus II. von Sard., 

rrebft feiner Gem. der Marquife de Spino 1731, auf 

Befehl feined Sohns, ded Kin. Carl Emanuel in 
Berhaft genommen. 


WR, 6) Kivoli, 0708. In dem dabey auf einer 

Höhe liegenden Luft: Schloffe flarb König Victor 

Amadeus II. ald Staatögefangener 1732. Die Aus: 

ſicht bis Turin durch eine ſchnurgrade, breite, 6Ital. 

Meilen lange Allee iſt herrlich. Wegen eines bey dieſem 

Orte gewonnenen Treffens führt der Marſchall Maſſena 
| den zit. Herz. von Rivoli. 


f) Stuwpinigi, ein wegen feiner "Gebäude, Ge: 
maͤlde und Gärten merfwürd. ehem. Sard. Jagd: Schloß, 
jegt zu einem ber Kayferl. Palläfte erklärt. 


g) La Superga, eine prächtige Kirche auf einem 
Berge, 2 Stund. von Zurin, da mo der Kön. von 
Sard. [damaliger Herz. von Savoyen] Victor Ama- 
deus 1706. mit dem Pr. Eugen, Anſtalt zur Entfeßung 
Zurind getroffen. > 


- 2) Pignerol, — Dieſer Bezirk be⸗ 
greift die fogenannten Piemonteſiſchen Thaͤler. P. liegt 
am Cluſon, am Eingange des Thals von Perouſe. 
Bon 1536-1574 und von 1630- 1696 war bie St. in 
Franz. Händen. m legten Jahre ward fie dem Herzog 
von Savoyen wiedergegeben, die Werfe aber,. nebft ber 
auf einem Felfen gebaueten Gitadelle gefchleift, und be⸗ 
flimmt, daß fie nicht wieder befefligt werden follte. — 
Hier find Seidenmanuf. und Papier: Mühlen. Die. 

Gegend iſt reich an Getreide und Wein. : 
Aa3 a) Ca⸗ 
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a) —* Cavours, Caours, 5673 S. 
großer Flecken, am Fuße des Gebirges, beruͤhmt wegen 
der Maulbeerbaͤume. 

b) Feneſtrelles, 8608. am Cluſon, befteht 
aus 3 Bergfeſtungen, welche durch in Felſen geb 

bedeckte Wege verbunden ſind. Es iſt hier ſo kalt 
der groͤßte Theil der Beſatzung den Winter in P ignerof | 
zubringen mußte, A 
| "any 
c) Peroufe, 23108, am Cluſon, ehem. de 
wichtige Feſtung. Diefen Namen führt auch eins von 
Waldenſer Thälern in Piem., welches fi) von dem 
Flecken Deroufe, bis 1 Stunde von Pignerofl 8, 
firedt. In diefem Thale hatten die Waldenfer 4 Ge⸗ 
meinden oder Kirchen. Dieſe gehörten mit den 3ꝛim 
Thal St. Martin, in eine Claſſe, melche Classis Vallis 
Perosae St. Martini, oder le Colloque du Val: de 
Perouse et de St. Martin, genannt wurde. [f- Dep. 
du Rhone, Arr. Lyon, beym gen Qaur.] 







3) Sufa, 16808, an der kleinen Daria, ‚Di: 
Fort la Brunette ift abgetragen, Ein Zriumphbogen 
Kayf. Auguft zu Ehren errichtet, - fleht noch. In der | 
Nähefind Eifenwerke und ein Bruch von grünem Marmor 
Es wachſen bier viele Caſtanien. wor 

94. Deere du Puy-de- 2 
Depart. des Puh⸗de⸗ Dome, 54834 GE7 


Eind von den Dep. die gebildet ſind aus Auv ergne 
und Velay in Lyonnois, hat ſeinen Namen son | 
einem ſehr hohen Berge. 

zar. 
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5 Ar. 1) Clermont, 30,000 S. am Fuße 
eines hohen Berges, zwiſchen dem Allier und Bedat, 
ehem. Hauptſt. von ganz Auvergne. Merkw. war hier 
die verſteinernde Quelle, im Umfange der ehem. Abtey 
St. Allyer, die ſich ſelbſt eine Einfaffungdmauer und 
neine Bruͤcke gebildet hat. Die Benedictiner um den Zu: 
fpruch der Neugierigen zu vermeiden, haben die Quelle 
in verfchiedenen Armen abgeleitet und fo ihre Kraft ‚ge: 
ſchwaͤcht. — In einem der hiefigen Klöfter fol Chrifti 
Beichtvater begraben liegen. - — Die Stadt hat einige 
Manuf. von Leinw., feidenen Strümpfen, Bändern, 
Wollenz. und Handel mit Getreide, Wein und Hanf. 
‚Eine viertel Stunde von der Stadt liegt Elermont 
Serrand, die mit der Erftern für eine St. gerechnet 
und auh Montferrand genannt wurde. Hier ift 

‘1095 die berühmte Kirchenverfamml. gehalten, wo in 
Gegenwart P. Urban II. der heilige Krieg befchloffen 
yoorden, — In der Gegend find Röm, Alterthuͤmer und 
herrliche Weinberge. 


-a) Beourenurh, Fieden, mit einem ſchoͤnen 
Schloſſe, in Auvergne, am Allier. Es, gehoͤrte den 
Biſchoͤfen von Clermont, und aus ihrer Zahl iſt der. 

berühmte Canzel-Redner Maßillon, wegen feiner 
wohlthaͤtigen Anſtalten, unter den Einwohnern in großer 
Verehrung. 


b) Pont du Chateau, 3032S., kleine St. 

und Schloß am Mlier, mit dem Zit. eined Marquifatd 

in Auvergne, auch Pont fur Allier genannt. Die 

St. liegt in einer fehr fruchtb. Gegend, hat Fabr. von 
Eiſenwaaren und beträchtl. Lachöfang in dem Fluffe. 


ce) Biczle:Comte, Viesfur:Allier, 3047 
©. war die Refidenz der. legten Gr. von Auvergne und 
Aa 4 gehoͤrte 


Ey — 
» > : ‘ x 
gehörte dem Herzogl. Haufe Bouillon. An der Nihe 
find 4 Min. - Quellen, wovon eine warm, eine un 
laulicht ift, und zwey ſind kalt. 


2) Ambert, 5926 ©. an der Dore, chem. 
Hauptort des Ländchend Livradois, und gehörte dem 
Er. v. Merle. . Die St. hat anfehn!. Manuf. von Bik 
lenz., Camelotten, "Bändern, Galonen, Stecknadeln 
Fingerhuͤten, Draht, Papier ꝛc. 





a) Olliergues, 1760 S. an der Dur, " 
Etaminfabriken. 


b) Perriers, Dorf, merkw. wegen eines natlil: 
Obelisken mit den Trümmern bed Thurms Marifoltt 


3) Iffoire, 5095 &. am Couſe, hat Etaminfabt. 
und Kupfergieſſereien, treibt Handel mit Getreide, Wein, 
Kaͤſe, Nußoͤl ꝛc. In der Nähe find Mineralquellen. 


a) Beſſe, 1920 S. Die ganze Gegend beſteht 
aus Vulcaniſchen Ausbruͤchen des angrenzenden Cebirges, 
und dad Städtchen iſt ganz von Bafaktiann mau 
In der Nähe ift ein merkw. Ser. 





b) Saurillange, 1744 ©. Flecken, we 
minfabrifen. 


4) Riom, 13, 328 ©. beträchtliche, hübſche & 
auf einer Anhöhe. Mean fabric. hier —— 
Siamoifes, Zwillich, Schnupftücher, Lichter zc. auch wirt 

Antimonium zubereitet. Die hiefigen Aprifofen : Potter 
. werden weit umher, und bis Paris’ berfchict. Mit de 


fen Fabrifaten, fo wie mit Getreide, Wein, — | 
anſ, 
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Hanf, Leinoͤl, Nußoͤl, Obſt, Leber, Zalg, Spezereien xc. 
wird Handel getrieben. 


a) Aiqueperſe, ehem. Hauptort des Herzogth. 
Montpenſier — bier iſt eine merkw. Sprudelquelle. 
Die St. beſteht nur aus einer einzigen Straße laͤngſt des 
$1.Beuron.. A. iſt der Geburtsort des Canzler Michel 
de l'Hoſpital. 


b) Montaigue, 16808. verfertigt viele Feuer⸗ 
gewehre. 


ce) Pontgibaud, 630S. hat eine Weinartige⸗ 
Mineralquelle, und in der Naͤhe eine Silbermine. 


A) St. Myon, Dorf mit Falten Mineralquellen. 


e) Volvie, Fleden, wo Wulcanifche: Lava. ge: 
brochen wird, die hier zu Lande ſtatt der Bauſteine dient, 


$) Thiers, 10,605 ©. nahe an ber Durolie, 
bat Fabr. von Papier, Bändern, Zwirn und Eiſenwaa⸗ 
ven, und einen Bruch von fehr guten Mühlfteinen. - Mit 
der Fabrikaten, und mit Hanf und Vieh wird ein bes 
tähtlicher Handel getrieben. 


a) Chateldon, 1587©. an der Dore, in einer 
Khönen Weinreichen Gegend, hat kalte Mineralquellen. 


b) Maringued, 38008. am Zufammenfl. des 
Murge und Allier. Es wird hier viel Corduan und 
anderes Leder verfertigt. 


Yaz 95. De 
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95. des Basses Pyri- 
nees. Departement der Unternz Pyre⸗ 
naͤen, 383,502 S. 


Gebildet aus Nieder: Navarra, Béarn, Basque⸗ 


Frangois und einem Theile von zu Guyenne 


ai 


sAr. 1) Pau, 846; S. am Bave von Pau. — 


Gave heißen alle Fluͤſſe in Bearn, welche aud den Poren. 
fommen. Die 2 wichtigften find: ©. de Pau um 
G. v’Dlerom — P. war ehem. die Hauptft. von 
Bearn, Auf dem biefigen Schloffe, dad auf einem 
Berge liegt refidirten die Könige von Nieder : Navarın, 
und bier ift auch 1553 Heinrich IV. geboren, durch 


welchen Nieder: Navarra mit Frankreich vereint worden. . 


Das Zimmer in welchem Heinrich IV. geboren wurde, 


hat eine Außerft. reigende Lage, man fieht yon bier aus 


die Prenden, ein berrliched Thal und den größten Theil 
der Stadt Pau. ber: Navarra, oder dad Königr. 
Navarra, iſt eine Provinz der Span. Monarchie. Beyde 


flanden vorm. unter einem König, bid 1512 König - 


Ferdinand von Arragonien, Dber:Navarıe er: 
“ oberte,— P, hat Manuf. von Tuch, Leinw. und Schnupft. 
Hier bereitet man auch die Schinken die über Bayonne 
auögeführt werden, und von dieſer Stadt den Namen 
erhalten. 


a) Bonnes, Dorf, mit warmen Mineralquellen. 
— 6) Lescar, VEdcar, im Gascogne wo K— 
Heinrich IV. Freund Lescar — wurde, deſſen 
Familie * Ort gehoͤrte. 


ec) Pon⸗ 


* 


— 329. 


c) Pontae, 2400 S. in der Gegend waͤchſt der 
bekannte rothe, etwas herbe Wein dieſes Namens. 

2) Mauléon, 10, 10 S. an der Gave son Sai: 
zan, der faſt einzige wohlbewohnte Ort, in dem Theile 
von Basque, welchen dad Land So ult begreift. Die 
Gegend hat Claret: Weine und Eifengruben. 


“7. St, Jean : Pied = de: Port, 1290©: ehem. 


Hauptſt. in NiederNavarre, in einer Gegend die reich 


an Wein ift, eine Stunde von der Span. Grenze. 


3) Bayonne, 13,190 ©. am Zufammenfl. der 
Neve und. ded Adour, ehem. Hauptſt. ded Ländchens 


Labourd, welches mit Nieder-Mavarta und Soult 


unter dem Namen Badqued, led Basques be: 
griffen wurde. Der Name Gadeogne fommt her von 
den Gabconiern und Vascoviern, nachher Basques 
oder Vasques genannt, melched Volk in diefer Gegend 
mobnte, und eine ganz eigene Sprache redete — Zu B. 
Fam 1563 der fogenannte Noth-Friede zu Stande, zmwi- 
fchen den Gatholifen und den Hugonotten, um Leßtere 
ficher zu machen. Koͤn. Philip II, fam mit dem 
Herzog von Alba und Carl IX. ber erft 16 Jahr alt 
wor, und von feine Mutter begleitet wurde, hieher. 
Unter großen Feflen und Schmaufereien ward der Plan 
zur Bertilgung der Hugonotten entworfen. Died fchredl, 
Bindniß dad 1567 geſchloſſen und vom Pabfte beftätigt 
rourde, heißt: die heilige Ligue. Der Bürger: 
Frieg brach noch 2 mal wieder aud, und im Zten Relig. 
Frieden verfprah Carl IX. feing Schwefter Marga: 
rethe mit dem Kön. Heinrih von Nadarra zu 
vermäplen. — Wärend ded Span. Erbfolge: Krieges 
reſidirte Kön, Carl II. Wittwe aus dem Haufe I 
eu⸗ 
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Neuburg hier. Es find aus die — ER in | 
diefer St. erfunden. — DB. ift eine von Frankreihz 


Muͤnzſtaͤdten. — Der Handel ift, weil die Stadt nır 
1 St. von der See, und 5 St. von der rue Grenz 
entfernt liegt, fehr lebhaft. 


a) Aigued Caudes, im Thal Offau, mit ir 
ner warmen Quelle, deren Waſſer gegen Munde, 
Geſchwuͤre und innerlihe Krankheiten gebraucht mid, 
2 Stunden davon liegt das Dorf Aigued Bones, 
welded ebenfalls 3 Mineralquellen hat. 


b) Hadparon, 41566. Fleden, wo viel Leder 
bereitet wird. 


e) St. Sean: »de:&uz, 25608. Hier hielt fih 
der Card. Mazarin auf, ald auf. der Safanen: nel 
im Fluſſe Bidaffao die öriebendunterhandlungen gepflogen 
wurden und Ludwig XIV, vermählte fich hier 1660 
mit der Span. Infantin Maria Thereſia. 


4) Dleron, 5515. am Gase d'Oléron, eine 
an Wein und Mineralien reiche Gegend. Es find auch 
Mineralquellen bier. 


Moneind, 55006. in deren Gegend guter Bein 


wachs ift,-und Eifen, Kupfer und Bley gefunden wird. 


5) DOrthed, 67406, am Gase von Pau, in 
ber Prov. Bearn. 


Salied, 6205 ©. mit einem Salzwerke, dad 
ww und wohlſchmeckendes Sal liefert. 


\ 96. Dr- 
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56. Departement des Hautes- Pyrt- 
nees. Departemgnt ber Obern⸗ — 
naͤen, 198,763 S. 


Begreift die vorm. zu —** gehbrie Landſch. 
Bigorre. 


3Ar. 1) Tarbes, 6777 S. am Adour ehem. 
Hauptſt. in der Grfſch. Bigorre, hat Manuf. von Leinw. 
und Schnupftüchern. Der Ort liegt in’ einer entzuͤcken⸗ 
den Ebene, der Weg von bier nach Pau geht durd) die 
herrlichften Weinberge. — In T. ift ein Kayſerl. Geftüte, 
welches fehr fchöne Pferde bat. 5* 


a) Barege, hat berühmte, ſtark Hefuchte — 
Baͤder, welche beſonders gegen die Schwindſucht und bey 
Hautkrankheiten wohlthaͤtig ſind. 


b) Cauterets, Flecken mit 12 Mineralquellen. 


c) Gavarnie, Dorf im Thale gleiches Namens, 
mit mancherley Naturmerkwuͤrd. Z. E. die Waſſerfaͤlle 
des Gave von Pau, die Rolandöbrefce. 


d) Lourde, 2741 ©. bat Bley, Eifen und 
Kupferwerke, und bauet Getreide und Flachs. 


3) Bagnered:de-Campan, 5656©. am 
—8* hat 32 warme Mineralquellen, die ſchon den 
Roͤmern bekannt waren, und auch noch haͤufig beſucht 
werden. Die Einrichtungen zum Vergnuͤgen, und Be⸗ 
quemlichkeit der Badegaͤſte ſind ſehr gut. 


St. Sauveur, Dorf, hat warme Mineralquellen. 


97. De- 
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97. Departem. des Pyrintes-Oriem 
'tales. Departement der Dj: Pyrenäen, 
126,626 ©. : 


Begreift die Landſch. Rousfillon, dad Ländchen 
Cerdagne und einen Theil von Languedoc, 


3 Ar. 1) Perpignan, 10,0006. am Ze, 
anſehnl., fefte, ehem. Hauptſt. der Grfſch. Rousfik 
lon, die im Poren. Fr. 1659 an Frkr. abgetreten ward, 
Hier iſt eine merkwuͤrd. Stüdgieffereg. Die feine Wolle | 
und die rothen Weine find vorzüglihd. Man verfertigt 
Wollenz., Seife, Strümpfe, Liqueure und. Eſſenzen. 
Die Schafmwolle ift beynahe fo fein wie die Span. Han: | 
del wird mit Wein, Getreide und andern Landedproducten 
getrieben. P. iſt eine von Frankreich! Münzftädten. 


a) Baind, 18006, Dorf in Rousſillon, 
hat heiße Mineralquellen. 


b) Rivefalted, 20006, beruͤhmt wegen bed 
treflichen Muscatweins, hat auch, vorzuͤgl. gutes Oel. 


2) Ceret, 23826. am Tet, worüber eine Bruͤcke 
von einem Bogen geht, welcher der Weiteſte und Kuͤhnſte 
in ganz Frkr. ſeyn ſoll. In der Gegend ſind viele heiße 
Mineralquellen. — 


a) Collioure, feſtes Städtchen mit einigen Forts, 
und einem Eleinen Haven, treibt ſtarken Sarbellenfang. 


b) Prats de Molo oder Mouillon, 3190 
©. befeftigte St. In der Gegend find Kupferbergwerke. 


3) Pra⸗ 
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- 3) Prades, 2332 S. am Tet. Inder Nähe , 
find Kupfer= Btey» und Alaungruben. 


' a) Montlonid, 420 ©. ſchoͤne, ſtarke 1681 
regelmaͤſſig gebauete Feſtung auf einer Anhoͤhe am Col⸗ 
De: la=:Perde. 


b) Olette, Aulette, 1000 ©. in Rouß. hat 
warme Bäder, - 


#98. Departement du Bas-Rhin. Des 
partement des Nieder-Rheins, 500,826 S. 


Enthält außer dem Untern-Elſaße (einige wenige 
Dörfer ausgenommen) noch Eleine Stüde von der borm. 
Churpfalz; und dem Zmeybrüdifchen, nebit den ehem. 
Hersih. Saarmwerden, Diemeringen und Aßweiler. 


4 Ar. 1) Straßburg, Tat. Argentoratum, 
49,056 ©. an der Ill :4 St. vom Rhein, alte, be— 
ruͤhmte, anſehnl. und ſehr feſte Stadt vorm. eine Fr. 
Reichsſtadt und Hauptort der Landgrafſch. Elſaß, zum 
Oper Rhein. Kr. gehörend. Der füdl. Theil hieß Ober: 
der nördliche Nieder: Eifaß. Zum Ober-Elſaß gehoͤr— 
te auch der Sundgan, Der Name Fommt vom FI. SU: 
oder Ell, Elſaßen heißen die daran figen oder wohnen. . 
Im Weftph. Sr. Fam dad Elſaß an Frkr. mit der and: 
vogtey Hagenau, jedoch unter der ausdruͤckl. Bedingung, 
daß die im Elſaß liegenden Befisungen unmittelbarer 
Reichsſtaͤnde, in ihren Rechten nicht gekränft werden 
follten. ein in der Folge bemächtigte Ludw. XIV, 
ſich nicht nur der 10 Fr. Reichsſt. fondern auch der St. 
Straßburg, und im Frieden zu Ryswyck, wurde 

or — dies 
\ 
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dies, und alles was auf der linken Seite des Rheinb 
liegt, auf ewig an Frankreich abgetreten. St. hat bey: 
nahe 3 Stunden im Umfange, mehrere huͤbſche Straf 
fen, viele fchöne Gebäude und Pallaͤſte, und unter an: 
dern den Kayferlichen Pallaft, das Muͤnſter, mit dem 
436 Parifer Fuß hohen Thurme. Hier find viele Och 
„Mühlen, Puder» und Gtärfefabriken‘, einige Tüdr 
Zeuch : Tapeten: Papier: Manufacturen , eine Ztaliäik 
ſche Blumenfabrif, eine Strobhutfabrif, 2 Zündfchronmm 
fabrifen, mehrere Gärber,, Färber., Bierbrauereim ii 
Es wird ſtarker Handel mit Manufacturen und Eandeb: 
producten , auch Speditiond- Handel zu Lande und alf 
dem Rhein getrieben. Str. hatte auch vormald-hil) 
Recht auf 4000 Schritte weit, Gold im Rhein 
fammeln, ed wurden aber im ganzen Jahre kaum 
Unzen herausgebracht. — Die 1621 gefliftete Unidet 
fität iſt zwar eingegangen, doch ward durch ein Detit 
vom Igten Jun. 1803 die Academie der SProteflatet 
wieder bergeftellt, und jeßt ift hier außer ber Theologe | 
ſchen⸗ auch eine Juriſtiſche- Medicinifche und eine dir 
cultaͤt der Wiffenfkaften. Dad hiefige ——— 
General-Conſiſtorium in den Depart. des Ober und 
Niederrheins fuͤhrt zugleich die Oberaufſicht uͤber die Kit: 
chen in den Depart. der Obern : Saone und des Doubd 
Die Buͤrgerſchaft beſteht aus Catholifen und * 
ten. — In S. ward in den Jahren 1436:=1 | 
Buchdruderfunft von Joh. v. Sorgelod, 9 
Gändfleifh zu Guttenberg, — 
erfunden. Joh. Fauſt und die Gebrüder Jacobi 
. Schoͤffer waren dabey feine Gehülfen. 

©. ift eine Artilleries Schule; hier iſt eine von 
Münzftädten Frankreichs, und der un bed com. 
der Sten Milit. Divifion. 













a) Bild: 
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a) Bifhmweiler, 3400 ©. gutarbauete, nahrs 
bafte Stadt im Nieder-Elſaß an der Meotter, mit eis 
nem Schloffe, auf welchem der Pfalzgraf Chriftian 
von Birkenfeld refidirte, an den ed von Zweybruͤ⸗ 
den verpfändet war. Carl XII. König von Schwe⸗ 
den Iöfete eß 1699 wieder ein, und biö zur Revol. ges 
hoͤte 8 dem Herzog von Zwegbrüden:Birfens 
feld. Dad Schloß heißt Ziefenthbal. B. hat 
Kropp: Fabriken und Gerbzreien, und ſowohl dadurd, 
ad durch den fchiffbaren Fluß, einen nicht. undeträchtlis 
dm Handel. R 


b) Hagenau, 7094 ©. an der Motter, ehem. 
dt. Reichsſtadt, von welcher die. Landvogtey Hagenau 
über die 10 Städte ihren Namen hatte — Aus der 
hiefigen Terra Sigillata wird Fayence gemacht. 


ec) Kehl, kleine Feftung am Rhein, Straße 
burg gegenüber, 1688 von ben Franzofen angelegt, 
wo nah und nach viele Häufer erbanet wurden. Im 
dr. zu Ryßwyck Fam bie Feftung an Baden, Kanfer und 
Reich behielten fich dad Beſatzungs- Recht vor. Die 
deffung gerieth zuleßt fo in Befall, daß 1754 
der Schwaͤbiſche Kreid feine Beſatzung herauszog und 
Baden fie mit einer kleinen Garniſon belegte. Im 
Rep. Kriege befebten die Franzofen K. und befferfen die 
vetfallenen Feftungdwerfe aud. 1797 gelang ed dem 
Defireihern nach langer Belagerung ‚und großer Aufs 
opferung von Menfchen, diefen, von Straßburg aus 
immer unterflügten Ort, zu erobern. . Er fiel abermals 
indie Hände Frankreichd, und 1808 ward Civil-Beſitz 
davon genommen. Das dabey liegende Dorf nn mit 
1246 ©, gehört Baden. 


Ba d) Mol⸗ 
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d) Molzen, Molsheim, 2534 ©. an der 
Breuſch. Wein: und Getreidebau geben bie vorzügliäfe 
Nahrung. 


e) Baffelnheim, ftz. Wasselonne, 35376 
ehem. der Stadt und dem Biöth, Straßburg gemein: 
fehaftlich gebörend, hat Manuf. von Eifenronaren, Mi: 
gen, Strümpfen, Seide, Leber ıc. 


2) Weißenburg, frz. Wissembourg g) * 
©. ander Lauter, eine Fr. Reichsſtadt, hieß auch Kron⸗ 
Weißenburg, von der ſilber-vergoldeten grone 
welche der Fraͤnkiſche König Dagobert der Stift‘ 
kirche geſchenkt haben fol. Die vorm. geflrftete Ir 
ſtey W. gehörte zum Biöth. Speyer. Die Sn 
Zeuchfabr., Spinnereien, Gerbereien, Weinbau md) 
Handel, — Zwiſchen W. und Lauterbach find bie Bull: 
ſenburger Linien, bie ehem. und-aud) im Revol, sig 
berühmt waren. | 

a) Kieeberg, 5176. Marktfleden , im Br 
brüdifhen , Stammhaus Carls X ai von 
Schweden. 


b) Landau, 5123 ©. * befeſtigte Ft. pr 
ſtadt, in einer fehönen Aue an der Queich. Nach mehts 
maligen Belagerungen und Eroberungen, ward fie nd 
lich im Sr. zu Baden 1714 an Frankr. überlaffen, = 
belagerten die Preußen L. vergebens, 


'c) Riederbronn, 1500 ©. anfehnliched De 
mit einem Eifenwerfe und berühmten Mineralwaſſern, 
der Familie Diedrich gehörend. 


d) Reich b⸗ 
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d) Reich zhofen, 2022 &. Hat bedeutende Ei: 
fen: und Schmelzwerke, Manuf, von groben Tuͤchern 
und eine Papiermühle, welche fehr feine Waare liefert. 


e) Fort Vauban, fonft Fort Louis, Fe 
fung auf der Inſel Giegenheim im Rhein, Has 
genau gegen über, 1680 von Vauban angelegt, 
1793 von den Deflreichern erobert und gefprengt — 
if jegr wieder hergeftellt. 


f) Sel;, 1070 S. am Rhein, wo eine Golds 
mäfche ift, Fam 1769 durch Tauſch an Zweybruͤcken. 


8) Sulz, Sulz unter. vem Walde, 12596, 
Inge Dorf, mit einem Salzbrunnen und Aöphalts 
quellen. : 


3) Shlettftabt, Scheleftadt, frz. Selestadt, 
7470 ©. anfehnlihe Stadt an der SU. Die Befeſti⸗ 
zung biefer vormal. Fr. Reichſtadt, hat Ludwig XIV. 
1675 anlegen laffen. Bon hier bid an den Rhein ifl 
durch Moräfte ein Weg mit 34 Brüden angelegt, den 
man paflirt, mern man durd dad Eljaß nad) Kothrin: 
gen und Frankreich reife. Die Einw. haben von diefer 
ſtarken Paffage,. weil. 6 Landftragen hier zufammientreffen, 
und von dem Handel mit Eilfaffifchen Weinen, ihre 
Haupt⸗Nahrung. Im IIten Jahrh. erfand man hier 
bie*verlorene Kunft irdene Gefäße mit einer Glaſur zu 
iberzieben. Nachher Fam fie in Wergeffenheit, und 
vurde im 13ten Jarh. aufs neue erfunden. St bat 
ine Salpeterfabri,_ 


a) Bart, 3996. fchöner, gewerbſamer Sieden, 
er Weinbau, Tuch und Eederfabr. hat, und Handel treibt, 


Bbh 2 | b) Ben 


b) Benferd ‚ Bönefeld, 12208. Staͤdthen 
an der JU, vorm, eine Feſtung und Reſid. der Bild. 
Straßburg. As 


e) Ebenheim, Oberebenheim, auch Ober 
nay, 4291 ©. am Ergetö, vorm. eine Fr. Reichſt. 


4) Klingenthat, Thal im Wasgau, heat cin 
große Fabr. von Saͤbeln und Klingen. 


e) Rosheim, 3355 ©. kleine St. in einem 
fruchtbaren Weinlande, hat Eiſenminen und Fabr. von 
groben Eiſenwaaren, auch von Baummollenfloffen, gie 
bereien ꝛc. . 


H Unterebenheim, 12998. Fleden, Meie 
davon, gehörte ald Bifhöfl. Straßb. Lehn denen Hot 
gandöberg. f 


g) Bille, 10306. Fleden, Hat Leinwandblei⸗ 
chen und Manuf. von Struͤmpfen und Muͤtzen. Au 
verfert. man eiſerne Defen. 


4) Babern, Elfaß: Zabern, frz. vaverne, 
3080 ©. ſchoͤn gebaute Stadt am Vogeſiſchen Geburt 
und ver berühmten Zaberner: Steige, vorm. Rebe | 
" Dee Bifh. von Straßburg, mo ber 1749 verfto 
bene Biſchof ein neues prächtiged Palais erbauen laſſen. 


a) Buchs weiler, 2700 ©. in der vormaliga 
Herrſchaft Kichtenberg im Unter : Elfaß, dem Lan⸗ 
grafen von Heſſen-Darmſtadt gehoͤrig, davon biefe Sin 
den Namen führte: Hanau: Lichtenberg 
gehörte auch die Herrfhaft Ochfenftein im er | 


Eie ſtand zwar unter Franz. Hoheit, hatte aber große 
Vorrechte. 


b) Dimringen, Diemeringen, Staͤdtchen 
„und dem Haufe Salım gehörige Herrſch. im Wasgau, 
Iwiſchen Lothringen und Elfaß. 


c) Mawermünfter, fr}. Marmeutier 1990 
6, ehemalige reiche Benedictiner⸗-Abtey. 


sd) Sarmwerden, Alt:Sarmwerden, 474 ©. 


e) Neu-Saarwerden iſt ein zu Anfange des 
18ten Jahrh. neu angelegtes Staͤdtchen. Beide Orte ges 
biren zum Arrond. Elfaß:Zabern und Neu: 
Gaarwerden, verbunden mit dem gegenfiber liegenden 
Stoͤdichn Bockenheim, Bouquenom, find jetzt 
unter dem Namen Saar⸗Union Hauptort eines Can⸗ 
tond geworden mit 2791 S. 


99. Departement du Haut. - Rhin. 
Tepartem. des Dber-Rheins, 42t,ıcı©. 


Begreift dad Ober: Elfaß nebft dem Sund⸗ 
Hau, Ferner dad vorm. Biöth. Bafel nebft den Schweis 
krühen Städten Biel und Mühlhaufen, und einen 
Theil der Grfſch. Mömpelgarb. 


5%. ı) Colmar, 11,933 ©. an der Lauch und 
Seht die ſich mit der Thur vereinigen, alte, zieml. ans 
ſehnl St. vorm. Hauptft. ded Obern: Eifaß, eine von 
den TO Fr. Reichft., welche unter der Landvogtey Hag e⸗ 
nau ftanden, Fam 1673 an Frankr. Hier find Manuf. 

Bb3 von 


_# 
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von Tuch: Zitz⸗ Baumwollenz. ze. eine wichtige Catun⸗ 
fabrik m. Der vornehmfte Handel: wird mit Wein ge 
trieben. Der 1809 bier geftorbene Dichter Pfeffel 
war auch hier geboren, deſſen — iedem Deutſchen 
unvergeßlich bleibt. 


a) Gebweiler, 2552 S. im ker: ip 
der Lauch, -in der Abtey Murbach. Auf dem Bay 
Sering neben diefem Städtchen wächft ein Föfklicher Bei | 
und von hier geht über Ruffach und Herlisheim ein Cr 
nal bid nah Neu: Breyfad, zur Fortbringung. allerlp 
Baumaterialien. Hier war eine mit der zu Ruffac un 
bundene Kommende des Deutfchen D. 


u 





4 

b) Rayferöberg, 24288. im Elſaß, 7— ein | 
fehr fruchtbaren. Gegend, in wyelcher der beſte Elſeßen 
Wein waͤchſt. Ehemals war K. eine Fr. Reichsſt. und 
Die Kayferliche-Wogtey gleiches Namens, erſtredte ib 
noch über die kleine Reichsſtadt Muͤ — 


co) Markirch, St. Marie aur inet, 
40708. Marktfleden, gehörte theild zu Lotht theild | 
zur Herrſch. Rappoltſtein. Die Gegend ißt dad 
Leberthal und hat Bley» und Gilberminen. 





d) Münfter, im Gregorienthale, 2442 ©. ee 
malige offene Reichäftadt gm lach, hat eine beträchtliche 
Zitzmanuf., Weinbau und ſiarke Viehzucht. In de 
Naͤhe liegt Sulzbach mit einem Sauerbrunnen. 





| eo) Murbach, ehemalige berühmte —* 
Abtey. Die Aebte waren Deutſche Reichsfuͤrſten und iht 
Gebiet hatte 30 Doͤrfer. P. Clemens XiII. fire 


riſirte dieſe Abtey 1764 auf Anſuchen der Krone et 
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f) Neu⸗Breyſach, 1680 ©. arte deſtun am 
Rhein, Alt: Breyfach im Breiögau gegenüber. 


8) Poutroy, 2064 ©. — het Wentwah 
und BEE: 


h) Rappoltäfein, ee, Schloß 
‚im Ober⸗Elſaß, nebft einer am Fuße des Berged gelegenen 
Heinen Stadt Rappoltömweiler, Ribau-Villé, 
4950 S. war die Hauptft. der Herrſch. Rappoltsſtein, 
Pfalz Zweybruͤcken gehoͤrend. Der Befiger biefer Herrfch. 
war Schußherr der Muficanten im Elfaß, und jebe 
Bande derfelben mußte ihm jährl. 5 Liv. bezahlen. 


;) Reich enweyer, Städtchen mit einem alten 
Schloffe, Wuͤrtembergiſch, wo guter Wein ‚gebauet und 
Gyps gegraben wird. J 

k) Tuͤrkheim, wo Turenne * die Kah⸗ 
ſerlichen ſchlug, hat guten Weinbau. 


| 2) Altkirch, 2400 S. auf einer Anhoͤhe an der 
Su, % vorm. zur Grfſch. Pfirt im Elſaß, und feit Eudw. 
Xıv. Zeit, dem Haufe Mazarin gehoͤrend. 


a) Huͤningen, 775©. ſtarke Feſtung am Rhein. 


b) Muͤhlhauſen, 9353 S. an der SU, eine 
vorm. mit den Reformitten -⸗Schweitzer⸗ Cant. ſeit 1315 
im Bunde ſtehende Freye-Stadt im Sundgau. Kanfer 
Rud. Gr. v. Habsberg machte diefe vorhin Bifchöfl. 
Stragb. Stadt, zu einer Fr. Reichsſt. Sie hat Deut: 
ſche und Franz. Einw., betraͤchtl. Big: Strumpf⸗ Wols 
lenz. Manuf. und gute Gerbereien. Durch dad Geſetz 
vom zı Bentofe VI ward M. mit Frankr. vereint. 

Bb 4 c) Pfirt, 
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0) Hirt, Serrette, 610 ©. — Ser. 
und Amt im Ober: Efaß , hat den Namen von dem 
alten Bergſchloſſ e Pfitt unter dem das Staͤdtchen liegt. 


3) Befort, Belfort, 4400 ©, am FI. Hall, 
vorm. Grfih., Bergichloß und Hauptſt. im Sundgau, 
iſt ſtark befeſtigt, und hat wegen der hier ſich kreuzenden 

Landſtraßen, einen beträchtlichen Handel mit Burgund: 
und Champ.: Wein. In der Nähe ſind me 
Eiſenwerke. E 


a) ae ‚ 1700 ©. grofied Dorf % 
Sundgau, Im der Nähe find Kupfer: Bley: und & 
fenminen, auch ein Silber: Bergwerk. - 2 


b) Madmirnfter , Mafevaur, 2182 & 
St. und ehem. Herrſch. im Elſaß, hat Garn: und Zwirn⸗ 
Manuf. Fr und in der Nähe find Eiſenwerke. 


ee —— 


c) Thann, 41906. gerverbfames — am | 
Thur. | 


eo) —— Beides 904 8. an der | 
Bird, vorm. im — Baf el, hat eine ſehr | 
Lage. 


a) Biel, frz Bienne, 26217 © am Bilers, 
See, war einer von den zugewandten Orten, oder Scht 
gerifhen Bundögenoffen, und der Reform. Kirche zugethaß", 
Die. Stadt erkannte den Biſch. von Bafel für 3 






Oberherrn und Hulbigte ihm beim Antritt feiner Reg 
rung. Die Einw, Ieben von dem ergiebigen- Wei | 
und Getreidebau, ed find aber aud; Hammer = und Draht⸗ 
werfe, Zitzmanuf. und — Gerbereien in der, Stadt. 


b) Muͤn⸗ 
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b) Muͤnſter in Granfelden, Moutiers 
en Granveaur, oder Muͤnſterthal, ehem. Prob— 
ſtey im Bisth. Baſel, die aus 39 Dörfern und Weilern 
beſtand, und. 8Z000 Seelen hatte. Der Name kommt 
von dem Dorfe Münfter ber. Die Landſchaft gehörte 
beim Biſch. von Bafel ald ein Reichblehn, 


e) St. Immer—⸗ oder Himmer⸗Thal auch 
Ergue, Erguel genannt, ein Thal in der Schweiß, 
dad fi) von der Grfſch. Vallengin bid an die Cantond 
Bern und Schaffhaufen erfiredt und von der Schuͤs 


la Suze] durdfirömt wird. Die Einw. find Nefors 


mirt, und flanden mit Vorbehalt gemwiffer Freyheiten 
unter dem Bifh. von Bafel. Das 10 Stunden lange 


‚und 5 St. breite Thal hat 9 Kirchfp. guten Wieſewachs, 


Viehz. und Käfe, auch Manuf. von Cattunen und Epi: 


gen. Der Hauptort iſt Courtelari. Die Einw. vers 
fertigen viele Uhren.‘ 


5) Porentruy, Bruntrut, 2032 ©, am FL. 
Haller, vorm. Refid. des Biſch. von Baſel, der ein präch: 


tiged Schloß hier hatte. Sn der Gegend find viele 
Uhrmacher, 


 Mömpelgard, frz. Montbeliard, 36938 » 
am Fl. Alain, vorm Hauptfl. eines Süeftenth., dad ald 
tinStüd ded Burgund. Kreifed 1032 an Kayf. Conrad 
Ir kam. Bon diefer Zeit an, regirten die Grafen dar: 
inne, 1 397 Fam dad Fürftenth. durch Verheiratung 
an die Herz. v. Wuͤ rtemberg, bie aber doch die Franz 
zoͤſiſche Landeshoheit, über einige damit verbundene Herr: 
fhaften 1748 anerfannten, weil fie &chen von der Fran: 
de:&omte waren. 1796 trat Würtemberg das 
[anze Land an Frankr. ab. "Man rechnet, daß 900 Men⸗ 


Bb 5— ſchen 


[4 


* 


394 — 

ſchen in Mumpelgard von der Uhrmacherkunſt leben. 
Auſſerdem giebt es auch Leinw.- Leder- und Gain 
manufacturen, 


Anmerk. 1793 fourde aud Mümpelgarb, 
dem Schweigeriichen Untbeile, des Biöth. Bafel und 
aus den Fleinen von der Schweiß abgerijjenen Stuͤcken, 
dad Depart. du Mont: Terrible gebildet und 
Mümpelgard war ber Hauptort... Da ed aber.nuf 
70,050 Einw. hatte ift, es 1801 mit dem Dep. du 
Haut: Rhin vereinigt. 


Zum Schweitzeriſchen Antheile des Bisth. Baf ei { 
gehörten: die St. Biel, bie Herrſch. Erguel ober 
ded St. Jmmer: Thal, die Herrſch. Jlfingen und 
einige Dörfer am “N enberge oder der Diftr. von 
Dieſſen. 


100. Departement de Rhin-et-Mo- 
selle. Departement des Rheins und 
der Mofel, 269,700 S. 


ur 


— 


Gebildet aus Theilen der Erzbisſsthuͤmer Trier und 
Coͤln, und aud einem Theile der Landgrafich, Heffen, dem 
Fuͤrſtenthum Simmern, dem Burggrafth. Rheine, 
aus Theilen der Graffhaft Sponnheim, und aud Bes 
figungen der Grafen von der Leyen, des Johanniter⸗ und 
des Deutfchen: Drdend. 


3Ar. 1) Coblenz, 10,691 S. am Einfluſſe der 
Mofel in den Rhein, daher der Name Confluentia, eine 
der fhönften Städte am Ufer des Rheins, und vormas 
ige Reſidenz des Churf. von Trier. < Die Fraͤnk. Köniz 
ge 


— 
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ge ſowohl als die Kayſ. bis auf Ludwig den Bayer 
famen oft, in Reichdangelegenheiten hieher. Kayier 
Heinrich II. trennte die St. 1018 vom Reiche und 
gab fie an Chur: Zrier. Die Bifchöfe wohhten in alten 
Zeiten wegen der vielen Kriegdunruben, meiftend auf der 
Feſte Ehrenbreitftein, bis Heinridy v. Vinſtingen 
1280 die Burgerbauete. Dad neue Schioß fo-mie die ſich 
umberreibende Clemensſtadt, diefen ihönften Theil von 
Coblenz, ließ der legte Eburfürft aufführen, es vereis 
‚nigte Pracht mit Gefhmad. Die Hof: Eapelle impo⸗ 
nirte Durch ihre edle Einfalt, und war vielleicht in dies 
fer Art die Einzige in Deutfchland. Die Gollegiatkirche 
zum heil. Gaftor, in einer fchönen Form gebauet, 
enthaͤlt ein marmorned Grabmal, welches die Afche 
ber Rizza, einer Tochter Ludwig des Frommen aufbe- 
wahrt. Sn diefer Kirche wurde ım ı ı Jabrh. eine Ber: 
fammlung von, 3 Kön, und Ir Bifch. gehalten, Vor 
dem .Kriege befaß E. auch ein Seminarium und eine bluͤ⸗ 
bende höhere Lehranſtalt. — Zu den merfwirrdigften 
Gebäuden gehört dad Deutfche Haus; eine von den 8 
Balleyen des Deutfcdyen » Ordegd führte den Namen: 
Balley Coblenz. — Die Lage der ehem. Carthaufe 
war eine der herrlichften am ganzen Rhein. — Der 
unendl. Reihthum an Wein, ver längs den Ufern der 
Mofel gebanet wird, madht den Mosler-Wein zum ge 
soöhnlichen Getranfe in Goblenz und in der Gegend. €. 
bat Wollenzeuch - und Leinwandfabr., Gerbereien, und 
treibt ftarfen Speditiondhandel. Won Goblenz fährt 
man auf einer fliegenden Brüde nach dem Thale hinüber, 
auf welchem Ehrenbreitftein fonft furchtbar emporftieg. 


Ehrenbreitflein, Hermanni Petra, Ehren- 
berti Saxum , vor Alterd auch Irnſtein genannt; 
fo fchon zu den Zeiten ded Kayferd Julian ein Gaftell 

: gewe⸗ 


geweſen feyn, dad aber im 12ten Yahrb. faft gänzlich 
verfallen wer. Um dieſe Zeit beſchloß Hermann 
Hillin Erzbiihof von Trier, ed wieder herzuftellen, 
und bauete daran von 1153: 1760. Anfangs nannte 
der Erzb, die neue Feſtung Ehrenbreitſtein, nad: 
her gab er ihr den Namen Hermanftein, ber aber 
ungebraucht blieb. Churf. Johann H. aus dem Hau⸗ 
fe Baden ließ 1451 mehrere neue Werke und Befdfli- 


gungen auf dem Felfen anlegen. 3 Jahre lang wurde 


an dem berühmten Brunnen 'gegraben,, der eine "Zi 

von 280 Fuß bat; und fein Waſſer aud dem Rheine 
ſchoͤpgft. — Durch Gewalt unbezmwingbar, unterlag 
die Feſtung mehrmald dem Hunger. Died war zulcht 
ihr Schidfal den 26. Ian. 1799, ald der Zrierfhe 


; 


Oberſt Faber fie nach einer 14-monatlichen Blocade den 


Sranzofen Überlaffen mußte. Durch den Lünen. Fr. kam 
das unten am Felfen liegende Städtchen Thal: Chtems- 
breitftein an den Fürften von Naſſau-Weilburg 
und die Feftung ward geſprengt. Vor dem Revolut. 
Kriege hatte diefe Gegend lange in Ruhe - gelebt, und 
Reiſende erftiegen den „Helfen der herrlichſten Ausficht 
wegen, befahen auch dort die 3 Merkwuͤrdigkeiten: den 
ungenäheten Rod des Erloͤſers — Sickingens Waffen - 


und den Vogel: Greif. Diefe große, Kanone war 17 | 
Fuß 3 Boll lang, wog 300 Gent. und joll eine a j 


von 160 4 mit einer Ladung von go 4b bid nach An— 
dernah, 4 Stunden weit haben ſchießen koͤnnen. Chi, 


. Richard v. Greifenklau lieg fie zu Frankf. 1528 gieß 
fen. . Der Größe ohnerachtet wurde diefe Kanone aufah- 


Mofel. nach Metz gebracht, 


ur — 





Eine halbe Stunde von Coblenz lag dad Schloß 
Schoͤnbornsluſt, som Churfuͤrſten Franz Geotg | 


von S 4 nborn, bald nach dem 7: jährigen Kriege 
erbaurt. 
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erbaut. Es mar inodern und prächtig eingerichtet und 
diente von 1791 an bid zur Eröfnung des Feldzugd . 
in der Champagne, ben ausgewanderten Prinzen zur 
Reden: est ift alles zerftört. 


a) Andernach, 2200 ©. am Rhein, ehemals 
Chur⸗Coͤlniſch, verdankt feine Entftehung dem Dru⸗ 
[ud der Hier eind feiner 50 Gaftelle erbauete, movon 
noch die Ruinen uͤbrig find. Früher fchon ſetzte Caͤſar 
in diefer Gegend Über den Rhein. , Denkmäler ihres 
Aterd und der Anſiedlung der Römer in A. find unter 
andern: die großen und tiefen Gemwölbe unter dem Rath» 
hauſe, das Judenbad genannt, wahrſcheinlich Webers 
bleibſel von Roͤm. Baͤdern. Auch war hier ein Hof der 
Koͤnige von Auſtraſien. Spaͤterhin glaͤnzte A. unter 
den Rheiniſchen Handelsſtaͤdten. Die Reichsſtaͤdtiſchen 
Privilegien verlor die St. 1496, als ſie durch Gewalt 
der Waffen von Cöln zur Municipalſtadt gemacht wurde. 
Die Einw. treiben Handel mit Traß, fo nennt man hier 
den zermalmten Dudftein oder Tuffſtein, der ein Pros 
druct feuerfpeiender Berge ift , die in alten Zeiten hier 
gebrannt haben. : Die meiſten Gebäude in den Nieder: _ 
Rheinischen Städten find von diefen Steinen. In Hol⸗ 
land wohin er häufig audgeführt wird, iſt et unentbehr: 
lich beym Waſſerbau, weil er mit Kalk vermiſcht kein 
Vaſſer durchlaͤßt. Ueberhaupt iſt die Gegend reich am 

ulcaniſchen- Producten; man findet auch Bimſteine, 
Baſalt und Mennigſteine. Der Letzte iſt eine Art Lava 
md wird Häufig zu Muͤhlſteinen gebraucht, wozu ſchon 
die Alten, Lava um den Aetna benutzten. Aus Stein⸗ 
gut bereitet man hier Kruͤge, die einen weit verbreiteten 
Abfag haben. Die Gegend hat guten Weinbau. Det 
eiſſe Thurm, ein ehem. Trierfches Dorf, eine Stunde 
"Mm Andernach, bat feinen Namen von einem alten 
a de dabey 
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dabey ſtehendem Wart⸗ Thurme. Hier mar die Grenz⸗ 
Scheidung der Erzſtifte Trier und Coͤln, hier war auch 
die Scene eined denkwuͤrdigen Rheintiberganges im letz⸗ 
ten Kriege. Nach der alten Sage baben fchon die Roͤ— 
mer ihre erften Rheinuͤbergaͤnge bier verfucht, und man 
findet in biefer Gegend viele Alterthümer dieſes Volks. 


b) Baffenheim, Dorf mit einem Schloffe 4 
ehemaligen Herrſchaft in Trier. ‚Bon dieſem Schloſſe 
ſchreibt AL) eine alt? Familie, die wegen der Herrſchaft 
Oll bruͤck und der Grafih. Pyrmont un der Mofelr 
bey dem Weftphälifchen Grafen: Collegium. Sig und 
Stimme hatte. Diefe Befigungen gingen durch den 
Luͤnev. Fr. verlohren, und die Grafen erhielten ald Ente 
fehädigung die Abtey Heg bach in Schwaben. Die Fa 
milie nennt fih Walbot Baffenheim. 1191 war‘ 
einer aus diefer Familie der erſte Hochmeifter des Deuts 
fchen O., daher die Familie noch immer die Erbritters 
wuͤrde vom D. O. beſaß. 


c) Bertrich, im Canton Luzerath, im Trier: 
ſchen Amte Cochen, hat ein berühnted warmes Bad, 
daB fchon zu den Zeiten der Römer befannt war. Dad 
Waſſer koͤmmt tief aus einem elfenbette und fließt das 
ganze Jahr hindurch in großer Menge, ohne Unterfchied 
der Witterung und Jahrszeit. Nah dem. Zeugniffe dl 
terer Schriftfteller, war hier zu den Zeiten der Römer 
ein prächtiged Badegebäude, 


a) Cochem, Kochheim, 1527 © Heine 
' Stadt, mit einem Schloffe, an der Mofel, in Trier 
Die Gegend hat vortreflichen Weinwachs. F 


e) Namedy, Dorf, in deſſen Gegend die größe 


ten Floͤſſe vollends ausgefertigt werden, welche im Meis 
’ =. nen 
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nen Theilen, aus mehrern Gegenden Deutſchlands, den 
Rhein herunter kommen. Die Länge eines Hauptfloßes 
iſt gewoͤhnlich von 7: 900 ja wohl 1000 Fuß, die Brei⸗ 
te berrägt 70:90 Fuß. Auf diefer ungebeuern Muffe 
von Holz find eine Menge geräumiger Hütten von Brit: 
‚tern zufammengefligt,, die von 4, 5, bid 900 Ruder: 
knechten und Arbeitern bemohnt werden. Die Holz: 
atten, woraus ein folches Floß zufammengefeßt iſt, find 
@ihen und Tannen. Auf beyden Seiten ded Haupt: 
floſſes bewegen ſich Fleinere Floͤſſe, Knie genannt, die 
eine Länge von 70:90 Fuß haben. An dem Haupt: 
und an den Knien find noch Fleinere und leichte: 
re Floͤſſe befeftigt, weiche man Anhänge nennt. Auch 
| — vol fic) bet) jedem Stoffe mehrere Rachen, davon die 
gern mit zahlreichen Anfern — e3 find ihrer oft an 
180 u. Zauen beladen find, die Kleinern aber zum Wahr: 
ſchauen und zu Beftellungen gebraucht werden, die man 
etwa auf dad Land zu machen hat. Die Kunft ein fol:- 
ched Floß zu fleuern war vor ungefehr 45 Jahren nech 
das Geheimmß eined einzigen Manned zu Ruͤdelsheim 
und feiner Söhne, Dordrecht ift der Markt für das 
Holz, wo es oft wieder in Schiffe geladen, und nad) 
Engl. Port. und Span. verführt wurde, ° Zum Bau 
ud Ausrüftung eined Floſſes wird ein Capital von we: 
nigftend 350,000 Fl. erfordert, und bioß bie Verzol⸗ 
lung von. Maynz bid Dordrecht koſtet 35,000 Fl. 


5) Reed, Rens, Renſe, 986 S. Städtchen 

nicht weit von Coblenz, im ehem Erzſt. Coͤln, am Rhein. 
EB vauet Bein, und viel Obſt, aus welchem Cyder und 
Effig gebrauet wird. Ein paar ıco Schritt von der 
Stadt, 30 Fuß vom Rheinufer, fland in einer angeneh⸗ 
men mit Nußbaͤumen bepflanzten Gegend der König: 
ft u Hl. Hier wurden vor Zeiten die vorläufigen Berath: 
. j ſchla⸗ 


nn 
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fhlagungen der Churf. über bie Wahl der Deutſchen 
Könige und Kayſ. gehalten. Das Gebäude in einem 


Achteck ruhete auf $ Pfeilern in der Runde und einem im 


der Mitte. Oben waren 7 Sitze für.die 7 Churf. Der 


Stuhl ward hier erbauet, wo die Länder.der 4 Rheini⸗— 
fhen Churf. zufammenftoßen,. und ein ever derſelben 


von feinem eigenem Gebiete und in wenig Stunden da 


erfcheinen Eonnte. Die erfieMachricht von diefem er, 
ſtuhl findet man in der Wablgeſchichte Kon. Heinrid u | 


Grafen von gübelbürg im 5. 1308. — Die Ch 
ſchloſſen hier im J. 1338 den merkwuͤrd. Verein, worinn 
ſie erklaͤrten, daß bie Kayferl. Regierung nicht von dem 


Gutfinden ded Pabfted fondern von ihrem freien. Willen 


abhange, und verſprachen ſich und ihre Erwaͤhlten gegen 


alle Eingriffe und Anfaͤlle zu vertheidigen. — Die wich⸗ 


tigſte Verſammlung war die wegen der Wahl des Kayſ. 
Wenzel 1376, der hier auch 1400 abgeſetzt, und dage⸗ 
gen Rupert, Pflalzgraf und Herz. von Bahyern er⸗ 
wählt wurde. 1486 hatten die Churf. hier eine Vers 
fammlung mit Kayf. Marimilian J. Nach geſche⸗ 
bener Wahl deſſelben zu Frankfurt und auf feiner Reife 


nach Achen zur Krönung, wurde cr im Vorbeyfahren 
noch hieher geführt, und ſchwur hier dem Roͤmiſchen 


‚Reihe. — R. verdankte diefem Koͤnigsſtuhle verſchle⸗ 
dene Privilegien. So hatte ſie z. E. auf dem Markte 


zu Coblenz dad Recht, gleich den dortigen Bürgern zu faus 


fen und zu verfaufen. Died Recht murde jährl. am 
Pfingfimontage, erneuert, an welchem Tage eine Depis 
tation vom Magiftrate zu Coblenz dorf eintraf, mo be 
Bürgermeifter von Coblenz unter sielen Ceremonien ſeine 
Regierung niederfegte, und die-beftehenden nachbarlider 
Freundfchaftöverträge auf die feierlichfte Art ermeuertt. 





Zugleid wurde der neue Birgermeifter daſelbſt audgerte 


fen. — Jetzt iſt der Koͤnigsſtuhl ganz zertruͤmmert. 2 
g) Ti 


w. 
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g) Zillerborn, Sauerbrunnen, der 1 Stunde 
von Andernach entſpringt, deſſen Waffer weit ver: 
führtwird. Wegen des dabey liegenderi ehemaligen Bars | 
meliter : Klofterd St. Anton, heißt er auch: Zoͤniesſtei⸗ 
ner = ————— 


-h) Binneburg ‚, Schloß und ER Herrſch. 
im Weſtphaͤl. Kreiſe, an der Moſel, ein Trierſches Lehn, 
gehörte mit Beilſtein dem Haufe Metternich, 
weiches deswegen unter den Weftphäl. Grafen, Sig und 
Stimme hatte. Die Grafen erhielten 1802 zur Ents 
ſchaͤdig. die Abtey Ochfenhaufen in Schwaben, mähl: 
tem dad Abtey Gebäude zur Reſi — und — ihm den 
Namen Winneburg 


2) Bonn, 88338. Diefer in der ruchtbaren 
Rhein: Ebene liegenden Stadt, geben die vielen Thuͤrme 
der’ Kirchen und Klöfter einen Schein von Größe, den fie 
nicht wirklich hat. In Altern Besten: war B. von den 
Ubiern. einem Deutfchen Wolfe bewohnt, woher fie auch 
den Mamen Ara Ubiorum erhielt. -Drufud Ger; 
manicus errichtete hier eine Bruͤcke und ein Caſtell, 
welches vom Kayf. Sulian- errbeitert ward, Den ' 
Namen erhielt die St; wahrſcheinlich von der hier gelege⸗ 
neh Römifchen Legion Bona, auch Castra Bona, denn 
nach Tacitus war die Öte Roͤm. Legion hier'gelagert. 
Seit 1268, da der Erjb. Engelbert IT. durch einen 
Aufſtand aus C din vertrieben wurde, war B. die Reſid. 
ded Erzb.  Chemald: gehörte B. unter die Feftungen 
und wurde in den Belngerungen von’ 1689 und 1703), 
ald Franz. Truppen darinn lagen, von den Kanferlichen 
Alliierten  beynahe in einen Aſchenhaufen verwandelt. 
1777 :lieg Churf. Joſe ph Elemens- die Feſtungs⸗ 
— auswuͤrts und oberhalb der St ſchleifen; und legte 

ec den- 
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den Grund zu dem Reſidenzſchloſſe, welched unter den 
öffentl. Gebäuden vorzuͤgl. ſich auszeichnete. Die Haupt: 
erwerböquellen der Einw. waren feitbem ber Hof, die 
Dicafterien. und die 1777 geſtiftete Univerfität, dern 
Gebäude vorm. ben Jeſuiten gehörten. 1794 hob dr 
Ehurf. die Univerf. wieder auf, und bie Gebäude murten 
. in der Folge den Lehrern der Eentralfchule zur Mohnung 

eingeräumt. Jetzzt iſt jene. Schule in ein Lyckum 
verwandelt, . 


a) Breyfich, Flecken am Rhein, unterhalb An 
dernach, ehem. dem Stift Effen gehörig, berühmt 
wegen des vortreflichen Bleicherts der hier waͤchſt. 
war ein Commenthurey⸗Haus des Johanniter⸗ ⸗Ordend. 


b) Godes berg, Dorf mit einen zerftörten Bey 
ſchloſſe, ı St. von Bonn im ehem. Cölnfhen. Dieſe 
Ruine ift eine ber Merkwuͤrdigſten längs des Rheins und 
wahrſcheinlich noch Roͤmiſchen Urfprungs. Hier fand 
die von Tacitus erwaͤhnte Ara Ubiorum, un 
als die Ubier zum Ehriftenthume uͤbergingen, perwan⸗ 
delten ſie den Tempel in eine Kirche und fegten an die 
Stelle des Mercur, den Erz-Engel Michael. Biſch 
Jheodorus von Coͤln bauete zu Anfang ded 13 
Jahrh. dad zerftörte Caftell wieder auf, welcheb ein 
bartnädige Belagerung auöhielt in dem Kriege, den Di 
Heirath des Biſch. Gebhard. mit der fchönen Agnı? 
v. Mansfeld veranlaßte. Das Caſtell wurde endlih 
geſprengt, und ſeitdem gewaͤhren die ——— eine du 
schaften RENNEN, ; 


Am Fuße des Berges iſt eine — 
deren Naͤhe der. verftorbene Churf, Marimilian % 
7 durch mehrere. — und neue Gebaͤude * 
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ſchoͤnern ließ. Aber faſt noch in der Entſtehung find 
alle die fchönen Anlagen vernichtet. ine intereffante 
Intiquität auf dem Wege von Godesdorf [daB bey dem 
Brannenorte liegt) nah Bonn ift dad große fteinerne 
Monument im Gothiſchen Geſchmack, welches man hier 
das Hochkreuz nennt. Nach einigen Sagen war hier 
‚der Marktplatz des alten Bonn, nad Andern, ſoll ein 
Ht. b. Hoch kixchen, der einen Ritter im Duell hier 
getödtet, vorm. vom Erzbifh. Theodor v. Deildberg 
 Mrurtheilt worden feyn, Died Kreuz aufzurichten im J. 
1333: - Eine andre Merfwürdigfeit der Gegend von. 
‚Godeberg mar dad Klofter Marienforft, worinn ſich 
‚dem, —— und Nonnen unter einem Dache 
| beſanden. 


0) Popeldorf, Flecken, in ber Nähe lagen Cle⸗ 

mensruh und Roͤdchen oder Herzogsfreude, 
zwey ehem. Churfuͤrſtl. Luft: Schlöffer, die jetzt ganz 
verfallen ſind. Nicht weit von Letzterem liegt die ehe⸗ 
malige Deutſche-Ordens-Commenthurey Muffendorf. 


d) Kheineck, Dorf mit einem Bergſchloſſe am 
Rhein zwiſchen Breiſich und Andernach. Das Schloß, 
Irbovon dad ehem. Burggrafth. den Namen führt, liegt 

af einem erhabenen Standpuncte, fo daß man ed weit 
El. 


ee e) Ringen, Dorf in Jülich, wo gute Zobaddı 
Hilfen: Erbe gegraben wird. 


) Birneburg, Dorf und Schloß in der Grfſch. 
Virneb. zum Weftphäl. Kr. gehörend, davon die Gr. v. 
Liwenftein» Wertheim einen Theil befaßen, dad 
‚Wehrige gehörte Trier. 

€: 2 g) Im 
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g) Im Cant. Wehr, bey der Abtey Laach iſt in 
merkwuͤrdiger See, der fein Daſeyn durch eine phofifüt 
Revolut. erhalten zu haben feheint. Ueberall in diefm 
Gegenden finden fich in der Lava und andern Bulani 
ſchen Producten, Spuren davon. Der Boden diejed 
Sees, fo wie jener in der Naͤhe deffelben, “ift ein fhmar: 
zer glänfender Sand, welcher vom Magnet angezoen 
wird... Er ift voll treflicher Fifhe, nur Karpfen pflaten 
ſich nicht darinn fort: ; | 

3) Simmern, 16006. an der Simmer, vohf 
die Reſid. einer Pfälzifchen Linie und Hauptort ded Fir 
‚ ftenth. Simmern. Die St. hat beträchtliche Gerbesit 
und in der Nähe Eifenwerke, 


a) Bacharach, 12406. am Rhein, vormalie 
Pfaͤlziſche Zollſtadt, verdankt ihren Namen dem Bein 
gotte Bachus. Nahe bey der St. an einem anmuth 
gen Werber, hier Wörth genannt, ragt ber ſehr fh: 
ter Fluth ein Feld aus dem Rhein hervor, der die Form 
eined Altard bat, und vielleicht fehon bey den Römern 
Bachi Ara, Altar des Bachus, hieß... Gemöhnl. 
. ift der Stein nicht fichtbar, aber zu Zeiten kit, er aub 
‚dem Waffer hervor, fo daß man die Buchſtaben Iejet 
Fonnte, die darauf eingegraben find. Died war jedes⸗ 
mal die gluͤckliche Borbedeutung eined herrlichen Wein 
jahrs. B. ift berühmt wegen feiner weiffen und 
Weine. P Pius Ir. [Wenead Splviuslit 
ſich jährl. ein Faß Baharaher nah Rom kom n 
Kayf. Wenzel entließ für 4 Faß Bacharader, M 
St. Nürnberg ihrer Pflichten gegen ihm, mofuklr 
ihm 20,000 Fl. geboten hatte, So koſtbar aber 
der Wein, fo. arm find die Bewohner in ben’ nahen 
Thaͤlern Steg, Diebad) und Manebach, die — 
a. .. i 
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Dieſeè Weinorte haben einen großen Mangel an Korn und 
faum fo viel -Aderland um ihre Gemüfe zu pflanzen. — 
Die Gegend worinn B. liegt, hieß ſonſt dad Trachgau. 


[3wifhen Bacharach und Caub auf dem rechten 
Rhein: Ufer, fteht mitten im Rhein, die auf einem Feld 
erbauste Pfalz, ehemald der Pfalzgrafenftein 
genannt = die Selfen heißen hier: Leyenfelſen — mit einer 
Befagung von Invaliden. Dad Felfen: Schloß gehörte 
fonft Chur: Pfalz, jest Naffau : Ufingen. Die Pfalz: 
graͤfinnen, fagt die Kegende, mußten bey berannahender 
Niederkunft, fich in died Schloß begeben. Dad dazu 
beſtimmt geweſene Zimmer wird noch gezeigt, und iſt 
kaum 4 Fuß breit, und 3 Fuß lang. ] 


b) Boppart, 10008. foll eind von dengo@a: _ 
fiellen geweien feyn, welche Druſus Germanicud 
an den Buchten ded Rheins angelegt. . Im Mittelalter 
wurde B. eine Keichöftadt und fpäter, vom Kayſer 
Deinrih.. VII. an Zrier-berpfändet. Die Bürger 
widerfegten fich, Erzb. Balduin belagerte fie, und 
die Stadt ward zum Theil verbrannt und im Schutt 
begraben. In alten Zeiten ftand hier auch ein Pallaſt 
der Sränkifchen Kön. unter den Namen Koͤnigshof, 
"oben man noch einige Nuinenfieht. Einen der ſchoͤn⸗ 
fin Theile der neuen Franzöfifchen Kunft- Straße, die 
längs des Rheins hier angelegt ift, fieht man unter B. 
wo fie beynahe eine Stunde weit durch eine Mauer ein: 
erfaßt iſt. DaB ganze Werk, wo Felſen gefprengt, 
Cümpfe und Tiefen auögefüllt, dad Iodere Ufer aufges 
mauert und an Strebepfeiler gelehnt wird, ift im Gei⸗ 
fe der alten Römer gedacht, und mit. ihrer Kunft und 
mit ihrem Muthe audgeführt.- 


C3 — e) Ca⸗ 
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c) Saftellaun, Eaftelhu n, Castellum Hw- 
‚ norum,' Fleden mit einem zerflörten Schloffe auf 
dem Hundsruͤck. Died Eaftell hat wahrſcheinlich im 4ten 
Jahrh. unter der Regierung ded Kayf. Gratian fein 
Daſeyn erhalten. Gratian flug die Hunnen unb 
andre mit ihnen verbundene Völker; um ſolche mehr zu 
trennen, und von ihren Beſitzungen zu entfernen, verfeßte 
er einen Theil davon in biefe Gegenden und zwar ald eine. 
Vormauer gegen die Öftern Einfälle der Gatten und ans. 
drer jenfeitd Rheinifchen Voͤlker. Die einmal dafelbft 
angefiedelten Hunnen verbreiteten fich nach und nad) auf 
dem ganzen hohen Strich - Landed. zwifchen der Mofel und 


Nahe, und gaben nicht nur einzelnen Orten, ald Ca⸗ 


ftellaun, Hundheim ıc. ihren Namen, fondern auch 
dem ganzen Strich-Landes, den Namen Hunddrü: 
den, Hundöreid, RegioHunnorum. Eine Quelle 
bey Simmern heißt: der Hundsborn. 


d) Creutznach, Creutzenach, 3000 ©. an 
der Nahe, vorhin zur Grafſchaft Sponnheim gehös 
rend: C. war fehon unter Carl dem Gr, eine Kayferd= 
ftadt und wurde von Heinrich IV. an den Biſchof 
Erhard v. Speyer verfchentt, der dafür dem Kayfer 
in feiner Verbannung die Thuͤr wies. — Die Stadt 
iſt mit Recht, flolz auf ein Denfmal Deutfcher Treue. 
In der mörderifchen Schlacht bey Genzingen, melde 
Graf Joh. v. Sponnheim 1279 den B. Werner 
von Mainz lieferte, ald der Graf nah Wundern der 
Tapferkeit vom’ Feinde übermältigt -war, rettete ihn 
ein Bürger aud Cr., Michael Mort, mit Auf 
opferung feined Lebend. In dem Augenblide, da er fei: 
nen Herrn gerettet fahe, verfchied er. — ©. Bat Sas 
Iinen, guten Weinbau, Kupfer: und Bley» Minen. 


e) En: 
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e) Enkirch, 1181 S. Marktflecken an ber Mos 
ſel, im Zweybruͤckiſchen Antheile der Grafſch. Sponn⸗ 
heim, hat ſtarken Weinbau. In dieſer Commuͤne, 
zum Canton Tratbach gehoͤrend, ſieht man noch die be— 
ruͤhmte Steinſtraße, die die Roͤmer von Bingen nach Trier 
durch waldigte und moraſtige Gegenden angelegt, um 
die Trevirer und Gallier deſto leichter beſiegen zu koͤn⸗ 
nen. In der Gegend zwiſchen Simmern und Kirch: 
berg hat fich diefe Straße befonderd gut erhalten; auch ers 
innert ein alter, wäahrftheinlic 1800: jähriger Thurm, 
ver Stumpfe Thurm, auf ber Straße nach Trier, 
an jene Weltbezwinger. In der Nachbarſchaft befinden 
fih Ruinen einer alten Stadt, die feit 50 Jahren, bey 
dem zugenommenen Fleiße ded Landmanns, durch ben 
Pflug entdeckt worden. Wahrfcheinlich waren died bie . 
Tabernae Moselanicae. Als dad Land -urbar ger 
macht wurde, fand man Steine und Snfchriften, Haus⸗ 
geroͤthe und Werkzeuge, nebſt vielen Roͤmiſchen Muͤn⸗ 
zen, welche Letztere meiſtens von Licinius, Con⸗ 
ſtantin und Valentinian — 

f) Kyrn, Kirn, 1240 S. an der Nehe. Das 
dabey Tiegende Bergſchloß Kyrburg, ift 1734 von den 
Franzoſen zerftört. Von der Stadt, die ein Churpfälziz 
ſches-Lehn war, gehörte 4 I dem Fürftt. Haufe Salm⸗ 
Salm und % dem 9. Salm = Kyrburg, Letzteres 
batte zu K. feinen Sit und befaß größtentheilö das 
Oberamt, 


9) Obermefel, — Staͤdtchen am — — 
im Canton Bacha rach. Die Grafen von Schoͤnberg, 
denen auch die gegentiberliegende verfallene Burg gehörte, 
übten in Altern Zeiten dad Burggrafen-Recht uͤber bie 
Sat. Kayfer Frie drich IL. machte fie zur Br. 
Cc 4 Reichs⸗ 


40o8 == 
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Keichöftatt und Kayf, Heinrich VIT. gab fle feinem 
Bruder Baldwin, mwodurd fie an Chur: Trier kam, 
und bis auf die neueften Zeiten blieb, In der Gegend 
von O. findet man eine Menge Schiefer, ' die hier gebrochen 
und den-Nhein hinauf und herab geführt werden. Die 
meiften Schiefer, womit am ganzen Rhein die Hufe 
seen find, kommen aud biefer Gegend. 


— h) St. Goar, St. Gewer, 9806. m 
Rhein, vormald. Hauptfladt in det Nieder + Craficaft 


Gapenellenbogen , gehörte Heffen : Aheinfeld, Doch hate 


Heſſen-Caſſel auch Antheil an dem eintraͤgl. Rheinzole. 


Der Ort ift lebhaft wegen der Schiffahrt und des Hat 
deld mit Wein und Leinwand. Nicht meit von St. ©. 
bat man eine Stele im Rhein zu paſſiren, die Bank 
von St. G. genannt, die bey feichtem Waffer gefährli: 
er iſt ald dad Binger Loch. - Gleich unter der Bank iſt 





ein Wirbel, dad Gemwirr genannt, ‚dad mit dem Bin 


ger = Loche zufammen hängen fol, man will fogar be: 


haupten, daß: dort. gefcheiterte Schiffe, . hier wieder in 


Trümmern zum Vorſchein gefommen wären. 


Auf einem Zelfen dicht bey St. ©. liegt bie Fe⸗ 
ſtung Rheinfels. 1794 beym Anruͤcken der Franz. vet: 
ließ der Command. General von Reſius mit der — 


Heſſen-Caſſelſchen Beſatzung die Feſtung, und übergab 


fie dann durch Capitulation, worauf fie geſchleift wurde. 


Der Landgraf von Helfen: Caffel beftrafte dies 
Feigheit mit großer Strenge. = 1245 verwandelte Graf 


Diether der Reiche, das: Mönchlofter Matten 


burg in ein fefted Schloß und zwang die voruͤberfahren 


den Schiffe zur, Erlegung. ded Rheinzolls. 60 Srädle 


am Rhein rüfteten ſich gegen ihn und, belagerten die neut 
Feſtung Rheinfeld 15 Monate lang vergeblich. 


Q 


Gen 
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[Gegen Rheinfels über, auf dem rechten Rhein: 
Ufer, liege die fogenannte Gab, oder Neu: Engenellens 
bogen, ein Schloß auf einem hoben Felfen, dem Land: 
grafen von Heffen = Rheinfeld — Die Feſtungs⸗ 
werke find gefchleift. ] Ye ! 


Bey der Commuͤne Leiningen im Cant. St. Goa 
am Lamſcheider Hofe, ehem. dem Gr. von der Leyen 
gehoͤrend, iſt eine Mineralquelle, deren Waſſer unter 
dem Nomen Lamſcheider, oder Leininger Waſſer, vie— 
len Kuf hatte, aber durch die uͤble Verwaltung beynahe 
in Vergeſſenbeit gekommen ift, und doc) wegen feiner 
guten Eigenfchaften vorzligliche —— verdient. 


ae Stromb erg, 700 8. in PR vorm. Unter: 
pfalz, hat Manuf. von fehr. gutem Leder, und in ber 
Nähe beträchtl. Eiſenwerke. 


k) Trarbach, 650 ©. an der Moſel, ehemalige 
Hauptft, und Oberamt im Pfalz: Zweybruͤckiſchen Theile 
der Grafſchaft Sponnheim. . Die Evangelifchen ha⸗ 
ben dad Eigenthum der Kirche, doch iſt ed auch den 
Catholiken erlaubt, ihren Gotteddienft darinn zu halten. 
‚Inder felſigten Gegend wird !ängd der Mofel fehr gu: 
ter Wein, aber menig Getreide -gebanet,: Die Berge 
liefern auch Kupfer, Bley und vorzüglich viel Schie- 
fen. — 1687: legte Ludwig XIV. diefer Stadt ge 
genuͤber die Feftung Montroyal an, melde aber 
nach dem Ryßwycker Fr. wieder gefchleift werden mußte. 
Die St, ſowohl ald dad nahe-Tiegende Bergſchloß Gre- 
venberg, waren fonft feft, 1734 | eroberten: die Franz. 
‚beyded und fchleiften die Werke. In neuern Beiten iſt 
x wieder Er — 
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101. Departement du Rhone. Du 
partement dev Rhone, 340,980 6, 


Begreift dad chem. Lyonnois im engern Gin, 
nebft der Landfh. Beaujoloid, f. dad Dep. dm 
Loire, Hr. 62. ©. 287. 


2Ar. 1) Lyon, lat. risk, — & 
große, alte und anfehn!. ehemal. Haupifk. ber ganzen Pros 
vinz Lyon, am Zufammenfluffe der Rohne und Saom, 
die wegen ihrer Gebäude und öffentlichen Pläge, nach 
Paris für die wichtigſte Stadt in Frankreich gehalten 
wird, Sie wurde 40 jahre vor ber dhrifflichen Zeit: 
rechnung von den Römern erbauet. Der Regierungbs' 
Pallaſt mit einigen fchönen Alterthlimern fteht auf dem 
Platze Terreaur, derin der Revol. fo befannt wurde 
und ift nachher fchön wieder hergeitellt. Dies ift auch 
der Fall mit dem zerftörten Plage Bellecour. Schöne 
Spasiergänge find der Breton, bie Allee Perrache, 
und die Geflade der Saone. Ueberall find aber noch 
die Spuren der Revol. fichtbar. — Nahe bey dem Zhore 
Gt. Ironée fieht man noch einige Arcaden der ehem. großen 
Waſſerleitung der Römer, die 5 Meilen lang war. Im 
Jardin des Planted findet man fehr feltene Ger 
waͤchſe und angenehme Spasiergänge. — Ueberrafchend 
ift die fehön erhaltene Mofaif: Arbeit im Garten bed 
Herrn Marcord.— Dad Hotel:Dieu iſt ein pracht 
volled meitläuftiged Gebäude, dad nur für Kranke be 
flimmt, und 1800 ..eiferne Betten bat. Die Charite 
nimmt alte Leute und Findel= Kinder auf, und Fam. 
1300 Menfchen faffen. “Die öffentliche Biblioth. iſt nad 
der zu Parid die Betraͤchtlichſte und enthält über 120,000: | 
Bände Vorzuͤgl. merkw. find die Manuf. und der 
Handel der ehem. außerorbentl, bluͤhete. Man zählte | 
Ka we a 18,000 
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18,000 Seidenwebſtuͤhle, die jährl, 1O + 12,000 Centner 
Seide. verbrauchten: 2500 Strumpfwirkerſtuͤhle und 
2700 Stühle für Bortenmwirferwaaren. Die Stidereien 
beihäftigten 6ooo Menfchen. Wegen der Feinheit der 
Arbeiten, ftanden die Lyoner Waaren überall, in großem 
Rufe, — Die Manuf. in Seide, Gold und Stickereien 
hoben ſich in den legten Jahren bedeutend: wigder gehoben. 
Der Handel befchäftigt fih mit Ausfuhr der Fabrifate 
und Landesproducten, auch ift viel’ Speditiond : Handel, 
Lift eine son den Miünzftädten Frankreichs, und hat eine 
Drühmte Vieharzney : Schule, Ecole Imperiale d’Eco- 
üomie rurale veterinaire. 1802, den 25. Jan. ward‘ 

bier die biöherige Cisalpiniſche-Rey. conflituirt, 450 Cis⸗ 
alpiner hatten fich unter dem Namen einer außerors ' 
entlihben Confulta verfammlet.. — Der damas 

lige erfte Conful Bonaparte ward zum Präfidenten 
erwählt, und nachdem er biefen Poflen angenommen, 

gab er der Republ, den Namen der Staliänifchen. 

Zuerſt hieß ſie die Zranfpadanifhe. — 


Lyon ift der Sig des commanbirenden General 
dr i9ten Militair : Divifion. 


a) Ampuis, Dorf, wo Roͤm. Alterth. gefunden. 
erden. Hier wächft ber berühmte weiſſe Wein - 
Cote -rotie. 


b) Ehesfy, Chesſieurx. In der Nähe ift 
eihe veiche Kupfergrube, und in Ch. find 3 Schmelzöfen 
und ein Hammerwerk, in welchem Fupferne Gefäße und 
die Platten verfertigt werden, aud benen zu Montpels 
lier der Grünfpan bereitet wird. Zu Cheffy und zu 
St. Ber, gleichfalls im Arrond. Lyon, findet u ; 

ie 


- 
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bie einzigen Kupferbergwerke in ganz Frankr., und dit 


find von einem Deutfchen in Gang gebracht. 


c) Givors, 3200 S. Fleden mit einer grofe 
Glasbuͤtte. 

d) Grigny, Flecken an der Rhone mit einem 
fchönen Schloffe. Hier if eine Manuf. von feingn Huͤthen 
und auch der Seidenbau befchäftigt viele Einw. 


e) St. Symphorien, 1800S. —— 
und Naͤgel. 


f) Tarare, 21706. hat wichtige Manuf, ven 


Leinw. und Baummollenz. auch gute Bleichen, und et 
ganz vorzuͤgl. Mußlin- Fabr. 


g) Bernaifon, 8236. Dorf, bat Baummdk | 


len: Dranufacturen und Drudereien. 


.h) Vaur, Fleden in der Gegend von Lyon, lat. 
“ Valdum genannt, Geburtdort Peters, der davon 
Peter VBaldenfid, auch Perer Waldus heißt. 
Ald Kaufmann ließ er von 1160: 1170 bie Bibel 
durch einen Eeifttihen in Lyon in die Landesſprache 
überfegen, und bewies dadurch, daß die damalige herr 
ſchende Kirche in -ihrer Verfaffung und Lehre, nicht mit 
der Bibel übereinftimme. _ 1180 theilte er fein Ber 
mögen unter bie. Armen, trat mit einigen fromme 





Männern zufammen, und trug die chriftliche Religin 
_ nach feinen Einfihten vor. Seine fich tägl. vermehrt: 
den Anhänger nannten fih: Waldenſer. Gie mar 


fehr firenge in ihrem Wandel, gerietben aber bald auf 


fonderbare Grillen... Se mehr fie von der — 
— Kirche 


* 
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Kirche verfolgt wurden, deſto ſtaͤrker breiteten “fie ſich 
aus, beſonders im mittaͤgigen Frankr. Zuletzt blieb ihr 
Hauptſitz im Piemonteſiſchen. Bey der Reformation 
vereinigten fie ſich in vielen Stuͤcken mit der Kirche zu 
Genf, behielten aber doch manches von ihrer alten Vor: 
faffung. In den Sahren 1655, 1686, und- 1697 
mußten fie große Verfolgungen von den Herzoͤgen von 
Savoyen ausſtehen. — Die Cathol. in Franfr. gaben 
ihnen den Spottnamen Barbetd, meil fie ihre Pre: 
diger Barbes [Italiän. Onkel, „Oheim] nann⸗ 
im — Barbet beißt aber auch im Fram · ein 
Pubelyund, — \ 


2) VBillefrande, 5000 S., in einer Ebene, 
im Berge Worgon, ehem. Hauptft. der Landſch. Beau: 
joloid. Die Gegend ift — und ig befonberß 
guten Wein, 


a) Ance, Amſe, keine St. an der Saohe, een. 
‚mit dem Zitel einer Baronie. 


-b) Beanien, 1606 ©. hat Gersereien, Erin 
windbr und Weinhandel. 


d) Condrieux, Condrieu, an ber Rhone, 
am duße des Gebirgs von Vivarez. In der Gegend 
wichſt ſehr geſchaͤtzter weiſſer Wein. Die Einw. beſchafti⸗ 
dm ſich ſtark mit dem Schiffsbau. 


e) Thiſy , Thizy, 930 ©.. hier und in bir 


Gegend wird viel Baumwollenzeuch und Leinwand 
| erfetigt 


102. De- 


414 — 
102. Departement de la Roer. de 
partement der Ruhr, 631,094 ©. 


Begreift hauptfächlich den Theil vom Cleviſchen un 
Coͤlnſchen auf dem Linken Rhein: Ufer, dad vorm. Preuß. 
Fuͤrſtenth. Meursd, und dad Preuß. Geldern, deh 
— Juͤlich, und die Fr. Reichsſt. Aaken mb 

In ꝛc. 


4Ar. 1) Aachen, Aken, frz. Aix-la-Cbe 
‚pelle, 24,919 ©. alte, berühmte,. ehem. Fr. Reidill 
im Weftph. Kreife.. Den Namen bat fie vermuthl. sr 
den Bädern: Aquae, die fchon von langen Zeiten bekannt 
find. Aix-la-Ch. heißt fie, weil Cart der Groft 
daſelbſt, ald in feiner Refid. eine Gapelle zu U. 2. Frauen 
gebauet hat. Die St. nannte fid) den Königl. Stuhl, 
d.i.. Thron oder Refid., von Carl d. Gr. her, deher 
fie auch eine Zeitlang für die Hauptft. des Deutſhen 
Reichs und eigentl, Reſid. der Kayf. gehalten wurde. 
‚Zufolge ded Herfommend, melched in der Goldenen 
Bulle ausdruͤckl. zum Gefeß gemacht worden, follten 
die Roͤm. Koͤn. oder Kayf. dafelbft die eigentliche 
Deutfche Krone empfangen. Bulle heißt eine Poͤbſtl. 
Entfcheidung , Refeript oder Verordnung ; goldue 
Bulle bedeutet überhaupt ein Öffentl. Diplom, mi 
einem: goldnen Siegel. Im befondern Verſtande wird 
die Verordnung Kayf. Carl IV. fo genannt, welche ur | 
ter die Reichsgrundgeſetze gerechnet wurde. Der Haupb | 
gegenftand diefed Gefeged if die Ordnung bey ber Bill 
eined Roͤm. Kön. und die Rechte und Vorzüge der Chuf: 
nebſt den Verrichtungen der Erzämter. Sie befteht u 
30 Gapiteln auf 43 Pergam. Blättern gefchrieben, und 
fam 1356 zu Nürnberg und Meb zu. Stan 
Den Namen gold. B. führt fie, megen bed gr 
: Zu aͤ 
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Hängenden Majeftätd: Siegeld, mit welchen bie Exem⸗ 
plare für die Churf, und nachher auch fir bie St. 
Sranffurt verſehen wurden. Dies Siegel iſt in 
Goldblech von Wachs :gegoffen, und ſtellt auf der Haupt: 
feite den Kayſ. vor, auf dem Throne fißend, auf der 
andern dad Capitol zu Rom. Zu Franff. auf 
dem Römer [dem Kathhaufe, } wird neben dem Latein. 
Originale, eine vom Schultheid Seifrted veranftal- 
tete Deutfche Ueberfegung der gold. B. aufbemahrt. 
Seit Kayfer Ferdinand I., der bier 1531 als 
Roͤm. Koͤn. gefrönt wurde, ift dieſe Feierlichfeit zu 
Aachen nicht mehr geſchehen. Die St. bekam aber 
doch von einem neuen Kayſ. jedesmal die Verſicherung, 
daß es ihren Rechten nicht nachtheilig ſeyn ſollte, wenn 
die Krönung. an einem andern Orte geſchaͤhe. Daher 
ließ man auch eine Zeitlang zu: dem Kiffen, worauf der 
Kayſ. bey der Krönung kniet, den Sand aus A. hohlen. 
Dad Wuͤnſter oder die Stiftsk. zu U. L. Frauen verwahrte 
einen Theil der Reichskleinodien und Heiligthuͤmer, welche 
man bey der Krönung gebraucht, wovon einige jetzt in die 
Kirche Notre Dame zu Paris gebracht ſind; ein 
Saͤbel Car! des Gr; ein Evangelienbuch mit golde⸗ 
nen Buchſtaben; eine mit Edelſteinen beſetzte goldene 
Capſel, darim etwas Erde, welche der erſte Märtyrer 
Stephanus, bey feiner Steinigung, mit Blute 
benetzt haben ſoll. Außer dieſen kleinen Reliquien giebt 
es auch Große, naͤml. der Rock der Jungfr. Maria, 
die. Windeln Chriſti, ein Stuͤck Leinw. worauf der blus 
tige Kopf Johannis des Taͤufers gefallen, und ein 
‚ Zuch. womit die Beine Chrifti bewickelt geweſen ſeyn 
ſollen. Dieſe werben alle. 7 Jahr öffentl. gezeigt, mel 
8* noch den zoten Jul. 181 1 geſchehen und 14 Tage 
gedauert. - Die Zeitungen erzählten bey dieſer Gelegen⸗ 
‚beit, daß unter andern 1496 in der Heiligthumdfahrt, 
—* an 
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an einem einzigen Tage 142,000 Fremde da gaahlt 
worden .— Die aud dem Miederlanden 1568 rigen 
der Verfolgungen hieher geflüchteten Proteftanten, mad: 
ten bald Profelyten, daraus entflanden Unruhen, wovon 
der Ausgang der war, daß die Proteſt. um derentmillen 
die St. fogar ı6r2 in die Acht gerieth, vertrieben wur— 
den. in der Folge nahm man fie nach und nach wieder 
auf, fie mußten’ abet ihren Gotteödienft in. dem Holland, 
Dorfe Vaels ı St. von Nahen, Lim Limburgiihen] | 
halten. Die jeßige duldfame Regierung Napoleons 
des Großen, hat!ihnen eine.Kische in A. geoͤfnet.⸗ 
1786 erregte der-Parthengeift aufrührijche Bewegungen 
aber: durch eine unter Kayſerl. Autorität angeordneit 
Kreis-Directorial-Comiſſion wurde endlich Ruhe und 
Drdnung wieder hergeftellt: — . Die. hiefigen warmen 
Bäder Fommen aud 5 Quellen, das Kunferöbad hat dit 
Hauptquelle, mo ſich der feinfte Jungfernſchwefel anfekt 
Nur eine Duelle wird zum trinken gebraucht. Vielleicht 
iſt eine diefer Quellen die Heißefte von allen Bädern. —.E 
giebt in A. Fabr. in Tuch, Spiten, Kupfer und Metallw. 
Piſtors Stednadeln : Fabr. verfertigte 1804 aus 200% 
taͤgl. MIN. Nadeln, und hoffte dieſe Zahl. bald zu ver⸗ 
dreyfachen. — Der Benetianer Piresbnter erbaute 
bier die. erfte Orgel in Deutfchland ‚im J. 822, auf 
Koften Kayf. Ludwig des Frommen. Ed mar ein 
Waſſer-Orgel mit bleiernen Pfeifen. — Der Handel 
mit den Fabrifaten, fo fie auch. der. Speditiondhandel iſt 
fehr beträchtlich. — 1668. ward ein Friede zu A zmb 
ſchen Franke. und Span. und 1748 zwiſchen den Mächten 
die damald noch in dem Deftreich. » Erbfolgekr. verroidel 
‚waren, gefchloffen. Seit 1794 ift die St: Franzoͤſ. ind 
feit 1798 Hauptft. im Dep. der Roer. — Die Kanoneb 
giefferey gehört unter, die Merkwürdigkeiten der St. DW 
Gebiet, der St. wurde dad Reich v. Aachen En 
— — - zn 2a ’ 





’ 


— 


— 417 


a) Aldenhoven, 1045 ©. Flecken im ehem. 
‚Her Fuͤlich. 1795 erfochte hier der Prz. von Coburg 
‚ tinen Sieg. ä 


5b) Burfheid, Borcette, 35408. ehem. ein 
Cifterzienfer : Stift, deſſen Abtiffinn, ein Stand des Beil, 
Reichs war, Im Flecken B. find wichtige Manuf. 
Man Tuch ec. ꝛc. auch giebt ed hier warme Bäder. 
19: €) Cornelismünfter, 713 6. ehem. Benebict, 
Miley in Zürich, 2 St. von Aachen, deren Abt ein Reichs: 
Mal war und zum Weſtphaͤl. Kr. gerechnet wurde. Der 
Sutzherr des Stiftd war der Churf. von Pfalz, wegen 
Sit. In der Nähe von C. find Eiſenwerke. 


d) Dhren, 34896. an der Ruhr, war fonft die . 
Me Stadt im Herzögth. Juͤlich; hat viele Papiermuͤhlen, 
Eifeniverke, Zuh: Band: und andre Fabr. und einen 
bedeutenden Handel. 


) Efhweiler, 14206. Flecken, in Juͤlich, am 
Inde, hat wichtige Seiden: und Wollentuchmanuf. Es 
werden in der Gegend viele und vorzügl, Steink. gegraben. 


f) Imgenbruch, großes, fehön gebauted Dorf 
Andere Chaußee von Luxemburg über Düren nach Cöln, 
hat wicht. Tuchmanuf. und einen audgebreiteten Handel. 
Bogen ded Mangeld an Waffer, hat ſich ein Ebeil der 
hieſigen Manuf. nach der nahen Stadt Monjoh gezogen. 


g) Merode, Schloß und Herrſch. in Juͤlich, ba: 
von eine vornehme Fam. den Namen hat, welche ſich 
zugleich Marguid von. Mefterloo nannte, und fi auch 
den Weſterloo in Brabant, ein Schloß Merode erbauet. 

Dd h) Monts 
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h) Montjoye, Montſchau, 2913.6, in 
vorm. Herzogth, Jülich, in der fogenannten Fenn [la 
Fange] einer der Armften Gegend in der Welt, indem 
weder Frucht noth Gemüfe da waͤchſet. Diefem Mangel 
der Natur hat die Kunft abgeholfen, durch die wichtigen 
Tuch: und andre Wollenzeuchmanuf., die allen Fabr. 
der‘ dortigen Gegend den Rang flreitig- machen. As 
Lüttih und Maftricht wird durch die fogennmmtn 
Portreffen fo viel Gemüfe herbeygefchaft, daß ed an 
nichts mangelt. Manche Fabr. ernährt mehr ald 1000 
Menfhen. Hr. Scheibler mar einer der Erften in diefem 
Orte, deffen Söhne noch jest eigene Fabr. befigen.. Der 
Vater ließ die feiner Wohnung gegenüberftehenden find: 
terlichen Felſen terraffiren, die fchönften Cöpalierd und 
Heden anlegen, Zontainen und Cadcaden errichten, und 
bauete aus feinem Wohnhaufe eine bededfte Bride über 
den Fluß, um gerade zu in diefen Kunftgarten geben zu 
koͤnnen. Die Fabrifanten haben ihre Tuchraͤchen m 
Trodenhäufer auf den höchften Felfen angebradt. Ei 
verfendeten ihre Tücher unmittelbar nach der Tuͤrkey, 
Egnpten, Perfien und andern entlegemen Ländern, Io 
fie ihre eigenen Commis hatten. 


i) Roggendorf, ein Weiler in Zürich, hat wid: 
tige Bleywerke mit einem langen unterirdijchen Zugang" 


k) Stolberg, 15806, Flecken im vorm. Fir 
zogtb. Jülich, der Fam. von Keffelftadt geho 
In der Gegend werden Steinfohlen von vorzügl. 
gegraben, und dad Waſſer durch kuͤnſtl. Maſchinen 
der Tiefe gehohlt. Beſonders merkw. machen dieſen 
der zum Theil aus Franzoͤſ. Refug ié«s bevoͤlkert MP 
den, die in der Nähe an mehrern Baͤchen angelegten I 
len Meſſingwerke, welche Keffel, Drath, Singer 

an geſchin⸗ 
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geſchlagenen Meffing liefern. Sie verbrauchen jährl. 
25,000 Gent. fremded Kupfer und 45,000 Centn. Gal⸗ 
mey, welcher aus den u Gruben, berbeys 


geſchaft wird. 


1) Vaels, Holändifhes Dorf im Limburg. 
berühmt wegen ber großen von Elermontifchen Zuchmanuf. 


m) Witten, ehem, Herrſch. mit einem verfalles 
nen Schloffe, dem Gr. von Plettenberg im Weftphäl, Kr. 
aehdrend, der deswegen aud) Sig und Stimme auf dem 
— hatte. Fuͤr den Verluſt derſelben, erhielt der 
Gr 1803 als Entſchaͤd. die Doͤrfer Mietingen und 
Sulmingen in Schwaben, zur Abtey Hegbach vorhin 
gehörend. 


2) Coͤln, frz Cologne, lat. Colonia Agrippina, 
42,706 ©. am Rhein; eine ber älteflen, größten und 
berühmteftenehemaligen Sr. Neichöftädte, zum Weſtphaͤl. 
Kr. gehörende. Die St. felbft, von weitem Umfange, 
mit ihren 83 Thuͤrmen und vielen Klöftern, täufcht durch 
eine hohe Erwartung , [der Umfang der Mauern beträgt 
beynahe 3 Stunden) aber dad Bild der Größe verſchwin⸗ 
det, wenn. man durch eind ber 24. Thore in die menfchen: 
leeren Gaſſen eintritt. Marcus Bipfaniud Agrip: 
pa, ber fich mit denen vom jenfeitigen Rheinufer heruͤ⸗ 
bergefommenen Ubiern bier nieberließ, fol der Stifter 
ſeyn — er nannte fie, bie Stadt der Ubier Oppidum 
Ubiorum. Agrippina, Mutter ded Nero, melde 
waͤhrend der Feldzüge ihres Vaterd Sermanicuß in 
Chin geboren ward, ſchickte eine Colonie ihrer Lands⸗ 
leute hieher und gab ihr den Namen Colonia Agrippina - 
Coͤln. Bid 462 war Eöln die Hauptfl. des Unterns 
Galliens, als es um diefe Zeit die Franken den Römern 

Od 2 abnah⸗ 
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abnahmen, und es ſich unterwarfen. Kahſer Otto I. 
entriß fie ihnen, brachte fie zum Deutſchen Reiche, und 
fibergab fie dem Schuße feined Bruders ded Erzb. Bruns.‘ 
Sm Mittelalter bluͤheten bier Künfte, Wiffenfhaften und 
Handel, fie war eine Quartierfladt ded Hanfentifchen. 
Bundes, und zählte 30,000 mwehrhafte Männer. 1426 
wurden am Bartholomäud: Tage alle Juden aud Ei’ He! 
baunt. Zu einer andern Zeit verbrannte man, bey einem 
Aufſtande der Wollenwebex, 17,000 Weberſtuͤhle, und 
dieſe nlıgl. Bürger wanderten in bie benachbarten GER 
Aachen, Vervierd ic. aud 3618. würden F406 
Wohnungen durch Vertreibung aller Proteft. Ieer, aber 
im 3.1797 bot bie Municipalität, den Proteſt. Freie 4 
Religionslibung und Bürgerrecht an, unb 1802 ward 
ein General: Confiftorium für die Lutheraner, in denen 
Dep. der Roer, des Rheins und der Mofel hier erichtetı — 
Unter den Kirchen fleht der Dom oben an. Conrad 
v. Hochftedten legte 1248 den Grundftein, am Ende | 
des ı5ten Jahrh. bauete man noch daran, und auch noch 
jegt unvollendet, ift er eind der fchönften - Denkmaͤlet 
Deutfcher Kunft, Die beruͤhmte Capelle der heil, 3. Kön. , 
Hinter dem Hochaltar, ift aus ſchwarzen Marmor erbauet. 
Kayſer Friedrich I. nahm die angeblichen Gebeine ber 
3 biblifchen Magier von Mayland mer, ald er diefe St. 
zerſtoͤren, und den Boden, worauf ſie geſtanden, um⸗ 
pflügen ließ, und ſchenkte fie dem Coͤlniſchen Erzbiſchof 
Reinold, feinem Begleiter auf jenim Zug. Die | 
Pracht ded Sarges, worinn die Gebeine aufbewahrt ” 
werden, macht die Seltenheit intereffant: Die 3 golde⸗ 
nen Königs: Kronch find reich mit Diamanten gefchmülft, 
aber der Kunftfreund wird noch mehr überrafcht, durch 
‚den Anblid von 226 antiken gefchnittenen Steinen, 
welche ald Verzierungen in den Sarg eingefegt find. 
In einem EN wird der ſehr beträchtlich ſeyn 
..  fols 
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ſollende Dom⸗ Echag aufbewahrt. — Bon nicht gerin: 
x gem. Werthe mar auch die große Kifte von Gold und 
Silhet mit ben Gebeinen des heil. Engelberts. — 


Hiſtoriſch merkwuͤrdig ift die Kirche ded ehem. Marien⸗ 


ſtiftz, welche von Pleetrudis, einer Gemaliun Pi« 
-pind erbauet wurde, die auch hier begraben liegt, In 
dieſem Stifte verlebte Marie v. Mepdicid ihre lekten 
bhre in trauriger Abgefchiedenheit. — Sie, die Ge: 
alinn und Mutter von Königen, die der Pinfel 
“Rubens in 24 Gemälden vergöttert hatte, welche die 


-Oalerie im-Pallaft Lurembourg zu Paris zieren. . 


Das vormalige Damenflift der heil. Urfula erinnert 
meine romanhafte alte Regende. Die ganze Kirche iſt 
it. den Gebeinen ihrer 11,000 Begleiterinnen angefüllt, 
md in einem Neben: Zimmer ſtehen ihre Köpfe mit 
Eammt und goldenen Treffen und Perlen beiegt. Im 
‘Chor. ift der ganze Roman gemahlt zu fehen. Gt. 
Urfula, Zochter eined Königs von England im J. 236 
war mit dem Engl. Prinzen Egeriud, der aud) bier 


begraben liegt, verfprochen. Vor der Bermählung ließen 


fie fich von einem Geiftl. bereben, mit andern vornehmen 
handsmaͤnninen und 11,000 Jungfrauen die Apoftel zu 
Rom zu befuchen.. Bon da wollten fie auf Zureden, auch 
den Heiden am Rhein einen Beſuch machen. Sie fhifften 
fh. fin, erreichten Coͤln den Dit ihrer Beftimmung, 
wutden aber alle von dem König der Hunnen umgebracht. 
De gelehrte Jacob Uffer machte bey genauer Unter 
ſuchung die Entdeckung, daß das ganze Märtyrer: Deer, 
außer der Urfula nur aus Lı Sfr. beftanden. Cr fand 
nöml, diefe Grabfchrift, die dad Ganze fehr leicht erflärt: 


V rsula Et. XI. M.artyres Virgines. 
Die Hiefige Univerfität gehörte zu den Aelteſten in 
Deutſchland, fie ward vom Magiftrat 1380 geftiftet, an 
Od 3 ihre 
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ihre Stelle Fam eine Sentral: Schule, und nach deren 
Aufhebung bat Coͤln eine Secundair: Schule. Hier 
Iehrte der berüchtigte Dund Scotus, der in ver Mi— 
noriten Kirche 1308 begraben worden. Coͤln war auch 
der Geburtdort ded Rubens, vielleicht bed größten 
Kinftlergenied der neuern Zeit, den an Arbeitfamfeit 
wohl nie ein-Künftler übertraf — man giebt die Anzahl 
feiner Gemälde auf 2000an. In Coͤln war eſs, wo 
der Mönh Barthold Schwarz 1330: dad Schieß— 
pulver, wie man behauptet — durch einen Zufall, erfand, 
Bekannt war ed eigentl. fchon früher, Noger Bacon, 
‚in Engl. Fannte ed bereits am Ende bed 13:en Jahrh. 
Sn Afien, befonderd in China war die Kunft fehon 
1000 Jahre früher befannt. — Die Türken bebienten 
fich des Pulverd bey ver Belagerung von Da miate 
1240. — Die Franzoſen gebrauchten in der Schlacht 
1346 bey Crecy Kanonen. Aber feit Barth, 
Schwarz ward der Gebrauch des Schießpulvers im 
Kriege allgemein. 


Die reiche Univerfitätd- Bibliothek ift noch vorhan⸗ 
den, doch ift einiged davon mit der ganzen Foftb. Samm⸗ 
lung. von Kupferſtichen, welche die Werke ver Niederlän: 
bifhen Schule enthielt, von unbekannten Händen, ge⸗ 
raubt. Die Kanferinn Catherine IT. hatte für bie 
Sammlnng von Kupferftihen 20,000 „$. geboten. In 
C. find einige nicht unmichtige floretfeidne und feinen 
Band- und Strumpf: Fabriken, auch wird dad bekannte 

Eau de Cologne hier deftillirt, man rechnet, daß jährlich 
80 90,000 Flaſchen davon verfauft werden. Es if 
eine Fayence - Fabrik hier, der Handel aber nicht blühent. 
Nur menige-Häufer treiben einen erhebl. Handel mit 
Spesereien, Wein, Eiſenw., Holz x. 


lleber 
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Ueber den Rhein fuͤhrt eine fliegende Bruͤcke nach 
dem Flecken Deutz, der von dem erſten Deutſchen Kö- 
nige Teuto oder Thuisco feinen Namen haben ſoll, 
1802 an Naffau:Ufingen kam, und ſeit 1806 zum 
Gtoßherzogthum Berg gehört. 


+ a) Brüel, Brühl, 1885 S. im vorm. Erzb. 
Coͤln, in einer fehr angenehmen Gegend. Wahrſcheinl. 
dankt Br. feine erfte Entftehung den Nömern. In 
den Fehdezeiten des Mittelalterd fand hier ein feſtes 
Schloß, wohin fid) gewöhnt. die Erzb. von EdIn zur 
Seit der Gefahr flüchteten. Der berlichtigte Churfuͤrſt 
Gebhard Truchſeß Hatte hier die Niederlage feined 
Raubed, und der Garbin. Mazarin fand hier nad 
fiiner "Verbannung aud Frankr. eine Freyſtaͤtte. — Seht 
fieht an der Stelle des alten Eaftelld ein glänzender Pal: 
laſt, der vom Kanfer Mapoleon zum Hauptfige der 
4ten Sohorte der Ehrenlegion beftimmt ift: Diefen Pal 
laft, einen Thiergarten mit einem zur NReigerheige bes 
ftimmten Jagdfchloffe, ſchenkte Kayfer Napoleon 180g 
dem Herzog von Auerſtaͤdt unter dem Titel: Fürs 
ſtenthum Eckmuͤhl. In der Nähe von Br., fieht man 
noch verſchiedene geſchmackvolle Sandhäufer und reizende 
Gartenanlagen. 


b) Juͤlich, Juliers, 2400 ©, an ber Ruhr, 
vorm. Hauptſt. im Churpfälz. Herzogth. Jülich, bat, 
eine gute Citadelle, und wird jeßt zu einer wichtigen 
Teftung gemacht. 


ce) Kerpen, 1585 ©. Fleden in Jülich, an ber 
Erft, Hauptort der ehem. Grafſch. K. im Weſtphaͤl. Kr. 
welche nebſt der nahe dabey liegenben Grafſch. Lommer⸗ 
ſum, dem Gr. von Schaesberg gehoͤrte, der 1802 zur 

Entſchaͤbdigung, Tannheim in Schwaben erhielt. 
ODd 4 d) Woͤ⸗ 


ER" 


* 
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d) Wöringen, 1400 ©. nicht weit vom Rhein. 
Pabft Innocenz IV, veranlaßte bier 1247 eine Ber: 
fammlung weltlicher und. geiftl, Fürften, in Betreff ver: 
Nom. Königämahl des Gr. Wilbelm yon Dolland,, 
der auch hier zur Koͤnigswuͤrde erhoben feyn fol. 1280 
wuͤtete hier eim ſchrecklicher Kampf zwiſchen Adolph— 
VIE, von Berg, dem Coͤlniſchen Erzbiſchof Siesfr' 
von Wefternburg und ihren. Verbündeten, Ueber 
800o ®efallene bedeckten die weite Haide, auf welcher 
zum Andenken des Tags eine, Capelle erbauet wurde. 
Der Erzb. fiel in die Haͤnde Adolphs und mußte feinen 
Uebermuth in ſchwerer Gefangenſchaft büßen. " Das feſte 
Schloß bey Woͤringen ward vonGrund aus zerſtoͤrt. 





e) Zons, Sons, 80o ©, nicht weit vom 
Rhein, wo ein Zoll erlegt werden muß, der nebſt dem 
Staͤdtchen und dem Schloſſe, dem Dom-Cap. zu Coͤln 
gehoͤrte. 


N) Zuͤlch, Zulpich“,, war vielleicht dad alte 
Tolbiacum, wobey die Belmersheide, auf 
welcher Eblodowig 496 die Alemannen. befiegte, 


3) Erefeld, 7550 S. im vorm, Preuß. Kür 
ſtenth. Moͤrs, eine auf die neuefte Art gebauete gute 
Hanbeldffadt, die faft ganz vom Handel und Fabriken 
lebt. Die Herrn von der Leyen zeichnen fich ganz 
vorzüglich durch ihre Fabriken aus. Diefe beftehen aus 
Sammt: Dammaft: Seidenband: und Seiden : Beuchfabr. 
und beſchaͤftigen uͤber 4000 Menſchen. Außerdem 
befinden fi hier , feidene Strumpf» Zwirn: Sei⸗ 
fen ꝛc. Fabr. Mit feiner Leinw. wird flarfer Handel 
getrieben. 1758 fiel in der Nähe von Er. ein Zreffen 
vor, worinn der Herzog v. Braunfhmweig ſiegte. 

a) —— 
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| B Bracht, 1990 &, oroßes Dorf mit wichtigen 
‚Leinwand: Manuf, und RIM; in Sulich. 


>: b) Brenel, 3580©. anfepnt, Dorf mit wichtigen 
Fein. Manuf, und Bleichen, 


E. -d) Dyck, chem. Herrſch. in Coͤln, dem Gr, von 
Balm : Reiferfcheid gehoͤrend. 


e) Erfelend, 22296. in Juͤlich, gehörte zum 


Ehurpfalz , fand aber in Feiner Verbindung mit dem 
i tem Reiche. 


| N) Gladbad, Muͤnchen⸗Gladbach, 6856 ©. 
in Shih am Niers. Hier werden jährlich 4 beruͤhmte 
Jahrmaͤrkte gehalten, wo ein großer Abfag mit Leinw. 
aller Art if. Denn man verfertigt hier Zwirn, feine 
Sein. ; vorzüglich aber Kunftwebereien von Zwillich und 
Damaft mitBildern, in einem fehr hohen Grade von Voll⸗ 
kommenheit. Die umliegende Gegend bringt auch feinen, 
* und dauerhaften Flachs in großer Menge hervor. 


g) Greefrath, 5505, Dorf in Geldern, hat vie⸗ 
r Ran von —— Baumw. und Seidenz. 


bh —— 3500 S. in Edin, hat verſchied. Lein⸗ 
wand: Manuf. Aderbau und Zemes ft find in der Ge: 
gend in vorzüglich gutem Stande. 8. ift Geburtdort 
des Thomas a Kempid, der 1380 bier gebohren 
wurde, 
’ Dd5 - Loms 
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i) Lommerfum, Herrſch. im Weſtphaͤl. Kr. in 
Juͤlich, die mit Kerpen zu einer Grfſch. erhoben wurde. 
S. Kerpen, S. 423. 


k) Mauͤllendonk, Miltendont, Mplendont, 
Sleden mit einem Schloffe in der ehem. freien Reidhbz- 
bereich. in Coͤln, ohnweit Neus. Sie gehörte dem Harp ' 
v. Croy: Millendonf, der im Entfage bey Narva gefans 
gen wurde und nachher zu Stodholm ſtarb. Cr hatte 
aber die Herrſch. bereitd an die Gr. v. Berlepfch verfauft. 
Durch eine Erbtochter Fam M. an die Grafen von Oftein,, 
welche daher auch in dad Weſtph. Gr. auf dem 
R:ichdtage aufgenommen murden. Y 


I) Neerfen, 783 ©. Flecken und ehem. — 
welche nach Abgang der Gr. v. Virmont und nach 
einem Proceſſe, an Coͤln kam. Die Gegend Hat vorzügl. 
Flachs⸗ und Getreidebau, 


m) Odenkirchen, 20008. Fleden und Herrſch. 
tn Coͤln. Es wird bier feiner Flach geyogn,; und 
viel Leinw., auch vorzligl. Papier in den vielen Fabriken 
verfertigt, weiche der kleine Fluß Niers treibt. 


v) Rheidt, Rhyd, 2800 S. großer Flecken und 
ehem. von Byilandſche Herrſch. mit wichtigen Flahöbau, 
Spinnereien und Leinwandmanuf. in Juͤlich. 


o) Rheinberg, 1654 ©. in Coͤln, war fonft befe- 
fligt, aber 1703 wurden die Werke von ben Kayferl. 
Arten zerflört. Der Rhein der ehem. vorbeufloß, Ans 
‚berte im 17ten Jahrh. feinen Lauf pr, daß R. jetzt eine 
St. davon liegt. 


Suͤch⸗ 
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p) Suͤchteln, 3570 S. in Juͤlich, hat viele Leinweb. 


q) Wickerad, 1239 S. Flecken, mit einem Refis 
. benz: Schloffe in der ehem. Reidydfreien Herrſch. W. dem 
Gr. von Quadt gehörend, der für den Verluft 1802 
entfchädigt ward, durch die Abtey und Reihäft, Yany 
m Schwaben. — W. bat Leinwandwebereien. 


r) Billidb, 12008. Fleden in Cöln, hat guten 
Vachsbau und Leinwandwebereien. 


s) Moͤrs, Meurd, 2112 S. an der Kennelt, 
ehem. Hauptſt. des Fuͤrſtenth. Moͤrs, im Weſtph. Kr., 
welches Preußen gehörte, 


tNeud, Neuß, Nuyß, bey Tacitus Norve- 
sium, 4423 ©. im vorm. Erzb. Cöln nicht weit vom 
Rhein, wo der Fl. Erpt oder Erft hineinfällt, und eine 
Schiffbruͤcke nach Düffeldorf führt. Die St. foll ihren 
Urfprung von einem ehem. Römer: Lager haben, wo zur 
Beit ded Claudius Civilid, die ızte und I4te 
Legion ihre Winterquartire hatten, auch war der Angabe 
nach, bier eind der 5o Caſtelle des Druſus Germas 
nicus. N. trat 1254 der Verbindung der Hanfeft. bey. 
1475 belagerte Carl der Kühne, Herz. von Bur: 
gund die St. 9 Monate lang, bid Kayf. Friedrich 
IM. fie entfegte, deffen Bildfäule den Markt ziert, meil 
er den Einw. wegen. ihrer tapfern Gegenwehr, anfehnliche 
Freiheiten bewilligte. N. treibt Handel mit Brettern, 
Steinfohlen und Getreide, auch follen bier einige ans 
ſehnliche Manuf. fih im blühenden Wohlftande befinden. 


u) Vierſe n, Wierfen, 44206, anfehn!. Dorf 
unter deren Einwohnern, feit undenfl. Jahren 180 Lein⸗ 
" wand; 
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wandfabrikanten ſich befinden, welche auf eben ſo vielen 
Stühlen 1625 Stuͤck Leinw. im Jahr 1780. verfättige) 
‚ten, deren Wertb 36,500 „$. betrug. Much werden 
bier Sammt: und andere Bänder in großer Menge, pri 
fertigt und audgeführt. 


4) Cleve, Cleves, 4243 S. am Fl. Kerm 
dahl, 1 St. vom Rhein mit dem fie burch einen ſch 
baren Canal in Verbindung ſteht, vorm. Hauptſt. i 
Preuß. Herzogth. Cleve, im Weſtph. Kr. Es gie 
bier viele Moußelin-Fabr., ISt. von der St. liegt de 

ſehr angenehme Thiergarten, 1757 wurde die St. ur 
dad ganze Herzogth. von’ Franz. Zruppen befegt,' un 
erft nach dem Frieden 1763 wieder geräumt, 


a) God, 24126. im vorm, Cleviſchen; hier w 
viel Tuch, Struͤmpfe, Eaffemühlen und Leder verfertig 


b) Wiffen, eine ehemalige Herrlichkeit. 


c) Xanten, Santen, 1660©. Am vorm. Gleis, 
nicht weit vom Rhein, hat eine Tuh- ‚Woere und * 
Bandfabriken. 


d) Sonsbeg, 1413 ©. verfert. viel Morheln 

viel Eſſi ig. 
e) Geldern e 15608, am Fl. Nierd, im eh Mm 
Preuß. Geldern, eine wichtige Feſtung. Auf ben 
Schloſſe war die Reſid. der alten Herzoge. 


) Horſt, 2018 S. Fleden, im Preuß, Gene 
verfertigt viel Bin und nn 


ee 00049 


) Wefel, 61446. am Rhein, wo die Lippe hin: 
tinfält, die jeßt dad Franz. Kayſ. Reich vom Großherz. 
Berg trennt, eine große-fhöne St. im vorm. Preuß. 
Herzogth. Cheve. Geit 1806 iſt W. mit den Reſten 
des Herz. Cleve an dad Großherzogthum Berg abges 
‚geben. Kayſer Napoleon erklärte aber bald darauf, 
daß die Feſtung in militärifcher Hinficht zur erſten Mili— 
fair: Divifion. folglich zu Frankr. gezogen werden folle, 
Sie erhielt daher auch Franz. Beſatzung, und die Befe⸗ 
figung ward anſehnlich vermehrt. Im Jahr 1808 
wurde auch die Stadt mit Frankreich vereinigt. 


103. Departement de Rome. Depar⸗ 
tement Rom, 586,000 ©. 


Eins von den zwey Departementern, die aud dem 
vom Kirchenſtaate noch übrigem Theile, gebildet worden, 
den 17. Febr, 1810, — 


6Ar. 1) Rom, 134,973 ©. nach einer Zaͤh⸗ 
lung von 1806: eine der erſten, ſchoͤnſten und beruͤhm⸗ 
ſten Staͤdte der Welt, durch ein Decret des Kayſers 
apoleon für eine Kayſerlich-Freye-Stadt und im 
Range für die Nächfte nach Paris erflärt. Der den 
2often März 1811 gebohrne Kronprinz von Frankreich 
führt zuerft ven Zitel: König von Rom. MR. liegt in 
der Campagna die Roma oder demalten Latium 
an der Tyber, mar die Hauptſtadt ded ganzen Kirz 
chenſtaats und die Nefidenz der Päbfle. Die 7 Berge 
auf welchen dad alte R. fand, find Faum mehr zu un: 
terſcheiden, ihre Geftalt und Lage hat fich fo oft nad) 
den großen Verwuͤſtungen, bie fie erlitten, verändert. 
Kaum die Hälfte ihred Umfanged, die auf 4: 5 Stun: 
- . den 
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ben gejchäßt wird, ift mit Häufern bebauet, man fit: 
det da, mo ehem. die herrlichften Gebäude geftanden, 
wüfte Pläge, Wiefen und Weinberge. NR. wird in 14 
Regionen getheilt, und hat 15 Thore. Man zählt 367° 
Kirchen, Klöfter und andre geiftl. Gebäude, An praͤch 
tigen Wafferleitungen und Springbrunnen, hat R. bei 
ı nahe einen Ueberfluß. Ueber die Tyber gehen 4 Brle‘ 
den, worunter die Engelöbrüde die Wornehmfte. Dit 
aͤlteſte Bruͤckke pons suplicius , von den. Pfählen 
die sublices heißen, fo genannt, war anfangs von Hal‘ 
und ward nachher von Steinen erbauet. Wegen 
Sorge, diefe Brüde in brauchbarem Stande zu erhalten, 
erhielten ale Priefter,, und felbft der. Pabft dem Titel 
Pontifer. Die Engelöburg an der Tyber, ehem. Mu 
led Adriani, dad Begräbnig Kayf. Hadrian (# 
liegen auch noch andre Kauf. da begraben) ſoll den Wa F 
men von einem’ Engel haben, ben P. Gregor d. & 
als eine Peft wuͤthete, über dem Gebäude erblickte, ber edit 
im Begriff war, ein blutiges Schwerdt in die Scheide 
zu fleden. In den Gothifchen Kriegen mar dad Gebaͤu⸗ 
de ſebr befchädigt, unter, verfchiedenen Päbften iſt #8 er 
beffert. Alexander VII. ließ aus- dem Vatican 
einen verbedten Gang in dies Caſtell fuͤhren. Hier 
wird. der Paͤbſtl. Schatz, das Archiv, die Kleinodien der 
Kirche und die dreyfache Krone verwahrt, auch diente 1) 
zu.einem Staatögefängniffe und es iſt daſelbſt ein alted 
und ein neued Zeughaus. Die geiftl. Gebäude haben 
einen faft unbeſchreiblichen Schatz von allem, was Di 
Mahlerey: Bau: und Bildhauerkunft nur jemald vortreP 
liches hervorgebracht hat. Die Peterskirche verdient | 
ver Größe und Schönheit wegen mit Recht der berrli® 
ſte Tempel der ganzen Welt genannt zu werden. 1094 
hatte die Erbauung ſchon go Mill. Scudi gefoftt 
und feitdem iſt fie noch immer verbeffert, Alles if 5 
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und auswendig mit Marmor überzogen. Dad Innere 
enthaͤt an Marmor = Säulen ıc. die unfchäßbarften Bier 
rathe, die inwendige Länge beträgt 575 Parifer Zuß 
und. die Höhe bis unter dad Gewölbe 142 Fuß, ber ho⸗ 
he. Altar ift 90 Fuß hoch und überaus Foftbar. Alle Ge: ' 
mälde in der Altäre Rüdenftüden find, vortreflih und 
von Mofaif, das praͤchtigſte Stud. ift der Paͤbſtliche 
Stuhl der oben in der Kirche ſteht: in der Mitte ift dad 
Grabmal ded Petrud und Paulud. Unter der Kir 
Hefind: Grotten oder Gewölbe die ſchon vor Conftans 
ind. Gr. Zeiten heil. gehalten worden, in ber. Folge 
fi fie mit Marmor audgeziert, und viele Monumente 
und Grabmaͤler wurden dahin verlegt. Dad Dad ift 
plakt. und fo weitläuftig, daß ed einer Eleinen Stadt aͤhnl. 
ſiſeht. Der große Dom mit der doppelten: runden Kups 
pel, welche davon. in die Höhe fleigt,, iſt dad größte 
Meiſterſtuͤck der Baukunſt. Am Vorabend des heil. 
Petrus⸗Tags wird dieſe Kuppel erleuchtet, erſt durch 
kleine Lampen, die mit geoͤlten Papier umzogen find, 
dann werden durch mehrere 100 Arbeiter in einem Mo⸗ 
menfe viele 100 Pechpfannen und Fackeln, die an der 
"Kuppel befeftigt find , angefledt, und geben eind ber 
ſchoͤnſten Schauſpiele. 


Im Range geht der Peterskirche noch vor, die 
Hauptk. St. Johannis vom Lateran, melde 
Conſtantin d. Gr. nach feiner Taufe zu bauen ans 
Gefangen, und nachher dem Päbftl. Stuhle gefchentt has 
ben fol. Sie fland ehem. unter dem Schuße eined jedes⸗ 
mal. Roͤm. Kayſers und Kön. von Frankr., unter welchen 
letztern Heinrich IV, ihr die Abtey zu Elerac in 
Guyenno ertheilte. Died ift die Cathedr. + Kirche 
des Pabſtes, als Biſchofs von R., und die P. wurs 
den darin gekroͤnt. Bey dieſer Kirche: iſt die beil. 

ER | | Treppe 
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Treppe von 28 weißen marmornen Stufen, darauf ber) 
Heiland in den Pallaft des Caiphas geftiegen feyn bl’ 
daher fie jet von Büfjenden nur kniend berührt. wir 
SIT Battefimo di Conſtantin heißt die dabeh lie 
gende Gapelle, worinn ein Zaufftein von Granit aul 
dem Drient. Conftantin d. Gr. foll dies Tau 
faß felbft haben .verfertigen laſſen, und- darin 
feyn. Vor der Lateran: Kirche ſteht der große OHM 
den Conſt. d. Gr. aud Aegypten’ hierberbriige 
und Pabft Sirtud V. aufrichten ließ, der Gräßti® 
allen in R. Die Marienf. fa Rotunda gend 
ift ein Weberbleibfel der alten Roͤm Pracht, und MR 
Pantheon, weil fie allen heidnifhen Göttern AM 
met war. Sie befteht aus einem Einzigen runden 
Gewölbe, welches weder auf Pfeilern ruhet, noch 
ſter hat, und dad Licht bloß erhaͤlt aus einer in der 
deffelben befindlichen großen Defnung, nad Art AM 
Kuppel gebauet. Das Waffer, welches beym Regen IM 
einkoͤmmt, fließt vermittelft eined durchlächerten St i) 
wieder ab. P. Bonifaciud IV. mweihete diefen Ten 
pel in 3. 670 zu einer chriftl. Kirche. Die beruͤhn 
ten Mahler, „Raphael von Urbino, Hannibal 
Garaccio und Anton Raphael Meng findibie 
begraben, Unter-allen hiejigen alten Roͤmiſchen 
den, iſt Died dad einjine noch ganz vorhandene 
Urban VII. ließ das Metall davon roegnehmen N 
den hohen Altar in der Peterd K. und go Kanonen 
bie Engelöburg daraud verfertigen = ed. wog 450,274 


In der Kirche St. Agneso fuori di Porta” 
werden jährl. die 2 Laͤmmer, den 21. Januar eingeſeg 
deren Wolle zu den Palliid gebraticht wird, DIE 
ein Pontififal-Schmud, den ein Erzbifch. oder Di 
empfangen haben muß, wenn er geiftl, Orden confemt 
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will. Wormals mußten fie perföhnt. aus R. gebohlt 


werden, in der Folge konnten auch die Nuntien ſie 


überfepiden. 


Die 3 Paͤbſtl. Paläfte find: 1. Der Vatican. 
In diefem Pallafte zählt man 11 bid 13,600 Zimmer, 


22 Höfe und 1200 Feuerftätten. Jeder Pabft hat etwas 


daran geſetzt, bis ed endlich inter Sixtus V. in den 
ieigen Stand. gekommen. Dad Eonclave wird in dem 
Theile des Gebäudes eingerichtet, - der Unmittelbar art 
die Peters K. ftößt. Died nimmt einen großen Theil 
DE Vatic. Pal. ein und faſſet verfchievene Säle und 


Zimmer in ſich, die aber alle in einem Stodwerfe feyn . 


müffen: So bald alled gehörig unterſucht worden, wird 
das Conclave gefchloffen und vermanert, nur die Thuͤr, 
welche in die Gapelle, und eine andre, die in den foges 


nannten Könige. Saal flhrt, ‚bleibt unverfchlöffen, und. 


erſt nad) vollendeten Wahl des Pabfted wird dad Con: 
elave wieder geöfnet, — Die von Sixt. V. Arigelegte 
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Bibkiorh., iſt durch die Heidelbergifche, durch die der. - 


Koͤniginn CHriftine v. Schmeden und viele andre ſo 


zahlreich geworden, daß fie 8 große: Säle einnimmt. 
2. Der Pallaft von Monte Cavallo, oder das 
Quirinal. Diefen haben die Päbfte, wegen der hellen 


Zimmer, gefunden Luft, und fchönen Ausficht zu ihrer. 


beſtandigen Reſid. erwaͤhlt. Hier wird jegt ein neuer 


Kayferl, Pallaſt errichtet: Touſende von Merifchen find’ 
daber in Thaͤtigkeit gefeht. Won dem Alten bleibt nichts 


ald die Augern Mauern ſtehen. Der ganze neue Pallaft 


wird in 2 Hälften geteilt, für den Kayfer und für die 


Kayſerinn. Die fchöne Paͤbſtl. Privat: Biblioth, aus 


15:20,000 Bänden- beftehend, ift nach dem Vatican 


gebracht. 3. Den Lateranenfifhen Pal. hat Sirt. V. 
durch den berühmten Fontana neu erbauen laffen ; 


&e - unter 
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unter Innocentius XII. Regierung. ward er 1693 
in ein reich dotirtes Armenhaus dr Seauendpegimn 
eingerichtet. 
, [4 
Auſſerdem find noch, viele koſtbare Palläfte in der 
St. unter weldhen die von Farneſe und von Borg 
befe fich. befonderd auszeichnen. Den. Barberiniihm 
Pallaſt Hält man nah tem Vatican für den Größter, 
weil er nebft, feiner zahlreichen Biblioth. , Antiquen: und 
Raritäten: Gabinette an die 400o Zimmer hat. — Dub 
von Michel Angelo erbauete Campidoglio ot 
Gapitolium, iſt ein anfehnl, Pall, und fteht aufdem 
Grunde ded alten Sapitolium 8, Dad Hauptgebäude 
dieſes Pallaſtes diente dem Senator der St. R. der immer 
ein Fremder ſeyn mußte, die Fluͤgel aber ben Conſerra⸗ 
toren der St., zur Wohnung. - Man: findet dafelbfl, in 
dem vom P. Clemens XI. geftifteten. Mufeum - Gapi: 
tolinum, eine große Menge von ſchaͤtzbaren Alterthümern. 
Das Haupt: Collegium. der Univerf. zu Rom, welche 
P. Innocent. IV..1245. gefliftet, und deffen Rad: 
folger fortgefegt, heißt: de lla Sapientia, ein praͤch⸗ 
tiged Gebaͤude, darinn etliche und 30. Profeſſoren Bor 
lefungen bielten. Auch wurde dazu ‚eine Kirche undreine 
Biblioth. von einigen Päbften errichtet. on aubern Col: 
legien iſt vorzüglich zu bemerken, das be propaganda 
Side mit feiner vortrefl. Biblioth und. fehen swuͤrdigen 
Druderen, welche mit Yiphabethen; yon faſt 30,1 alten 
und neuen Sprachen verfehen iſt. — In Anſehung de 
Mahier-Bildhauer- und Bau =,auch Kupferfteher: um 
Steinſchneiderkunſt, iſt R. als ein Hauptort anzufehe 
Die Mahler Academie di San Luca ſteht in: großem 
Rufe. . Liebhaber der ſchoͤnen Kuͤnſte und Alterthume 
finsen in den zahlreichen Gallerien und Muſeen eine Reng 
von Merkwuͤrdigkeiten. — Das von Ele ment su 


sh 
3 


: 
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feit-1769 errichtete Mufeum Clementinum iſt eins 
Der Vorzüglihfien. — . Zu den Schaufpielen find 2 Piäge 
für Opern beftimmt, aufferdem giebt es noch 6 Fleinere 
Dpern» und Comddien: Theater. Coliſeo heißt dad 
ehem. zu Kampfipielen und Thiergefechten ‚gewidmete 
Amdphitheater, welches Kayf. Beipafian .zu bauen anz 
gefangen, und fein Sohn Titus geendigt hat. Den 
Namen Eolifeo oder Eoloffeum hat ed von-dem 
Coloß, der ungeheuren 120 Fuß hohen Statue, welche 
ſich Nero dabey hatte. aufrichten Laffen. Das Gebäude 
hat über 1600 Fuß im Umfange, - der innere Raum faßte 
80,000 Zuſchauer, und ald Titus hier die erften Fechs 
terfpiele veranftaltete, Fämpften und fielen hier 5000 
wilde Thiere. — Dio:Caffius behauptet gar 90007 
Mach dem Gefechte ward der Pla unter Waſſer geſetzt 
und .2 Zlotten jellten ein Seegefecht an. Jetzt ſteht ed 
kaum noch zur Hälfte, die Partbeyen, welche im I4ten 
Jahrh. Rom zerrütteten und fich fefte Schlöffer errichteten, 
brachen gemeinfchaftlid Steine davon, und 1703 warf 
ein Erdbeben ein großed Stud: nieder, Die Nachgra: 
bungen fo wohl betm Eolifeo, ald.aud am Tempio 
Della Pace merben jetzt fehr eifrig fortgefegt, und noch 
ganz neuerlich hat man die Ueberrefte von einem Tempel 
des Jupiter, Zonand ganz aus der Erde gehohlt. 


Der Haupt: Sammelplatz fuͤr bie legten 8 Tage des 
ECarnevals, da ſich alles maskirt, iſt in der ſchoͤnen 
Straße il Corſo, wobey gegen Abend dad Wettrennen 
der Pferde, eine befondre Luftbarkeit if. — Vorm. 
durften. die Juden nur in dem Ghetto degl? Ebrei 
wohnen, und mußten Stuͤckchen von rothem oder;gelbem 
Tuche zur Unterfcheidung von den Chriſten, auf den His 
then und Köpfen tragen, und Nachts wurden fie in ihren 
Quartieren eingeſchloſſen. = Zur Erhaltung der — 
e 2 


436 N 


“heit find 300 Sbirren beftimmt, deren Hauptmann Ba 
tigello heißt. — In der Rio di Parione fiht 
die ganz verftümmelte Bildfäaule des Schuhflickers Pas⸗ 
quino, der die Gabe witziger Spoͤttereien in einem 
hohen Grade beſeſſen. Mach feinem Tode, als dies 
Haus gebauet werden ſollte, fand man dieſe Saͤule, die 


einen Streiter vorſtellt, der ſeinen Gegner unter ſich hah 


man richtete fie da auf wo man, fie, gefunden und natinte 
fi" Pasdquino. ' Die Idee der fatnrifchen Laune diefed 
Manned gab Anlaß, an diefe Säule, Satyren und Spöb 
tereien anzubeften. Sie beftanden gewöhnlich Aus Ftagen 
und an die gegenuͤber ſtehende Säule des Marforit 
wurden die Antworten aufgeheftet. Ehrenrührige Papiere 


und Schmähfchriften haben davon den Namen: Pak | 
quinaden oder Pasquillem — Im untern Ste, | 
werke eined Capuziner = Klofterd ift eine Reihe von ge | 
woͤlbten Bimmern, wo viele Capuziner ganz aufgetroduet | 


ftehen. Alle Zierrate, Kronleuchter ꝛc. dieſer Zimmer 
ſind von Knochen, und jeded Zimmer bat feine eigene 


Architectur, 3. E. von lauter Huͤftknochen ie. ic. Aus 
den Catacomben bey Rom, diefen Meilen langen unter 


irdifchen Gewoͤlben und Stollen, hat man viele T000 
Körper herausgezogen u. ald Reliquien verfchidt. Die Ro⸗ 
mer pflegten beim bauen den Kalch mit einem harten Sande 
zu vermiſchen, den man jetzt Puzzolana nennt. Be 
den ungeheuren Bauten der Kayſer brauchte man deb 
Sandes fo viel, daß daraus jene unterirdiſchen Gruben 
entſtanden. In den Zeiten der Verfolgung verbargen 
ſich viele Chriſten darinn, und begruben auch hier ihre 
Todten = dies iſt die Entftehung jener beruͤhmten Cata⸗ 


comben. — Durch dad Thor St. Sebaftiano kommt. 


man an die Bia Appia, eine Chauffee, welche der 
Rom. Cenſor Appius vor 2000 Jabren von Rom 
bie Capua baten ließ, und die nachher bid * 


— “ 


—n 437. 


dufium verlängert wurde. ie ging zum Theil burch 
Berge und Felfen, und. beftand aus fehr harten und glatz 
ten Öteinen, von 6= und 5 zediger Geſtalt, ‚die fehr ge: 
nau zuſammengefuͤgt waren. Dieſe Steine lagen auf 
einm ſtarken Mauerwerke, an den Seiten mit verfüttes 
ten Quaderfteinen eingefaßt. Bu. beiden Seiten flanden 
Palläfte, Tempel, Wafferleitungen und Grabmäler, da: 
‚ber. die Gewohnheit, die Grabfchriften mit den Worz 
ten anzufangen: Stehe ftil Wandrer! Diefe 
Chauſſee bat fih an einigen Orten, fo gut, und voll: 
fündig erhalten, daß Fein Stein verruͤkt und feine Lüde 


zu ſehen iſt. 


In Rom hat man von allen Italiaͤn. Staͤdten am 
Lingften die unbequeme jetzt abgeichaffte Gewohnheit beh⸗ 
behalten, 24 Stunden ded Tags zu zählen, . und bie 
Letzte mit Untergang: der Sonne zu endigen, 


Zum Arrond. Rom gehört auch | 


a) Aftura, in der Campagna di Roma mit 
einem Haven. Diefer geringe Drt bleibt merkwuͤrdig, weil 
Cicero hier feinen Kopf verlor,- und der ungluͤckl. zu 
Neapel 1268 enthauptete C onradin, der Letzte aus 
dm Haufe Hohenftauffen, bier gefangen, —— 
winde. 


b) Civita— —— eine Stadt die im ganzen 
dor, Kirchenft. den beftien Haven am Mittel: Meere 
hat, doch nur fuͤr Fregatten brauchbar iſt. 


0) Tolfa, nicht weit von Civita— Veechia. 
In der Naͤhe iſt ein wichtiges Alaunwerk, welches den 


ſogenannten Roͤmiſchen⸗Alaun liefert. 
Ee3 2) Fro⸗ 
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22) Frofinone, Srufinone, Feine Stadt uf; 
einem Hügel, am Zuße ded Cofa. 


Piperno, hinter diefer Fleinen &. ift ein Bath 
von Pantoffelpolz, rooraud Korkftöpfel gefchnitten werben. | 


3) Kieti, 65008. am Fl. Velino, nicht weit vom 
See Rieti, der auch —* Sufanna beißt. 


H. 


rer gy Tivoli, — das ehem: Tibur Ad 
einem felfigten Berge mit Oliven beſetzt, "deren Del für u 
dad Beſte in ganz Stalien gehalten wird. Hier md in 
‚der Gegend find noch viele Rudra von den Villen der alten 
Römer, unter denen die Billa Hadriana, a 
niglich Alt: Zivoli genannt, die Merkwuͤrdigſte iſt; wie 
auch die 7542 angelegte Ville ded Haufed Efte, die 
nachher dem Herz. v. Modena gehörte. Auch Horag 
batte hier ein Haud, oder vielmehr Einfiedeley die noch 
zu fehen. Auf dem Markte ftehen 2 Eayptifche Gößen: 
bilder ‚der Iſis von u Granit. 


"Subfaro, Sieden in der Gegend v. Rom auf 
— Hügel an Fl. Teverone. In der Abtey hatten 
die beiden Buchdrucker, Sweinheim und Pannarz 
bis 1467 ihren Auffenthalt, weil dieſe Abtey damals mit 
Deutſchen Moͤnchen beſetzt war. 


5) Velletri, 2,000 S. am Abhange eines 
Berges, zu beiden Seiten mit Thaͤlern umgeben, wo 
ſehr viele Weinftöde und Olivenbaͤume wachſen. Der 
Pallaſt Sinetti, iſt daB fchönfte Gebäude. . 17.36 wurde 
die St. von den Span. ſehr hart behandelt, weil man 
ihnen den Eingang mit Gewalt hatte vermehren wollen. 
1744 als der Koͤn. beider Sic. 2 der on, v. nen 

um 
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und ber Span. Gen. Gr. Gades hier ihr Hauptquar: 
tier hatten, waͤren fie degnehe von den Deſtreichern ge⸗ 
fangen genommen. 

a) Albano, Städtchen, von den Komern i im Fruͤh⸗ 
jahre und Herbfte ſtark befucht, wegen der fehr gefunden 
Luft. A. gehörte vorm. dem Haufe Savelli, P. Cles 
mend VIII. brachte ed 1597 dur Kauf an den Kir: 
chenſt. Daß ed dad alte Alba Longa ſey, iſt unge: 
gründet, dies fand zwar in diefer Gegend aber nicht auf 
dem nämlichen Plage. Der See von- Albano iſt ganz 
mit Bergen umgeben, und der Emiffario oder Canal, 
‚den die Römer sur Ableitung feined Wafferd.wenn ed zu 
hoch ſteigt, 398 I. vor Chriſti Geburt anlegten, iſt ein 
merkwuͤrd· Werk und befi ndet ſich noch in gutem Stande. 


b) Ger nzano, Flecken, von dem die Fam. Cefa- 
rini den Herzogl. Titel fuͤhrte. 


0) Frasdcati, Städtchen in deſſen Nähe, die St. 
Zudchlum fland, die 1191 vermüftet worden. We⸗ 
gen der angenehmen Lage wohnen hier bed Sommerd viele 
der reichften Italiaͤner. 


d) Marino, Flecken und Schloß in der Gegend 
sm Rom, vorm: dem Fürftl. Haufe Eolonna gehoͤ⸗ 
rend. Der Berg Segni, theilt die Pros. Camp. di 
Roma in 2 Theile, die Nördliche heißt: Camp. di R. 
der Suͤdliche Marin o. 


6) Terracina, 9000 S. zwiſchen der St. Fon⸗ 
di und den Pontinifchen Stmpfen. Dieſe Pont. Suͤm⸗ 
pfe, an der Grenze des Könige. Neapel von Nettuno 


bis Terracina, waren ſchon in alten Zeiten bekannt, 
u Ee 4 und 
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und oft ‚der. Gegenſtand der Bemuͤhungen verſchiedener 

Kayſer und Paͤbſte, die ſie außtrodinen wollten, weil fie 

ungefunde Dünfte über die Gegend verbreiteten, Mein 
der Erfolg war nie, weder wichtig noch dauerhaft, 2 
Pius VI. hat dad Werk mit größern Nachdruck betrie: 
‚ben, als irgend einer feiner Vorfahren, In der Gegend 
von T. iffdie Bia Appia vorzuͤgl. gut erhalten. 


A) Villa Aldobrandini, ſchoͤnes Luſthauß 
und Garten mit vielen Waſſerkuͤnſten, bey Frascati,. Gb | 
mird wegen feiner reitzenden Rage und der berlihmten An 
tifen: Malerey, die Aldobrandinifche Hachzeit genannt, 


6) Billa Borgbefe, Villa Pinciana, fi | 
vortrefliches Luſthaus ben Rom, vor der Porta Pin | 
ia, Es iſt das Scönfte und Größte unter allen, 
wohl wegen der großen Anzahl vortrefl, Bildfäulen, Bat 
reliefd, Urnen und andern Antiken, ald au megen ber | 
fhönen Gemälde, Gärten und Fontainen. 1806 fauft 
Kayfer Napoleon diefe Billa, um bad Mufeum 
zu Parid durch die Koftbarfeiten derfelben zu verfhönern. 
Der Fürft v. Borghefe erhielt darauf dad Fürftentb, 
Öuaftalla zum erbl. Befige, als Lehn des granzif, 
Kupnfer: Reiche, | 


6) Viterbo, 12,000 8, wohlgebauete St. im 
. Patrimonium Petri, deren viele Thuͤrme in den unruhigen 
Zeiten des Mittelalterd als fefte Schlöffer dienten, Man 
findet hier viele geſchmackvolle Palldfte und Springbrun: 
nen, einen anſehnl. Marktplatz, und warme mineral. 
Waſſer, die vom ganz Ztalien bäufig befucht werden, 
Der wegen untergefchobener Hifforifcher Schriften berlihntt 
Anniud oder Nanni von Viterbo, bat in dem 
außer der St. gelegenen Dominic, KL. einige Zeit gelebt 

a) Brac⸗ 
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a) Bracciano, an einem See im-Patrim. P, 
im-Heinen Derzogth,. Bracciano, welches dem Fürften 
Livio a NE, a 
erh, 


b) Bollicano, Bagni bi Bsttieans; be: 
rühmte Gefundheitöbäder zwifchen Biterbo und, Mon: 
te Fiascone. 


6) Gaprarola, mit einem prächtigen Pallafte, in 
der vorm. Grfſch. Ronciglione, den. der Carb. Far: 
nefe im 16ten Jahrh. durch den berühmten Baumeifter 
Vignola erbauen laſſen. 


d) Monte Fiascone, fleine St. auf ‚einem 
Berge, im vorm. Patrimonium P. Hier wählt ein vor: 
treflicher Muscatellerwein, der fich aber nicht lange hält. 
Dieſen fol ein Deutſcher ſo übermäffig getrunken haben, 
daß er fi dadurch den Zod zuzog. Seinen Bedienten 
pflegte er voran zu ſchicken, um den beften Wein aufzufus 
hen, und folchen mit dem Worte Est an der Thür zu 
bezeichnen. _ Hier ſchrieb er 3 mal Est und. darauf 
bezieht fich die Grabfchrift die er feinem 'Heren machte, 
Sie ift faft unleſerlich, wird aber fo erflärt ; 


Est, Est, Est! propter nimium Est 
hic. Jo. de Fuc. D. meus mortuus est 
M. €. XIII. 


Die Buchflaben find aber diefem Alter nicht gemäß, 
fondern aus jüngern Zeiten, auch ift ed unrichtig, daraus, 
einen Fugger machen zu wollen, denn Joh. Fugger 
von dem die nachherigen Grafen und Fürften abflammen, . 
kam erft 1370 ald Weber nah) Augsburg. 

Ee 5 e) Ron⸗ 


4 
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e) Rönciglione, Srffa. und volkreicher Fieden, 
mit verſchiedenen anſehnl. Haͤuſern, und einem nach alter 


. Art feften Schloffe. -Pi Paul IFE-gab diefe Giffch. 


+ 


und das Herzogtb. Caftro feinem natkrlichen Sohn. 
Farneſe zu Lehn; defjen Nachkommen verpfaͤndeten fie 
an die Paͤbſtl. Lehncammer und weil ſie nicht — 
werden konnte, zog ana 48 XI. fe 1661 ein. 


\n „5304. Departem. de Sambre-tt- Mein 


Departement ber Sambre ‚und Mark, 
180,655 ©. — 


Eins von den 9 Dep. bie aus den Deſt. Ai 
Landen gebildet ſind, und — —— bie POR: 
Namur. 


— gar. 1) Ranier, 15,085 ©. anfehnt,, PR 
ſehr fefte St., am Zufammenfl. der Satibre und Mabd. 
Man fäbric. bier Waffen, Meſſerſchmidts waaten, Kup: 
fergeſchirr, Leder, Nägel, Chirurg. Inffrumente, und | 
mit dieſen Fabrifaten, wie ach mit Eifen, Bleh, War: | 
mor, Kalk, Steink. wird ftarfer Handel’getrieben. — 
Seit 1715 war R. ein Barriere: Piag, aber auf Veran: 
gen ded Kanferd Joſeph II. haben die Holländer 1781 


die St. verlaffen. ‚1692 ward N. v. Ludw. XIV, 


2695 von Wilhelm‘ ‘III: , 1746 wieder ©. Frankt. 


eingenommen, und 1748 zuruͤckgegeben. 


— 


Andenne, he S. Hat betrůchice | 


2) Dinant, 2964 6. zwiſchen * Mans un 


einem ſteilen Felſen, | zum Biöth. Luͤ arte * 
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In der Gegend miird viel ſchwarzer Marmor gegraben. 
Den vornehmſten Handel treibt man mit Leder, Eiſen 
und Aue 


3) Marche, * Marche · sen: gamine, 
u. hat beträchtliche Viehzucht. 

4) St. Hubert, 1225 ©. berühmte chem. Bene: 
dit: Abten, wohin häufige Wallfahrten zum Grabe des Heis 
| Iaen gemacht wurden. Die Gegend iſt mit Waldungen 
Mi und liefert viel Eifen und Eifenmaaren. 


KRochefort-en-Ardennes, 3788. Hauptort 
finer Grfſch. gleiches Namens im Luxemb. Die hiezuͤ 
hbrigen Herrſch. waren anfehyl. und wurden theils von 
dem Haufe Stolberg, theild von dem Furften von Löwen; 
fein: — befeffen. Die Gegend hat gute Mar: 


ı.? 
’ 


108. — Diparksne, de la Haute-Saonı 
nattem·d der Obern⸗ — 305596. 


’ 


Begreift einen n Theil der — Brandes Gomte, 


"ar. 1) Veſoul, 54176. alte St. an einem 
sie bepflanzten Berge, nicht weit vom FL Durgeon, 
bat 2 Mineralquellen, wenig Gewerbſamkeit, und treibt - 
einigen Handel mit Getreide, Wein, Holz und Vieh. — 
In ver Nähe if? die — Quelle Frais⸗Puit . 


3) Öray, ‚ 5Too &. an der Saone, durch — 
dluß ein nicht — —8 mit Getreide und 
Eiſen, 


Eiſen, nad * gefuͤhrt wird, denn in Kt 
wichtige Eifengruben und —2& PETE 


3) Sure, Luͤders, 1928 ©. diecen mit eine 
Herrich.,„ebem, eine-Benedictin, = Abtey,. welche nebft dei 
Abtey Murbach, wozu fie, gehörte, Sig--und Sti 
auf dem Reichd Tage hatte, ward 1680 von Frank. 
dem Deutſchen Reiche entzogen, und 1762 fecal, dt 
Pabſt Lure ſo wohl wie Murbad, - Hier find keinn⸗ 
Zwirn⸗ und Baumwollenzeuch⸗ Fabriken. ui 


a) Zureuil, &urenille, Kuren, 30908, 
in der Gegend v. Bef oul, bat ſeht wirkſame ſtarl be 
fuchte warme Baͤder und Gubriten. N ch 


b) St Loup, sei Vecin hat is, 
‚Getreide und Weinbau, 





e) Billerferel, dose: Sleden, gar 
fen und Eifenhämmer. 


106. Departem. de ta Saone:tt- Lee 


re. Departement ber Saone und toittı 
468,782. ©: Zur 


Gebildet aus heilen von: Bourgogne, * 
v. Autundis, Charollnis, Ebalonaois v 
Maconnois. 





sAr. 1) Macon, 10807 S. an der Saon—, 
alte, ehem. Hauptſt. von Maconno is, hat in den alten 
Religions-Kriegen ſehr gelitten. Das ſchoͤne Hofpital 
und die nach dem Modell der Peterskirche in Bw; 
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e inern Magsſtabe jetzt gebauete, noch nicht ganz fertige 
t rche/ ſi ſind eine beſondre Zierde dieſes niedlichen Orts. 
>et Pallaſt Monte val tft ein anſehnliches Gebäude. — 
Der hieſige Wein, die Confituren und beſonders der 
Sotignac von Macon, [mit Zuder eingekochter 
>ufttenfaft ] ſtehen in großem Rufe:3 Mit Getreide und 
Bein, die in der fchönen umliegenden Gegend ne 
vird Handel — 


Elunhd; 38148. am Grone, beruͤhmt wegen der 
ehem. hieſigen großen und reichen Benedictiner⸗ Abtey, 
die das Haupt einer Congregation war.» Cd giebt hier 
Wollenzeuch + Halbtuch = und Handſchuh⸗ Fabriken, 
Swirnbleichen / Gerbereien und Handel mit Getreide und! | 
Bein, 


2) Autun, lat. Augustodunum, 9176 ©, mit 
verfchiedenen Alterthuͤmern, aus der Römer: Zeiten, hat 
wichtige Manuf. von groben Wollendecken und Tapeten, 
welche von dem untern Theile der St., Tapeten von 
— genannt werden. 


Montesnis, 1100 S. hat eine Steinkohlengrube. 
In der Naͤhe liegt das merkwuͤrd. Dorf Creuſot mit 
trefl. Steinkohlengr., 100 feit 1777 wichtige Gewerke 
angelegt find, und allerl. Kriegdwerfzeuge gegoſſen und 
gebohrt werden,. Auch iſt hier eine ſchoͤne Eryſtall⸗ 
Danufnetur,. R 


9) Charo its 8, 2407 S. am Renonce, hat Ganz 
del mit Getreide, "Vieh und Holz, war vorm. Hauptort. 
von Charollois. 


2 


a) Bel: 


446 | 


2) Bellesne- les-Bains, 2800 S. chem. 
Bourbon— Laneh J hat warme Baͤder und merkwuͤrd⸗ 
Roͤm. Alterthuͤmer, unter Rem, ein u ‚brauchbares 

. Marmorbad., N ' 


»b) Percy, 8008. Siam mit ig 
werfen: _.. M 


Ir YIerreRe 


4) Chälon oder Chabons⸗ſur⸗Saone, 
10,431 ©. anfehnt. N ehem. Haupiſt. v. Chalonnoik, 
mit Roͤm. Alterth.; hat Strumpfr Muͤtzen⸗ und Huth 
Fabr., und lebhaften Handel mit Getreide und Bein 
auch ‚viel Spebit.- Handel... Ch. hat 4 Worftäbte: und 
Schöne Spagiergange. Dad berühmte Haus von Ehe: 
bon daraus die Prinzen von Oranien herſtammen, 
bat ben Namen davon. eh „sent igen Weine find 
vortreflich. n EM — — 





Canal⸗du⸗ Centre, äh, Canal: — 
volois, ein ſchiffbarer Canal, welcher die Loire mit der 
Saone, folgt. dad Mittelmeer mit dent Otean berbindet. 
Er Hat über 15 geogr. Meilen in die Laͤnge, tritt bey 
Ehalond aus der Saone, und vereimigt ſich bey 
Dfgoin [Ar. Charottes] mit” der‘ Loire. 


——— — &. ar — Art JInſel 
zwiſchen den Fl. Seille, la Salle und Soule⸗ 
vans. Es werden bier Wollenzeuche und. Leit 
wand verfertigt und außerdem - mit, Getreide um 
Holz gehandelt, auch Gpedittenh San a kyon 
getrieben. Ser, TE 


107. De 
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107. :Departement:de,la Saar, de la 
Sarre Departem, der Saar, 277,569 ©. 


Begteift einen Theil ded vorm. Trierfchen . nebft 
Prüm, des Zweybruͤckiſchen, der Naffauifcen Grfſch. 
Saarbruͤck und — der Grfſch. Sponnheim. 


4Ar. 1) Trier Tréèéves, 9118 S. an ber- 
Mofel über welche eine ſchoͤne Brüde führt , ehem. 
Hauptit: im Erzb. Trier, im Wieder: Rhein. Kro, liegt 
zwifchen 2 mit Weinftöden gleichfam überzogenen Bergen; 
Sie: ift groß und wurde für die aͤlteſte St. in Deutich, 
land gehalten, wenn fie auch nicht 1300 Jahr wor: 
Rom erbauet worden, wie der Berd am Rathhaufe ſagt: 


Ante Romam, Treviris stetit annis mille trecentis. 


Die große Domk. verwahrte ehem. verfchtebene koſt⸗ 
bare Reliquien. . Die Univerſitaͤt ward 1454 geſtiftet. 
1675 wurde der Marfchall de Crequy in ber Nähe 
ver Stabt geihlagen, und hielt darauf eine fehr hartnadige. 
Belagerung darinn. aus, bid endl. die fo ſehr zuſammen— 
geſchmolzene Befagung, wider den Willen des Marz, 
ſchalls ſich ergaͤb. — er ' nd Leinwand > und Catun⸗ 
Fabriken. 


a) Serncaſtel, 1500 TR an ber — km; 
vorm. Trierfihen, hat guten Weinbau. Hier find;gute: 
Kupfer : Vergwerke. 


6) Elaufen, Eberbards Elauſe— ehem. 
Benedict. Collegiat⸗ Stift, an der Moſel ohnweit Trier, 
wo 1735 der Kayſerl. Gen. v. Sedendorf Über die 
Franz. fiegte. In der Gegend wächt ber befte Moſeler⸗ 
Wein. . 

ec) Saar 
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co) Saarburg, 20006. an ber Saar im vorm. 
Zrierfchen. er ’ at 


d) St. Marimin, ehem. Benediet.⸗Abteh bey 
Trier, deren. Abt in geiſtl. Sachen unmittelbar unter 
dem Pabfte, in weltl. Dingen aber, als erfter Landſtand 
unter Trierſcher-⸗Hoheit ſtand. Er war auch der erſte 
Landesſtand im Herz. Luxenburg, und führte den’ vom 
Kayf.“Ferdinand IL ertheilten Zit, eined Erz + Cape 
land! ber»jedeömaligen, regierenden Römifchen = Kayſerinn 
Seit 1805 iſt in diefem ehem. Stifte eine große Kunſt 
und Handwerks⸗Schule errichtet, in welcher 400 Böge 
linge aus den neuen Depart. auf Kayſerl. Koften unten‘ 
halten und unterrichtet inverden. Cie erhalten zugleich 
- Militairifchen » Unterricht, i 


e) Veldenz, Flecken, von dem das ehem. Chur: 
Pfaͤlziſche Ober: Amt und die Grfſch. dem Namen hatte. 
‚Der Drt. hat gute Gerbereien und Eiſenwerke. Auf 
einem Berge nahe. babey lag die Burg. und Refid, det 
alten Grafen, die aber im 30:jähr. Kr. zerſtoͤrt iſt. 
Thal Beldenz ift ein dabeyliegendes Dorf. 


f) Wittlih, 1545 S. in Zrier, bat Minerale 

- quellen. Dad Schloß ‚heißt Ottenſtein. In der Nach: 

barfchaft iſt das fogenannte Croͤverreich: auch meh: 
rere Schlöffer und Klöfter und viele Kupfer: Bergwerke. 


2) Saarbrüd, Sarrebrud, 3191 6, an 
der Saar, vorm. Hauptort in der Grfſch. und Refid, der 
Zürften von Naffau:Saarbr., hat einige Fabriken, 
vorzügl, in Eifens und Stahlwerken, auch eine Fagences 
Fabrik. | * 


a) Blied⸗ 


mn 
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a) Bliedcaftel, 2000 S. an der Blied, ehem. 
anſehnl. Herrſch. im Wefterreich, ven Grafen, v. d. Ley e 
gehoͤrend, ein Chur-Trierſches Lehn. 


b) Merzig, an der Saar, mit dem an ber ans: 
bern Seite liegenden Saaraau, gehörte ehem, in unge. 
theilter Gemeinfchaft dem Herz. v. Lothringen und, 

dem Churf, v. Trier, 1778 geſchahe die Theilung, 
Merzig mit 1852 S. kam an Trier und Saargau 
an Frankr. Jetzt iſt M. der Hauptort eines Cantons. 
c6) Ottweiler, 1460 S. Hauptort einet ehem. 
Herrſch., gehoͤrte als ein Theil der Grffch. Saar bruͤck, 
dem Fuͤrſten von Naſſau- Uſingen. ER 


3) Prüm, 1500 S. Sieden bey dem prächtig 
gebausten Möndd » Klofter Prüm, einer ehemal. gefürs 
fleten Abtey. Seit 1579 war der Churf. dv. Zrier 
immermärender Abminiffrator, und ‚hatte deswegen Eig 
und Stimme auf dem Reichs : Tage zu Regensburg. 
Sie war vom Kön. Pipin 768 geflifiet, und gehörte. 
zum Ober: Rhein, Kr. — 


a) Daun, Dhaun, Feine Stadt und chem, 
Herrſch. in Trier, auf einem Berge auf welchem ein 
Schloß liegt. _ Sie Hat ein wichtiges Kupfer: Bergwerk ' 
und.gehörte ald ein Lehn, dem Grafen v. Manderfcheid, - 
Der im 7-jähr. Kr., fo berünmite Gen. Daun, war 
aus dieſem Hauſe. Das Begraͤbniß der 1750 ausſge⸗ 
ſtorbenen Wild⸗ und Rheingraͤfl. Linie zu Daun oder 
Dane iſt ſehenswuͤrdig. —* 

b) Gerolſte in, 5606, Staͤdtchen in der Eyfel⸗ 
ehem. Reſid. eines Gr. v. Man derſch eid, zum Weſt⸗ 
phaͤl. Kreiſe gehoͤrend. 

I ec) Man _ 
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ec) Manderſcheid, Flecken und Schloß. Stamm: 
haus der ehem. Gr. v. a 


d) Reifferſcheid, st©. Städten mit einem 
Schloffe, in der Eyfel in Cöln, den Gr, von Reiffer 
fheid und Salm gehoͤrend. Es find hier Hammer: 
werke und eine Eiſenſchmelze. 


4) Birkenfeld, 12548 an ber Nahe, Flecken, 
— in der Grfſch. Sponnheim, im Ober-Rhein. 

Eine Linie der Herz. v. Zweybruͤcken, führte 
— den Namen, und reſid. auf dem daſigen Schloſſe. 
Als aber der letztregierende Herz. von Pfalz - Zweybr. 
Guſtav Samuel 1731 unbeerbt ftarb, folgte C brö 
ſtian III. von der Birfenfeldfchen Linie, nach vorgängis : 
gem Vergleiche mit Chur - Pfalz in den Zweybr. Banden, 
. Der Ort hat roichtige Viehmaͤrkte. 


a) Dachſtuhl, Schloß und ehem. Heriſch. im 
Ober: Rhein. Kr., gehörte der Graͤfl. Familie v. St oͤ— 
tern, und kam durch Heyrath an Hettingen⸗ ⸗ — 
lerfteim _ 


b) Srumbab, 372 S. Städtchen , ' ih ber 
Herrſch. Gr. im Wefterreih am Glan, den Wild» und 
Rhein » Grafen gehörend, davon eine Linie hier reſidirte, 
bat guten Getreide: und Weinbau, auch Salzquellen und 
Steinfohlengruben. : Auf dem nahen Hundsruͤcken findet 
man Carniole und Amethyſte. Das ſchoͤne Schloß liegt 
auf einem Berge bey Gr. 


c) Kuſel, 1270 S. dies Staͤdtchen iſt zwehmat 
1677 und 1794 jedesmal wegen eines Mißverſtaͤnd⸗ 
niſſes von den Franz. in Brand geſteckt. Es gehoͤrte 
zum Fuͤrſtenth. Zweybruͤcken. 

a j d) ‚Meif: 


/ 


u) Meiffenheim, 197308. im ehem. Fuͤrſten⸗ 
tum Zweybrüden, bier mar dad: Pfalz- Graͤfl.⸗ 
Zweybruͤckſche Erbbegraͤbniß. In der Naͤhe iſt eine 
Glashuͤtte und Steinkohlengruben. * 


108. Departement de la. Sarthe. - De 
partement der Sarthe, 410,3806, 


Gebildet aud Ober: Maine und einem Theile 
von Anjou, zur Bandfchaft Drleannois gehoͤrend. 


4:Ar. 1) Mans: Ie- Man 8, lat. Coenoma= 
num, 18,081 ©. alte, anfehnl., ehem. Hauptfl. der 
Landſch. Maine Hier find aller, Zuchmanuf., mie 
auch Wachökerzen- Papiers umd Leder - Fabriken ic. und 
mit diefen Fabrikaten, wie auch mit Landesprod., beſon⸗ 
ders mit fettem Geflügel wird flarker Handel getrieben. 


a) La Flehe, 0609 S. Am Loir, in einem 
teigenden Thaie, von Hügeln mit Weinbergen umtingt, 
Dan fabric. Etamine und treibt Handel mit Landesprod. 
1806 wurde hier ein Kayſerb Militair - Protaneum er 
Yühtet, wo Söhne von Milit, Perfonen, welche zu Kriegd: 
* beſtimmt find, auf Koſten ded Staats gebildet 

Mm " 


a) Sille-le:Guillaume, 21216. In ber 
Nähe find beträchtliche Eiſenwerke, und in der Stadt, 


hanuf. von Wollenz. und Leinw. 


b) Sable, 3666 S. verfertigt Handſchuhe, Leinw. | 
und Etamin, i 5 


2 t 3) Mas 
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3), Mamers, 5382 S. ander Dive, bat Manuf, 
von Wollenz. und gute Schafzucht, Auch wird Handel 
getrieben mit Hanf, Vieh ze. * 


a) Ferté-Bernard, 2314 S. in Maine. 
Die St. bat ein Schloß, 3 Vorſtaͤdte, Manuf. von | 


Trillich und Etamin, auch verfert. man gute Käfe. 


| b) Douillet, Sieden, hat große Eiſen werke. 


c) Montmirail, 870S. ehem. mit dem Til 


einer Baronie, bat beträchtl, Glasfabt. 


4) St“Calaid, 3630 S. an der Anille, hat | 


‚ Leinmw, = und Papier: Zabriten und treibt Handel mit 
Dein, Holz, Vieh ic. 3 


Vibraid, 20266, großer Flecken, in der Gegend 


find mehrere Eifenwerke, 

109. Departement de la Sein« De 
partement der Geine, 631,531 ©. 

Died Depart, liegt im Mittelpungte von Säle de 
France und feine Größe begreift nur höchftend 9 Geogt 
Quadrat: Meik, a : 


3 Ar 1) Paris ‚ lat, ‚Lutetiae .Parisioruf, 


547,756 ©. fchon feit frühern Jahren die Hauptfl. IE 


ganzen Franzoͤſ. Staatd, eine der größten, anſehnlichſten 


volkreichſten Städte der Erde, nicht mit Unrecht, der Fun 


Inbegriff der ganzen Welt genannt, Zuden. Bei 
der Römer, war P. anfangs ein unbebeutender sn 
. Pr & J 


f} 
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Julius Caefar, fand die Lage bed Orts bequem, 
vergrößerte und verichönerte ihn, und machte ihn zur 
Stadt. Er umgab P. mit Mauern und da die Gr. 
hierauf der Sitz des Gouverneurs von Ballien 
wurde, fo vergrößerte und verfchönerte fie ſich allmählig. 
Exit der Regierung Napoleon des Grofen, 
iſt ganz vorzüglich vieled mit großer Sorgfalt zur Ver: 


' [hönerung der Stadt angewandt. Die Seine durds 
ſchneidet P. beynahe in 2 gleiche heile la ville und 


TV universite, — DifS eine bildet aber aud 2 große 


und eine Pleine Inſel in P., von melchen die vorzüglichfte 
die Nitftadt la Cite heißt. Die beiden großen Inſeln 


find. mit Häufern bebauet, bie Feine heißt Isle Lou- 


vier, ift ohne Häufer und immer mit großen Holz 
Srößen von Brennholz belegt. P.ift in 12 Municipalit. 
und 48 Sectionen getheilt, bat 8 Stunden im Umfange 
[mit Einſchluß der dazu gehörigen Vorftädte] der Durch⸗ 
nit beträgt 2©t. Wegen dieſes ungeheuren Umfangs, 
iſt einc kleine Poſt Für die innere Eorreipondenz angelegt, 
womit auch die auswaͤrts beflimmten Briefe, zu ben Poſt⸗ 


Buͤreaux befördert merden fünnen. Das Poſtweſen ift 


überhaupt fehr muſterhoft eingerichtet, Diligencen 
geben von hier nach allen Gegenden des Reichs, auch find 
Schnellfuhren eingeführt Evelociferes]. P. hat 10:14 
Vorftädte, die Bornehmften davon find: St. Antoine, 
Ehtaurent, St. Martin, St. Denid, St. Las 
jare, St. Honoré, Faubourg du Temple, 
8. St. Jacques, Montmartre, Richelieu und 
die glaͤnzendſte St. Germain... P. ift zwar im Gans 
zen nicht fhön und regelmäßig gebauet, aber fie fließt 
eine Menge merfmürdiger, prachtvoller und fchöner Ges 
bäude in fih. Man zählt 6 vorm. Koͤnigl. Pallaͤſte. 
Der Vorzuͤglichſte derfelben ift. der P. der Zuillerien 
(von einer» ehem. daſelbſt befindlichen Ziegelbrenneren fo 

| .8f3 | ge 
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genannt), bie jeßige Reſidenz des Kayſers. Diefer I 
laft ward 1564 von der Kön, Cathrine v. Mebdicid 
angifangen, 1600 yon Heinrich IV. vollendet, 1664 
von Ludwig XIV. verfchönert. Der Kanyfer bemohnt 
den Pavillon de Flore Der Pavilion de 
Marfan, ein Theil jened Pal. diente während be 
Nevol. dem National: Convente — jest dient er dem 


Staatörathe zum Sitz. Bor den Enillerien iiber | 


Garoußel: Plak, und jenfeitd ein großer prächtiger Gar: 
ten, mit mebrern herrl. Statuen geziert, die zum Theil 
aus Italien gefommen find. . Gerade vor dem Haupt: 
Thore des Pallaftd fteht der Ehrenbogen Arc aux Ar- 
mees, 180% erbauet, ald die Truppen aus dem Def, 
Feldzuge zurüd Famen. Oben auf denfelben find die 4 
Venetianiſchen Pferde von. Bronze geftellt. Mit den 

Zuillerien hängt durch eine lange Gallerie (im melder 
jest die reichte Gemälde: Sammlung in Europa aufge 
ſtellt iſt) der Pallaft Loupre zufammen, davon ein 
Theil ven Künften und Wiffenfchaften geweihet, und der 
Sitz ded National: Inftitutd iſt. Die Faffade diefed 
Pallafted wird für eins der vollfommenften Meifterftüde 
der Baufunft anerfannt, Der Anfang zur Erbauung 
ward fehon im 7ten und $ten Jahrh. gemacht. Koͤrig 
Phil, Auguft ließ 1214 den großen Thurm baum, 
worinn eine Zeitlang der Schag der Könige aufberahrt 
wurde. Diefer Thurm ward eingerijfen, ald Franz I. 
den Grund zu dem fo genannten Louvre legen li. 
Seit Kön, Phil. Aug. ward faft unter jeder Regierung 
daran gebauet, und noch ift dad Gebäude nicht ganz voll⸗ 
endet. 1740 bat man angefangen, jaͤhrl. die Werke bet 
Mahlerey, Pildhauerey: und Kupferftecherkunft, die von 


den Academiften verfertiget werden, in dem großen Saale 


ded Louvre audzuftellen, Jetzt hält in einem Zeil 
dieſes Pall. das große Institut - National die öffent 
| un 
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und privat Sitzungen der 4 einzelnen Claſſen, woraus es 
beſteht. Dad große Muſeum de Peinture ‚et de 
Seulpture, bat man in den Louvre verpflanzt. Died 
beſteht 1. Aus einer Gallerie der vorzuͤglichſten Gemaͤlde 
aud allen Schulen. 2. Aus. dem Mufeum der Antiken, 
oder den Meiſterſtuͤcken des Alterthums in der Bildhaners 
kunſt. Italien und die Niederlande, haben die meiften 
Beiträge Dazu geliefert. Hier findet man die berühmten 
Statuen ded Apollo, des Laocaon, der Medice i⸗ 
Ähen Benudı. Dad Palaid Bourbon.mar 
dad .Königl. Hotel zum Empfange und Bewirthung ber 
aquswaͤrtigen Geſandten, jetzt verfammelt ſich in Demfelben 
dad Corps legislatif, auch befindet ſich darinn bie 
Ecole polytechniqne von 300 Efeven, die in ber Wa: 
themat. ‚, Phyſ., Chemie, Zeichnen zc. auf Koften ded Staats 
unterrichtet merden. Der Haupt: Saal des Geſetzgeben⸗ 
den-Corps iſt rund umher mit immer höher liegenden 
Bänken, dann mit einer untern Loge und 2 höher lies 
genden Logen verfehen Un. der Stelle, wo jeßt bie 
trefl. gearbeitete Statie ded Kayferd flieht, wird bey 
der. jedegmaligen Sitzungs-Eroͤfnung, ein Kayferlichere. 
Thron auf einer Eftrade errichtet. Dad Palais de 
Justice iſt auch ein praͤchtiges Gebaͤude, und eine vor: 
jüglich ſchoͤne Treppe führt auf daffelbe. Dad Palais 
turembourg, von der Königinn Marie v. Medi: 
tis 1615 erbauet,..ift nad dem Louvre dad Größte 
in Paris, Hier ift eine fchäßbare Gemälde: Sanım: 
lung.  GSie enthält bie Apotheoſe der Koͤnig. Maria 
v. Medieis, von Rubens in 24 Gemälden, und 
die beſten Stuͤcke von Laſueur und Vernet. Der 
dabey befindliche: Garten hat fhöne Spatziergaͤnge, und 
zwiſchen der Orangerie ftehen 30 Statlien aud dem feins 
fen Gararifchen Marmor. Dad Innere des Schlofs 
ſes dient zum Palais du Senat Conservatoire. 
5f 4 | Die 


iı 
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Die Zimmer find groß und mit fehönen Gemälden und 
Büften reichlich geziert. Herrliche marmorne Bilbſaͤ⸗ 
Ion der größten Männer Romd, umgeben beide Seiten 
des fehr veich decorirten Thrond. — Demfelben gegenüber 
fteht eine Marmor »Zafel, auf ber mit goldenen Buch⸗ 


ſtaben der Brief gefchrieben ift, den der Ka yſer 1806 


bey Ueberfendung mehrerer Fahnen, an den Senat ſchickte. — 
Das fo genannte Palais- Royal, vormald 1’ Hotel de: 
Richelieu, gebörte dem Herz. 9. Drleand, und iſt 
jegt mit mehr ald 600 Kaufmannd : Buben befegt, -bie 
eine beftändig daurende Meffe bilden, und bey der Schöns 


»- heit ded Gebäudes einen reigenden Anblid geben. - Der- 
laͤngliche Garten ift mit einigen Reihen Bäumen bepflangt, 


und in der Mitte befinden ſich blühende Staudengewächfe. 
Der Saal dient bid jetzt zur Boͤrſe. Oben auf dem 
Gebäude fteht eine zieml. große Kanone, über deren Zuͤnd⸗ 


loche ein Brennglad fo geftellt ift, daß die Sotine, wenn 
fie den Mittagd: Punfe erreicht, das Pulver anzuͤnden 


muß. — Der vorm. fo genammte Kaufmanns: Pallaft, 
in Altern Zeiten einige Jahrhunderte hindurch die Königl. 


-Mefidenz, nachher der Verſammlungs-Platz des Parlas 


ments, ift jetzt der Sitz des Gaffationdgerichts und der 
Zribundle des Depart. der Seine. — Außerdem giebt 
ed noch anfehnliche Gebäude, ald: dad Arfenal mit der 
Kanonen: Giefferey, die Marſtaͤlle, die große neugebaute 
Halle, wo Getreide und Diehl verkauft wird. — Unter den ' 
52 Kirchen, welche man in Parid zählte, wovon aber 
nur 12 Pfarrkirchen, für die 12 Municipalit. beybehalten 
worden, (und auch davon ift eine, die Eglise St. Mag- 
dalaine ganz n.uerlichft abgebrochen, um dort ein großes 
Gebäude aufzuführen, welches der Nachwelt die Namen 
der in den legten Jahren gefallenen Krieger, mit goldenen 
und filbernen Buchſtaben, auf Marmor: Tafeln einge 
graben, überliefern fol), nebft 27 Silinlfirchen, find 
meh, 
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nehrere älte umd neue Gebäude, welche Aufmerffamfeit 
etdienen: (Die Reformirten fo wohl, mie die Luthera— 
er; haben jeßt ihre eigenen Kirchen.) Die im J. 522 
gründete und nach 200 Jahren vollendete Erzbiſchoͤfl. 
Domfirhe Notre Dame mit 45 Eapellen, prächtigem 
Shor, vortreflichen Gemälden und Monumenten. (Dier - 
eihahe die Kanferl. Krönung, den 2ten Decemb. 
1804, und die Taufe des Königd v. Rom, den 
gen un. 1811.) In der Sacriftey werden aufbewahrt: 
bir prächtige Krönungs: Mantel ded Kanferd und der Kay: 
frinn, don rothem Sanımt, mit goldenen Bienen'reih 
geftidt, und mit Dermelin gefuttert ;_eine große Anzahl 
goldgeſtickter Meßgewande; der Paͤbſtl. Stuhl, ganz nach 
dem Mufter des zu Rom befindlichen; eine Rezquie aud 
ter Dornen Krone Chrifti, und die Kleinodien, die bey 
ter- Krönung gebraucht werden, ald Krone und Schwerdt 
Carls des Großen, die neue Krone des Kayferd 
Napoleon, ein Lorbeerfrang, die Krone der Kayfes 
rinn, der Neichd: Apfel, der Scepter, der Biſchofs⸗ 
Stabi. alles” von ungeheurem Werthe. Die St. Eu: 
ſtachius K. ein Mufter von kuͤhner, und leichter Gothis 
{her Bauart, wo Colbert begraben ift, — bie St. 
Rochus K, in der Mitte des 18ten Jahrh. in einem 
len Geſchmack gebauet, wo P. Corneille begra⸗ 
bei — In der Kirche St. Sul pice zieren 3 Reihen 
herrlicher Dorifcher : Säulen dad Portal und geben betfels 
ben ein aͤußerſt prachtvolles Anfehen; auch zeichnet fich 
die Altard- Capelle durch fehöne Malerey am Gewölbe 
aus. Das fchöne Pantheon, dieſe Begräbnißftätte 
dem Andenfen--großer Männer geweihet, fleht an der - 
Stelle der vormaligen Kirche St. Genoveva, und eine 
in der Naͤhe befindliche kleine Kirche, erhaͤlt das Anden⸗ 
ken an die Schutz-Patroninn der St. Paris. Das 
P. hat im Trontefpice die fchöne Inſchrift: Aux 
fs grands 
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grands hommes, la patrie reconnoissante. Vom 
der 282 Fuß hohen Kuppel hat man eine fchöne Liber« 
fiht der Stadt. — Bu den fchönften Denkmaͤlern dar | 
Baukunſt in P. gehören ferner: der Muͤnzhoff; — 
Hotel der Invaliden — die Schule der Chirurgie — die 
herrliche Ecole Militaire , jegt eine Gaferne flr bie 
Grenadier A Cheval am Champ de Mars, bad ald 
E xercier⸗ Pag an Groͤße wohl nicht ſeines Gleichen hat, = 
die prächtigen Zriumpbogen der Thore von St. Denis 
und St. Martin ze. ıc. nebft einer großen Anzahl fehr 
fhöner und anfehnlicher Privatgebäude. — Auch ‚der‘ 
Ganal de ['’Durgq gehört unter die Merkwürdigkeiten, 
Gr fol 27 Lieues weit geführt werden und etwa $ | 
davon iſt jeßt fertig. Er reicht bid nahe an die Bat 
riere de St. Martin, mofelbft zur Eintaffung dd | 
Waſſers in die Stadt ein Fleiner Thurm gebauet ift, in 
welchem diefed in die 7 verfchiedenen Rören durch Hebd | | 
dirigirt werden Fann. — Beim Eingange in die Champs- 
Elysee einer fehr beliebten Promenade der SParife, 
ſtehen vier marmorne Pferde, und auf,dem Arc de 
1’Etoile follen die Pferde von dem Brandenburger: 
Thore.aud Berlin angebracht werden. — Auch bie 
Boulevard bilden einen fehr angenehmen Spaßier: 
gang. Sie find eine Art Wal mit Alleen befest, laufen 
zwiſchen der Stadt und ben Vorftädten bin, und find 
großentheild mit fchönen Häufern und Krambuden einge 
faßt. — Der mit fo vielen Abmechfelungen werfehent 
Garten Tivoli, foll in der Anlage 10 Mill. Liv. geko⸗ 
ftet haben. Hier werden gymnaftifche Spiele, Seiltän 
zevzKünfte, Feuerwerke zc..2c. gegeben... Im Jardis 
Turo, find Gebäude und Garten vach Tuͤrkiſchem Gr 
fhmad recht artig angelegt. Der Jardin des Prin- 
ces ift eine Anlage. des Lufts Schifferd Garnerin mit 
einem recht hübfchen Eabinette phyſical. Inftrumente, Pe 
r. 
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Hr. G. Vorleſungen zu balten pflegt. Der Jardia 
rascati. ift Pleiner und der Jardin Colisce der 
Madame Foriofo, unbedeutender, — Unter den- 
Brüden, welche über die Seine führen, find mehrere 
vorzüglich fchön: Pont neuf vom Koͤn. Heinrih IV. 
zrbauet ift die Längfte von allen, beftcht aus 2 Theilen, 
and wird durch die Inſel unterbrochen. An der Stelle 
wo Heinrich IV. Statüuͤe geſtanden, fol jegt ein Obes 
lisk, zur Ehre ded Franzoͤſ. Volks errichtet werden. 
Pont de la Concorde. (Pont Royale vorhin) die 
1792 vollendet, iſt befonderd durch die Kuͤhnheit ihrer 
Bogen, durch den fehr großen Platz, mit welchem fie 
zufammenbängt, und dur die Ihönen Gebäude merk— 
vlitdig, die man von bier aus ſieht. Die eiferne 
Brüde Pont des Arts liegt dem Palais du Louvre 
gegenüber und wird nur von Fußgängern gebraucht. 
Pont d’Austerlitz führt zum Jardin des Plantes, 
und dieſe eiſerne Brüde, wird auch von Fuhrmwer: 
ten aller Art ‚befahren. Pont de ‘Jena, bie bey 
dem Ffünftigen Palais du Roi de Rome und dem 
Champs de Mars liegt, iſt nur in Anfehung der 
fteinernen Pfeiler beendigt, man wird die eifernen Bogen 
bald darauf anbringen koͤnnen. — Der größte regelmäßig 
gebaute Pla in P. ift Place Vendome, worauf bie 
berühmte Säule fteht la Colonne de la grande Armee; 
Sie ift 110 Fuß hoch, und hat inwendig eine Windel: 
Treppe. Die ganze Säule ift von dem Metall eroberter 
Kanonen gegoffen, und enthält eine Abbildung der in 
dem Feldzuge von 1805 erfochtenen Siege. Auf ber 
Gpige ſteht, die vergoldete Statue des Kayſers. Place 
de la Concorde, iſt von einer ‚Seite bebauet durch 
bie oormaligen Garde Meubles,. zwey Prachtgebäude 
mit Säulen im fehönften Styl. Die Gebäude bilden eine 
breite Straße bid auf den halben Weg nach dem Plage ber 


. Eglise 
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Eglise St. Magdalaine. — Auch eine große Renge 
von öffentlichen wohlthaͤtigen Anſtalten findet man in P.. 
Die Zapı ver Berrächtlichern beläuft fich auf 16. “Die 
Borzüglichften find: dad Hotel-Dieu , dad fehr ai 
ift, und über 3000 Kranke faffen Fann. Dad von 
Ludwig XIV. gefliftete Hotel des Invalides, ia 
deſſen mit fehönen großen Säulen verzierten Kirche, eine 
fehr große Dienge eroberter Fahnen aufgehängt find, 
auch der Degen Friedrih des Großen aufle 
wahrt wird, und im Dim die Grabmäler von Tu rennt 
und Bauban fich befinden. In der dabey befind⸗ 
Achen Bibliothek Hänge dad herrliche Gemälde‘ dei 
Kayferd Mapoleon, feinen. Riefen: Zug über 
den St. Bernhard vorftellend. Vor dem Hotel 
des Invalides , das für 1600 SPerfonen Platz hat, 
ſteht der Marcus Löwe, der aus Venedig hieher gebradt 
iſt. — Dad Val de Grace vorm. ein Nonnen : Klofkr, 
jeßt ein Militär: Hofpital. — Dad Hofp. der Quinze 
Vingt, dies merkwürdige Inſtitut für Blinde dab 
eben fo intereffante Inftitut ded Abbe Siccard, vom 
A. l'Epée geftiftet, für Zaub> und Stummgeborne.— 
Dad Hofpital du St. Esprit, für Findel; Kinder. — 
Zu den merkwuͤrdigen Öffentlichen Gebäuden, gehört auch 
der Telegraph an dem Wont:Martre, mit welden 
97 verſchiedene Zeichen gegeben werden Fönnen. Di 
Entfernung des zten Telegr. auf dem Wege nach Brüf 
fer it 9_Liened. In 5 Minuten überbringt bit 
Telegr. eine Nahridht von Parid nad Brüffeh — 
Der großen öffentl. Bibliotheken find hauptſaͤchlich 4. — 
a. Die hieraus reiche Kanferl. Bibliothef, die ihres &lk 
chen in der Welt nicht hat — fie befigt 350,000 Baͤnde, 
79,000 Manuferipte und 200,000 Kupferftiche, und in 
dem damit verbundenen Antiquitaͤten⸗Cabinette find über 


50,000 Medaillen von Gold und eben jo viele von Eh | 
; ir 
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Hier flehen arıch die beyden Globen von außerordentli⸗ 
her Größe. Sie haben 11 Fuß 11 Boll im Diameter, 
imd einen Umfang von 34 Fuß 6 Zoll. b. Die Biblioth. 
bed Arſenals, die einen lıberaus großen Reichtbum an 
Romanen und pvetifchen Werken hat. c. Die Biblioth, 
des Pantheond, mit einer großen Zahl antiquarifcher 
Echriften. d. Die Biblioth. ded Collegiumd des 
guatre Nations, welche fih durch Manuferipte und 
durch feltene Ausgaben audzeichnet. — Der Jardin 
des Plantes (wo unter andern eine Geber vom Lib a⸗ 
non zu fehen) — mit dem Cabinet d’histoire natu- 
telle if einzig in felner Art. Hier find die Schäge und 
beiten aller 3 Naturreiche vereinigt, auch ift eine 

erie dabey und zugleich eine große Sammlung 
Mögeftopfter Thiere, befonderd feltener Vögel, Müs 
Min und Gerippe einer großen Menge von Thieren. — 
Die Sternwarte im Faubvurg St. Jaques, wo— 
FOR die Mittags » Linie angebracht, if vortreflich'einges 
richtet, und wird täglich mit ntehrern Inſtrumenten bes 
reihen, — Bei den Petits Augustins ift die 
Sammlung der Monuments, der Denfmäler und Grabs 
mäler in chronoLogifcher Ordnung, ſowohl in den verſchie⸗ 
denen Salles- oder Kloſter-Gaͤngen, als auch in dem 
dabey liegenden Garten, In einer Neben-Capelle iſt 
MB Grabmal Franz I. und feiner Gemalinn ganz von 
dr mit den Statuͤen derfelben, und bie Fenftermahs 

Ierey macht, daß dad Ganze in ein feierlihed Dunkel ges 
hüllt wird. Cine andere Kapelle mit einem eben folchen 
feetlichen Dunkel, enthält die Grabfteine v. Chlodomig, 
Pipin, Carl Martell x. und vieler anderer, bie 
m St. Genoveva und St. Denis hieber gebracht 
nd, „Und wieder in einer andern findet man die Grab» 
mäler mehrerer Großen und Fürften Frankreichs. — 
„m Hotel des monnoyes ift ein reichhaltiged Minera⸗ 
s liens 
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lien: Cabinet, auch find Modelle und Zeichnungen ser 
Bergwerks⸗-Geraͤthſchaften, Schmelzdfen ꝛc. zu fen 
In dem dabey befindlichen Chemifchen : Kaboratorium, 
wird Unterricht in Mineralogie und Chemie ertheilt, — 
Die Errichtung der im Mittelalter jo berühmten Unis 
fität zu P. wird irrig Carl dem Großen zugeeipnt, 
Unter Ludw. VII. nahm fie ihren Anfang im Tate 
Jahrh. — Heinrich IV. fegte fie in einen zmedmäf 
gern Zuftand, und in neuern Zeiten ift fie anfehnlid 
verbeffert. Zu der ganzen Univerf. gehörten 43 Collegia 
Die Sorbonne erhielt den Namen von Robert Got 
bon, Beicht:Bater des Heil. Ludwig, welcher deren 
Auffeher Über diefed 1253 geftiftete Theologiſche-Cole 
gium war, Die Wohnungen der ehem. Directoren Mi 
Sorbonne, find jet meiftend von Mahlern und Künftt 
befeßt, denn die Univerfität wie die Sorbonne, börtel 
bey der Revolution auf, Mehrere Ecoles speciales dt 
Jurisprudence etc. etc. erfegten ihre Stellen, yoozu ſeit 
1803 eine von den 5 großen Arzney + Schulen Zrakt. 
kommt. Mit der großen Kanferl. Bibliorh, if en 
Inſtitut fir den Unterricht in den Orientatifchen : Spraden, 
verbunden. Im College de France giebt man In 
dem dazu beflimmten großen Gebäude, Unterrichtim alten 
und neuen Sprachen und in vielen Wiffenfchaften. Die 
übrigen Academien find: 1l’Academie de Chirurgie 
de St.Luc oder la Communaute des Peintres und dad 
Conservatoire de Musique. — Mit. dem Natur 
hiftorifhen Mufeum im Jardin des Plantes iſt u 
große Lehranftalt der Natur-Geſchichte, Ecwle d’B« 
stoire naturelle verbunden, wo von vielen Ptofeſſoren 
die Chemie, Botänik, Anatomie ie. de. gelehrt wir. 
1’ Ecole des Arts et desMetiers, bier find Modelle v 
allert. Maſchinen, von Anleitungen zum Waſſerbau, en 

Ackergeraͤthſchaften ꝛe. — Die vorzuglichften Theater n 
} 1. Ju 
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1. Th. Imperial des Arts oder Acad. Imp. des 
Musiques.. 2: Th. Frangois. : 3. De l’Opera 
tomique. 4. De 1’Odeon, et Opera Bonffa ober 
Th.de 1’Imperatrice. 5. Du Vaudeyille, 5. Des 
varietes._ 7. De l’Ambigtu- Comiyue. 8, De la 
gayete. 9. Des Exercices gymniques. 10. Pit- 
toresque et mechanique de Mr. Pierre. jı. 
Theater des Franconi im Cirque Oliyinpique. 


Ne Einnahme betrug im letzten Jahre Aber 5 Min. Sr; 

ine die Einnahme des Hr. Pierre — P. hat eine 
Renge vöttreflicher Habt, und Manuf. Die Fabr. des 
sbelins verdient hier bie erfte Stelle. Sie exiſtirt 
# 1667 ald der Min Colbert fie in feinen Schug 
ihm Er kaufte einen Theil der Befigungen und Ge- 
lude der alten Färber- Kamille Gobelins, die fi 
br 1450 niedergelaffen. Joh. Glucq; der die Hol: 
nd, Verfahrungdart der Scharlachfärbereien nad) Frankr. 
rate, war Beſitzer diefer Manuf. ald Colbert die 
‚apetenfabr, fliftete, Colb. vertraute die Direction 
ieſes Etabliſſem ents dem beruͤhmten le Brun an, und 
gelangte ſie bald zu einem hohen Grade von Vollkom⸗ 
ſenheit. — Durch den Namen der Arbeitöftlihle wer⸗ 
M die zweyerley Arten bon Fabrikation unterfchieden, 
bei der Basselisse iſt der Zettel oder die Kette horis 
Mal, wie auf einem gewoͤhnlichen Weberftuhle, vor 
em Arbeiter Hin audgefpannt,  Hautelisse heißt die 
Mer Gattung, weil der Stuhl und der Zettel eine vers 
“le Stellung haben. Der Arbeiter fist hinter dem 
ettel den er verarbeitet. Man Fann mit Recht behaups 
"daB diele Fabr. ihres Gleichen nicht hat. Im 
fubjahr 1811 Arbeiteten an 8 Seftellen etwa 60 Mens 
N" Die in diefem Jahre verarbeiteten egenflände 
M groͤßtentheils biftorifchen Inhalts, meift Scenen aus 


dem 
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dem Kriege. Dad Bruſtbild des Kanferd Napoleon 
im Kaͤhſerl. Ormat, ward 2; mak: von 2 verſchiedenen 
Arbeitern verfertiget,, nad der Drigin. Zeichnung von 
Gerardim Ein großes Stüd, kann nicht unter N 
Jahren vollendet werben. Außerdem giebt ed noch int, | 
unter Gbaillot, auf dem Wege nah Verfaille 
liegende Tapeten: Manuf., wo Tuͤrkiſche- und Perſiche⸗ 
Tapeten verfertigt werben, Ja.Savonerie genannt, (mil 
ehemals eine Geifenfiederey hier geweſen), welche de 
Drientalifchen noch übertreffen. — Die Spiegelfabt. in 
Faubourg St. Antoine, iſt megen. ihrer vorteefs 
chen Spiegelgläfer allgemein berühmt. Einige. werden 
zu ©t. Gobin (Depart. de PAidne). gegoflen 
Andere zu Toursla- Ville (Dep. de la Mande) 
geblafen und zu Parid polirt und “mit Folie verſchen. 
500 Menfchen arbeiten in diefer Fabr. — Die Chan 
lahtuch und Ratinmanuf. von Sulienne fieht in 
großen Rufe wegen ber Schönheit und des Glanzed der 
Sarben. — Ferner werden hier fabrizirt, . feine Geld⸗ 
und Silber» Arbeiten, koſtbarer Schmuk von Jümelen, 
kuͤnſtl. Galanteriewaaren, Uhren, goldene, ſilberne und 
feidene Galonen, Gaſe, Bänder, künſtl. Blumen, fei⸗ 
ned Putzwerk, Hüthe, Strümpfe, Handſchuhe, Kunſt⸗ 
tiſchlerwaaren, und feine Meubeln aller Art; Liqueure, 
Syrupe, Confituͤren, Porcell., Fayence, gemahlies Pr 
pier 2 Kunſt- und muſical. Infrumente , Refe: 
fdmidtärwaaren , Heine Kraͤmerwaaten, Kupferfti 
Landcharten ꝛc. Siegellack, Bleyſtifte, Oruckerſchriften 
Auch ift Paris der Hauptfig des ganzen Framoſ. But 
handeld. — Der wichtigfte. Theil des Handeld von J— 
betrift die Verproviantirung der St. und iſt alſo Victu⸗ 
lienhandel; der übrige Handel beſchaͤftigt ſich mit Verſen⸗ 
dung der in P. fabrizirten Waaren. Aid dabrikſudi 
kann P. zwar nicht mit Lyon, Rouen und * 
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zroßen Fabrikſtaͤdten wetteifern, wegen des theuren Ar⸗ 
beitölohnd ; aber was die Verarbeitung, koſtbare Waaren, 
there Runftproducte ic ze; betrift, ſo hat P. einen großen 
Vorzug, und liefert die Eoftbarften Fabrifate in den 
Sande: Durch die neue Staatsbank ift auch der Geld: 
imd Wechſelhandel mit allen Europäifchen Ländern in 
Rhätigfeit gefegt: 


© 2) St. Denid, lat. Fanum St. Dionysii; 
Am SL. Crould, in einer fehönen Ebene, 2 Stunden 
Mi Paris, in einem fruchtbaren Bezirke; ber im 
fen Berftande la France heißt: Wormald mar diefe 
WO wegen ihrer anfehnlichen fehr reichen Abtey berühmt; 
Hinn dad König. Begräbnig und ein reicher Schag von 
eliquien und andern Koftharkeiten in 8 Schränken ver: 
Mahrt wurde. Sm 7ten waren gewöhnlich während der 
Ürbenszeit eined Königd, bie Kleidungdftüde die bey 
deſſen Kroͤnung gebraucht worden. ° In der Kirche zu 
St, Denis begrub man nicht allein die Könige, ſondern 
ach ihre Gemalinnen, ihre Kinder und die Connetables: 
Dier ruheten unter andern Bertrand du Guesctin 
und.der Marſchall v. Zurenne. - Während der Revol. 
Al die Abten aufgehoben, und die Leichname find begraben: 
Bayfer Napoleon lieg 1808 die Kirche wieder in 

tung bringen und beflimmte fie zum Begräbnißplage 
de Bayferlihen Familie: — Auf dem Schlöffe ift eine 
Crjlepungs - Anftalt für 300 Töchter der Mitglieder der 
Ehren: Legion vom Kayfer Napoleon errichtet, wie zu 
Stouen, beide führen den Zitel: Maison Imiperiale 
Napoleon: 







- 

... a) Nanterre, 23008; 3 Stünden von Paris; 
Bon bier Liefert man viel Schweinefleiſch und Paſteten⸗ 
äderwaaren nach Paris. Beer | 
&g j b) Neuil⸗ 


b) Neuilly, 15006, Sieden an der Seine; 
14 St. von Parid, merkw. megen ber prächtigen ind . 
fühnen fleinernen Brüde, die hier uͤber den Fluß fuͤhrt 
Nicht weit von hier zu Courbevöge auf einer Anhdhe 
fteht eine von den Caſernen für die Kayſerl. Garde A 





e) Paſſy, ein fchöned Dorf an der Seinm 
weſtl. an Paris angrenzend, mit guten eifenhaltigi 
Mineralquellen, die im Sommer ſtark befucht werben, 4 
















3) Serauf, 14006. Fleden auf einer Anhdht 
2St. von Paris, bat eine fehr beträchtliche Fahenc 
und Porzellain-Fabrik, auch merden hier anfehuligk 
Viehmaͤrkte gehalten, auf melchen Schlachtvich für Pat ä 
eingefauft wird.“ Vormals war bier ein Sqhleß — 
einem Park. — h 


a) Aluf ort, hat eine berühmte Ecole de 
mie rurale Veterinsire. 


b) Bourg-Egalité, vorm. Borg. 
ne, Sleden 2 St. von Parid mit einer RR 
Fayence⸗ und Porzell, »Fabr. 


c) Bicetre, auch Biteftre, aa 
von Parid, von dem Erbauer dem Bifhof Johan 
v. Wincefter fo genannt. Chemald befanden fill 
wohl 10,000 Verfonen barinn, theils Arme, die ümfonf 
‚oder für eine geringe Penfion Färglich erhalten wurden 
theild Verruͤckte, theild Büchtlinge -und Gefangene 
Durd) einen 171: Fuß tiefen Brunnen, der 1736 dh 
legt ifl, aus dem dad Waffer durch Pferde Herau ai, 
gen wird, verforgt man alle DM. dieſes weitlaͤuftign 
Gebaͤudes. 

4) ch⸗ 
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‚d) Charenton, 800S. Flecken 2 Stunden von 
Yaris, mit einer berühmten Kranken: Anftalt. Seit 
1797 iſt damit ein Irrenhaus verbunden, in welchem 
4o0Wahnfinnige tinterhalten und verpflegt werden. Es 
führt ben Namen: Maison de Sante du Gouvernemient: 


e) Montreuil, Flecken bey Vincennes, liefert 
ih, für 300,000 Fr. Pfirſchen und Garten: Erbfen in 
" Haupeflabt 


“ =) Bille: Zuif, 13626. Flecken 1% St. von 
ti8, auf einer Anhöhe von weldher.man Paris 
kfieht. 


8) Vincennes, 1800 ©. Fleden, ı St. von 
KR mit einem fchönen Walde, und einem angeneh: 
ner Spagiergange für die Parifer, (haͤufiger wird jegt 
join. de Boulogne zu Wagen, zu Pferde und zu Fuße. 
eſucht.) —* alte Schloß fuͤr Staatsgefangene iſt 1660 
ollendet. In Altern Zeiten war ed eine Koͤnigl. Reſidenz, 
[ gehörte ed der verwitweten Herzöginn v. Or⸗ 
and, mo auch ihre Tochter, die 1742 verflorbene 
witwete Koͤniginn v. Spänien einige Zeit reſidirte. 


2 






® 







t0.Departem. de la Seineset-Marne. 
ttement der Seine uno Marne, 


= Gebildet aus Theilen v. Isle de Frange und 

impagne, u, zwar aus Gatinold: Frangois, 
Br Ober: und Nieder-Brie, wovon ein Theil 
IZIsle de Trange, der andre aber zu Cham—⸗ 


aan — J 
&s 2 s Ar. 


. „ berühmte Hirfch : Gallerie, wo die Königinn Eprifint 


, Spanien und Portugal unterzeichnet. In 
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5 Ar. 1) Melun, 6111S an der Stine, 
Hat Fabr. von gemahlter Leinw., Cattun, Fenftergiad 
und treibt Handel mit Getreide, Mehl, Wein, Kaͤſe u 
M. iſt der Geburtsort des berühmten Jacob Amyok 
Nicht weit von der St. liegt = 


Bonelle, Dorf, in deffen Nähe eine Porgellits 
Fabrik. — 


[4 





2) Coulommiers, Colomierd, 333% 
am FI. Morin, in der ehem, Landfchaft Brie, ii 
berühmte Gerbereien und Handel mit Getreide, Melenn 
Käfe %s un — 
















Courtalain, kleines Dorf, mit einer sorkt 
Papier: Fabrik, wo dad Velin⸗Papier erfunden If 7 
. 3) Fontainebleau, 7321 ©. in Salehe 
France. — Das hiefige Luft: Schloß das gang mM 
einem prächtigem Walde umgeben, ward von gang" 
gegründet, und durch Heinrich IV., Lu, XIV: 
und XV. meiter auögebauet. In demfelben: HR-D 


v. Schweden. 1654 ihren Stallmeifter Gr. Mona 
defchi ermorden ließ. Er hatte bied Schidſal til 
Dame zu verdanken, deren Verehter er war und DIET 
einem unächten Juwelen-Schmucke hintergangen. —1 
Rache ſcicie fie der Kdniginn die Briefe, die ſie hi 
erhalten, worinn er ſich unvorfichtig über die KÖN 
geäußert. — Auf dem Schloffe zu F. röurben 1702 
Friedend - Präliminarien zwiſchen er. r a 
Mititoir- Schule, auch ift hier eine Fahr, vor MR 
Engl. Zöpfergefchirr, und eine new angelegte * 


1 
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Fabr. In dieſer Gegend wachſen bie trefl. Trauben, 

die unter den Namen Chasselas häufig nah Paris 
verführt werben. 


a) Monterean » Fault»Yonne, 2400 @ 


am Zufammenfl. der Yonne und Beine in Champagne. ,— 
8 Be ward 1419 der Herz. v. Burgund, durd den 
egleiter bed Dauphins, ded nachmaligen Königs Carl 
VII., in deffen Gegenwart, getödtet, morlber der 
Dauphin beynahe die Krone verloren hätte, \ 


ar b) Nemours, 37606. am Fl. Loing, in der 

indfeh. Gatinois. Durch den Canal von Briare, 

nd die Loire, Loing und Seine miteinander verbunden, 

ine Linie aus dem Haufe Savoyen führte den Namen 

und ift 1724 audgeftorben. 3 find hier Fabriken 

vdon Pelzwaaren, Hütben und Schuhabjägen. Der Hans 
del befteht vorzügl. in Getreide, Wein und Käfen, 


4) Meaur, 6648 9. an der Marne, ehem. Haupt- 
fladt in ber Landſch. Brie; hat Gerbereien und Reims 
„fiebereien, auch Fabr. v. Leder ꝛc. Hier ift die Haupt: 
Niederlage der Käfe von Brie. Mit Getreide, Wein 
und Hülfenfrüchten wird Handel getrieben. Dad Chor 
bie Eathedralkirche, gilt für ein Meiſterſtuͤck Gothiſcher 
Baukunſt. 
a4A) Ereey, Creſſi, 10408. In der Naͤhe iſt 

ein großer Wald. 


“ b) Ferté ſous Juarre, 3703 S. in Brie, 
an.der Marne, Hier werden viele Fahrzeuge gebauet, 
und ein bedeutender Handel mit Getreide Holz und 
Käfen getrieben. In der Nähe find wis tige Mühle 
ſteinbruͤche. | 
© 3 5) Pros 
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5) Provins, 5500 S. am Vouzie, verfertigt 
Halbwollenz. und vortrefl. Roſen⸗ Zucker. Mit Getreide 
wird Handel getrieben. FR 


Nangid, 19908. in Brie, hatte den Tit. eineß 
Marquiſats, und gehörte dem Haufe Guerchy. Man 
verfertigt viele Strumpfflridermaaren. In der 
find berühmte Mineralquellen. _ 


111. Departem, de la Seine-et-1’Oise, 
Departem, der Seine u. Dife, 430,927 ©. 


Gebildet aus: Verin:$rancoid, Mantois, 
Hurepoir und einem Fleinen Theile von Brie-Fram 
goife, melde zu der alten Prov. Jole de Frange 
gehörten, "Durch dad Kayferl, Decret von 19. Jul, ıgrr, 
iſt Rambouillet zum 6ten Arrond, ernannt, 


6Ar, 1) Berfailled, 27,5748. Stadt, wor: 

inn fehöne, breite und gerade Straßen find, mit dem 
größten und merkwuͤrdigſten Schloffe, 4 St. vn Paris, 
Nefid, der Könige Ludwig XIV,, XV. und XVI. 
‚Anfangd war ed nur ein Dorf, welches, Ludwig XI. 
Faufte und hier ein Jagdfchloß anlegte, Ludwig XIV. 
lieg ed von 1661: 1678 mit einem tingeheuren Auf: 
wande zu einem ber prächtigften Luftfchlöffer in der Welt 
erbauen, und mit den treflichfien Mahlereien und andem | 

Bierraten ausſchmuͤcken. Unter die vorzüiglichften Merk 

wuͤrdigkeiten gehörten > bie Gapelle im Schloffe, welche 

‚ein Meifterftik der Baukunſt iſt — die große Gallerie, 
bie vorm, mit koſtbaren Gemälden, Spiegeln, crpflalle: 

nen Leuchtern ꝛc. angefuͤllt war, — die prächtige foge- 

nannte Prinzen : Treppe, mit einem marmornen Gelän: 

der — 
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ber = ber Hercules-Saal = ber Sallon de Guerre — 
der Comoͤdien-Saal — der Garten, zwar im alten 
Geſchmacke, mit Heden geziert aber auch mit unzählba: 
ren Statuen von Erz, Marmor und Alabafter — die 
Drangerie — die vielen Fontainen, worunter die des | 
Dragons die Schönfte, mo aud etlichen und so Roͤren 
dad Waſſer in die Luft fleigt. Der Bezirk ded Gartens 
faßt auch den Pallaft Grand Trianon in fi, der wegen 
des bunten Marmord fo fchön in die Augen fällt. Seine 
innere Schönheit, und die Pracht des jegigen Ameuble: 
mentd, die berlichen Gemälde, und die Gallerie übers 
treffen dad Aeußere weit. 


Petit Zrianon liegt nahe dabey in dem großen 
Loſtwalde, der „viele Dörfer, Schlöffer und Lufthäufer 
enthält. Das unfommetrifche Fenſter diefed Schloffes, 
war Ehuld am Audbruch eined allgemeinen Krieges 1687, 
wodurch die Gegenden am Rhein und die Pfalz fo verwuͤ⸗ 
ftet wurden. - Ludwigs XIV. Minifter Louvois 
twiederfprach Dem Kön. und behauptete, dad Fenfter fey 
nicht fchief — der Kön. ließ ed ausmeſſen, und gab dann 
dem Louvois, der die Ober Aufficht über den Bau 
führte, fo ftarke Verweiſe in Gegenwart aller Arbeiter, 
daß, diefer auf der Stelle den Entfchluß faßte, den König 
durch einen Krieg fo zu befchäftigen, daß er fih um 
die Bauten nicht mehr beflimmern könnte, — Le Ha: 
meau — befteht aus mehrern Eleinen Häufern nad 
Bauern: Art gebauet, z. E. ein Pfarrhaus, eine Muͤhle ꝛc. 
alles außerordentlich niedlich eingerichtet. Den ıften 
May 1789 verſammleten ſich hier die Reichöflände, die 
fih bald darauf zu einer National : Verfammt. erklärten. 
Mit den Gten Det. hörte Verf. auf bie Königl. Refid. 
zufegn, feit dem verfiel dad Schloß, bid Kayfer 

Napoleon die Wiederinflandfegung beffelben befabl. 
Gs 4 Bu. 
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Zu Verf. iſt eine von den 5 großen Gewehr⸗ Fabriken, 
des Franzöf. Reihe, roie auch eine Uhren» Fabrif. Hier 
wurde der Friede 1783 gefchloffen, der die 13 Colonien 
in Nord: Amerika für einen Frey: Stant erklärt 


a) Argenteuil, 4762.66, an der Seine , hat 
Weinberge, welche guten Wein liefern, und Gypogruhen. 


b) Jouy, 500 S. an der Bievre, ben Verfall, 
Flecken, mit einem fhönen Schloffe und Park. - Hierifl 
eine wichtige Manuf. von gedrudften Cattun, welche 1200| 
Arbeiter beichäftigt, i 










c) Matmaifon » Außerft ſchoͤnes Luft: ‚eg 
mit berrlihen Galerien und Gemälden und einem‘ be 
nen Park. Kayfer Napoleon bewohnte — 
Zeit als erſter Conſul. 


d) Marly, 12276. ehemals mit dem Bytes 
men le Roi, jest Marly la Machine, Hledn 
phnmeit der Seine, ı Meile von Verſailles, mit einem 
ſchoͤnen Schloſſe. Hier bemunderte man die Waſſetma⸗ 
fhine, welche aud 14 Rädern zufammengefegt war, * 
vermittelſt dreyer Druckwerke uͤbereinander dad 
der Seine uͤber 300 Fuß hoch trieb, auch 25, Do Eile 
Hol; in Bewegung feste. Anfangs wurde bad Bafıe 
in 135 eifernen Roͤren, über 200 Fuß hoch auf einen 
Zhurm der auf einem Berge fleht, und der vom Flofl 
610 Klafter weit entfernt ift, getrieben; son bier int 
es in die 340 Klafter lange und auf. 30 hohen * 
bogen ruhende Waſſerleitung, und aus dieſer Flop. 
nach Verſailles. Ludwig XV. lieg M. mit: vielen 
Koſten ausbeſſern. Waͤrend der’ Revolution wär Mb 
koſtbare Werk ganz verfallen, man ſtellt es fe | 

| ur 
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durch eine weniger. zufammengefegte Mafchinerie wieder 
in einen brauchbaren Zuſtand. Nach einem officiellen 
Berihte , koſtete die Mafchine von 1691 = 1792, 
7,243,663 Liv. 


e) Mendon ‚ Flecken mit einem alten Schloffe 
und großen Park. In der Gegend wird viel Wein, 
aber von geringer Art, gebauet. 


f) Meulan, 21006. an der Seine, hat Strumpf: 
Fabriken, Gerbereien, eine wichtige Leder-Fabrik, und 
in der Nähe gute Gypsgruben. 


8) Montleherp,. 1500@. mit einem Schloffe 
“Auf einem Hügel, hatte den Titel einer Grfſch., und ift 
berühmt durch die Schlacht 1465 zreifchen den Truppen 
Kön. Ludwig XI. und den Burgundifchen. 


h) Le Peca, la Peer, Sieden an ber Seine, 
Hier ift eine große Nicderlage von Salz zum Einfalzen 
der Fifhe, wie auch eine Leder» und Thran-Fabrik. 


3) Poiffy, 2437©. an der Seine, in dem Dis 
ſtricte la Pincerois. Hier werden große Viehmaͤrkte 
gehalten, um Paris mit Schlachtvieh zu verſorgen. 
1561 ward hier dad erſte Religionsgeſpraͤch gehalten, in 
Gegenwart der Koͤnige von Frankreich und von Navarra, 
der Prinzen vom Gebluͤte und vieler Großen des Reichs. 
Ohnerachtet ſeines fruchtloſen Ausganges, war es doch 
wegen feiner Oeffentlichkeit und Feyerlichkeit, und als 
ein indirectes Zeichen der Anerkennung ihrer Rechte, ein 
Triumph fuͤr die Parthie der Hugonotten, denen 1562 
Gewiſſensfreyheit und Uebung des RENNEN, zuge: 
— wurde. 

©s 5 k) Ruel, 
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k) Kuerf, Flecken mit einem Kayſerlichen Luft: 
Schloſſe, vom Gardinal Rihelieu erbauet, 


1) Sevres, 2643 S. Flecken, beruͤhmt wegen 
der vortreflichen Porzellain-Fabriken, die in Anſehung 
der Mahlerey alle Fabrikate dieſer Art uͤbertreffen ſollen. 
Beſonders zeichnen ſich dieſe durch elegante und größe | 
Formen und durch lebhafte Farben vorzüglich aud, Di 
Bruftbild des Kayſers Napoleon in Lebendgröfe | 


von Porzellain iſt bier aufgeſtellt. Im Sommer ı$ıt 
wurden die Buͤſten des Kanferd und der Kayſerinn, 
verfertigt. Man findet hier Dejeuned von 6 Taſſen zu 
3000 Fr. und 6 Zuß hohe Vaſen zu 4= 5000 fr. 


m) St, Cloud, 1500 @. Flecken an ber - 


2 St. von Parid, mit einem prächtigen Schloffe, oben 
an einem Berge, und mit einem ſchoͤnen Park, worim 
eine Stelle, bie eine herrliche Ausſicht nach Parid giebt. 
Eine Cascade führt dad Waffer von dem Gipfel dei 
Berged herab, und unten ift eine Fontaine bie dad 
Waſſer fehr hoch fleigen läßt. Dad Innere des Schlofled 
ift mit einer großen und gefchmadvollen Pracht eingetich⸗ 
tet. Dies iſt der Lieblings-Aufenthalt ee 
des Großen. 


n) St. Gyr, ohnweit Berfailled, — ein 
Fräulein: Stift, von Mad. de Maintenon 1686 
gefliftet, wo fie auch 1719 ald Abtißin geftorben. 
Unter der jeßigen Prgierung ift e8 in eine Ecole Speciale 
Imperiale Militaire verwandelt, und 400 Juͤnglinge, 


deren Väter im Dienfte des Vaterlands auf dem Schlaht | 


felde fielen, merden hier auf Koften ded Staatd erzogen. 
Die Schule ift für diejenigen beſtimmt, die in der Infan⸗ 
gerie dienen wollen. 








o) St. 


r 
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v0) &t. Germain⸗-en-Laye, 9000 S. an der 
Eeine, eine wegen der 2 Luftichlöffer, zu Ludwig XIV, 
Zeiten, fehr in Aufnahme gefommene Stadt. Das 
fogenannte alte Schloß, wurde dem Koͤn. Jacob II, 
nah feiner Flucht aus England eingeräumt, und bier 


“farb er 1701. Das neue Schloß in welchem Ludwig 


XIV. den stenSept. 1638 geboren, erhielt unter feiner 
Regierung viele Berfhönerungen. — 1679 ward bier 
ein Sriede zwiftben Franfreih und dem Ehurf. v. Brans 
denburg gefhloffen. Hier ift-eine Militair: Schule für 
Diejenigen, welche in der Gayallerie dienen wollen, — 


. Die Stadt hat Strumpf: Fabriken und Gerbereien. 


2) Manted, 43006, an der Seine, im vorm, 
Mantoid, bat guten Getrefdebau und Manuf, Die 
biefigen Gerbereien liefern ein fehr geichäßted Leder. 


Mahe dabey ift die Infel Champion, mit angenehmen 


Eyxederoaugen. 
a) Magny, 1402 &. im ehem, Berin, gebörte 


. dem Haufe Neuville-Ville⸗Roi. 


b) Rode: Guyon ı 926 S. Städtchen und 
"Schloß an der Seine in Berin verfert. Leder, Baumm. 
Strümpfe und- Mügen, 


3)- Pontoife, 52008, an ber Dife, hat viele 


- Gerbereien, und treibt betraͤchtl. Handel, mit Getreide, 


Mehl und Kälbern, 


. a) Emile, 18008. vorm, Montmorancy, 
berühmt wegen ber herrl. Lage, Naturfchönheiten, und 
vorzüglich durch den Auffenthalt 3. 3. Rouſſeau“s. 
Die Grgend wird für die Schönfte um Paris gehalten. 

Das 
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Das Haus welches R. bewohnte, iſt ganz einfach, im 
Garten find viele Obſtbaͤume die R. ſelbſt gepflang, 
und in einer Niſche ſteht ſein Bruſtbild. 


b) Ecouen, vorm. ber Prinzeßinn von Eonde ge⸗ 
hoͤren. Kayſer Napoleon bat auf dem großen 
Schloſſe ein Erziehungd » Inftitut für 300 Toͤchter der 
Mitglieder der Ehren: Legion errichtet, dad den Namen 
führt: Maison Imperiale Napoleon, 


c) Franconville, 1082 ©. Flecken, mit einem. 
ſchoͤnen Schloffe, und prächtigen Gärten, 


d) Luzarche, 16966, Hier werden viele Sph 
gen verfertigt. e 


4) Eorbeil, 3200 ©. an der Seine, hat bo 
traͤchtliche Gerbereien, Leim-Fabr. und treibt anfehnl. 
Handel mit Getreide und Mehl. C. Hatte vorm. den 

Zitel einer Grfſch. 


a) Yrpajon, 2100 6, an ber Drge, hat eine 
Baummollenfpinnereg, wo ein vom Waſſer getriebened 
Rad 1500 Spindeln auf einmal in Bewegung fett, auch 
iſt hier eine Cattun⸗ und eine Mußelin-Fabr. 





b) Dravie, Dorf, mit einer Salmiak⸗ Fabr. 


ec) Ver⸗-le-Petit, Dorf, mit einer Kupferham 
mer und Kupfergefchirr « Fabrik, J 


59) Etampes, 78008, in einer fehr fruchtbaren 
Gegend, am Heinen, aber fchiffbar gemachten Fluße Etams 
pes, in Gatinois, hatte ben Zitel eined Herzogth., treit | 
| einis 
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tinigen Handel mit Getreide und Wolle, und hat Manuf. 
von Mügen und Leder. 


2a Ferté-Alais oder Aleps, 780 S. an 
der Suine, in ber Landfch. Hurepoirx. 


6) Rambonillet, 26008. Flecken, mit einem 
Luft: Schloffe, Thönen Gärten, Wafferwerfen ıc. hatte 
den Titel eined Herzogthumd, und gehörte dem Herzog 
von Penthievre. Seitdem die verfallenen Anlagen zu den 
Kanferl, Domainen gehörten, find fie prächtig wieder bers 
geftellt. Eine große Meyerey von verſchiedenen, befon: 
ders Spanifchen Schafen, verbreitet fich von hier im die 
umliegenden Gegenden. 


3u diefem Arrond. gehören die Cantons 


a) Chevreuſe, 1730 6. Städtchen zwiſchen 
Sarid und Chartred am FI. Ivette, vorhin zum Arrond. 
Verſailles gehörend, hat eine Porzellain: Fabr. 


° b) Oourdan, 3006 ©, an der Orge, Stadt 
‚mit einem Schloffe. Vorhin gehörte D. zum Arrond. 
Etamped. Die Stadt hat gutem Getreide: Handel und 
Manuf. von Seidenen: Strümpfen: t 


c) Montfort: ’Amaury, 2400 S. Stadt 
und bormaliged Herjogthum unter dem Namen Ehe: 
vreuſe-Montfort, weldes feit 1692 dem Haufe 
Albert, megen bed Nagegen vertaufchten Herzogthumd 
Chevreufe gehörte: Der Drt treibt Handel mit 
Getreide, Obſi, Wein und Vieh. Vorhin mar biefe 
St. Hauptort eined Eantond im Arrond. Verſailles. 


112. De- 
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ı12. Departement de la’Seine. Inft. 
rieure. Departem ber Unteren-GSelne, 
642,948 ©. 


Begreift einen heil von — Normanbie. 
5 Ar. 1) Rouen, 87,000 S. an der Seine 


große, anſehnl., ſchoͤn gelegene Handelsſt. ehem. Haupt: 
ſtadt der ganzen Normandie. Die merkwuͤrd, Schiff— 





bruͤcke uͤber die Seine, ſteigt und fallt mit der Ebbe und 


Fluth, ift aber durchaus aepflaftert, und in allen übre 


gen, einer fleinernen Bruͤcke ähnlich. Hier verbrannten 
bie Engl. Jeanne d'Are 1431... Dad zu ihrem 


Andenken errichtete Monument ift zwar in ber Nevol 
zerflört, 1804 ward aber ein anderes ſehr huͤbſch gear⸗ 
en Denkmal zu Stände gebracht. fr Drleand 

R. ift die Vaterfladt von Jac. Badnage, Sam. 
Bohart, Pet. und Zom, Corneille, Louis 
le Gendre, Bernh. de Fontenelle und Steph 
Sanadon. Hier ift ein Mufeum, eine Öffentliche 
Bibliothek und zahlreiche, berühmte Fabriken in Zug, 
Wollenw., Seidenw., Garn, Cattun, Zapeten, Struͤm⸗ 


pfen, Zayence, Papier, Vitriol. Der Handel ift vn. 


großer Michtigfeit und erſtreckt ſich weit a = hie 
ft der Haupt: Stapelplag für Paris. R. ift der Sf 
ded command. Gen. der ı5ten Mil, = Div: 


a) Dernethal, 56006. Sieden mit bedeuten⸗ 
den Manuf. von Tuch und wollenen Deden, 


b) Elboeuf, Elbeuf, 54006. großer Fleden 
an der Seine, ehem. mit dem Tit. Duch épairie, 
hat fehr anfehnliche Tuch: Tapeten: und Spißen : Manufı 
Die aud dem Haufe Lothringen an Linie vom 


El⸗ 
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Elbdeuf, die den Namen hievon führte, iſt 1763 
auögeftorben. 


c) Pavilly, 22456. Flecken und ehem. anfehni. 
Boronie, Hat beträchtlichen Handel mit Flache, Leinw. 
und Feder: Vieh. 


2) Dieppe, 20,000 ©. ſchoͤne, anfehnliche See: 
ſtadt an der Mündung der Bethune, mit einem guten 
Haven. In der Borftadt Pollet wohnen 6000 Men: 
ſchen. Ehemald gehörte D. dem Erzbifhof von Rouen. 

"Die St. hat ſchoͤne Manufacturen von feinen Horn und 
Elfenbein: Arbeiten, Zuderraffinerien x. 400 Bürger 
verfertigen Zonnen für Makrelen, Stodfifche und Heringe, 
‚And viele Frauendperfonen befchäftigen ſich mit Verferti⸗ 
gung von Spitzen. 


a) Eu, 3400 S. an der Brebtl, In der Gegend 
wird ſchoͤner Flachs gebauet, und hier zu Zwirn, Spitzen 
und Leinwand verarbeitet. Auch verfertigt man Stahl⸗ 
arbeiten und Wollenzeuche. Durch den nahen Haven 
Treport wird ein nicht unbedeutender Stockfiſchfang getrie⸗ 
ben. Die St. mit der umliegenden Gegend machte ehe⸗ 
mals eine Grafſch., und hatte dem Titel einer Pairie. 


b) Longueville, 4396. Sieden mit einem 
Schloſſe, in der Landfh. Caur, hatte den Zitel eined 
Herzogthums. ine vornehme Familie führte den Nas 
men davon. Diefe farb aud 1707 mit der Prinzeßinn 
Marie v. Nemours, einer gebornen Prinzeßinn von 
Zongueville, die auch Befigerinn des Fuͤrſtenthums 
Neufchatel in der Schweiß war, worauf Neufcas 
tel und Valengin an Preußen kamen, und bid 1806 
bey biefem Haufe blieben. 

3) 9% 
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3) Havre,. te Havre, 16,006 ©, feſte St 
und See: Hasen an der Mündung der Seine. Franzi. 


befeftigte diefen Ort, der vorhin nur ein Aufenthalt für | 
Fifcher geroefen, und gab ihm den Namen, Ville Frans 


goife auch Havre de Grace Sn Friedendzeiten 
wird bier ein bedeutender Handel nach den Antillen 
getrieben, denen fie allerley Bebürfniffe, auch Sclaven 
zuführt, und bie Prod; der Inſeln nach Europa bringt. 


| 


Es giebt hier auch Fabriken in Geilwerf, Papier, der 


Buderraffinerien ıc: 


a) Bolbec, Bolieber, 4930 ©., — 


Meſſer, Leder, — und Spitzen. 


b) Fécamp, 7000 6, See = Haven , vi 


Einwohner fi von Stodfifch: Heringd: und Makrelen⸗ 
fifchereg naͤhren. 


e) Ingoupville, 5500 e. großer Fleden. 


d) Lillebonne, 601 ©. hievon führte eine 
Fürftliche Linie aud dem Herzögl. Haufe Lothringen den 
Namen, melde 1694 audgeftorben: 


e) Montivillierd, Montiersvilliers, 
40008. verfert. Leinw., Spigen und Leber. 


1) St. Romain, 12008. Flecken, hat Leinw.⸗ 
Manuf., auch werden gute Wange: Balfen verfertige; 


4) Neufchatel, 2838 ©. an der Bethune, hat 
“ eine Glas- und Criftal: Fabrif, auch gute Manuf. von 
Siamoifed oder gemahlter Leinwand, und macht fehr 
gute Käfe. . 


s)yıw 
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5) HYvetot, 10,000 S. mar ein Franc:allen, 
dh. ein freies Erblehn, deſſen Beſitzer am Ende des 
ıaten Jahrh. ſich Könige oder Fuͤrſten ſchrieben. Jaͤhrl. 
halt man bier 4 Meſſen, auch find hier viele Manuf, 
von Baummöllenz, 


Caudebec, 30006, an der Seine, im Gebiet 
von Caux. Die hiefigen Huth: Fabr, waren fehr be: 
ruͤhmt, und unter Carl VI. Regierung verfertigte man 
bier die erften Hüthe, die aber für eine große Eitelfeit 
gehalten wurden. Kayf. Carl V. trug einen Huth von 

Sammt, den er Aber einft, ald es bey einer Muftrung 
egnete, abnahm um ihn nicht naß werden zu laffen. 
Fetzt ift der Handel mit Getreide, Leinwand und Leder 
dir Berrächticfte 


a) St. Valéry, 5017 S. mit einem Haven. 
Der Handel mit getrodneten und gefalzenen Fifchen iſt 
nicht unbedeutend. 


b) Valliquierville, 1618 ©, Flecken, mit 
Mancheſter-⸗ und Baumwollenz.-Manuf. 


e) Venles, 1600 ©, Flecken, bat Cattun⸗ 
anuf. 


113. Departement de la Sesia. De 
Bartement ber Öefia, 202,733 ©. 


Eins von den 5 Dep. die aud dem Piemontefifchen 
smäde find, 


3 Ur. ı) Berceili, frj. Verceil , 16,162 ©, 
alte, are St, an der Sefia, ehem. Hauptft, der Pie: 
Hh mon⸗ 


ni Reh 
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monteſ. Landichaft Bercelled. Bis 1705 mar ed cine 
wichtige Feftung da fie von dem Franz. demolirt wurde, 
Die Gegend erzeugt viel Wein, Seide, Neid, Hanf 
und Flachs, und der Handel mit diefen Prod. macht dit 
St. lebhaft. in Canal nad) Jorea, der die Sefia mit 
der Doria-Baltea verbindet, dient zum leichtern inne 
Verkehr, und zugleich auch zur Bemäfferung der Landid.r 
welche die ſtarke Neidcultur nöthig macht. Das Ruhe 
haus, der Gouvernementd : Pallaft und dad Hoipital ſird 
fehöne Gebäude. — 100%. vor Chriſto fehlug Matiug 
die Gimbrer bey diefer St. nachdem .er vorher die eu. 
tonen bey Air geſchlagen. “ Man bebte zu Rom, mie 
zu Hannibald Zeiten. Der Wein, die Früchte 
dad Clima Staliend und der große Marius retetn 
Kom Die Cimbrer ſchickten ihm eine Gefandfhaft 
entgegen, bie für fie und ihre Brüder um ein Gtüds 
Landes, zur beftändigen Wohnung anhielten. Mariuß| 
fragte: welche Brüder? — die Teutonen, antworte 
man. Lachend ermiederte M.: den Zeutonen ift ſchon 
ein? Mohnftädte angeriefen, von wo fie nicht meht 
zurudfommen werden. — Marius befiegte den Cimbr. 
Koͤn. Bojdrich, der ihn zum Treffen aufgefordert, 
und ihm die Wahl der Zeit und ded Ortes zur Shlaht 
uͤberlaſſen hatte. Die Weiber der Deutfchen yertheidiglen 
noch eine Zeitlang die Wagenburg gegen bie figgenden 
Römer, erwuͤrgten dann ihre eigenen Kinder, und broch 
ten zuleßt fich felbft um. Mean fand eine Mutter | 
Wagen hängend, die an jedem Fuße eins ihrer Kind 
aufgefnfipft hatte. Ein Gimbrifched : Schredfen, Geht 
Beute, wurd bey den Römern zum Spruͤchworte. 













& 


a) Gattinera, 35319. Fleden, hat gut 
‚Weinbau, und ift der Geburtsort des Canzlerd Cal 
tinera in Kayf. Carl V. Dienften, u. 
es ee Zu b) Maß 


> 
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db) Mafferano, 3530 &, ehem. Hauptfl. in 

Fürfteneh. Mafferano , ging vom Pabfte zu Lehn, 

und gehörte der jüngften Einie des Hauſes Ferreri 
* Acciquivoli. 


e) Zrino, 5405 ©. treibt Handel mit Vieh und“ 
Schinken, die berühmt find. 


8) Biella, 77626. am Cervo, in amphithea: 
finlifcher Geftaltzauf einer Höhe, hat mehrere Fabr. und 
treibt Handel. . Hier ift eine prächtige Wafferleitung. 
N 3) Santhia, auch St. Ya, 2830©. in ber. 
Diemmont. Herrſch. Vercelli. 


Livorno, 2588 S. Flecken in Piemont. ° 
114. Departement des Deux- Stores. 
Pepatt. der beiden Sevres, 254, 105 S. 


Gebildet aus einem Theile von Nieder-Poitou, 
u Landſchaft DOrleannoid gehörend. 







ar 1) Niort, 15,028 ©. an ber Sevre⸗ 
iorfai Hier werben mancherl. Wollenz., Gerfche, 
auch Büffel: Leder fabricirt. Damit, 


— + &t. Mairent,' ooo S. hat Manuf. von Wort 
Struͤmpfen und Müsen, auch beträchtl, Getreide 


& Biehhandel. 
Hh 2 2) Brefs 
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2) Breffuire, 630 S. auf einem Hügel ar 
Argenten. ’ 


Thouard, 2035 ©. auf einem Hügel am Thouch 
ehem. mit dem Zit. eined Herzogth. den dad Haus 
Tremouille führte. Man frabric, Leinw. und Bol} 
lenz. und treibt Handel mit Getreide, Branntwein ind 
- Vieh, r 

















3) Melte, 1741 ©. am Beronne, fabrit. ib 
lenz. und die fruchtbare Gegend liefert viel Getreide UM) 
Schlacht: Vieh. Im der Nähe find Eifenminen 


4) Parthenay, 3213 ©. am Thouet, ha 
trächtl. Getreide: und Vieh: Handel. Man fabris alt 
Wollenz. und Leder. 3 


St. Loup, 16498, Fleden, hat beträctiht 
Getreide: und Weinbau: re 


115. Departement du Simplon De 
partement bes Simplon, 65,500 © 


Das ehem. Wallifer: Land, feit den rten Ne 
1810 mit Frankr. vereint. 


3Ar. 1) Sion, Sitten, ehemalige Hau 
im Wallifer : Lande am FI. Sitten, ohnweit ber. AM 
in einer fehr angenehmen und fruchtbaren Gegend, UM 
der St. liegen 3 dem Bifchofe und den Dom⸗ 
vormald gehörige Bergſchloͤſſr. Majoria daß 
drigſte, war die Reſid. des Biſch. der ſich: des 


Röm. Reichd+ Zürft, Graf und Prafect in Wallis nänt 


—— 
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Die Münzen ded Landed wurden mit feinem Namen und 
Mappen geprägt. Unter feinem Vorſitze verfammleten 
ſich jahrl. 2 mal die Deputirten der Landfchaft, aber der 
Lands⸗ Hauptmann, dad weltl. Oberhaupt ber Depablt 
berief fie zuſammen. 5 


J 


a) Simplon, Simpelen, ital. Sempione, 
ein Pfarr : Dorf auf dem Berge Simplon, uͤber den da3 
Sranz. Gouvernement feit 1801 eine Foflbare Straße, 
gebauet,. die 1806 fertig geworden. Won diefer Straße fagt 
ein berühmter Franz. Schriftſteller Mr. de Bourrit: 


» Diefer Weg, der Gedanke eines Helden, dad 
fühne Werk ded Franz. Ingen.: Corpd und unzähliger 
Arbeiter, ftellt in einer Ausdehnung von 14 Stunden, 
zu gleicher Zeit die Kraft: Anftrengung der Kunft, und 
dad Staunen erregende Ganze der merkwuͤrdigſten Natur⸗ 
Ereigniffe dar., Eine Brüde von 100 Fuß Höhe, unter 
weicher ein Bergſtrom fih durch Felfen windet, eroͤfnet 
die große Erene, Aber die Brüde von Ganther, 
if eine der Kühnften auf der ganzen Straße, fie ift einer 
der flärfften Lavinen ded Simplon gegenüber erbauet. 
Die Landſtraße führt in ihren mannigfaltigen Entwicklun⸗ 
gen über Abgründe, bietet Eisgletſchern Trotz, und zeigt 
überall den Triumph der Kunft, über alle Hinderniſſe 
der Natur.” — 


Das ganze Depart. befteht aud einem 17 Meilen 
langen Haupt: Thale, zwiſchen fehr hohem Gebirgen, 
darunter der große Bernhard, Grimfel, Furca und ans 
dre find, die ein ewiger Schnee bedeckt. Am Abhange 
diefer Berge, ift vortrefl. Viehzucht, die Haupt» Warung 
des Landes, aber.in den Thälern waͤchſt ein herrl. Wein, 
Hiehed Sof und andre wohlfchmedende Früchte. Wegen 

| 2 3 des 
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des fo ungleichen Bodens, verſchwiſtern fich hier die ver’ 


fehiedenften Jahrszeiten; die Erndte ift an einigen Dr: | 


tem erft im October, an andern, fchon im May. Hier 
findet man auch häufig Kröpfige und Cretins. Letzterꝛ 
find taubſtumm, blödfinnig, und überlaffen ſich jedem finn: 
lichen Gefühle ohne Ucberlegung. In manchen Familien 
. betrachtet man einen folhen Eretin aus frommen Aber 
glauben, als einen Schuß : Engel, 


b) Leuck, nahe an der Rhone, hat guten Wein 
bau, ſtark befuchte Jahrmaͤrkte, und einen bedeutenden 
Zranfito: Handel, da eine Hauptftraße aud der Schmeik 
über den Gemmiberg nah Leuck und von da über ben 
Simplon nach Stalien führt. Das berühmte Leuders 
Bad liegt 3 Stunden von hier, am Abhange des Gem: 
mibergs in einer Äußerft rauhen Gegend. Es beftcht aus 
12 heißen Quellen, die in 4 Bäder geleitet werben. 


| 


| 
| 
\ 


"Die Babegäfte finden aber wenig Bequemlichkeit und der 


Aufenthalt ift koſtbar. Die Quelle Liegt eigentlich beim 
Dorfe Baden, deſſen eine Hälfte 1719 durch eine unge: 
- eure Schnee: Laft zu Grunde gerichtet worden. 


2) Brieg, Brigg, Brug, an der Rhone, 


großer, mohlgebaueter Fleden, mit einem wenig befud: 
ten warmen Bade, hat guten Weins und Fruchtbau. 
Der Ort ift 1755 durch ein Erdbeben fehr verwuͤſtet. 


3) St. Maurice, amUfer der Rhone, lebhafter 


Flecken, ‚denn alled mad vom Genfer: See Fommt, um 
Durch dad Wallifer : Land und über den großen Bernhardt: 
Berg gebt, muß bier durch paffiren. Die Berge drin 
‚gen fich bey dem Orte fo nahe zufammen, daß eine flis 
nerne Brüde in einem Bogen über den Fluß gefprengt iſt, 
und ſich auf die gegenfeitigen Berge fügt. _ Dadurch wird 

Et. 
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SM. in Kriegds Zeiten ein wichtiger Pa. Am 
Ende des Zten Jahrh. fol der Heil. Mauricius mit 
feiner aus lauter Chriſten beſtehenden Legion, hier ums 
gebracht ſeyn. — Der Ort gehörte ſonſt zu Savohen, 
ward aber 1476 von den Walliſern erobert. 


116. Departement de la Somme, Des 
yartemrent der Somme, 495,058 ©. 


Begreift den beträchtlichften Theil der Picardie. 


5Ar. 1) Amiens, 40,006©. an der Somme, 
große und anfehn!. St., hat Fabr. von Wollenz., Pluͤ⸗ 
Ihe, Felpen, Piqué, Türk. Atlas, Camelotten, feinem 
Papier, Seide, Leder ıc. Vormald gingen hier 2000 
Webſtuͤhle und 40,000 Arbeiter waren in der Stadt und 
ber umliegenden Gegend für die hiefigen Manuf. befchäftigt. 
Peter, auch Rufus Peter genannt, ber zuerft dad 
Creutz predigte, war bier geboren. — In der merk: 
würdigen Cathedral: Kirche deren Aeußeres ſchon imponitt, 
such im Innern fehr huͤbſch ift, und herrliche Gladmah: 
leteien Hat, zeigt man dad Haupt Johannis des 
Zaufer& Nachdem zwiſchen Frankr. und Engl. 
1801, den ıften October der Waffenftillftand gefchloffen, 
mad hier ein Congreß eröfnet, und der Friede, den 
25ſten März 1802 unterzeichnet. 


a) Eorbie, 1913©. hat eine berühmte Abtey. 


V)Hauterive, von welcher die Abteh Corvey 
im Weſtphaͤl. Kr. abſtammte. 


e) Difemont, 1030S. Flecken in einer ſchoͤnen 
und fruchtbaren Gegend, ehem. dem Maltheſer D. gehös 
954 "send, 


488 —* 


rend, welcher bier eine Commende hatte, Der Ort hat 
Getreide, Wolle: und Flachs-Handel. 


d) Pequigny, Piquigny, 12506. Städt 
chen mit einem Schloffe, in der Herrſch. Pecq. hatte 
den Namen eined Herzogth. und gehörte dem Herz. von 
Chaulnes. Hier wird viel Leinw. verfertigt, 


2) Abbeville, 18,052 ©. fefte, anfehnliche St, , 
an der Somme, hat merfwürdige Fabr. befonverd die von 


"van Robais angelegte Tuch-Fabr. Auch werden hier 


x 


verfertigt: Wollenz., Ratin, Plüfche, Damaft - Leinw,, 
Seitmerf, ſchwarze Seife, Leim, Salpeter ꝛc. Der 
Handel wird mit diefen Fabrik, und mit Getreide, Hafer 
nad ont: Saamen getrieben, 


> 3 Crécy, Crefſy, Flecken, 10,401 S. Sn 
der Schlacht 1346 bey Er. ward Philip v. Valois, 
von Eduard IIE. befiegt. Eduard umarmte feinen 
Sohn den fhwarzen Prinzen, der dem Kon, 
von Böhmen dad Leben und feinen Federbufch genom: 
men, worauf der Wahlfpruch fland: Ich dien — 
Eduard befahl, daß died künftig dad Wapen bed Engl. 
Thronfolgers ſeyn folte, 


b) Hallencourt, 1235 S. hat —— 
von Zwillich und Tiſchzeugen. 


c) St. Valery, 3228 S. am Ausfl. der Som: 
me, hat einen kleinen Haven und bedeutenden Speditions⸗ 
Handel. 


3) Doullend, auch Dourlens, 2946 ©. 
am Authie, hat Manuf. von Zwilli und Baummollen;. 
und Handel mit Getreide und Flachs. 

I —J 4) Mont: 
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4) Montdidier, 49498. auf einem Berge am. 
Bom, har Müsen: Strumpf-Tricot- und Huth-Fabr. 


a) Moreuil, 15008, treibt Handel mit Eifen: 
waren, Nägeln, Nadeln ıc, 


b) Plesſis Rofainsillier, Dorf, megen 
siner Strumpf⸗ Fabr. beruͤhmt, dig vortrefl. Waaren liefert. 


ec) Rohe, 3176 S. verfert. viele wollene Strümpfe, 


5) Peronne, 3700 S. in der Nähe iſt eine 
Nineralquelle. P. liegt zwiſchen lauter Moraͤſten, und 
ward daher noch nie erobert. Hier ſtarb Carl HI. 
ein Urenkel Carl d. Gr. im Gefaͤngniſſe. P. verfertigt 
viel Leinwand, Baummwollenzeuche und Leder, 


117, Departement de la Stura. De. 
partement der Stura, 431,438 ©. 


Eind von den 5 Dep. die aud dem Piemontefiichen 
bildet find, — 


5Ar. 1) Coni, Cuneo, 16,500 ©, betraͤchtl. 
und hefeſtigte St. Won hier geht ein Canal aus der Stu⸗ 
fa nad dem Po. ©. hat große Seiden: und Kaftanien: 
Cultur. 1694 und 1744 ift C. v. den Franz. vergebl. 
belagert, im Revol.: Kriege aber mehrmals eingenommen. 


a. Budca, 79006. huͤbſch gebauet, hat viel 
Del, Wein und Obſt, auch Maulbeerbaͤume und ſchoͤnen 
Marmor, Seiden-Fabr. und Gerbereien. 


Hb b) De 
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b) Demonte, 6000 ©. in der Piemontef. Mar: 
grfſch. Saluzzo, am Stura, nebft einem Caſtell auf einem 
ſehr hohen Felſen: die vereinten Franz. und Span. nab⸗ 
men den Ort 1744 ein, und zerftörten die Feftungdmerk, 
fie find aber nachher wieder hergeftellt. 


2) Alba, 69509. an und auf einer Anhoͤhe am 
Zanaro. Died Arrond. gehörte Anfangs zum Dep db 
Tanaro, da died aber 1605 eingegangen, kam Alba 
zum Dep. Stura, Afti zum Dep. Marengo , und 
Acqui zum Dep. Montenotte. — Alba hat gebt. 
und Probuctens Handel, 


a) Bra, 10,327©. berlihmt der vorzuͤgl. geſun 


‚ben Luft, und des fruchtbaren Bodens megen.. Di 


Drt hat eine ganz vorzügliche Art von Seide, viel Ge— 
treide und Wein, und begünftigt durch die fetten Weib, 
die Viehzucht fehr. 


b) Polenzo, Fleden am Tanaro, ohnmeit Bra 
Die merkwürdige Stadt Polentia fland auf de naml. 
Stelle. | 


ce) Pragelad, eind vom den Waldenſer-Thaͤlern, 


auch dad Thal Elüifon genannt. Die Proteftantilhen 
Einmw. erhielten 1708 von dem Der. von Sovoyen dit 
KReligiond » Freyheit wieder, da fie in der großen Hug® 


notten Verfolgung zur Cathol. Kirche gezroungen morden 


3) Mondoopi, 21,557 ©. Die Lage halb auf 

der Anhöhe, und halb in der Tiefe am ZI. Elero, il 

fehr angenehm. Die Gegend hat viel Wein, Kaſtanien, 

feine Seide und ſchoͤnen Marmor, auch find hier Zub: 
Huth⸗- und Leder: Zabr. 

u) Gar 
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a) Carru, 4000 ©, anfeßnticher Sieden, wo 
siele Seide gefponnen wird. 


b) La Chiuſa, großer Fleden mit einer Glab⸗ 
dabrik. 


4) Satuns, Saluces, 10,150S. am Fuße 
der See: Alpen, nicht weit vom Po, ehem. Hauptort 
‚eined Marquifatd. Die Gegend ift bergig, aber mit 
vielen Kaftanien: Wäldern beſetzt. Die Einwohner treis 
ben auch. Handel mit Eid nach den wärmern andfthaften 
der ehemaligen Lombardey. 


a) Chateau: Dauphin, feſtes Schloß zwiſchen 
Embrun und Saluzzo, welches den Pag aus Stalien 
und den Thälern Queyras und Lucern eröfnet, Es 
"ward von Frankreich an Savoyen im Frieden zu Uetrecht 
abgetreten. 


b) Revello,. 5001 ©. Sleden, mit einem 
Bergſchloſſe. 


5) Sapigliano, 18,725 ©. hät guten Getreides 
Seiden- und Weinbau, auch Manuf, von Seidenftoffen. 


Im a) Cherasco, franz. Quierasque, 11,170 &, 
2738 ward hier zroifchen dem Kayfer, der Krone Frankr. 
* Mrd dem Kön. v. Span. ein Friede wegen der Herzogth. 
WMantua und Montferrat gefchloffen. — "Eh. hat Geis 
Denfpinnereien und treibt Wein: und Getreideban. 


b) Foffano, 14,000 &. anfehnl. St., die Seis 
Denfpinnereien, Wein: und Getreide: Handel hat. Den 
. Wamen fol die Stadt von dem gefunden Waſſer haben, 
und 
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und fo viel bedeuten al$: kons sanus, und buch ift die 
Luft fehr ungefund. 


ce) Raconigi, 10,536 ©, am Grana und Maira, 
mit einem fehönen Schloffe der Prinzen von Carigman, 
zu deren Mpanage, die St. gehörte. R. Bat beträchtliche 
Geiden: Eultur, Manuf. von Gaze, und viele Geb 


Mühlen _ 


5 
» 


rı8. Departement du Turn. Depatı 
tement bes Tarn, 295,886. 


Gebildet “aud Xheilen von Ober: Sanguebot 
und Albigeoid. 


4Ur. 1) Aldy, 9649. anfehnliche Stabt am 
Tarn, bat Leinwandmanuf. und Handel mit Getreidg- 
Wein, Waid, Safran, getrodnetem Obſte ua Der - 
Kirchfprengel worinn A, Tiegt hieß Albigeoid.: Hi - 
hatte im ızten Jahrh. die davon benannte Secte dex 
Albigenfer ihren Sig. Diefe beftanden ans Leuten von 
allerley Art, und wegen ihrer hartnaͤckigen Abweichung 
von ber Lehre ber Kirche, wurden fie auf ben Kirchens 
Berfammlungen 1176 zu Lombez und 1179 auf bei 
Lateraniihen verdammt. Der heil. Dominieuß: 
v. Gudmann, Gtifter ded Dominie. Ord., bemied 
feinen Eifer wider fie durch Predigten und Scheiterhaufen 
Bey ihrer fortdaurenden Haldftarrigfeit ward ein Regen 
gericht gegen fie errichtet, im Anfange bed r ten Jabrh. 
predigte man dad Kreutz gegen ſie, und nach einem 20⸗ 
jaͤhrigen Kriege wurden ſie meiſtentheils vertilgt. Die 
Domfirche und der Erzbifhäfl. Pallaſt find fehendmärbige-- 


Gebäude, und la Lice ein fchöner: Spatzierplatz. 
Real⸗ 


3 
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Realm ont, 2447 ©. Peine befeſtigte St. mit 
einigen Manuf. von Baummollenftoffen. 


- 2) Caſtres, 15,171 ©. anſehnl., große und 
huͤbſche Stadt am Agout. Man verfertigt viele Baumm.: 
Wollen: Seidenz., auch Stroharbeiten ꝛc. Der Handel 
mit diefen Fabrifaten und den Landesprod. ift betraͤchtl. — 
In der Gegend ift der zitternde Felſen eine Naturmerk: 
twürdigfeit, wie auch eine große Höhle, 


a) Mazamet, 53474 ©. hat Wollenzeuch: Mas 
nufacturen. 


b) Rocgue Courbe, 14338. amAgout, vers 
. fertigt viele wollene Muͤtzen und Strümpfe. 


ce) Soreze,: Städtchen mit einer treflichen Lehr⸗ 
Anſtalt. ⸗ 


3) Gaillac, 6465 S. am Zarn, hat anſehnl. 
Weinhandel. | 


Rabaftend, 60766. am Zara, in einer 
fruchtbaren Gegend, hat guten Weinbau, und Weins 
Handel: , 


4) Cavaur), 6237 ©. am Agout, fabric. ſchoͤne 
Seidenſtoffe, Damaſt, Moire x. L. war ein Hauptſitz 
der Albigenfer, 

Revel, 27006. vor Zeiten Ia Baftide be 
Sabaur. Geburtsort bed Reform, Theologen David 
Martin, 


-119. De 
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119. Departement du Tarn-et-Ga- 
ronne. Departement des Tarn und ver 
Öavonne, 238,822 ©. 


Died Dep. ift 1808 den 2ten Nov. aud abgeriffenen 
Theilen deö Dep, des Lot und der Obern: Garonne, des 
Aveiron und ded Gers gebildet, folglich aus Theilen von 
Guhenne und Languedoc, 


zAr, i) Mentauban, 21,950. große, am’ 
fehn!. St. in der chem. Landſch. Duerey in Guyenne, 
doch liegt nur ein Theil der St. in Guyenne, der Ans 
dre aber in Languedoc, beide Theile find durch eine Bruͤcke 
verbunden. Anfangs gehörte Di. zum. Dep. Lot. Die 
Geſtade bilden ſchoͤne Spagiergänge, dad Clima iſt fer | 
milde, und bie Gegend reigend. Hier. und in der um: 
liegenden Gegend find fehr viele Tuch- Wollens und 
Seidenz. : Fabr., auch Gerbereien und Färbereien.- Man 
handelt mit Getreide, Wein, Vieh, Leder, Wollen: und 
Geidenzeuchen. — Hier war ehemald eine Haupt: Feſtung 
und eine berühmte Univerf. der Hugonotten; ald aber die 
Stadt 1629 ſich an Ludwig XIII. ergeben mußte, 
* 5* dieſe Vorzuͤge verloren. M. hat in den Religionds 
Kriegen fehr gelitten. i 


St. Antonin, 5396©. in Rovergue,, mit raus 
ben Bergen umgeben, hat vorzügl. Pflaumen: und Safrans 
bau, auh Manuf. von Wollenz. und Leder. 


2) Gaftel: Sarazin, auch Sarrafin, 6104 
©. an der Garonne, bat einige Manuf. und treibt Hans 
del mit Getreide, Waid, Branntwein und Pferden zr. 


a) Beaumont, 37006, im ehem. Gascogne. 


b) Sri 
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b) Griſolles, 2025 S. an der Garonne in 
Languedoc, man verfertigt gute Seidenz. auch — 
und Scheren. 


c) Montech, 2600 S. in Languedoc. 


d) St. Nicolaſs-de⸗la-Grave, 2500 S. 
dlecken in Languedoc. 


e) Verdun, 4760S. an der Garonne im ehem. 
Nieder⸗Armagnac. 


f) Ville-Brumier, 880 S. Flecken im ehem. 
Languedoc. 


Anmerk. Das ganze Arrond. gehoͤrte vorhin zum 
Dep. der Obern-Garonne. 


/ 


3) Moiffac, 10,055 ©. am Zarn, im ehem. 
Quercy, war eine Feftung der Hugonotten. 


a) Cauffade, 4142©. in Querey, hat Hanbel 
mit Garn, Leinw. und feinem Weigenmehl. 


b) Negrepeliffe, 3125 ©. am Aveiron, in 
Quercy, hat Barchent= und Baummollen :Manuf, 


120. Departement du Taro, Depar—⸗ 
tement bes Taro, 376,558 ©. 


Begreift großentheild die vormaligen Herzogthuͤmer 
Darma und Piacenza 


3 Ar. 
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3 Ar. 1) Parma, 35,000 8. am Fl. Parma, 
ehem. Haupt = und Refid. » Stadt des Herzogd von Parma, 
Die Straßen find meiftentheild fihön, und die Häufe | 
von guter Bauart. Die Kirchen haben vortrefl, Gemältt 
kon Gorregio, tanfranco, Mazzuoli, die alle 
hier geboren find, In einer der Kirchen find die Grab⸗ 
mäler des Farnefifchen Haufed, in einer andern liegt 

Metrarca begraben. f. Dep. de Bauecelufe. Mm: 
Avignon. — Im Opern: Theater, dad 1618 gebautt, 
haben 14,000 Zufchauer Pla, -und doch Fönnen bie 
Schauſpieler uͤherall verſtanden werden. Im Benedicks 
Klofter wurden 1734 auf einmal 12,000 Sold. eim 
quartirt. Die vom Herz. Don Philip angelegkt, 
und vom legten Herzoge 1769 eröfnete Bibliothek, ent 
‚halt Foftbare Franzöf., Engl. und Span. Werke und eine 
fehr große Bibel: Sammlurg.: Die Bodonifhe Drude 
rey gehört zu den Beruͤhmteſten in ganz Europa, die 
Typen find yicht- allein vortreflich,, fondern auch bie | 
Druckerſchwaͤrze iſt unuͤhertreflich. P. Handelt mit Seide | 
und feidenen Strümpfen. Die Parmefan: Käfe werden | 
zu Lodi im Mayländifhen gemacht und da ift auch die 
Haupt: Niederlage aller der Käfe, die im der ganzen Ge: 
gend verfertigt werde, — 1734 verlor hier der Kayferl. 
Gen. Graf Mercy eine Schlacht gegen die Franz. und 
Sardin. Armee, mworinn er auch fein Leben einbüßte. — | 
Merkwürdig ift, daß bier noch im J. 1787 ein Ins 
quifitiond = Gericht eingeführt worden, dad aber bereits 
längft wieder aufgehört hat. 


Foronovo, franz. Fornoue, am Faro, Dorf, 
wo 1495 Carl VEIL durd einen Sieg, über bie 
vereinten tal, Staaten, den Rüdzug aus Italien ſich 
eroͤfnete. 


4‘ 


2) Bor: 
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2) Borgd: San-Donind, kleine St., deren 
Biſch. unter dem Erzbiſch. zu Bologna ſtand. 


a) Bardi, Heine St. ehem Hauptort eines Mar⸗ 
quiſats, das ben Fuͤrſten v. Doria gehörte die eg 
ein. prächtigd Luft: Schloß hatten. 


b) Siorenzuola, Flecken mit einer eitae Fe⸗ 
flüng. Hier war eine berühmte — mit dem Zunamen: 
di S e l la, j : j 


3) —— * Plaisance, 36,060 6. ohn⸗ 
weit des Po, größer ald Parma, hat föhne Öffentl. Plaͤtze, 
breite, gerade Straßen, anſehnl. Gebäube und eine. gute 

adele. Die Auguſtiner Kloſter⸗ Kirche‘ wird, für die 
Schönfte gehalten. In der Benedict.-Kirche ift dad 
Grabm. der Stifterinn Engilberge, Gem. Kanfer 
Ladw. II. und dad Grabm. der Tochter Kahf. Carl V. 
Margrethe v. Orftr:, Gemalinn des pet. Detäb. 
Anger der Manuf. von ſeidnen Stoffen,’ tft unter den 
Einw. faft gar Fein Gewerbe. "1694 auf der Kirchen⸗ 
Verſamml. die fo zahlreich war, "daß der Pabft fie unter 
freien Himmel halten ließ, predigte Peter v. Amiek 
zuerſt mit großer Beredſamkeit das Ereug, 


2. Depsrtem, de — — Di 
Partement Erameicae, 300,008 ©. 


Eind vön ben zweh Dep. bie aus. dem vom Kirchen: 
ſtaate noch übrigen Theile, — — den A 
* 1810. * 


4A. N Spoleto, 96066, an einer m Hlgel, 
in einer rauhen aM. re aber tnanfebnl —— 


Po 
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Die Dom: Kirche ift ein fchöned Gebäude, Das Ct 
‚beben 1767 hat große Vermüftungen angerichtet. "Die 
Brüde über dad reiffende Waſſer Marreggia it; 
Gothiſchet Bauart und bewundernswürdig; fie verbinde 
‚nicht nur- 2 benachbarte Berge mit einander, fonbern d 
wird auch durch dieſelbe dad noͤthige Waſſer nach der 
St. geleitet. Zum Herzogth. Spoleto gehörte, 
die daran ſloßende Landſchaft Sabina, von den S 
nern ſo genannt, denen Romulus 683 Weiber its 
führen ließ, um feine neugebaute St. Rom zu bevoͤllen. 
Die Sabiner wollten diefen Raub. rächen, ließen fd 
gber dur bie. geraubten Weiber zu einem Berg Ms 
bereden, und Roͤmulud nahm ihren Koͤn. Zati 
zum Mit: Regenten an. 





a) Roreia, kleine St. im den. Spoteto. m 
Bafler Freddura. .. Die Regierung der St. 
nach einem fehr alten Gefebe aud 4 Männern, die eher 
ſchreiben noch leſen konnten, und folgt. alles mind 
verhandeln mußten. Sie hat einigen Handel 24 
und Del: 


b) Zerni, — den polei Hei, 
wohlgeb. St. zwifchen 2 Armen der Nera. Di Ge⸗ 
werbe der Einw. beruhet, auf dem Weinbau, und dem 
Handel mit Oele. Die Kayfer Zacitu3- und Sloriw 

nus, wie auch der Gefchichtfchreiber Tacit us find bir 
geboren. Letzterer, der Anfangs des 2ten Sahrh. lebt 
hat uns nad Zul: Caeſar bie älteften Bann, von 
Deutfchland gegeben, 


Zwey Stunden von: hier. ift der berlihmte ie 
des Fluſſes Velino. Er bat 3 Säne binter einander, 
der Letzte und Praͤchtigſte fol 200 Fuß bed m 
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Ihgleich die Waſſermaſſe nicht beträchtlich, fo wird doch 
as Schaufpiel von allen Reiſenden ald einzig befchrieben; 
Retfiolirdig ift der Regenbogen ben ct bildet, die Farben 
Heinen -Alle zu brennen, und ift ein Kunſtwerk mitten 
nBaffer, Dean ficht 4 Bogen zugleich die fo lebhaft, 
färbt find, wie ein Regenbogen, Der Waſſerf. Heißt: - 
ascato di Marmore, AR 


2) Foligno, Fuligno, vor Zeiten Fulgi⸗ 
M, Fulgineum, im Herz. Spoleto, kleine St. 
(fiter angenehmen Gegend, die reich iff an Dliven und 
Rauheerbäumen, Wein und. Kork. . 


a) Aöfift in Spolelo, Feine St, auf einem 
erge. In der Dom: Kirche: die aus 3 über einander 
baueten Kirchen beſteht, iſt dad Grabmal des heil, 
taneiseus v. Asſiſi, der den Franzisc.⸗Orden 
223 geſtiftet, weßwegen hieher / und nach der nahe 
bey liegenden Kirche der heil, Maria Portiuncula 
ufige Wallfarthen gefchehen. In diefer Kirche erhielt 
Fantideus Den Befehl: einen neuen O. zu fliften, 
er Stifter de Dominic: O. war 1220 geftorben. - ; 


b) Nocera ’ in Spol, 4: Fleine St, mit guten 
armen Bädern, 


%) Spelti-oder Spello in Spoleto, Flecken, 
em fine St. unter dem Namen Hifpellum;, befam 
"saf. Flavius Conftantius und deffen 3 Soͤh⸗ 
' im J. 324 auf ihr Anſuchen den Namen Flavia 
nfäntie, Man findet hier noch gute Ueberbleibſel 
Alterthums, ein-Amphichenter ic, - | Ä 


erng ta. Int. Portsia ; frang.. Perouse, 
RO, , epeni, Hauptſt. ded Gebietd von Perugi ir 
| pi u i = nicht 
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nicht weit von ber Tyber, hat verſchiedene ſehendwouͤrdigt 
Kirchen, einige prächtige Palläfte, ‚ein ehem. Jeſuiten- 
Golleg.'mit ‚einer vortrefl. Bibliothef, guten Weinbau 
und einige Seidens Manufacturen. Auf dem Wege em 
Perugia nah Arezzo findet man den Tags di 
Perugia, fonft Lacud Thrafimennd. gemnnt 
in defien Nähe Hannibal den Röm. Eonful Flamis 
niud übermand, 


‚4) Todi, in Spoleto,. nicht, weit „L 
Tyber. + 


a) Aqua Pendente, im Gebiete von Hrotel 
Kleine Stadt auf einem Zelfen , von dem ein [hit 
Waſſerfall herabſtuͤrzt. J 


b) Orvieto, 9000 S. vorm. Bau des Oh 
biet3 von Drvieto. Dad von Bolfeng hieher hl 
Bisth. ift aufgehoben. u. J 

| 


120: Departement dü Var. den 
tement des Bar, 283,206. ©. 


Eind von den 4 Dep. die aus ber Pröveni, * 
und Venaiſſin gebildet ſind. 


4Ar. 1) Draguignan » 6561 S. om 
Der Pallaft ded vorm. Bifchof von Frejus iſt dad 
mürdigfte Gebäude. Die Gegend iſt fruchtbar. an: 
und Wein,. die hiefigen Weine find fo flarf, daß 
fie nicht ohne Vermiſchung mit Waſſer trinken kann 


a) Fahyence, 2712 S. in Provente, —J 
Oel⸗Seiden⸗ und — — glaubt, von 
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Städtchen, wo noch · jebt undchtes Porzellain verfertigt 
vird, ſey der Name Fayence entſtanden. Andere ſchrei⸗ 
ven dieſe Erfindung der Stadt Faenza im Koͤnigr. Ita⸗ 


im zu." 


b) $rejud, tat. Forum Juli, 2229 ©. am 
Meere, an der Mündung des Argens, merkwürdige, 
te Stadt mit Römifchen Alterthümerm Den 9ten Oct. 
1799 flieg bier der damalige Ober: General Bona; 
parte bey feiner Zurhdfunft von Egyhpten, glüdlich 
md Land: EUER, uw Tal 


) Gaude, Dorf, mo vorzhgliche Mubcatweine 
gezogen und audgeführt werben. —— 


d) Luc, Flecken, hatte den Titel einer Grafſchaft. 
Der Ort hat guten Weinbau und Lederbereitungen. In 
der Nähe ift ein Silberbergwer, 


e) Salernes, 3417 ©. Zlecken, hat betraͤcht⸗ 
lichen Seiden- Wein - und Obſtbau, auch Wanufacs 
turen von Wollenzeuchen, TEE 

N St. Tropez, 3156 &. Bat lebhaften Thun 
fd: Makrelen⸗ und Särbeilenfang, auch haben die Ein: 
wohner Seehandel auf eigenen "Schiffen. — 


2) Brignolles, 5460 S. am Caramin, hat 
beruͤhmte Pflaumen. en 


a) Porrisred, Dorf, nahe babey flieht man bie 
Grundlage einer großen Triumph: Pyramide, zum Ans 
denfen eines Sieges den der Roͤmiſche Conſul Marius 


bier erfochten. 
Siz b) Ri 


ze A 
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b) Riand, 3153 ©, Biel, bat Fabriken von 
Baummollenen Muͤtzen. 


*) St Marimin, 3717 ©, am Argeni. 
Die Pfarrf, verwahrt merkwürdige Reliquien, und bie 
Gegend ift fehr reizend u und kerchtcar an Getreide m 
Eafran, 


3) Graffe, 12,521 ©,, beträchtliche, durh 
Handel und Induſtrie blühende St,, in einer fehr jhb- 
nen Gegend. Man verfertigt hier vorzuͤglich gutes Sohl 
leder, ferner Seife und Geifenfugeln, Pommade, €: 
fenzen, Parfumerien, auch iſt die Seidenzucht und der 
Deibau beträchtlich, uͤberdies giebt ed bier Wachsblei⸗ 
chen, Mit diefen Waaren wird ein anfehnlicher Han 
dei getrieben, In der Mähe wird ſchoͤner Marmor, Ala⸗ 
baſter ind Jaſpis gebrochen, Die Höhle St, € ei air 
‚gehört zu den Merkwuͤrdigkeiten. 


a) Antibes, lat, Antipplis, 3270 ©&,, ural: 
te, moblbefeftigte Seeſtadt, mit vielen Roͤm. Alterthuͤ⸗ 
mern, bat Zöpferwaaren und Sardellen, Die ‚Stadt 

“Jiegt an der Mündung ded Bar, welcher fo viel Sand 
an die Küfte führt, daß auch der hieſige Haven davon 

»  verfandet worden. Gour— Sean, eine bortreflic, 
. ‚große und ſichere Rhede ift nur 3 Stunde entfernt, 


b) Canes, Banned, 2616 S., mit. einem 
Haven am Mittelmeer, nicht weit von Antibed, a 
einer fchönen befeftigten Rhede, treibt Handel mit Gas 
dellen. Die, Gegend MR —— an Del, Bein um 
Suͤdfruͤchten. 


e) St. —* er 
| . d) St. 


vr 


\ 


— > 


d) St. Honorat, diefe fogenannten Leriniſchen 
Inſeln, liegen Antibeö gegenüber, davon die Genannten 
ſehr ſchoͤn, angenehm und wohl angebauet find, 


- 4) Zoulon, 22,000 ©. wichtige, merkwuͤrdige 
und fefte Stadt am Mittelmeer, mit einem vortreflichen 
Haven für Kriegöfchiffe, der 3 Stunden im Umfange hat. 
Der Eingang ift enge und ſtark befeffigt. Zwey kleine 

Ien= Snfelben, bie beyden Brüder ‚genannt, 
gen vor der Bay. — 1707 warb T. von den Alliir⸗ 
‚ten, unter de.n Herzog von Savpyen und Prinz Eugen 
‚zu; Bande, und von der Englifhen. und Holländifchen 
Flotte zu Wafler durch ein Bombardement fehr verroh- 
ftet „und doch mußte die Belagerung mieber aufgehoben 
"werden. 1721 mwütbete hier die Peft, 1744 fiel in der 
Nähe ein hitziges Seetreffen vor, zwifchen der vereinten 
Franz. und Span. Flotte, und ber Englifhen. — 1793 
nahmen die Engl. T. in Beſitz, wurden zwar bald mies 
der daraus vertrieben, ftedten aber, beym Abzuge alle 
Magazine und die im Hafen liegenden Schiffe in Brand, 
oben ihre eigene Schiffe in große Gefahr Famen. — 
T. hat Manuf. von Seidenen- und Baumm. : Strümpfen 
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And Muͤtzen, bie aber von Feiner befondern Wichtigkeit 
find, Michtiger find die Schifödode, dad Baflın Gro⸗ 
Haid, die Seemagazine, dad große Zuchthaus, die Se— 
Fafibre, der Arfillerie-Park, die Kanonengießerey 
der Zimmerplatz fuͤr die Maſten, der ſchoͤne Platz Champ 
de Bataille genannt, der Kurd, das fchönverzierte 
Roathhaus am Kaufmannskay, dad Lazareth, dad große 
Hoſpital, dad Baigno, dad von Marfeille hieher verfeßt 
worden: Man fabric. Wollenz. , Huͤthe, Seife, Del, 
und fifcht Sardellen, Korallen, Thunfiſche ze. und damit, 
wie auch mit Kapern, Muscaten und andern Weinen 
wird beträchtlicher Handel getrieben. a 
ET 00) Gar⸗ 


- 


374 — 


r a) Garde, Städtchen, im beffen Gegend Bein, 
Del und vorzüglich große Kaſtanien gebauet werden, 


b) Hiered, 6528 S., Liegt im Amphitheater an 
einem fleilen Zelfen, an einem Bufen, welcher ein ehr | 
fichered Lager fuͤr die Schiffe giebt; hat eine reikende, 
warme immer grüne Gegend, daher fich hier‘ viele gm 
de aufhalten. : Die Luft ift aber wegen der vielen Sim⸗ 
pfe nicht gefund. In der Nähe find anfehnt, Salzwerk, 


"Die Hierifchen Inſeln davon die Inſel Ports 
Erofo Häven bat, Liegen gerade der St, gegenhbet, 
und. ed berrfcht bier ein emiger Fruͤhling. Von dm 
4 Inſeln find nur 2 bewohnt, ' Auf benfelben werden 
viele Pomeranzen, Eitronen und ramaten gezogen, 
daher man fie auch Gold: infeln nannte, 


223. Departement de Fauctute. de 
parktement der Vauclüfe, 205,832 ©. 


Eins von den 4 Dep, die gebildet. find aus der Pre: 
vence, Aobignon und Benaijlin, .Den 28ften Sun 1790 
. erhielt died 84ſte Dep.rt, den Namen Voueluͤſe, sen det 
ſchoͤnen durch den Dichter Detrarca berühmt gewerde⸗ 
nen Quelle, gleiched Namens. | = 


-4 Ur. 1) Avignon, 21,412©. an ber Rum 
und an einem Canale, ‚hat wichtige Manuf. von Ed | 
benz. eine große Kupferfabr., eine Salpeter » Rofinerit, 
Fabr. von Scheidewaſſer und Witriol Del, - Diele Ar | 
gend iſt auch fruchtbar an Getreide, Wein und Del. Bor 
1306:1378 haben 7 Päbfte ‚mach. einander in dieſer 
Vaupiſt. der Grfſch. reſidirt. Mur 2'Gebäude in A. — 
dien 
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dienen fchön genannt zu werden, bad fehr reiche Hoſpi⸗ 
tal und das Invaliden- Haud. Die St. hat in der Revof. 
fehr gelitten, aber den größten Genuß bat man hier, 
wenn man auf einen Thurm fteigt, der oben rund ift und 
die HWinſte Ausſicht in die umliegende Gegend gewährt, 


a) Bedarided, 1660 S. mit dem prächtigen | 
‚Garten von Werne, in einer fehr fruchtbaren Gegend, 


d) Gavaillon, 7000 S. in Benaiffin, treibt 
Hiel Verkehr mit dem Gemüfe und dem fchönen Dbfte, 
Bildes hier gezogen wird, 


e) Saumont, 1583 ©. in Benaiffin, bat guten 
Dliven: Wein: und Obftbau, 


Hrgste, 5155 S. Stadt auf einer Inſel im 
der Sorgue, bat Manuf. von Seide, Wollenzeuchen 
und Leder ꝛc. Die Gegend ift fruchtbar an Suͤdfruͤchten, 
Bein und Del, 


4) Bel ler ron, Dorf mit einer Mineralquelle. 


8) Garpentras, 8489 ©. am Aufon, ehem. 
Hauptft. dev Grfſch. Venaiſſin, in Provence Die 
Römifche Ehrenpforte die noch zieml. gut erhalten war, hat 
Cardin. Bicchi im Bifhöfl. Pallaſt in die Küche zie⸗ 
Fi laffen, wodurch die Figuren der einen Geite vom 

Rauche verdorben find. C. hat keine Manuf., aber be: 
traͤchtlichen Handel mit ben vielen Weinen, auch Del, Obft 
und Safran, welche die fruchtbare Landſch. hervorbringt. 


a) Caromb, 2263 S. in Venaiſſin, die Ge— 
gend iſt fruchtbar an Del, Bein, Safran und Selbe, 
5. und 
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und ganz vorzügl, Gartengewaͤchſe aller Art werben für 
gezogen. 

b) Crillon, ei: m, Herrſch. in Venaiſſin, mit 
dem Fit. eined Horzogth. Der Herz: von Crillon’be 
1782 Minorca eroberte, erhielt vom Kön. v. Span. für 


ſich und den jedesmaligen Nelteften feiner Bamilie, den 


Titel eines Herz. von Mahon. 


c) Mazan, am Auzon im Benaiffin. Die Ge. 
gend: ift fruchtbar an Wein, Del, Obſt und Safran, 
und in ber Nähe findet man Röm, Alterthlimet, 


d) Pernes, 3631 ©, Sieden, wo 1632 * 
große Redner Flechier gebohren wurde. 


e) Sault, 2590 S. im Thale von Sault, 
welches unter der geiftt, Jurisdiction des Biſch. zu Car: 
pentrad ſtand, war eine unabhängige Herrſch., die 1562 
zu einer Grafſch. und zu den an der Provence liegen: 
den Randfchaften (terres adjacentes) gerechnet wurde, 


©, hat guten Getreidebau und Seideneultur, 
f) Vacquey red, Dorf mit Veineralquellen 


g) Bauclufe, Meiner Ort in der Grafſch. Ben: 
naiffin iſt durch den Dichter Perrarca und “feine 
Laura merfw. geworden. Es entfpringt dafelbft aus 
einer Höhle der Fluß Sorgue unter dem Namen Vaucluͤſe. 
Sm gerodhnt. Zuſtande der Duelle geht dnd Waſſer durch 
unterirdiſche Canaͤle, aus ſeinem Baßin, in das Bette 
wo es ſeinen Lauf anfaͤngt; aber zur Zeit des Anwach⸗ 
ſens, im Anfange des Fruͤhlings oder nach einem ſtar⸗ 
Zen Regen, ſtuͤrzt ed, uͤber eine Art von Damm, ber 
vor der Hoͤhle iſt, mit großen Geräufihe zwiſchen = 
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Seifen: herab, bid ed an einen — und tiefern Ort 
kommt, da es denn ruhig fortfließt, und den Fluß Sor⸗ 
gue macht, der gleich bey ſeiner Quelle, Kaͤhne tragen 
kann. Dieſer Fluß theilt ſich in viele Arme, welche ſich 
zuletzt bey Avignon in die Rhone ergießen. Der Dichter 
Petrarca, gebohren zu Arezo i in Zodcana 1304, geſtor- 
ben. 1375 zu Parma, fond in Avignon, Laurg von 
Sades, Kebte fie und feine Liebe ward: erwiebert, aber 
dur) Feine Firchliche Verbindung, beftätigt. Es war und 
blieb bloße Scelen:Liebe, Sie wohnten oft bey der Quelle 
Vaucluͤſe und Petr. befang feine Laura, Alle Reifende 
fprechen mit dem höchften Enthuſiasſsmus von diefer Quelle 
und der umliegenden Gegend, Mor: der Höhle ſteht 
- sine hohe Säule mit der Infchrift: à Petrarque 1809. 
Diefe Schöne , gelchrie und liebenswuͤrdige Geliebte vers 
Ir Petr. 1348 durch die Peſt, im nemlichen Monate, 
Tage und Stunde, in welcher fie vor vielen Sahren win: 
ander ihre Riebe'erflärt, Laura's Gabmal wird in 
der Franzisk. Kirche zu Avignon gezeigt., Auf dem hal: 
ben Wege von Avignon nah Vaueluſe liegt auf 
einem hohen Berge, in einer Außerft romantifchen Ge: 
gend, die ehem. Garthaufe der Durance, wo man bie 
ſchoͤnſte Audficht nach der Provence hat, Am Buße des 
Berges fließt bie Duranie, . 


3) Ypt, franz. Viguere , ‘4689 &, am Gala- 
von, Der ehem, Bifch, führte den Titel: Fuͤrſt von 
Apt. Hier find Fahence und Wachsfabr. auch die ein: 
gemachten Pflaumen berühmt, 


a) Merindal, Beine zum Dorfe Berobäefuntene nr 
Et, an der Duranck. Der Ort lhat in ber Kirchenge- 
ſchichte der Valdenſer ein traurigd Andenken, da er vom. 
Koͤn. ran 1, gingeäfchert ward. | 
b) Per: 
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bYWertnid, 4000 ©. in einer fehr Fee 
Gegend, 

4) Drang e, 7270 ©. ehem. — bed Fürs 
ſtenth. Orange, in einer großen, ſchoͤnen bene, 
Hier find viele Röm. Alterth., als: ein mohlerhaltner 
'Zriumphbogen, ein Amphitheater, ein Circus, eine Waſ⸗ 
ferleitung „. Öffentliche Bäder ꝛc. — Kanfer Cart IV, 
errichtete bier 1365 eine Univerfität, die in neuern Set: 
ten eingegangen. — O. hat Manuf. von Wollenz. und 
 Eattunze. und die fruchtbare Gegend erzeugt gute Weine, 
Obſt, Seide, Del, und etwas Safran. 


a) Beaumes, Dorf in Venaiſſin. Die Gegenh 
ift reich an Getr., Del und fehr guten Muscatellerwein. 
‚Hier ift auch eine fehr ergiebige Salzquelle, die aber aus 
Mangel an Holz, nicht benutzt werden kann. 


b)Piolene, 1632 ©. Sieden, hat betraͤcht⸗ 
liche Soͤdfruͤchte und Weinbau. 


c) Vaiſon, 1901 ©. in der Gegend ud Rh. 
Ueberbleibſel. 


124. Departement delta Vendte. Du 
partement der Vendee, 268,786 ©. 


Gebildet aus der Landſch. Nieder - —— zu der 
Landſo. Drleannnid gehoͤrend. 


In dieſem Dep. wuͤthete der Nevokutiond- Krieg 
ganz vorzuͤglich, und die Inſurgenten wurden Chonand 
genannt. Dieſer Name fol folgenden Urſprung haben. 

Unter 
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Unter der vorigen Königl. Regierung brauchten die Schleich. 
händler dad Gefchrey der Nacht: Eulen ald Zeichen bey 
Gefahren fi zur Flucht zu ermuntern, oder fich zuſam⸗ 
menzurufen.‘ Die erften Inſurgenten jener Gegend, 
mehrentbeild Schleichhändler,, bebienten fich ebenfalls dies 
fed Zeichens, bey ihren nächtlichen Ueberfaͤllen. Sobald 
die Landlente dad Geſchrey hörten, lief alles aus den 
Häufern und fehredte jeden auf, durd) den Zuruft 
gare les Chouettes — „nehmt euch in acht vor dem 
Nacht: Eulen’ — aud Chouette ward — Chouan. 


3 Ar. 1) Napoleon, ehem. la Rodesfurs 
Mon, biöher ein geringed Städtchen von. 1500 S. am 
Yon, und: Hauptort eined Cantons, ift 180g zur Haupt⸗ 
fladt bed ganzen. Depart. ernamnt, und fol zu einer. 
‚großen Stadt gemacht: werden, wegen der. bemiefenten. 
Anhänglichfeit, und, Treue an dad Gouvernement. Die 
Stadt gehörte fonft dem Prinzen Eonty, 


2). Kontenäy- ie - Peuple, ehem. Konten 
Bay:le:&omte, 6520 S. war Hauptſt. ded. ganz 
zen Depart., am Fuße eined Hügeld in der Binden: 
Hier find Fabriten von groben Tuh und Wollenz. 
Handel wird getrieben mit Getreide, Wollenw., Vieh, 
auch ‚werden jährl. 3 ſtark befuchte Meſſen gehalten. 


a) Chantonay, 1421 S. Flecken, wo man 
mit Muͤhlenſteinen Handel treibt. Hier in auch eine 
Kupfermine. 


b) Pouzauges⸗la-— en » Dorf wit einer 
Spiedalasmine. 


3) Sables⸗d'Olonne, 59168 S., —* 
mi, ‚einem kleinen Haven, treibt‘ Handel mit — 
ieh 
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Vieh und Salzec. Die Einw. haben Surdellenfang und 
und gehen auch auf den Stockftſchfang. 


a) Bouin, Heine fehr fruchtbare Infel, mit & 
nem Flecken gleichen Namens, gehoͤrte dem Sauſe Pheli⸗ 
peaux. Hier ſollen die Normaͤnner im J. 820 zueiſt 
auögeftiegen fegn. Man bereitet hier Seeſalz. 


'b) Challand, 3000 ©, Hier findet man Die 
und andere Zarbenarten, 


c) Noirmoutier, $40$ & auf einer Inſel 
gleiched Namens‘, die am Auöfluffeder Loire Liegt. Nah 
der verunglüdten Expedition auf Quiberon förderte Gr. " 
Yrtoid 1795 diefe Inſel vergebens auf, und ging dann 
nah Dieu oder d'HYeu, einer nahe dabey liegenden ; 
Inſel mit 2050 S., die er auf kurze Zeit in Beſit nahm⸗ 
ſ. Quiberon. | 
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d) Slönnne, 1680 ©. reicht mit den meiſt 
ausgetrockneten und fehr fruchtbaren Moräften, an das 
Meer, Hat gute Seeleute, und Handel 
_ mit: ne und 


125. Departement de la Vienne. Du 
partement der Vienne, 253,048.6. 


Gebildet aus der Landſch. Ober⸗ Poitou, zu Irle 
annoid gehörend, 
ä er j 
5 Ar. 1) Poitiers, 18,223 ©. am guſni⸗ 
menfl. des Vouneuil und Clain, ehem. Hauptſt. der 
ganzen Landſch. Ppiteu. In Abſi ht des Umfanges iſt 


Ne. a Paris sing.Der: Brößten. in Frankreich. Nach 
allen 


are 


—— sır 


- 


allen Verwuͤſtungen, die Weftgotben, Saracenen, Not: 
männer und Engl. bier angerichtet, fi nd doch noch einige 
Kim. Alterthuͤmer uͤbrig geblieben. ‚Unter andern findet 
man in der Nähe der Et. ein alted Denkmal la pierre 
leyee genantıt, welches für einen dem Mergur gemeis 
beten Altar gehalten wird. Das Amphitheater iſt noch 
ganz kenntlich. 1356 in der Schlacht bey dem Dorfe 
Maupertuid, in der Nähe von P. warb der Franz. Kön. 
Sohann, von dem ſchwarzen Prinzen, Sohn 
Eduard III: Kön. von Engl. gefangen, und mit vieler 
Würde vom Prinzen behandelt, Er ließ ihn feinen Ein: 
zug in London mit Konigl. Pracht halten, ritte ſelbſt in 
einer geringen Aufzuge neben‘ihm ber, und wartete dem 
Könige ſtehend bey Tifhe auf. — Carl VII. fliftete 
bier’ 1431, eine Untverfltät. — Ps hat Fabr. von Leder, 
Papier, Wollenzeuchen de. und treibt Handel mit Getreide, 
Mein, Branntwein und ‚Anderen Producten des Landes 
und dabritaten. 


2) Elorah, — &, an ber . hiring, ei 
dem Pebig. von Conde gehoͤrend unter dem Titel einer 
Griſch In der Naͤhe iſt ein ſchoͤner Marmorbruch. = 


39 Ebatelterautt, 8193 ©. an der Biene) 
chem. Hauptſt. in dem davon benannten Herzogtb. im 
Gows. Poitow - Hier wurden fonft viele Uhren und 
Stahlarbeiten verfertigt, auch Leinw. gebleicht. Seht 
verfertigt man Haupefäeht. Meffer_ und‘ Scheren, Wachs⸗ 
ketzen, Holzſchuhe/ Leder ic. und mit die ſen Fabrikaten, 
wie auch mit Getreide, Wein, Branntwein, Smetfihen; 
nid, Koriander ꝛc. wird anſehnl. Handel getrieben. 


'4)- eoubun‘“ ko; zröifchen ben Fl. Okbe 
und Ereuſe, bat Tuch⸗ Wollenz.⸗ und Spitzen⸗ Fabre 
und 


sa = 

- und ‚treibt Handel mit Getreide, Wein, Branntwein, 

Hanf, Flachs, Nußoͤl, Catharinen⸗Pflaumen ꝛtc. Die 

Stadt hat durch die ehemaligen Verfolgungen der Refor⸗ 
mirten, und durch den Vendee-Krieg ſehr gelitten. 


5) Montmorillon, 3030 S. ar der Gartempe . 
Mit Wolle und Vieh wird Handel getrieben. — Hr 
ift ein merkw. alted Denkmal, dad man für einen Dru⸗ 
den Tempel hält. — 


126. Departem. de la Haute Vitun. 
Depart. der DberensBienne, 243,19 6. 


Begreift einen Theil der vorm. Landſch. Limoſ 
in Gugenne, und Marche in Eyonnoid. | 


aM. 1) Limoges, 20,255 ©. am ber Bit) 
ehem. bie Hauptſt. der Landſch. Limoſin, bat oil 
Fabr., befonderd in Wollenzeuhen, Metall, Erd 
nabeln, Leder, Papier, Fahence, Porzel. Der Han⸗ 
der iſt theild Ausfuhrhandel mit dieſen Waaren 
und mit Wolle, Ochſen, Pferden ic. theild Spebitiond? 
ndek — 8. mar ſchon zur Zeit der, Römer berühmt, 
und man findet bier no merkw. Alterthuͤmer. 


9) Eymoutiers, 1530 ©, an der Vienne it 
Hper-Pimofin. Hier werden, Pelzwaaren und 
zubereitet; auch ift der Handel mit Wachs und mit kun⸗ 
pen nicht unbedeutend: tr 


b) St. Leonard, 4815 ©. an ber Vienne, 
Zabriken von groben Tuͤchern und , von ſehr guten 
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2) Bellar, 3961. vorm. Hauptſt. ber Grfſch. 
RR arche RFFIEBER bat Fabr. von Wollenz. 


3) Rod eg ouart, 1440 S. nahe bey der Vienne, 
var ebem. eine Herrſch. im Gouvern. von Poitou, hat 
ute Viehzucht. 


4) St. Yrieur, 012 ©. An der Loue, hat 
Serbereien und eine Porzell.: Fabr., treibt Handel unter 
indern aud) mit Antimonium, dad in ber Gegend gegras- 
ven wird, . 


\ 


127. Departement des Worges De 
parte. des Wasgau, der Bl 
Gebirge, 344169 & - 


Begreift den fhdlichen Theil von — und 
einen Theil der Grfſch. Ober-Salm. Den Namen hat 
das Departem. von dem Wasgau oder VWogefijchen: 
Gebirge (Vosges) an welchem es liegt. | 
t 


s Ar. 1) Epinal, 73216. an der Mofel, hat 
Gerbereien, eine Gattun: und eine Fayence: Yabr, Um 
die St. find 12 Papier: Mühlen. 


fRambervilters, 4926 ©. bat eine fchöne 
Sayence » und andre Fabr. 


2) Mirecourt, 5084 ©. am Madon,. fabrie, 
Spigen, Leder, Blech, muſical. Inſtrumente, befons 
ders Wiolinen, und treibt Handel mit Wein und 
Branntwein.. 

I} 


Kt 3) Neuf⸗ 


1,7 


3) Neufhätenn, 27008. am Einfl. dee Mor 
zon in die Maas, in der Gegend find Eifengruben und | 
Eifenwerfe. N. treibt Handel mit Wein, Getreihn 
Holz und Eifen. 





4) Remiremont, Reimerdberg, 35506, 
an der Moſel. Chem. mar bier eine berühmte adliche 
Frauen: Abiey, welche unmittelbar unter dem Pabſte ſtand 
und viele Vorzuͤge hatte. — R. hat eine Cattun⸗Fabrt. 
und —— in der Naͤhe find Bergweila. 


a): Bains, Dorf, bat merkwuͤrd. Dinerafquelen, 
und eine ac Fabr. von weiffen Eiſenblech. 

b) Buſſans, 7808. Dorf, mit Falten Di 
ralquellen, deren Waffer haͤufig ausgefuͤhrt und mit Be 
getrunfen wird. 


c) Plombiered, 10096. bat Eiſenwerke, 8) 
trächtliche Drahtziebereien, und berühmte ſtark befuche | 
warme und heiße Mineralguellen und Bärer. In bat 
großen Bade wird ein Ey in wenigen Minuten gar. 


d) Valdajou, Thal, dad von der Fam. jiew 
riot bewohnt wird, die auch unter dem Namen Bab 
dajour befannt if. Dieſe hat feit langer Zeit durch 
ihre außerordentliche Geſchicklichkeit in Heilung der Arm 
und Beinbrüche und der Berrenfungen, fo wie durch 14 
fondere Wohlthätigkeit ſich ausgezeichnet. 








5) St. Die, 5346 S. an der Meurthe, huͤbſcht 
regelmaͤßig gebauete &. fabric. Leinw. und kurze Waaren 
und treibt Handel mit Getreide und Vieh. Sn der ©r 
gend fi f nd Silber» und andre Minen. . | 

a) Raon 


\ R E 


—— 


‚ a) Raon, Raon⸗l'Eſtape, 2528 S. in Loth: 
ringen, bat beträchtlichen Holz: und Getreide: Handel, 
duch. wird viel Leinw. berfertigt, \ 


b) St. Quirin, Sieden, mit einer berühmten 
Spiegelglas⸗ Fabr. 


128. Departement de P’Yonne Du 
Pattement der Monne, 325,994 ©. 


Eins von ben Dep. die gebildet find aus dem Theile _ 
Mm Bourgogne der Aurerroid hieß, und begreift 
fußerdem noch einen Theil von Champagne, haupt 
Nölid den Diftr. Senonots, Par 

5Ar. I) Auxerre, lat. Autissiodorum, 12,047 
©. alte, anfehn!. St. hat Fabr. von groben Zuche, Müpen, 
Strimpfen, Huͤthen x. Die Gegend iſt fruchtbar an 
gutem Weine — es wirb auch fehr viel Wein, Hanf, 
Lolle x. ausgeführt. — Die merkw. Mineralquelle 
Belombre liegt 2 St. von der Stadt, 


a) Chablis, 22366. am Serain, berühmt 
wegen des vortrefl. Weind. "Ben diefem Orte haben im 
841 Kayfer Ludwig des Frommen Söhne eine 
Autige Echlacht einander geliefert, melde von vielen 
Schriftftellern die Schlacht bey Fontenan genannt wird, 
inem Orte, der auch in biefem Dep, Liegt, 


b) St. $lorentin, 30106, hat Manuf, von 
zaumwollenſtoffen ‘und vorzügl. Weinbau. 


ec) Vermanton, 25006, hat guten Weinbau, 
der Nähe find die Stalactiten: Höhlen von Urcis. 
Kk 2 2) Aval⸗ 


J 
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2) Avallon, 5038 S. am Voiſin, treibt Handel 
mit Getreide, Wein, Holz, Kohlen, Vieh X Die 
Gegend ift ſchoͤn und fruchtbar. 


a) Bezelay, 1576&. am Cure, bet Salz: un) 
Mineralquellen. Es ift der Geburtdort ded Z heoder 
Beza. Hier wurde. 140 eine allgemeine Verſammlung 
des Adeld und der Beiftlichkeit gehalten, die man Parias 
ment nannte. K. Philip IV. beftellte zuerſt 1364 
ein Parl. dad fich fletd zu Paris verfammien folte | 
Nach und nach Famen mehrere Parl. auf, und zufekt | 
‚zählte man außer, Parid noch folgende eilf: zu Air 
Bourdeaur, Befangon, Dijon, Douai, Gre— 
noble, Nancy, Pau, Rennes, Rouen md 
Zouloufe 


b) Quarreed led Tombes, 2007 ©. Fle— 
den, merkwuͤrd. wegen der fleinernen Särge ohne Auf 
ſchrift und Zeichen, die man feit undenflichen Zeiten da 
‚gefunden hat, und noch findet. Wahrfcheinlich hatten 
Kaufleute hier ein Magazin von Särgen angelegt, ebe 
dad Begräbniß in den Kirchen gewöhnlich ward. Der 
Stein ift bey allen von einerley Art, aus dem Bruche bey 
Shampagne Retard 


7. 


3) Spigny, Joigny, 5132S. an der Vonne, 
die Gegend ift reich an Getreide und vortreflichen Weinen. | 
Es giebt hier Wollenz. : Fabr. und Gerbereien, Hantı 
wird mit Getreide, Wein und Vieh getrieben. 


a) Ville-neuve-ſur-Yonne, 4605 ©, ki 
beträchtliche Gerbereien, Manuf. von groben Tuche un 
Weinhandel. 


b) St. Julien-du⸗Sault, 2022 ©. verfer⸗ 
tigt Sohlleder, grobe Tuͤcher und. Reitpeitſchen. 





ce) St. 
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ce) St. Fargeau, 20956. am Poing, bat 
ante Weine, Pferdes Handel und eine Glas: 
Fabrik. 


4) Sens, 8575 S. an der Yonne, ehem. Haupt: 
fiadt vom Lande Senonois, hat Roͤm. Alterth. eine 
ſeht ſchoͤne Cathedralk. und vorzüglich herrliche Promena: 
den. Hier fabric, man Wollenz., Tuch, Baummollen: 
Immt, Leim, Leder ꝛc. Der Wein mard ehem. 
ſehr gefchägt. Sn, der Nähe ift die verfteinernde 
‚Duelle Beron und die ſchoͤnen Kreidengruben zu 
Bidery. ' 


5) Zonnerre, 4261 ©. am Armangon, bat 
Glaßhuͤtten, Baummollenfpinn., Muͤtzen- und Fayence- 
Fibr. Mit dem vortrefl. Weine, Bin de Tonnerre, 
wird ſlarker Handel getrieben. 


. iſt der Geburtdort der Ritterinn d' Eon. Sie 
ward 1728 geboren, und war Doctor, Dragoner-Ca— 
itain, General-Adjudant, bey Bröglio im 7: jährigen 
Kine, Nitter ded Ludwigs: Ordens, Minifter am 
Ruffifcen Hofe, Franzöf. Ambaffadeur und zuletzt Mi: 
Hiller in London. ° Im 7: jährigen Kriege griff fie ein 
Meußiſches Freybataillon an, ſchlug es in die Flucht, 
und machte den Commandeur zum Gefangenen. — 
bi) ihrer Zuruͤckkehr in Frankr. erhielt fie Befehl, Frauen: 
simmerfleider zu tragen, da ging fie nach Zonnerre zurüd, 
und lebte in Wergeffenheit. < Dem National» Convente 
bot fie 1792 vergebens ihre Dienſte an. Daß fie 
1810 in England geftorben ꝛc. zc. hat fi) nicht ganz 
beftätigt, 


Kk3 129. De- 
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‚ 129. Departement de !’Tssel Sup | 
" rieur. Departement ber SIRES IM! 
192,700 ©. 


Cind von den. 9 Dep. die aus dem ehem. ‚Könige. | 
Holland gebildet worden, und begreift are | 
bie Provinz Geldern. 

hr e 


3Ar. I) Arnheim, Arnem, 9,437 ©. 3 


Rhein, ehem. Hauptft. der Velau oder Veluwe, fo bief 
eind von den 3 Duartieren bed Holländifchen Gelben 
Die Geldriſchen Stände hatten hier ihre Verſammlungen 
und in ältern Zeiten mar: biefe große, huͤbſche St. die 
Reſidenz der Herzoge von Geldern. 


a) Hattem, s672©. in berWelan, deren Ein. 


fi, vom Tobacksbau nähren. Weil die Bürger 1786 ſich 
roeigerten einen vom Erbftatthalter ernannten Buͤrger⸗ 
meifter anzunehmen, fo wurde auf Verlangen der Staaten 
von Geldern, ber Ort durdy Zruppen mit Gemalt einge 
nommen und geplündert, Viele von ben Bürgern 


flüchteten, 


) Harberwyd, 5825 ©. an ber Suͤder- See 
n der Belau, alte, unanfehn!. St. Die hiefige Univerſ. 
war 1684 geftiftet. Die Einwohner handeln mit Getreide, 
Holz und Fiſchen, vorzüglich mit geräucherten Heringen. 


0) Loo, ehemaliges Luft: Schloß des Erbftadt 


balters, in der Velau. 
a) Sevenaer, und 


e) Huiffen, lagen beide im ehem. Herz. Cleve, 
und wurden 1802 ald Enthäbigung an. die Bataviſche 
Rep. 
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Rep. vom Koͤn. von Preußen abgetreten. In der Folge 
kamen fie and Großherzogth. Berg. . 


2) Zbiel, 3208 ©. an ber Waal, im ehem. 
I! Rymmegifchen Quartier von Gelderland, in einer frucht: 
baren Gegend. Sonſt war Th. eine Feftung, und bielt 
! verfchiedene Belagerungen aud — in neuern Zeiten find 
bie Außenmwerfe geſchleift und der Wall ift an vielen 
Stellen verfallen. Th. war die Hauptſt. im Teiſterband — 
fo Hieß eine alte Grffch. in den Niederlanden, welche 
alles was zmifchen der Maad, der Waal und dem Rhein 
liegt „ unter fich begriff. 


Buren, an einem Arme der Linge, in der Betau 
oder Betuve, fo hieß ein Zheil der alten Inſula Ba: 
tavorum, melde die aus Deutfchland gekommenen 
Bataver bewohnten und war dad andre Quartier ded 
Holländifhen Geldern. - B. mit der Graffchaft diefed 
Namens, gehoͤrte feit 1732 aus der Erbfihaft Kon. 
Wilhelm III., dem Erbflatthalter, 

3) Zütphen, 7,591 ©. an der Yifel, ehem. 
Hauptſt. in dem Theile von Holländ. Geldern, welcher 
das Quartier der Grffch. oder dad Quartier von Zütphen 
hieß 3. war in alten Zeiten eine reiche Hanfe> Stadt, 
und ift mehrmald bald von den Spaniern, bald von den 
Miederländern belagert und erobert. 


a) Doeöburg, 2,374 ©. am Bufammenfluffe 
der neuen und alten Yffel. Jene, welche auch der Dru- 
fifche Eanal heißt, bat Druſus, K. Auguſts GStiefs 
Sohn, aud dem Rhein bey. Arnheim in die alte Yfiel 
‚geführt. In der Gegend wird viel Toback gebauet. 


sta 0) Schen⸗ 
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o) Schenken-Schanz, ehem, eine ‚berühmte 
Holland Feftung in der Betau, am Rhein, in dem 
Winkel wo die Waal davon abgeht, von einem Holländ. 
Dberften Martin Schen? 1586 angelegt. — Durd 
eine Veränderung im Laufe des Mheind ift fie von der 
Betau geichieden, und liegt eigentlich.auf Clevifchen Be 
den, die Holländer haben aber 1681 durch ein Aequida⸗ 
lent dad Eigenthum von Chur » Brandenburg, Hk 
an ſich gebracht... Die Feftungdmerke find durch dab 
Waſſer nach und nach zerfidrt. Jetzt dient die Anlayı 
nur noch zur Zoilftädte, 


b) 5 Heerenberg, $932 ©, ehem, Haupfl 
einer Freyen: Reichöberrfch., welche. ihre eigene Grafen 
‚aus der Familie der Waffenaer hatte, Dieſe ſtarben 
1712. aus, und die Grffch. fiel an dad Haus Hobem 
zollern: Siegrharitigen, welches deswegen auf der Graf 
Ban? Sig und Stimme hatte, Hohenzollern trat viel 
Grfſch. an Frer. ab, und wurde dafür in Schwaden 
entſchaͤdigt. Frkr. überließ die Grfſch. der Batab. Re, 
Die Stadt wird gewoͤhnlich Berg genannt. 


130. Departement. du Zuyder-Zis 
Departem. der Suͤder-See, 507506 


Eins von den 9 Dep. die aud dem ehem. König. 
Holland gebildet find, und begreift einem Theil dt 
- Provinz Holland und- die ganze Prod. Uetrecht. 


4 Ar. 1) Amfterdam, 201,628 ©, größte und 
prächtigfte St. in den ehem. Vereinten = Niederlanden, 
am Y und am Harlemmer Meere, nicht weit vom de 
Suͤder-See, die an Größe und Schönheit — 
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Städten Europend nachſteht. Bey der Vereinigung mit 
Frankr, iſt fie zur Zten St. des Reichs erflärt, Parid 
und Rom haben den Vortrit. Sie war die ste in 
der Ordnung derjenigen Städte, weiche Deputirte jur 
Staaten: Berfjammlung der Provinz Holland fchidten, 
A, enſtand aus vinem armfeligen Dorfe Damflunsd; . 
die Einw, waren Fiſcher, aud ihren Hütten flachen fie 

in See, verfauften ihre Fiiche in mehrern Weltgegenden, 
und brachten Waaren zuruͤck; fo gebiehen fte allmählig 
zum Wohlftande 5; aus ihren Hütten wurden Palläfte, 
und nach einigen Jahrhunderten bluͤhete Amfterd. auf. — 
1370 war fie ſchon eine anfehnl. Handels-St., 1452 
umgab man fie mit Mauern: vorzügl. trug die Erobrung 
der St. Antwerpen viel zu ibrer- Vergrößerung bey, denn 
von da zogen mehrere 1009 Einw. nah Amſterd. — 
Die Amftel geht mitten durch die'St. umd theilt fie in 
die Alt: und Neuſtadt. Nach der Landfeite ift fie mit 
vielen Baftionen und einem tiefen und weiten Graben‘ 
verfehen, auch Fann durch. Schleufen das ganze Land 
umber unter Waffer gefet werden. Am Yift U. zwar 
nicht befeftigt, aber doch mit 2Reihen Pfählen verwahrt, 
die an einigen Stellen, Defnungen haben, zum Eins: 
und Ausfahren der Schiffe.  Diefe Defnungen werden 
ded Nachts verſchloſſen. Außen vor den Pfählen liegen 
die ſhweren Schiffe — dies heißt: de Laag. — Bu 
den Merkwürdigkeiten gehörenı das. prächtige Rathhaus 
das 1609 angelegt, 1655 eingeweiht und 1808 ih einen 
außerordentlich ſchoͤnen Königlichen Pallaft umgefchaffen 
worden. Es fteht auf 13,659 eingerammelten Maften 
oder Bäumen, und iſt inwenvig mit Marmor, Safpid, . 
Bildhauerarbeit und Gemälden, reihl. geziert. Sehens⸗ 
würdig ift befonderd in dem Pallafte :.. der Kronenfaal, 
und dad an Niederländifchen Gemälden reihe Mufeum. 
In den Kellern wird der reihe Schag der weltberühmten 


Dr ‘ Kk5 Wech⸗ 
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Wechſelbank, aufbewahrt, die 1609 angelegt worden. 
Außerdem find noch merkwuͤrdig: Die Arfendle - das 
Oſt-Indiſche Haud — die Börfe — dad Gymnaſium- 
die Bank — der Prinzenhof oder das Adsniralitätd Haut, 

‚ jest zum Stadthauſe eingerichtet — die 3 Wangen - die 
Zucht: Spinn- und Wayfen: Häufer — das befonderd 
fhöne Holländifhes und dad Franzöfiiche : Schaufpiek: 
haus — die vielen Candle oder Grachten die mit Bdumm 
befegt find — die Schiffämwerfte — der angenehme Spatiet 

"sang die Plantage genannt, nach der Zeichnung eintt 

Plantage von Demerary eingerichtet — und bie grot 
Reinlichfeit der Haufe, — Schon Tängft wurden bir 
alle Religionen geduldet. Die Hollaͤnd. Reform. habın 
zı Kitchen, außerdem find hier 2 Franz. K., 2 Engliſhe 
K., 1 Arminianifche oder Remonftrantifche, 2 Luther 
ſche, 3 Menonitifhe 8. Die Catholiken haben 24 Haut 
Berfammlungdörter, und auch die Armenier haben ei 
eigene Kirche, allein die Perfifche: Kirche exiſtirt nicht meht. 
Die Synagoge der Portugiefifchen Juden, ift ein große, 
Hortrefliched, vierediged Gebäude, und die uͤbrigen Juden 
haben mehrere Synagogen. Die Anzahk der Arme 
haͤuſer iſt beträchtlich, ihre Einfünfte find anfehnlic, 
und die Bequemlichkeit: und Reinlichkeit in denfelben iſt 
fehr groß. A. ift jegt in 6 Cantons getheilt. 


Die beträchtlichften Manufacturen und Fabriken find: 
die Zuderraffinerien, die Seidenfärbereien und die Fabt. 
von Gold: und Süber: Stoffen, v. Sammt und Spiktn 
pie Porzel. = Fabr. und die worinn Borar, Zinober ı 

' Kampfer verfeinert werden. 


Pampud heißt der Einfluß des 9 in die Güde: 
Eee, durch welchen die Schiffe die von Am fterd. md 
dem Terel wollen, fegeln müßen. Die großen je 

Ta & abe 
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haben dabey vie! Mühe, weil der Pampud nicht tief ift. 
Doch hat man durch Erfindung großer Schiffe, Kamele 
genannt, welche vor der Untiefe befaden, und dann auds 
gepumpet werden, auch dies moͤglich zu machen gewußt. 


Obgleich bie St. zum See» Handel nicht gut gelegen 
ft, fo koͤnnen doch alle Städte der Provinzen, ihre Waas 
ren vortheilhaft dahin ſchicken. U. bat feine Gefhäfte 
nad allen Gegenden der Erde auögebreitet, ed wurde 
das allgemeine Waarenlager und ungeheure Magazin von 
den Producten aller Nationen, fo dag man im 17ten und 
im Anfange des 18ten Jahrh. A. ald die erſte Handels— 
Et. der ganzen Welt anfeben Fonnte. Aber Englands 
Seemacht fehadete dem Handel von Amfterd. febr, und 
nah und nach wurden die Quellen ded Handeld verftopft. 
Der Friede wird die meiften Quellen beffelben wieder 
bringen. 


a) Muhden, 994 S. feſtes Sidbichen am Einfl. 
ber Vecht in die Suͤd-See. Die vornehmſte Beſchutzung 
war die Haupt-Schleuſe in den Dämmen, vermittelſt 
welher ein Theil Hollands durch die Fluth der Std: See -- 
inter Waffer gefeßt werden Fann. — Es wird bier viel 
Salz bereitet, und die Einm. legen fich ſtark auf Fifcherey. 


b) Naarden, Naerden, 21816. ander Süd: 
See, wurde fonft für die Bormauer von Amſt. angefeben. 
1572 nahm ber Herz. v. Alba die St. durch Hinterlift 
ein, und richtete ein großes Blutbad darinn an. 


2) Mifmaar, 7809 ©, vormald die 12te St. 
in der Berfammi. der Staaten der Provinz Holland, ift 
regelmäßig angelegt, und befömmt von den breiten und 
reinlichen Canaͤlen ein ſehr gutes Anſehen. In und 

außer 
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außer der St. find angenehme-Promenaden,- mozu au 
der Wall gehört. Chem. wurde A. unter die Feftungen 
gerechnet, mußte aud) 1573 eine harte Belagerung von | 
de ı Spaniern aushalten. Mit Getreide, Butter und 
Käfe wird ſtarker Handel getrieben. | 


a) Helder, leine Inſel und Dorf in Nord⸗ 
Holland, wo 1799 die Englifch :Ruffifche Armee unter 
Anfuͤhrung des Herzogs v. York landete, bald darauf 
aber capitulirte und fich wieder einſchiffte. 


b) Zerel,. Zeffel Inſel mit einem feften Ca⸗ 
ftel, und einer grüßen Rhede, darinn die Schiffe ficher 
liegen. ‘Aber die Durchfahrt ift für große Schiffe wegen 
nicht hinlänglicher Tiefe befhwerlid. Die Einw. leben 
bauptfächlich-von Schaafzucht und dem Wollhandel, ver 
fertigen auch die befannten grünen Zereler- Käfe aus 
Schaafmilch. Es find 6 Dörfer mit 4940 ©. auf ber 
Inſel. : Durch die Meer» Enge Mars diep wirt 
Terel von Nord: Holland gefchieden. — Dad Eierland 
war ehem. eine befondere Inſel, ift aber 1629 und 1630 


durch: einen Deich mit. der Inſel Zerel vereint worden. 


Eierland hatte wahrfcheinlicy feinen Namen von den vie= 


ten Eiern, welche die Seemeeven am Strande legen. 


e) Bype, te Zope, 6137 ©, ein großer Wer: 


der, vorm. ein See der in fruchtbares Land verwandelt 


worden, 


3) Amerdford, 85846. am Eem Fl. Hier 
werben alle Güter.die aus Deutichland fommen und nad 
Amfterd. gehören, zu Schiffe gebracht, auch giebt ed hier 
einige Manuf. von Seiden: und Baummollenz. \ 


a) Rhe⸗ 
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a) Rhenen, nicht weit vom Rhein, woher bie 
St. den Namen hat. Im ſogenannten Koͤnigshofe hat 
1621 der ungluͤckl. Churf. von der Pfalz Friedrich V. 
den die Böhmen zu ihren König ermählten, und ber 
deöfalld alle feine Länder verlor, fich eine Zeit lang aufs 
gehalten. Inder umliegenden Gegend wird viel Tobak 
gebauet. 4 Stunde von der St. Liegt. der Heymenberg, 


auf deſſen Spige ein fleinerner Tifch ſteht, die Königds 


tafel genannt, wo man eine fchöne Auzficht über die Bes 
tuse hat. Der Berg ift in der alten Niederländifchen 
Beihichte beruͤhmt durch eine Schlacht die 1198 zwiſchen 
din Gelderfchen und Uetrechtern ‚ zum Nachtheile der 
— vorgefallen. 


b) Soeſt-Dyck, Jagbhaus, vorm. dem Hauſe 
Raſſau-Oranien gehoͤrend, vom Koͤn. Wilhelm II. 
erbauet, mit einem ſchoͤnen Garten. 


e) Wyck bey Duurftede, 14806. am Rhein, 
don welchem fich der Led abfondert. Ganz nahe vor der 
St: ficht man das verfallene Schloß Duurftedt, von 
welchem die St. Wyd den Zunamen befommen bat. 
Zwiſchen derfelben und der Stadt, floß vor Zeiten der 
Rhein mit vollen Strome nach Utrecht, es ift aber mur 
ein (hmaled Waſſer davon übrig geblieben, welches der 
ktumme Mhein genannt wird. W. mar ehem. eine 
Mihtige St. mit 50 Kirchen, aber die Normänner ver: 
— fie, und ſeitdem hat fie ſich nie wieder erhohlen 

nnen, 


d) Beift, 12566, ein angenehm Tiegended Dorf , 


mit einem Schloffe, vorm. zur Prov. Uetrecht gehörend, 
mar ein Eigenthum des Erbftadthalterd, und ward 
1752 von dem Amfterdamer Kaufmanne Schellinger 

gekauft, 
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pefauft, ber ed den Herrnhutern zum Pflanzorte eine 
räumte. Dieſe legten 2 große Gebäude an, ‚morim 
die Handwerksleute allerley fchöne Arbeiten, und bie i 
weiblichen Perfonen bie — gemahlten Sachen 
verfertigen. 


4) Hoorn, 8193 in Nord» Holland, ehem. 
die 13te Stadt in der Verfammlung der Staaten der 
Provinz Holland, mit einem guten Haven an der Dfle 
Ser , Die Deputirten Räthe von Nord: Holland wet 
fammelten ſich hier und ihr Admiralitätd- Collegium hielt 
wechſelsweiſe hier und in Enfhunfen, ‚jedesmal 3 Mondte' 
lang feine Sigungen. Hier war auch eine Gammer der 
Oft: Indiichen: Handeld: Compagnie, und wechſelsweiſe 
"mit Enkhuyſen und Medenblid die Holänd, Münze — 
Der Handel mit Holländifcher Butter und Käfe wird hier 
am ftärfften betrieben, auch war die hiefige —— 
fiſcherey betraͤchtlich. Sonſt bauete man zu · viele 
Kriegs⸗ und Kauffahrtey : Schiffe. 


a) Broek, Dorf in Nord» Holland, mit dem 
Bunamen: im Waterlande, bad wegen feiner übers 
triebenen Reinlichkeit berühmt ift. Die Häufer find alle 
von Holz faft indgefammt nur ein Stockwerk hoch, gang 
mit Brettern benagelt und angemahlt, melde Bemahlung 
oft mwiederhohlt wird, Wer vor feinem Haufe ein wenig 

. Erde hat, macht ein Gartenbeete daraud, und ziert ed 
mit bunten Sande, Mufcheln und Bildfäulen aud, Die 
Straßen find mit Badfleinen gepflaftert, aufs reinfte 
gewafchen und mit weiffem Sande, fogar bie und da in 
Blumenform beftreuet. Kein Wagen darf durchs Dorf 
fahren, aud Fein Vieh herein Fommen, welches von 
denen außerhalb an den Weiden wohrlenden Bauern aufs 
genommen wird. Reiſende müßen im Wirthshauſe vor 

i bein 
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m Dorfe einkehren. Die Einwohner leben großentheils 
n ihren Renten. 


b) Edam, 27458. an der Si. See mit einem 
aten Haven, vorm. die 15te St. in der Verfammlung, 
Jier werden viele Schiffe gebauet und gute Käfe gemacht, 
ich ift der Holzhandel bedeutend, 


ce) Enkhuyſen, 57336. die räte St. in der 
erfammlung der Staaten der Prov. Holland, an der 
zuͤder ⸗ S. mit einem guten Meer Haven, und ziemlich 
ut befeftigt. Aus dem Waſſer der Nord: See ward viel 
zalz geſotten, man bauete auch viele Schiffe befonders 
deringsbuyſen, deren fonft wohl 500 jaͤhrl. auökiefen. 


a) Medemblid, Memelick, 2008 ©. bie 
‚7te St. in der Verſamml. der Staaten von Holland, mit 
inem guten Haven an ber Suͤd-See. Hier ift die 
Niederlage von dem Holge welches aud Schweden und 
Norwegen nach Holland verkauft wird. 


e) Monnitendam, Tat. Monachodamum, 
2058 ©. die 16te St. ꝛc. an einem kleinen Meerbufen 
in der Süder= See, der ehem. der St. zu einem guten 
Haven diente, nun aber zum großen Schaden berfelben, 
durd Sand verftopft if; 


5) Haarlem, Harlem, 20,734. am Spans 
sen, eine nach alter Art befeftigte St. mit breiten, gera= 
den Straßen und vielen Ganälen, die 2te St. in der 
Verſamml. der Staaten von Holland. Zu den Merk⸗ 
wuͤrdigkeiten gehoͤren: dad Rathhaus — Her Prinzenhof — 
die Stadt: Bibliothef — die Anatomie — der medicinifche 
Garten - und dad Haud des Lorenz Koſter, 

o 
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Holländer für den Erfinder der Buchdruckerkunſt halten : 
Kauft der in Kofters Dieuft geſtanden, fol am 
MWenhnachtöfefte wärend, fein Herr in der Kirche geweſen, 
die Inpen’geftohlen und damit nach Maynz ſich geflüd, 
tet haben. — In einem großen Rufe ftanden fonft die 
> Biefigen Sammt: Damaft: Ntlad: Silberftidwebereen, 
auch Zwirn- und Zwirnband-Fabriken, nebft den vorteſ. 
Garn : und Leinwandbleichen, die ſich aber um die Hälfte 
vermindert haben. "Won den ehemaligen 2000 abs 
wirferftühlen find keine 200 mehr übrig, fo wie ihe⸗ 
haupt feit den legten 70,80 Jahren bie Bevoͤlkerung 
faſt um die Hälfte ſich vermindert hat. Chem: ward mit 
' Blumen,” befonderd mit Tulpen: ein großer Handel getrie⸗ 
ben, ber oft in Wuth audartete. — 1973 vercheidigt 
die St. fich aegen bie Spänier unter Friedrich HR 
Toledo, Sohn ded Herzogs v. Alba, fie mar alt 
nicht fo glüdlich als Leyden, obgleich bier die Weile 
ſelbſt an der Seite der Männer ftritten.. In regelmäflt 
Bataillond vertheilt, | verrichteten fie den Garnifond 
Dienft mit großer Pünftlichkeit. Die Bürger hingen 
die Spanifchen Gefangenen auf den. Wällen auf - endld 
mußten ſie capituliren, aber Alba’a Sohn erfüllte de 
Gapitulation fehleht, und lieg 2000 Einm, durch dit 
Henker der Spanifhen Armee ermorden. * 
Zaardam, auch Zaandam, Saardam— 
Flecken der eigentlich aus 2 großen Flecken beſteht. Oß 
Zaard. hat 4938 6. Weſt-Zaard. 51718. HM 
werden viele Schiffe gebauet, und der Ort hat ſich durd 
Wallfifchfang empor gehoben. Bey den Hiefigen Bat 
ten befinden fich ſehenswuͤrdige Vorrathshaͤuſer von alle 
mad zum Bauen, Betadeln und Ausruͤſten der Schilt 
gehört: Der Fledten iſt ein Sammelpla von vielen Kauf 


leuten, und in der Nähe will man 2300 —— 
bien, 
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ubfen, worauf Farben, Genf, Schnupftobaf, Pulver, 
Scheuerſand, fogar Caffe gebrannt und gemahlen werben. 
Die Meiften diefer Windmuͤhlen flehen jest ſtill. Auch 
find hier Buchdruckereien und Buchladen: — Man zeigt 
bier noch den Petershof, dad Haus mo der Czaar 
Peter I. 10 Monate ganz unerfannt gewohnt, um bad 
Saiffezimmern zu lernen. Durc einen Ruffifchen Großen 
finen gewiſſen B 08, der dem Kanfer hier feine Aufwars - 
fung machte und feinen Zitel nannte, ward die Sache 
eilt. bekannt, 
6) Uetredht, lat. Ültrajectum, 32,88:1&.am 
alten Rhein, ehem. Hauptſt. der Pros. Uetrecht, und feit 
"1634 eine Univerſ. Zu der St. kommt man durch lauter 
Baum: Alleen, Lufthäufer und Gärten. Vorzuͤglich vers 
dient die fhöne Mail: Bahn gefehen zu werden, welche 
4gtoße, gleihlaufende, mit Reihen von Bäumen befegte 
Bänge bat, in deren Mitte der Kugelfchlag liegt der ı 150 
Shritte lang ift. Die 4 Vorftädte enthalten mehrere fchöne 
Gebäude, Obft und Luftgärten. Ueber die 2 Candle, die 
neue Gracht und die Vaert geben 36 iteinerne Brüden. — 
Bon den 7 Holländ. Reform. Kirchen iſt der Dom die Vor: 
nehmſte, aber auch Catholiken, Lutheraner, Remonſtran⸗ 
ten und Mennoniten haben eigene Kirhen. — Die ehem. 
Yademifche » Biblioth. fleht in der Johannis: Kirche und 
Biebt der zu Leyden an Menge und Koſibarkeit der gedruck⸗ 
fen Bücher wenig nah. Das von rothen Backſteinen 
5 Pabſthaus, ſoll der aus dieſer St. gebuͤrtige 
MHadrian VI. haben erbauen laſſen. — Es find 
bier Auch: Seiden- und Mollenz. : Manuf., imgleichen 
die von Mylliſche Mafchine zur Abwindung der Seide; 
ferner Werthäufer wo Gewehre, Fingerbuͤte und andre 
künſtl. Sachen verfertigt werden. — Ewig denkwuͤrdig 


in ber Gefchichte bleibt — durch die Union der 7 
ver⸗ 
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vereinigten Provinzen, welche 1579 im großen Saale 
der nachherigen Academie errichtet wurde. — Auch der 


Friede bleibt merkwuͤrdig den 1713 Frankreich und Eng 


land bier ſchloſſen, der dem Spaniſchen Suceeffionds | 


Kriege größtentheild ein Ende machte. Der Friedens: | 


Gongreß war ſchon 1712 eröfnet worden. — Dad Deut 


fihe Haus zu U. ift der Sig des Landeommenthurs von 


der Deutfchen : Ritterordend : Balley Uetrecht. Dede 
benöbaillif wurde aus den Eingebornen erwählt, md 


hatte fammt den hiefigen Ordensguͤtern, mit dem Hot; 
und Deutfchmeifter, weiter Feine Verbindung. — ' 


Bianen, 18206, 2 Stunden von Uetrecht, mat 
eine fouveraine Herrfchaft die dem Haufe Brederode 
gehörte, dann an dad Haus Dohna, hierauf an dit 
Grafen von der Lippe: Detmold, zulegt an den Gr. von 
Dompefc Fam, der fie an die Staaten von — 
und Friesland verkaufte. 
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Außer denen zum Franz. Kayſer⸗Staate 
gehörenden 130 Dep. befigt der 
Kapyſer Napoleon noch 


1. Das Fuͤrſtenth. Erfurt. IL Die 
Stlyrifhen Provinzen. IH. Die Sonis 
ii Inſeln. IV. Die Stadt Danzig. 


I Das Fürftenthum Erfart. 
Das Fürftenth. Erfurt mit ber. Hauptſt. Erfurt, 
vor Zeiten Er phes⸗- oder Erpidfurt, lat. Erfordia, 
hat gegen ı 8,000 Einw. am Fluß Gera. Sie ward für 
die Hauptfl. von ganz Thüringen gehalten, ift aber nie 
für einen Kreid : Stand erfannt, ob ihr gleich ehem. die 
Kreidorbnungen befannt gemacht, fie auch zur Muͤnzpruͤ⸗ 
fung dieſes Kreifed gezogen worden. Im Ober : Sädfi: 
ſchen Kreid : Abfchiede von 1588 heißt ed auödrüdlich die 
Stadt E. fey weder für eine Neichäftad: noch für einen 
Stand diefed Kreifed zu achten., Weil €. feit 1664 den 
Churf. von Maynz gehörte, ward fie von den Geogra⸗ 
phen, beim Chur» Rheinifhen-Kreife angeführt. Die 
erfte Anlegung der St. foll im Anfange des Sten Jahrh. 
geſchehen ſeyn. Der heil. Bonifacius verordnete in 

213 der⸗ 
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derſelben einen Biſchof, der aber Feine Nachfolger bekam. 
Der Dom oder die 2 vornehmften faft aneinander flofen- 
den Kirchen.der heil. Maria und des heil. Severud, 
hat die große 1492 gegoßene Glofe, die große Sufanne 


genannt, welche 275 Geniner wiegt. Die Einw. der 


Et. und der Magiftrat nebft der von diefem 1392 errich⸗ 


teten Univerficät, find theils Catholiſch, theil® Lutheriſhh 


Die Univerfität die 1767 durch ben Churf. Emmerid 
Joſeph mit verfchiedenen Anftalten verbeffert und er 
weitert worden, iſt da die Stadt bey den Säcularifationen 


1802 an Preußen gefommen, 1904 von der Preufifhen | 


Negierung aufgehoben. Den vorzuͤglichſten Narungs⸗ 
zweig der Stadt machen die Manufacturen fon der guten 
einheimifpen Wolle. 3 befinden fich aber aud da, 
andre Manuf. von Baumm. und Seidenzeuchen, Nubelt, 
Effig und beträchtliche Bierbrauereien. Vom I4ten HP 
ind ı6te Jahrh. war E. eine wichtige Handeläftadt, der 
Mittelpunct und Taufchplag zwifchen Ober- und Nieder 
Deutſchland, und mit 58,000 Einw. bevoͤlkert. Sie 
hatte auch ganz allein den Waid-Handel der aber durch 
die Einfuhr. des Indigo im 16ten Jahrh. allmaͤhlig ver⸗ 
nichtet ward. Glaͤnzender wor Erfurt nie ald vom 
arten September bis r4ten Octob. 1808, da Kayfer 
Napoleon denRuffifhen Kayſer Alexanderl. 
eingeladen hatte hieber zu fommen. Die Könige von 
Bayern, Würtemberg, Sachſen und Weftphalen und 
viele Fürften nahmen an deu Feftlichkeiten Theil, die dieſe 
Zuſammenkunft veranlaßte. 


Die Phelloplaſtick, dieſe Kunſt die Roͤmiſchen Rub— 
nen und Alterthuͤmer von Korkholz nachzubilden, die 
Auguſt Rofe zu Rom 1772 erfand, ward zu Erfut 
äuerft von einem gewiſſen May gluͤcklich nachgeahmt. 


11. Die 





— 


— 


Dren- — — —ñ—e —— 


— 535 


xt. Die Sllyrifhen Provinzen. 


So heißen feit den 14ten Det. 1809 alle von Oeſt⸗ 
reich. an Frkr. abgetretenen ſuͤdlichen Kandftrihe, mit wel⸗ 
chen 18 10 noch verſchiedene andre Provinzen vereinigt find. 
Durch dad Kayſerl. Deeret rom Isten April 1811 ward 
diefer Staat in 6 Civil» Provinzen und eine Militair: 
Pro vinz getheilt. 


1. Krayn, ba Carniole. 


Dieſe Prov. hat 3 Diſtricte. Laybach, Ne u⸗ 
ftadt und Adelsberg, die in 21 Gant. getheilt ſi ia 
Die vornehmften Städte heißen : 


+) Laybach, ital. Lubiana, 20,000 ©. vorhin 
die Hauptft. des ganzen Herzogth. Krayn, am fchiffbe: 
ren Fluſſe Laybach oder Lublanza. Der Erzbifch. führte 
den Zitel eined Fürften des Reichſs, hatte aber nicht Sitz 
und Stimme. Die St. hat eine Sternwarte und eine 
Öffentl. Bibliothed; ferner eine Seidenband- eine Reber: 
und eine Zucfabrid. Won befonderer Wichtigkeit aber 
iſt der Speditiond- Handel. Dad auf einem Berge lie: 
gende Schloß oder Caſtell, die Feſtung genannt, diente 
in den legten Zeiten zu einem Gefaͤngniſſe. In Laybach 
würde unter Kayſ. Franz II. eine Central-Schule für - 
Illyrien errichtet, die, weil fie auch Academifche Würden 
ertheilen Fonnte, eigentlich eine Univerfität war, 


2) Idria, 4000 S. am Fl. Idria oder Iderza. 
Hier iſt das reichſte Queckſilbergwerk in ganz Europa, 
das jaͤhrl. 12,000 Centn. Queckſilber, und 1800 Centner 
Zinober liefer und über 1 Mill. ST. reinen Gewinn abwirft. 
Spanien erhielt jaͤhrl. 10,000 Eentn, Queckſ. vermöge 
el4 - eines 
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eines Tractats zu 110 Fl., da ſonſt der Gent. gewoͤhnlich 
145 Fl. koſtet. Jumpfern Quedfilber nennt man dad 
ganz reine, fließende, melched‘Feiner meitern Zubereitung | 
bedarf, dies findet man jegt nur wenig und zeigt ed ald 
Seltenheit. Die Gruben follen bey 18 Stunden im 
Umfange haben, und bey 125 Klafter tief im die Erde 
hinab reichen. Won manchem Gentner Erz, fümmt nur 
3 % Quedfilber, dad Beſte hat mohl go-85 4. Bi 
Mittelhattige wird, in fließendem Waſſer oft gewaſchen, 
fortirt, dad Beſſere zum ſchmelzen abgeneben, di 
Schlechtere zerflampft, mit Thon vermifcht und zu die 
geln umgeformt. So wirds nebft dem uͤbrigen Erze auf 
eiſerne Roſten gelegt, dad darunter angezuͤndete Zeus 
bewirkt, daß dad Quedf. aud dem Erze in die Hk 
fleiat, und durch Rören in Kammern geleitet wird, Mm 
es zu Boden fällt. Dies ift denn fertig, und wird in 
Biegenfelle gepadt zu 75 4 der Sad. — Wird Que 
mit Schwefel in einer Pfanne über ein großes Feuer gef 
fo erhält man in den darüber angebrachten Ketorten, d 
rothen Miederfchlag oder Zinober — die Rören muͤßen abır 
zerfchlagen werden. Der Zinober wird in Handmihlen 
unter Waſſer-Begieſſung zermahlen, "gedört und nd 
einmal gewalkt, und bann erft iſt er fertig. Das Miiſte 
davon ging biöher nad England, Spanien und dei 
Tuͤrkey; wozu ed gebraucht wird weiß man nicht, dent 
Apothefer und Mahler in ganz Europa gebrauchen nik! 
ben hundertften Theil davon. Sublimat oder der weill 
Niederfchlag wird aud Quedfilber und Scheidewaſſer, I 
ähnlichen Pfannen und Retorten bereitet, und iſt das ſtaͤtkſt 
Gift. — In den Bergwerken von Idria brach 1805 ein 
fürchterlicher Brand aus, der erſt durch-Zulaffung von 
Waſſerbaͤchen nach 6 Monaten geloͤſcht werden fonntt, 
und 900 Knappen eine ſehr boͤſe Glieder: ⸗Krankhei 
zuzog. 

Adel 
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3) Adels berg, eigentlich Adlersberg, Sla— 
voniſch: Poſtoina, ein Marktflecken, vorhin dem Haufe 
Auersberg gehörig, jebt Hauptort eined Diſtricts. Merk— 
wuͤrdig ift die nicht weit Davon liegende Avelöberger- Höhle, 
eigentlich 2 Grotten Über einander. In die Untere flürzt 
der Fluß Poygk, der aber zumeilen ganz audtrpdnet. Am 
Ende der obern innerften Grotte, Die ein fhöned 10-15 
Klafter hohes Gemölbe bildet und mit vielen Zropffteinfts 
gürem befegt, iſt ein etwa 100 Fuß hoher Abſturz zu dem 
innern Woſſerſchlunde. In einiger Entfernung davon ift 
bie noch fehönere etwa 200 Klafte: ange Grotte Magda: 
lena , die mit einer Menge Säulen und Figuren von 
Tropfftein geziert if. Cine dritte beruͤhmte Höhle ift bey 
Lurg. Dies find gemwiffermagen 3 Grotten. überein- 
ander. In den fehr reiten Mund der Oberften, iſt 
ein ſehr alted Schloß Halb Hineingebauet. Die Mittlere 
ift über 200 Klafter lang. Die unterfte Grotte nimmt 
‚einen Bach auf, der bey Wippach wieder hervorkommt. 


Zu den natürlichen Merfwürdigfeiten diefer Gegend 
gehört auch der Zirfniger« See, nahe an dem Orte Birk 
nitz oder Czirknitz in dinem ganz gefchloffenen Thale. 
Er empfängt fein Waffer von verfchiedenen Bächen und 
‚ Quellen, und ift nach Befchaffenheit der Witterung von 

ſehr ungleicher Größe. Zumeilen aber nicht regelmäßig, 
vicht einmal jaͤhrt. fließt fein Waſſer durch Höhlen in 
und an denfelben, bid auf einige Tuͤmpfel ab. Dann 
‚treibt man auf dem trodenen Grunde etwad Landbau, 
und ärndtet, wenn man nicht vom Waſſer uͤbereilt wird, 
Gerreide und Heu, wobey fi auch Wild einfindet. Das 
ber fagt man: ed werde im See gefifcht, gejagt und ge: 
aͤrndtet. Dad Waſſer, welches die unterirdifhen Höh: 
len unverfehendd mit Macht wieder von ſich geben, füllt 
den See in wenig Tagen völlig wieder an. Die Urfache 

e15 dieſer 
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dieſer Erſcheinung Liege im der verſchloſſenen Lage deb 
Sees zwiſchen Bergen und Hügeln von poroͤſen Kalt: 
, fein, der gleich einem Schwamme dad Waſſer einfaugt, 
Das Innere diefer Berge ift voller Hoͤhlen, die durd 
das Regenwaſſer angefüllt werden. Wenn folde unters 
irdiſche Waſſer Sammlungen, mit Seen oder Flüuſen 
auf der Oberfläche der Erde in Verbindung ſtehen, 
fo müffen fie, um den überall gleichen Stand di 
Waſſers zu erhalten, dieſen ‚bald eine Menge Wafet 
geben, bald entziehen. 


Der See bat 5 fruchtbare Inſeln und iſt reich an 
Fiſchen und Wafjergeflügeln. Der beftändige Abflußded 
Sees gefchieht durch ein paar große Löcher, die in di 
nordweftl. Ede defjelben in einen Berg hineingehen, 
fommt 3 Stunde davon ald Unzfluß zum Vorſchein, 
verkriecht ſich wieder, und macht endf, die Quellen dir 
Laybach. — In trockenen Sahren, hat der See ein 
Umfang von E-5 Stunden, wenn er ſtark angelaufen 
ift, hat er wohl 8 St. im Umfreife, 


4) Neuftadt oder Neuſtaͤdtel, auch None 
mefto und Rudolphswerth an der Gurf, vor 
bin Sig ded Kreisamts, mit einer Probſtey, in ein 
fruchtbaren Gegend. Die Neuflädter:Töplig, ein warme? 
Bad, liegt 2 St. davon. 


2. Kärnthen, Fa Carinthie. 


Diefe Pros. ift gebildet, aus dem Villacher Kreil 
und dem Gebiete von Lienz und Sillian, vorhin zum 
Yufterthale in Tyrol gehörig. Sie ift in 2 Dif. 


getbeilt, Villach und Lienz. und hat 11 Cantond. 
it 
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Die vornehmften Städte find x 


a) Billa, 3600 ©. alte Stadt in Ober 
Kaͤrnthen, an der hier fchiffbaren Drau. Gie mar fonft 
der Hanptort der Biſchoͤfl. Bambergifchen Güter in 
Kanthen, ift aber mit denfelben 1759 an dad Erzhaud 
Oeſtreich verkauft. Die Stadt hat ein guted Gewerbe 
mit Staht, Eifen, Bley und Galmey, befonderd nach 
Binedig, da fie. an der Haupt: Commerzial: Straße 
nach. Italien Kiegt. Die Berge von denen der Villacher 
Kreis umgeben ift, liefern Gold, Kupfer, vorzüglich 
aber viel Bley und Eifen, welche mehreren Fabrifen das 
vithige Material Liefern, 

\ « 

h.2) Lienz, 1500 ©. am Zufammenfluffe der 
Drau und Iſel, am Eingange des Puſterthals, vorm. 
Hauptort einer anfehn!. Herrfchaft. Hier werden viele 
Eins und Meſſing-Waaren verfertigt, und in der ums 
liegenden Gegend weht man. viele Teppiche. 


Der Biſchof von Villach, ber fonft unter dem Bifch, 
von Clagenfurth ftand, und die Aemter Lienz und Sillian 
die,vorhin zum: Bisthum Briren gehörten, find jetzt 
wit der Diocefe Laybach vereint. 


‘ 


3. Sfirien, P’lstrie. 


. Diefe Prov. ift gebildet, aus der Stadt Trieſt und 
ihrem Gebiete, dem Venetianiſchen Iſtrien, den Graf; 
ſchaften Goͤrz und Montefalcone, und der Stadt Wippach 
mit ihrem Gebiete. . Die 4 Diftriete heißen: Trieft, 
Capo d'Iſtria, Goͤrz und Rovigno, welde 16 
Cantons haben, 2 

Die 
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Die merkwuͤrdigſten Städte ſind: 


1) Trieſt, 21,908 ©. beruͤhmte Handelsſta 
mit einem Freyhaven an dem von ihr benannten Bu 
des Adriatiſchen Meerd, gehörte fonft zum- Oeſtre— 
Litorale. Unter dem Namen Zergeftum war Trek 
ſchon ald eine Roͤm. Pflanzftadt bekannt. Die ſchoͤ d 
regelmäffig gebauete Neuftadt hieß auch. wohl: RAT 2 
fienftadt, und bey der immer wachfenden Denfchengak 
machte man Anftalten zu einer neuen Anlage, : welhe 
Franzens ſtadt heißen follte. - Der Haven ward: erſt 
1750 angelegt, bis dahin hatte Tr: nur eine RHebe 
In der Nähe defjelben fi find 2 große Lazarethe. Ja den 
Einem iſt die Quarantaine für die, reiche aus Gegenben 
Fommen die wegen anftedender Kankheiten verdächtig: ad, 
Der Haven von Er. fo mie auch der von Fiume ſind der 
Mitrelpunet ded Handels zwifchen ven Deflreichifchen % 
andern Staaten in Deutfchland und in den Länder 
Mittel: Meere, gang vorzüglich nach der Levante. — 
- Die Fabrifen und die Handlung Trieſts find fehr wichtig. 
Mau findet hier die größten Zuderfiedereien in ganz Ober: 
Deutfchland, 2 Wachsbleicheu, Del: Seifen: Porzelis 
Steingut: Weinftein: Leder: Farben: Sammt: Seiden⸗ 
und Zmwirn: Fabr., Seidenmählen, eine Potofchfiebereg 
und mehrere Nofolid: Brennereien. Bon diefem berühm: 
ten Liqueure gingen 1780 nach Rußland, Noblen und ber 
Levante 13: 1400 Eimer, 600,000 Fl. am Werthe. Ei 
werden auch fehr viele Sardellen, Thunftfche ze. gefalzen und 
verfendet. Die hiefigen Sonfituren machen einen woichtis 
gen Handeldartifel. Der Speditiond: Handel ift jebod 
der wichtigſte Handelszweig. Der unmittelbare Handel 
nah Oft Indien und China, den man verfuchte, iſt 


wieder aufgegeben. Die Zahl der jährl: einlaufenden 


Schiffe sechnete man. auf 5 bid 6000. Die Salinen zu 
Ä ger | 
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Cerbola die der St. Trieſt gehören find bedeutend. 
T. mar der Sig eines Bisthums, dad 1788 nach 
Gradisca verlegt worden. 1804 ward dad Gebiet der 
Stadt anfehnlich erweitert, und dad ganze Venetianiſche 
‚frien dem Gouvern. von Trieft bengefügt, da hatte 
#9 Quadrat: Meil. und 12 gut gebauete Dörfer, nebft 
finigen zerſtreueten Gütern und Höfen die 13,000 Seelen 
uhlten, , Dad Meifte davon Fam 1805 an dad Königr. 
Stalin, und die Stadt litte fehr ben dem kurzen Kriege. 
&, behielt nur 3 Quadrat: Meil. und die ganze Bevoͤlke⸗ 
Füngwar 27,500 Seelen. In der Begend find beruͤhmte 
Getten mit vortreflichen Stalactiten. Manche dieſer 
| J in: Säulen haben 20:30 Fuß Höhe und eine 
Berhältn 


ißmäßige Dide. 
* 2 Anmerk. Gtalactiten hängen mie Eiszapfen oben 
Sonder Dede herunter — Stalagniten ftehen vom. Bo: 
je aufrecht in die Höhe, und find das Umgefehrte von 





2) Capo d’Iftria, 50006. vorm. Haupiſt. im 
Echetian. Iſtrien, auf einer Fleinen Infel im Golfo di 
2 ieſt, über. welchen eine Zugbruͤcke gebt, die durch das 
Efell Leone vertheidigt wird. Die St. hat eine Fünftt. 
Bafferleitung ‚ audh Weine und Delbau, und große Sa⸗ 
nen, welche fehr guted Salz liefern. — Das hiefige 
Bien, ſtand unter dem Biſch. von Udine. 


3) Goͤrz, 12,000 S. am Iſonzo, yorm. Hauptſt. 
in der Gefürfteten» mit Gradisca vereinten Grfſch. Goͤrz, 
Iu Jnner⸗Oeſtreich gehoͤrend, wozu auch die Gebiete von 
Muileja und Tolmino gerechnet wurden. G. iſt ſchoͤn 
gehauet, und die Corduan⸗ und Seiden-Manuf. find bes 
naͤchtlich. 17 51 ward hier mit Benftimmung ded Pabs 
" £ ſtes, 


% 
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ſtes, ein Erpbiöthem errichtet, und das Patriarthat ya 

Aguileja, worüber Deftr. und Venedig in Streit gekom⸗ 

men waren, aufgehoben. 1786 refignirte der Erzbifh. 

von Goͤrz und fein Kirchenfprengel ward 
dem Biöth, von Trieſt vereint, 


4) Montefaltone, 1200 S. —— 
einer Grafſchaft die 1807 an Oeſtreich für Grabiik 
und Aquileja abgetreten wurde, — and Koͤnigteih 
Italien kamen. 


5) Rovigno, — auf einer Halb⸗ soft 
an der Küfte von Iſtrien, welche 2 gute Häven hat. "HR 
werden viele Schiffe gebauet, und: der Sardellenſng 
ift beträchtlich. Die Gegend hat vortrefl. Dels und Bis 
bau, auch ſchoͤne Marmorbrühe 


6) Wippach Wipach, ital. Vipacco, ci 
Fluſſe dieſes Namens, welcher in die Liſonzo faͤllt, bo 
rühmt wegen bed guten Weins. Es wird auch id 
Kupfergefchirr und Tuch im Orte: eig 


4. Groatien, la Croatie civil 


Dieſe Provinz iſt gebildet, aus dem ganzen his 
Croatien, dem Gebiete von Fiume, dem Oefſtreichſchen 
Iſtrien, dem Gebiete von Dieropaid und dem Ungariſchen 
Litorale, mit der Stadt Beng und den Inſeln: Veglia, 
Arbe, Cherco, LußinosPiccolo und Lufine 
Grande Die 3 Diftr. in welche die. Prov. gethelt 
ift, heißen Carlſiadt, Fiume, und Beng, — a 
Cantons haben, 4 


— 
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Die Stabte find: 


I) Carlſtadt, an der Kulpa, anfehn!. Stabt, 
jehiger Hauptort in diefer Provinz. 1782 ward fie ald 
Kömgl. Frey: Stadt erflärt. Hier ift der Mittelpunct 
did großen Frucht» Toback- und Salz: Handeld der fich 
nad dem Litorale zieht, und durch die Garoliner» und 
Sofephiner: Straße befördert wird. 


2), Fiume oder Gt. Veit, am Flaum, Stadt 
Mit einem freyen Handels- Haver am Golfo di Garnero, 
ih einer fchmalen Ebene, die gute Weine, "Feigen und 
Andere Früchte trägt, ehem. zu Dalmatien gehörend. Die 
äußere Stadt ift fchön gebauet, der innere ummauerte 
Theil aber hat enge Straßen. 1776 betrug die Zahl der 
Einw. 5132 und andere 5000 in den vielen herumlie⸗ 
genden kleinen Drten und einzelnen Haͤuſern; feit dem hat 
fh) ‚die Beodlferung fehr vermehrt. Die herrfchende 
Sprache iſt die Italiaͤniſche. Es befinden fich in der 
St, ein ſchoͤnes Goubernial: Haus, ein Rathhaus, vers 
ſchiedene fehendwürdige Kirchen und Klöfter, eine große 
Zuckerſiederey, eine Wachöbleiche, Leder: Wollenzeuch⸗ 
und Tobacks-Fabr., auch merden viele Waaren und 
Guͤter ausgeführt. Kayf. Carl VI. ließ von hier bis 
Enrlftadt cine Foftbare Landſtraße anlegen, teren Wieders | 
hetſtellung 1811 vollendet iſt, und hat diefe Straße jetzt 
der Kayſerinn von Frankreich zu Ehren den Namen 
Wwuifens Straße erhalten. Seit 1776 da die Stadt 
Y Ungarn gefchlagen wurde, hat fich der Zuftand ſehr 
beflert. Die Einfahrt ded Havend iſt megen der 
Snfel Perofina, zumeilen gefährlih. Er ift auch für 
roße Schiffe zu feiht. Der Handel ift von großer 
Bihtigkeit. Man führt im Durchfchnitt jaͤhrl. für 24 
Bin, Fl. Getreide, Toback, raffinirten Zucker, Do und 
ind⸗ 


\ 
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Rindvieh aus; Hingegen wird an Salz, rohem Zucker, 
Specereien ꝛc. für 14 Mill. Fl. eingeführt. Den Handel | 
betrieben größtentheitd Wiener Häufer. . 
3) Bucari, Bofari, Bucar, 3000 6, im 
Ungarifchen Zitorale, gehörte ehem. nebſt andern umlies 
genden Orten, dem gräfl. Haufe Serini; als aber 1670 
Graf Frangepain, wegen der Verſchwoͤrung gegen de 
Kayf. Leopold I. enthauptet wurde, ließ der Kayır 
diefen Ort nebft den andern Gütern des Grafen, einziehen, 
Es ift pier eine Leinw.:Manuf., Thunfiſchfang, ein Saly 
Magazin, und ein großer, tiefer, und durch Das umlie⸗ 
gende. Gebirge, vollfommen gegen alle Winde ficherer 
Daven. 


4) Zeng, Segna, Sein, 2744 ©. mit einen 
feften Bergfchloffe, im Oeſtreich. Eroatien, in dem ſoge⸗ 
nannten Litorale. Der Bifch. fland biöher unter dem 
Erzbiſch. von Spalatro. Der Theil von Eroatien, de 
auf dem rechten Ufer der Save liegt, und fonft zum 
Bisthum Zagrab oder Agram gehörte, ift Durch das 
Kayferl. Decret von 15ten April 1811 mit der Dioces 
Zeng vereint. Die Stadt hat einen mittelmäßigen 
Haven, bey welchem die Einfahrt wegen der Words 
Oſtwinde oft gefährlich wird. Der fehr befchräufte Han: 
del befteht in der Ausfuhr des Getreided, Donigd und 
Wachſes, und aus der Einfuhr des Dalmatifchen Weind | 
und ded Salzed. Obgleich die Abgaben Augerft niedrig | 
find, fo giebt ed doch hier meift nur Fleine Krämer. 
Die Stadt hat auch außer einigen Obft: und — 
keine liegende Gruͤnde. 


5) Carlopago, Garlobago, offene St. mit 
275 Häufern, 2 Eleinen Häven und einem befeftigten 
Berg 
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Bergfchloffe an ber Kuͤſte Dalmatiend, zum Grenzmilis 
fir: Generelat Gariftadt gehörig. - 1802 hatte der Ort 
995 Einw. Das Städtiyen hat einigen Handel mit dem 
aid Dalmatien eingeführten Weine und Salze. Ausgefuͤhrt 
werden bloß aud roatien, Honig und Wachs, und in 
manchen Perioden auch viele Producte- Bodniend. Der 
Sifhfang an der Küfte, koͤnnte von’ Bedeutung feyn, 
5 aber nicht hinlaͤnglich betrieben. 


6) Porto-Re, vffener Ort mit 2 Schlöffern, 
im vi Ungarifchen Litorale; am Eingange eined großen und 
fichern, Havend in deſſen Innern Bucari lieg Die 
Einw. näbren fich größtentheild vom Thunſiſch-Makrelen⸗ 
md Sardellenfange, es ift hier aber auch eine beträchtliche 
Seidenmanuf,, und der gute Haven wird zum Schiffs⸗ 
Ms benuͤtzt. 


% „) Caftua, Koͤſtau, auch Koftan, im vorm, 
Deſtreichiſchen Hifterreih, auf einem hohen Berge, am. 
Abriatiſchen Meere, mar der Hauptort einer von ihm bes 
nannten Herrfchaft. Sie Hat vorzuͤglichen Wein: Del: und 
Baßanienbau. 


>.8) Mercopail oder Mercopais, Sieden, 
— Spaniſchen Schafzucht. 


9) Die Inſel Arba, Iſola groffe Scan 
dona, am Golfo di Quarnero, ehem. den Venetian. ge⸗ 
hoͤrig. Sie Fam vom.Koͤnigreich Ungarn, durch Venetia⸗ 
nifche Verſallen an die Rep. die einen Statthalter daſelbſt 
hielt. Der Biſch. fland unter dem Erzbifch. von Zara. 
Die St. Arba hat über 1000 Seelen, in ben übrigen 
Theilen der Inſel befinden ſich noch etwa über 2000, 
Der Winter ift hier fehr Falt, und Nordwinde machen 

Mm oft 


546 ee F 
oft den Frühling und Sommer, zum Winter, fo wie 
bisweilen falzichte Nebel die Gemächfe verterben, ums 
das Fleiſch der Thiere unfehmadhaft machen. Doch Yat 
fie beträchtliche Fifchereien, Schafzucht, auch gute 2 Meine 
und viel Holz. 


10) Die Infel Veglia, am Golfo die Duarnetd, 
ehem. zu Venedig gehoͤrend, iſt zwar felftgt aber frucht⸗ 
bar an Seide, Del, Getreide und vorzüglich an fehr 
gutem Weine, hat auch recht dauerhafte, aber kleine 
Dferve. Die Zahl der Einw. meift Morlachen, beträgt 
15,000, Die Stadt Beglia hat 3000 ©. und einen 
guten Havem Es iſt hier ein Bifchof, 


1 


5. Dalmatien. La Dalmatie. 


Dieſe Provinz iſt gebildet aus ganz Dalmatien mit 
allen dazu gehoͤrigen Inſeln, ausgenommen die Inſel 
Gurzola und diejenigen, melde zum Diſtrict Fiume 
gehörten. Die 5 Difte. der Prov. find: Zara, Spas 
latro, Sebenico, Macarsca und Leſina, welche 
17 Cantons haben. 


Die vornehmſten Städte find : 


1) Zara, 6000 ©. vorm. Hauptſt. in ber Dalma⸗ 
tifchen Grffh. Zara, auch Cotar genannt, welche der 
Rep. Venedig feit 1409 gehörte. «1797 Fam fie mit ganz 
Dalmatien an Oeſtr. und 1806 an dad Königr. Stalien. 
Die Stadt ift ganz vom Meere umgeben, und hängt auf 
ber Oftfeite mit dem feften Lande nur durch eine Zug 
Brüde zufammen, welche durch. eine Citadelle und ſtarke 
Schanzen verwahrt wird. Der Haven iſt groß, gut und 

wohl 
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wohl  oefött, fo daß man Zara für eine der ſtaͤrkſten 
Seftungen in Dälmatien hält. Der Proveditore von 
Döltm. wohnte auf dem Schioffee Auch war 3. der Gig 
eines Erzbiſchofs Mai findet hier verſchiedene Roͤm. 
Alterthuͤmer. 

2) Spalatro, die groͤßte und volkreichſte Stadt 
im» Dalmatien, welche durch ihre Lage befeſtigt iſt, 
indem fie auf einer Heinen Halbinfel liegt, Die vermit⸗ 
teift einer ſchmalen Erdzunge, an dem feften Lande hängt, 
und mo nur ein enger Paß ift, den eine Feſtung deckt, 
die. einen Muöketenfhuß von der Stadt entfernt iſt. 
Die Bahl der Einw, rechnet man auf 12,000. Sie 
haben einen nicht unbedeutenden Handel durdy die Tuͤrk. 
Producte, welche die Karavanen aus Bosnien und Ser: 
vier bier abfegen. Auch der Haven ift geräumig und 
tief, aber nicht gegen alle Winde gefichert. Der größte 
Theil der St. liegt innerhalb den, Mauern des Pallaftes, 
welchen einft Kayfer Diocletian bier aufführen ließ. 
Sie gehörte den Venetianern und hatte einen Erzbifch. 
ver Primad von Eroatien und, Dalmatien war, 


3) Sebenicd, 6800 ©. vorm, Hauptſt. einer 
Grfih. in Dalmatien, am Fluß Kerza, mit einem 
mweiten Haven an einem See gleihed Namend , melchen 
dad ind fefte Land eindrihgende Meer macht. Er wird 
durch die Gitadelle St. Nicolai befhüst. Das biefige 
Biöth. gehörte zu dem Erzbisth. Spalatro. Die Einw. 
Haben einigen Handel, guten Fiſchfang und bie Gegend 
traͤgt viel Del und Wein, 


4) Macardca, kleine offene St. nebft einem 
feichten Haven in Dalmatien, vorm. Hauptort in dem 
ade Primorie Die Ableitung eines in ber Nähe 

Mm 2 lies 
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liegenden Moraſts in dad Meer, hat die ſonſt ungeſun— 
de Luft verbeſſert, und die Bevoͤlkerung vermehrt. Die 
Hauptnahrung giebt der Fiſch- vorzüglich der Sardellen⸗ 
fang. Die Gegend bringt auch Wein nnd Del, ift aber 
ſehr bergicht. 


5) Leſina, Lezina, eine vormalige Deftreichiffe 
Inſel mit 14,000 S. nebft einer Stadt gleiches Namend 
mit 1000©. an den ſuͤdl. Küften von Dalmat. hatte den 
Titel einer Gefſch. Sie ift fruchtbaran Wein,’ Dlisen 


und- andern Baumfrüchten, vorzuͤgl. aber nähren ſich die | 


Einw. von ber Schiffahrt und vom Sardellenfange. Die 
St. hat einen guten Haven, und eine nahe baby auf 
einem Berge gelegene Gitadelle.- Der biefige Biſchof 
fand unter dem Erzbiſch. von Spalatro, — Die In 


fet ift voller Hafen und Kaninchen 5 es mächft auch fehr 
viel Roßmarin dafauf, daher aud) der befte Spiritus 
diefed Namens, nebft dem Aqua di Regina, ober dem 


fogenannten Ungarifchen Waffer hier gemacht: wird, 


-6. Ragufa, la Province de Ragufı. 


Sie ift gebildet aus der alten Rep, Raguſa, det 
Provinz: Miündungen des Cattaro, (bouches de Cattaro) 
den Raguſaniſchen Inſeln, und der Inſel Eurzola. Die 


3 Diftrite, in welche fie getheilt ift, heißen: Kagulı 


Gattaro und Eurzola, welche ro Cantons haben. 


Die merkwuͤrdigſten Staͤdte darinn ſind: 


1) Raguſa, Slavoniſch Dobronich, vorm. Haus 
ftadt der Rep. Raguſa. Sie liegt auf einer Halb: Sal 
an bem Meerbufen von Venedig und ift ſowohl = w 
— F atur 
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Natur als durch die Kunſt befeſtigt, indem ſie auf der Land⸗ 
ſeite von einem unerſteiglichen Felſen umſchloſſen wird, auf 
der Meerſeite aber, das Fort St. Laureyz bey dem Haven 
hat. In der St. R. iſt ein Italiaͤn. Theater, und Tuch— 

und Seiden-Manuf. auch war ſie bisher die Reſidenz des 

Erzbiſch. Die Sorge fuͤr die Erhaltung der Freyheit 

ging ſo weit, daß die Edelleute daſelbſt keinen Degen 
tragen, auch ohne Erlaubniß des Nachts nlemals außer 
ihren Haͤuſern ſchlafen durften. Des Nachts wurden 
die Fremden, beſonders bie Tuͤrken in ihren Quarti⸗ 

ren verſchloſſen. Auch die Stadtthore pflegte man im 

‚Sommer nicht laͤnger als 3 oder 4 Stunden offen zu 
laſſen. — Der Handel der St., groͤßtentheils auf ei: 

‚genen Schiffen, wird vorzüglich durch die Frachtfahrten 
für ancere Nationen lebhaft. Der Haven hat nicht bins 

Längliche Sicherheit gegen alle Winde, man benugt daher 

häufig, den etwad nördlicher Kegenden- treflichen Haven 

Santa Croce. — Alt Ragufa, einft unter dem Na: 

men Epidaurod, eine anfehn!. Stadt, jest ein. bloßed 
— liegt 2 Meilen ſuͤdlicher. 1637 und — 

— durch Erddeben gelitten. 


2) Cattaro, 1400 ©. mit einem Berofetoffe, 
im: Benetian. Theile von Albanien, an dem von- ihr ‚bes 
nannten Meerbufen, ift von hohen Bergen umgeben, 
fo daß fie im Winter die Sonne nur einige Stunden 
fiehet. Das Gebiet von Gattaro, "führte den Namen 
einer Grfſch. 1420 unterwarf fie fich fregwilig der Rep - 
Venedig, aud Furcht vor den Tuͤrken. Nicht meit von 
der Stadt ift eine Infel, Scuglio di Stradiotti, Sol⸗ 
Datenfeld genannt ,. weil ehemald Soldaten hier Dnartier 
Hatten. Laͤngſt dem engen und gekruͤmmten Bufen von‘ 
&. liegen mehrere wohlbewohnte Orte, welche, mie Cats 
taro felbft, fi von der Seefahrt einigem Handel und den 
Mm 3 Fiſche⸗ 
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Fiſchereien naͤhren. Die Gegend, ſo gebirgig ſie auch 
iſt bringt doch viel Del und Wein, nebſt edlen Baum: 
früchten hervor. — Durch den Frieden von Udine 1797 
kam Deftr. in den Beſitz Diefer Stadt und ihred Gebieth, 
trat fie aber 1805 im Preßburger Fr. an dad Königr. Ste 
lien ab. Doch ehe noch die dahin beftimmten Sram 
Truppen Befik nehmen fonnten, kamen Ruffiiche Krieg 
voͤlker, bemächtigten fich der Plaͤtze an dem Meerb. % 
Eat. und da fidy die Landesbewohner und Montenegrs 
ner (ein zwifchen Dalmat. und Albanien im dem großen 
Gebirge Monte: Negro mohnendes Friegerifches Bolt) 
an fie fchloffen, konnten fie nicht vertrieben werden. 
Erſt zufolge des Tilſiter Friedend fegten die Kuffen, 
die Franzoͤſ. Truppen in den friedlihen Befig der Ort: 


ſchaften an dem Buſen von Cat. — Der ganze Ball 


mit der ©t. bat auf 20 Quadrat: Meiten ohngelehr 
23000 S. 


3) Melite, Méleda, Melada, Inſel an be 
Kuͤſte von Dalmat. mit einer kleinen Stadt, gleicheb 
Namens und einem vorm. berühmten Benedictiner-Klo⸗ 
fter, bat einen guten Haven, und gehoͤrte der Rep. Ru: 


gufa. Inder Gegend der Inſel war ed wo Paulus 


Schiffbruch kitt, und nur durch Schwimmen ſich rettete. 
Apoſt. Geſch. XXVII. XXVIII. 


4) Poglizza, ein gebirgiger Diſtrict in Dab 
matien. Man findet darinn keine Staͤdte. Das Land 
hatte ſich freywillig unter Venetian. Oberherrſch. gegeben 
und bildete einen kleinen Freyſtaat von 75,000 Seelen, 


welche an Venedig Feine gewiffe Abgaben , fondern jäht | 


lich etwas Wenigs zahlte, und freywillige Kriegsdienſt 
leiſtete. Jaͤhrlich am 23ſten April wählten. fie ihn 
Obrigkeiten. Der Vornehmſt. war: der Weliii:Kne 
ae ober 
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ober Großgraf, der allemal aus ben Ungariſchen Fami⸗ 
lien. genommen murde” Seine Wähler waren die Elei- 
nen Grafen oder Regenten der Dörfer, die von den 
Dorfgemeinden gewählt und aus dem Bodnifchen Adel 
‚genommen wurden, moben ed aber oft blutige Köpfe 
ſette. Das Laͤndchen ift fehr bergicht, hat einigen Obſt 
und Weinbau, aber gute Viehzucht und Waldungen. 


5) Curzola, eine lange Inſel mit einer Stadt 
und Haven, gleiches Namens in Dalmatien. Sie 
hat 6000 S., und viel Holz, Wein und gute 
Fiſchereien. 


Außer dieſen 6 Civil-Prov. giebt ed auch eine Mi⸗ 
litair⸗ Provinz la Province Militäire , dieſe ift ges 
bildet aud dem ganzen Mititair- Diftricte von Groatien, 
Compose — heißt e3 in dem Kayferl. Decrete vom LSten 
April 1gu1 — de toute la Croatie Militaire, 
formant los six Regimens Croates. 


\ 


II Die Sonifhen Inſeln vorm, die 
WVenetianiſche Levante, 


1) Corfu, vor Zeiten Corcyrae, Inſel auf 
beim Drittel: Meere, am den -Küften von Albanien, beim 
Eingange ded Adriatifchen Meerbuſens. Sie hat in 
ber größten Länge 18, und in der Breite 8 geogr. Mei: 
den, ift an der Nordſeite fehr fruchtbar an Wein, “Del, 
Gartenfruͤchten, Salz, Honig und Wachs, und ward 
fonft in 4 Balleyen oder Vogteyen getheilt: Alefchimo, 
Mezzo, Agiru und Oros. Nur eine Stadt liegt 
auf der ganzen Inſel die auch Corfu heißt. Die Einmw., 
Gorfioiti genannt, an der Zahl ohngefehr 60,000, ſiad 

Mm 4 meis 
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Uber 1500 Menſchen getödtet wurden. — Die Ss 
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meiftend der Griech. Kirche zugethan, doch wohnen auch 
Gatholifen darunter. Der daſige Erzbifch. ſtand unter 7 
Dem Patriarchen zu Venedig, bie. Griechen haben aber 
einen eigenen Protopapa mit Bifchöfl. Anfeben, welcher 
unter dem Patriarchen von Conftantinopel ſteht. Es if 
bier eine Anſtalt zur Erlernung der fhönen Kuͤnſte und 
Wiffenfchaften, und auch auswaͤrtige Gelehrte, fine 
Mitglieder diefer Academie.  Disfe Infel, mwelchergin 
Vormauer von Italien gegen die Tuͤrken iſt, ergab! 
1386 freiwillig an die Rep. Venedig, mit Vorbehalten 
Privilegien, die fie von ihren ehem. Deren, den Grit; 
ſchen Kayfern und den Königen von Neapel;\ erlangt el 
Die Rep. Venedig ließ die weltl. und Firhl. Verfafl 
ber Inſel ungeändert, und ſetzte bloß einen Provebiikt 
dahin, ald dad Haupt der übrigen Obrigfeiten un 
Regierung. Die Anfpräche von Neapolitanifcher ER 
Faufte fie mit Gelde ab, und verficherte fich alſo 
Beſitz von Corfu. 17:6 kamen die Türken mit 
ſtarken Flotte vor diefe Infel, und fingen an die Semig 
zu belagern. Wllein ver Benetian. Feld: Darfchal eiaf 
v. Schulenburg vertheidigte die Feftung aufs tapfe 
die Span. Schiffe, unter dem Marquid Mari,. Di 
Venetian. zu Hülfe famen, bradten die Türk. Flokkkiin 
Schrecken. Sie entfernte fih, die Belagerung wurde 
aufgehoben, und bie Türken hinterließen in ihrem Lager: 
eine große Menge Lebendmittel, Artillerie „und faſt 
ihre Kriegdgeräthfehaften. Die Rep. ließ dem 
Schnlenhurg auf dem großen Plage zu Corfü F 
Ehrenſaͤule errichten. 1718 ſchlug der Blitz in eit 
Yulvermagazin , mwodurd der Berg della Cam 
dad alte Caſtell, nebft des Capitain- Generals - Palkaf 
mit vielen andern Gebäuden in die Luft geſprengt, 
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liegt an der Kuͤſte, Epirus gegenuͤber, Hat 3 Ital. Mei⸗ 
len 
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Im im Umfange und gegen 12,000 Einw. Die Stadt, 
vorzuͤgl. die Caſtelle, welche den Haven vertheidigen, 
find ſtark befeſtigt. Der Haven iſt geraͤumig und ſehr 
ſicher, fo daß er Kriegsſchiffe aller Art aufnehmen und 
fhlken Fann. In Corfu mar der größte Theil der 
Venetian. Seemacht, nebſt den hiezu beffimmten anfebnl.- 
Magazinen. Die Flotte beftand in den legten Zeiter aus 
7 inien: Schiffen, 4 Freg., 2 Schebeden, 7 Galeeren, 
7 Galeotten und einigen Brigantinen. — Butrinto ein 
getinger Drt in Albanien, Corfu gegenüber, wo die 
Einro, jener Inſel, ihr Vieh, Getreide und Holz; erbans 
deln, gehoͤrte auch den Venetianern.. — 1797 bemaͤch—⸗ 
toten fich die Franz. der Inſeln: Corfu, Paxo, 
Anti-Paxo, Fano, St. Demetriud, Merlera 
und der St. Butrinto, fo mie aller übrigen Venetian. 
Beſi itzungen an den Kuͤſten Griechenlandes, und bebielten 
fie auch im Frieden zu Udine. 


Daß Eorfu dad Vaterland des Judas Afchas 
rioth fey iſt eine unermeiöliche Legende. Beruͤhmt iſt 
bee Coreyrae durd) die Gärten des Aleinouß eines 
Königs diefen Infel, zur Zeit ded Trojanifchen Krieged. 
Auch feine Tochter Nauficaa ift wegen ihrer freunds 
fHaftlichen Aufnahme des Ulyßes in Homerd Gefangen 
nfterblich gervorden.. Corcyrae hieß auh Phaeacia 
und die beiden wichtigen Städte waren Corcyrae und 
GCaffiopen. Die Phäncier follen in der Schiffahrt die 
Grfahrenften auf dem ganzen Mittel» Meere geweſen ſeyn. 
Der Boden der Inſel wird von den Alten als fehr frucht⸗ 
bar gepriefen. — Jetzt hat Corfu eine flarfe — 
von Sranzofen, Staliänern, Albanefen x. N 


2) Paxo und Anti:Paro, 2 Heine, fchlecht 
bemohnte Zufeln, am Eingange ded Adriatiſchen-Meers. 
Mms Huf 
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Auf Paxos wird viel Del gebauet und audgekt 
Der Hauptflecken und Landungs-Platz heißt Porto⸗ Gai. 


3) Santa⸗Maura, vor Alters Leucadis, 
nicht weit von Livadien im Griechenland, bängt.durd 
eine Brüde und Wafferleitung mit dem feften Landejı: 
fammen. Sie hat 20 Pieued im Umfange. Die men 
Einwohner find Griechen die ihren Biſchof ‚haben, im 
Zahl fchäßt man auf 16,000. Dad Land ift ſehr fridt 
bar an Mandeln, Del und Wein und jeder Art von ®& 
treidve, aber heiß und häufigen Erdbeben untermorftn. 
Salz, welches fih an den Kuͤſten erzeuget, ift der Haupt 
Artikel der Ausfuhr, — Der Doge von Beil 
Morofini eroberte die Inſel 1684, und fie blichde 
Republ. im Frieden zu Carlowitz 1699. Die Vene | 
verließen fie 1715 freiwillig, und die Türken nahme, 
Bofig davon, 1716 Fam fie aber wieder an bie A 
bey der fie dis zu den neuern Zeiten blieb. Die Cult 
Leucnd, auf dem. Iſtmus der Halb-VInſel Leucada 
wor die berühmte Hauptftadt von Acarnanien DH 
Durchgrabung ded Iſtmus kam die Stadt auf die Sn 
zu liegen; und wurde gleich damald durch eine 
mit dem feften Sande verbunden. Auf dem Vorgebirg? 
Leueate ftand ein Tempel des Apollo; er hatte den Ru 
men von den meißen Felfen, deren Höhe, wenn ed auch 
überall helled Wetter, dach mit Wolken bebedt ifl. 8 
der Spige des Vorgebirged ſtuͤrzten ſich ungluͤdlich kie 
bende um ihre Flammen in den Wellen zu loͤſchen. 





4) Sefalonie, ECepbalonia, die Größte die 
fer Infeln auf dem Joniſchen⸗ Meere, hat 36 geogr. Mei 
im Umfange, ift voller Berge, aber doch Auferft frudt 
bar an Wein, Del, Orangen, Citrenen, Baumwel 
und zahmen Vieh, Der Haupt: Artikel zur ger 

beſte 
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heſteht aber in kleinen Rofinen unter dem Namen Corin⸗ 
then befannt. ’ Sie haben den Namen von der Stadt 
Gorinthd in Griechenland, wo fie jegt nicht mehr ges 
banet werden. Auf Gefalonie wachfen befonderd viele 
Corinthen, man rechnet daß jährl. gegen 100,000 Gentn. 
geſammlet werden. ie gingen forft ſtark nach England, 
wg man fie zu Puddingd, und befonders zum Färben der 
Wolle gebraucht. . : Die Stöde tragen erft wenn fie 12 
Jebr alt find, und werden go-ı00 Jahr al. Daß. 
Klima auf der Inſel ift fo fanft, dag im Winter 
die Rofen blühen. Die Bahl der Einw., groͤßtentheils 
‚Gticchen beträgt gegen 70,000. Die ſchlecht gebauete 
Dauptft. iſt Argoftoft im innern Lande, mit einem nicht 
meitentfernten jehr guten Haven, Bis 1757 gehörte die 
nfel den Benetianern. — Bor Zeiten hieß die Inſel 
Eyirus Nigra, dad ſchwarze Epirud auh Games, _ 
Son der Hauptſt. des Landes, die jetzt bid auf die Spur 
ir iſt. Von dem fonderbaren Tempel und dem 






(der Juno fieht man noch einige Ruinen. Samos 
auch ald Waterland ded Pythagoras und des 
Poiperates berühmt, und die hier verfertigten irdenen 
Gefüge wurden weit verfchidt. | 
N 


* 3) Bante, der Kuͤſte von ivavien gegen tiber. 
Gi ift fehr fruchtbar an ftarfen Weinen, Del, Seigen, 
vorzuglich an Corinthen, wovon jährl. 10 Mill. 4. ge: 
Wonnen werden. Die Inſel ift aber auch häufigen Erd: 
beben ausgeſetzt. Won Gebirgen wird fie ganz einge 
ſchloſſen, und in der Mitte ift eine fhöne Ebene. Der 
Dörfer und Flecken ift eine große Menge. Die Einw. 
deren Zahl auf 30,000 gefchäßt wird, find meiftentheit 
riechiſcher Religion, und haben eine Menge Kirchen, 
Klöfler und einen Bifhof. Die Eatholifen haben gleiche 
falls einen Biſchof, der unter dem Erzbifchof von Gorz 

- fü 
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fu ſteht. Die St. Zante iſt ziemlich groß und volt 
reich. mit einem guten Haven St. Nicolad, und eine | 
durch das Erdbeben yerftörten Citadelle. Die Zahl br 

Einmohner wird auf 12,000 gefhägt. Der michtigft 

‚Handel ift der mit Eorinthen._ Vor Alters hieß die Inſil | 
Zazynthus, auch Hyrie und foll unter Ulyges Herrſchat 

geſtanden haben. Die Hauptftabt Zazynthe war ein 
Golonie der Achaeer. Vormals iſt die Inſel volle 

Waldungen geweſen. t 


6) Cerigo, an der Shboftfeite von Morea. Dit 
Hauptft. gleiches Namens liegt auf einem Zelfen in: ge 
ringer Entfernung von der See, mo fie einen guten Hu 
ven hat, Porto: Delphine. Die Inſel iſt wegen u 
Meind berühmt und überall mit.Felfen umgeben. De 
Einmw. find der rich. Kirche zugethan. Diefe nur 
von 8gooo Seelen bewohnte Inſel kann fehr wichtig 
"werden, weil fie nebſt der etwas füdlichern, meiſt von 
Geeräubern bewohnten Inſel Gerigotto, ald der Eir 
gang und Schlüffel zum Archipelagus betrachtet werden 
darf. Auch auf der Suͤdkuͤſte hat Cerigo den guten Ha— 
ven St. Nicole. Sie ift übrigens duͤrr und unfruchtbar, 
Del und Wein Lauet fie zur Audfuhr, aber dad Getreide 
iſt fr dad Beduͤrfniß der Einw. bey weiten. nicht hin- 
kaͤnglich. In alten Zeiten hieß dieſe Inſel: Eytbere, 
auch Porphyruſa, weil ed fehr gute Purpur » Schne 
den da gab. Sie war ganz der Venus gemeihet, weil’ 
dieſe Goͤttinn, hier zuerft landete, als fie aus dem Schaw 
‚me ded Meers entftand. Auch -befand. fih bier ein ber 
vühmter: Tempel der Aphrobyte. Von Helenend Bäder | 
und dem Pallaſte des Menelaus it Faum noch eine Spu | 
vorhanden. 
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Anmerk. Die 3 Inſeln: Cefaldnia, Bante und 
Cerigo hießen vor Zeiten Strophaden. Dieſen Namen 
erhielten fie, weil die beyden Soͤhne des Boreas, die 
Haphen bis hieher „verfolgten, und auf die Erinnerung 
ber Iris wieder zu ben uͤbrigen Argonauten zuruͤckkehrten, 
worauf jene Inſeln ein Aufenthalt der Harpyen blie⸗ 
ben. — Dieſe Harpyen waren nach der Fabel, Unages 
heuer mit Jumpfern⸗ Geſichtern und ſchoͤnen Haren, 
aber Geyer: Flügeln und Leibern, Bären: Ohren und 
Menfchenhänden mit großen und fchredlichen Nägeln und 
waren befonderd dem Thraciſchen Könige Phineud jur 
Plage gegeben, meil er die Heimlichfeiten - der Götter 
ausgeplaudert hatte. Sie mußten ihm dad Efjen vom 
Zifhe rauben, und alled mit ihrem heßlichen Unflathe 
befhmugen. Als aber Phineus die Argonauten auf 
ihrem Zuge nad) Colchis gaftfreundlich aufnahm, bewogen 
diefe Die beyden Söhne des Borend, die Horpyen zu 
vertreiben.. Einige haben diefe Fabel fo erflärt, daß die 
Harpyen, Töchter des Phineus gemwefen, die wärend 
der Blindheit des Vaters, deſſen Vermögen fehändlich 
serfähleuderten, bis fie durch ded Boreas Söhne-vers 
trieben wurden. Andre verſtehen darunter die Maitrefs 
fen des Phineus, die ihm alled vor dem Munde _ 
wegnahmen ic. Br 


7) Theaki, Theneo, auch wohl Cephalonia— 
Piccolo di. KleinsCephalonia genannt, zwi⸗ 
ſchen Dioren und Cephalonia. Sie bauet Corinthen und 
Del zur Audfuhr, ift Überhaupt der vielen Felfen unges 
achtet ſehr fruchtbar, zieht ſchoͤnes Federvieh, und hat 
beträchtliche Fiſchereien. Die Zahl der Einw. beträgt 
zegen 6000. Annoi, Oroi und Vathi findjdie 3 
Dauptorte auf derfelben. Der Canal der fie von der Ins 
et Eephalonien trennt, bat den Namen Viscardo 
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oder Quidcarbo, von dem berühmten Normann Rı 
bert Guiscard der bafelbft 1085 ftarb. Vor Zeit 
bieß diefe Inſel Ithaca, dad Vaterland des Het 
Ulyßes deſſen Zhaten, Homer, der Vater der Did! 
Funft in feiner Odyßee (der Griechiſche Name wi 
Ulnffed ) vererigt hat. Dad andre eben fo beruͤhmte 
dicht ded Homers, von der Eroberung der Stadt Zr 
wobey Ulyßes eine fo große Rolie fpielte, heißt Jliad. 


IV. Die Stadt und das Gebiet vn 
Danzig. | 


Danzig, lat. Gedanum, Dantiscum, poll 
Gdansk, im ehem. Polen. ine große und fefte Hu 
delsſtadt, und eine der vornehmften Hanfeftädte, am 
der Weichfel, wo fie fich in den Meerbufen ergießt, m 
einem guten Haven. Die Fleinen FI. Radaune und Mb 
lau gehen durch die St., Letzterer trennt die Alt: m 
Neuftadt von einander. Sie zählt in 5355 Feuerſtelet 
44,411 S., welche 15 Luther., 7 Cathol. und 2 Refom. 
Kirchen befigen. Die St. ift enge gebauet, Aber gef 
und nach alter Art ſchoͤn. Die Vorſt. Schottland iſt ir 
beſte Theil der St. Unter dem Öffentl. Gebäuden zeice 

nen fich dad Rathhaus und dad Zeughaus vorzüglich aub 
Auch find hier mehrere Hofpitäler, ein Findelhaud un) 
- ein Zuchthaud. Die Befeftigungen find im verfcieden? 
Beiten, nach alten und neuen Syſtemen aufgeführt: 
Bermittelft einer Schleufe Fann man auf einer Seite, di 
Gegend meit umher unter Waffer fegen, und auf de 
andern Seite wird die St. durch Berge und höhere Bob 
werke gededt. -Der Bifchofäberg und der Hagelöb. fin 
die Vornehmften davon. Auf Letzterm fand in alt 
Zeiten ein Schloß, dad fo wie ber Berg, von * 
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yngel, den Namen fuͤhrte, ber wegen feiner Grauſam⸗ 
iten in demſelben erfchlagen und darauf dad Schloß eins 
efchert worden. Nahe dabey zeigt man den Ort, wo 
ie Ruſſen 1734 vergebend Sturm liefen, fo mie auch) 
as große Grabmal, welches diejenigen in fich ſchließt, 
ie bey diefer Gelegenheit umgefommen find. — D. 
at eine Aquavit⸗ und eine Vitriolfabr,, Potafchenfabr, , 
Enlpeterfiedereien , Bortenz Tuch- Beugs Corduans 
Laid- und Waidaſchefabr., Faͤrbereien, eine Zuderfies 
erey und 4 Schiffömwerfte. Der größte Theil ded Hans 
8 nach dem ehem. Polen gieng durch die Hände der 
Danziger, und ihre Schiffe beliefen ſich 1801 auf 95, 
niftend große Fahrzeuge von 2400 vaſten. Die 
dauptart. der Ausfuhr beftehen, in Roggen, Gerfte und 
dafer. Zur Aufbewahrung deffelben gehören die großen 
nd hohen Magazine, Speicher genannt, auf einer Ins 
A der Motlau. Herner, Holz in Balken, Planken 
md Dielen, Pot: und Waidaſche, Branntw., Bier, 
Honig, Wache, Schweinsborſten, Federkiele, Wolle und 
Bernſtein. Die Einfuhr befteht größtentheild in Spece⸗ 
ie, womit D. die umliegenden Gegenden verfichet. — 
Bor der St. an der Weichſel, liegen die Danziger : Wers 
der oder Dorffchaften, melche der St, gehörten, fo wie 
uch die Frifche-Nehrung jenfeits der Weichſel an der Oſt⸗ 
ee, imgleichen die fogenannte Höhe. Alle ihre Befikuns 
zen enthielten 103 Dörfer und 6 Vorwerke. 


Bu den Vornehmften derfelben gehören: 1. Der 
Danziger - Werder, melcher von der Weichfel, der Motlau 
ind ihren Lacken umgeben wird und 33 Dörfer begreift. 
2. Die Friſche-Nehrung, ein langer fchmaler Strich 
landes zwiſchen der Dftfee, den Armen der Weichfel und 
em Friſch⸗Haff, der fich bis mach Pillau erftredt. Sie 
Fır Weiten fang, und ihre größte Breite beträgt 5 * 
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len = bey Stadthof ohngefehr 4 Meile. Das nach ver 
Weichfel liegende Land iſt urbar gemacht, und dient zu 
Acker- Wiefen: und Waid-Land; das ſeewaͤrts gelegene 
aber und alles Land zwiſchen der See und dem Haft, if 
Waldung und Haide. Der von der Oftfee ausgeworfene 
Sand, hat nicht nur einzelne Stellen des urbar gemachten 
Landes bededt und unbrauchbar gemacht, fondern ed fh. 
auch in einem Striche der 14 M. lang und * M. breit iſ 
alle Baͤume mit Sande bedeckt. — Das Merkwuͤrdigſte iſt 
hier, die Feſtung Muͤnde oder Weichfel: Münde, melde 
am Ausfluſſe ded weft, Arms der Weichfel in die Oftfer, 
liegt. Derſelben gerade gegenüber jenfeitd ded Strom, 
ift die Weſterſchanze. 3. Die fogenannte Höhe, auf wels 
cher das Städtchen Hela oder Heel ift, welches auf der 
Außerften Spitze des krummen u, ſchmalen Strich - Landes 
liegt, der fich in die Oſtſee erftredt und den Pugkermid 
wacht. Hier legen Schiffe fih vor Anker. 4. Oliva, eia 
beruͤhmtes Klofter, Ciſtercienſer-Ordens, 1170 vom Herz 
Subislaw gefliftet, 2 St. von Danzig Der Akt 
hatte unter allen Ordend : Prälaten in Polen, die größter 
Einfünfte. In der fhönen Kirche zählt man 40 Altaͤre. 
Nahe beim Eingange in die Kirche, ſieht man eine Marmors 
Tafel in der Wand, melde zum Andenken des den zten 
May 1660 zwifchen Polen u. Schweden hier gefloffenen | 
Friedens, dahin geftellt worden. , Dad Klofter hatte das 
Recht Bernftein zu fammlen, und um daffelbe her if ein 
wohlgebaueter Fleden angelegt. Die Apotheke ift ſehens⸗ 
wertb. 5. Pautzke, Putzig, poln. Putzke, ein 
Städtchen mit 987 S. und einem Schloffe. Zwiſchen 
dieſem Orte und Danzig, macht die Oſtſee durch die Halb 
Inſel Hela, einen Meerbufen, den Pautzker-Wick genamt, 
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Anker Europa hatte Frankreich vor der 
Revolation folgende Brfißungen 
die in ız Dep eingetheilt waren, 
von Denen einige firh jest in den 
Händen der Engländer befinden 


2 


I Sn Africa. Tine Handels - Piederlaffung in der 
Barbary. — Niederlaffungen und Kaftelle in 
Senegambien und Guinea. — Die Inſeln: 


1) Mabearegne nachher Bourbon und 
zuletzt Isle de la Reunion genannt, 


2) St Maurice- nadfer Isle de Sram 
ee genannt, 
2. Sn Afien. Mehrere Niederlaffungen und Fars 
toregen in Oft: Indien, befonderd bie Städte, 
Ehandernagor und Pondicherp 


An 3. In 


x 


/ 
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3. In America. Die Inſeln: 


Micquelon und St. Pierre bey Tem 
neuve — | 


Bon den Weſt-Indiſchen Inſeln: 


Martinique Tabago. Guadaloup 
Et. Lucie Mariagalante. Led Sainteh 
Defirade St Martin zur Hälfte und $ de 
Inſel St. Domingo, 


An Süd: America. Einen Theil m 
Guyana mit ber Stadt Cayenne. 


| Der | 
Franzoͤſiſche 


Rayfer-S ztaat 


unter det 
Regierung des Kahſers | 
Napoleon des Großen, 
& | im 
J a h re 151% 
' ein 
Geographiſch⸗ Hiſtoriſches-Handbuch 
| vor 


Albrecht Friedrich Ludolph Laſius, 
Conſtſtorial⸗ Praͤſidenten zu Oſnabruͤck. 


— — 
Zweite Abtheilung. 
ö—EEö — 
O fnabruͤck, 


bey Johann Gottfried Kipling. 
1813. 
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Verzeichniß der Subſcribenten. 


te 


Yerr Albert, General-Einnehmer zu Oſnabruͤck. 
:äulein von Alten, zu Rinteln. 
r. Bartheleny, Staats: Raths: Yuditeur, Unterpräs 
fect zu Lüneburg, 
.Beckmann, Kaufmann, zu Ofnabrüc, 
- Beckmann, Kaufmann, zu Fuͤrſtenau. 
cäulein Alerandeine von Bennigſen, zu Lüneburg. 
r. Bergmann, Mairier Secretair zu Neuenkirchen, 
Block, Prediger zu Lintorf. 
- — Buchhändler zu Ofnabrüd. 
oinet, Kriegs: Commifjeir zu Oſnabruͤck. 
Boinet, Inſpecteur der Domainen zu Aaken. 
Bode, Ne zu Lemtörde. \ 
von Bouthillier, Staats : Rathe » Auditeur, Untere 
präfect zu Minden, 
- Brandt, Schullehrer zu Diffen. 
- Brandenburg, Avoue beym Tribunal zu Ofnabräd, 
. Breufing, Controleur zu Quadenbrüd, 
tadame Brodmann, geb. von Guͤlich, zn Wulften. 
r. Bröcelmann, Eonftftorial» Rath zu Minden und ers 
—* Prediger zu Petershagen. 
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45 Inſpecteur der Directen-Steuern zu Oſnabruͤck. 

. Bud), Controleur zu Meppen. 

KR, Burlage, zu Amiterdam, . 

- von dem Buſſche, zu Hünefeld. 

- son dem Bufiche, Sräfectur- Kath zu Oſnabruͤck. 
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Frau von dem Buffche „geb. von Münfter, zu Sppenburg, 

Hr. J. Buys, zu Amfterdam. : 

— (6. Bund, zu Amfterdam, 

Madame Gafpart, geb. Laſius, zu Oſnabruͤck. 

———— Corfica, geb. Schwerte, zu Ofnabräd, 

'Demoifelle Courbe, zu Oſnabruͤck, 2 Eyemplare, 

Hr. Delius, erfter Srediger zu Diffen, 

Eberhard Delius, Kaufmann, zu Bremen. 

Depmeyer, Kaufmann, zu Quadenbrüd. 

Desmazures, * Directeur zu Oſnabruͤck. 

Frau v. Diepenbroick, geb. v. Grotthaus, zu Lüneburh 

Oberſt von Dincklagezu Ojnabräd, 

von Dincklage, zu Campe. —— 

Frau von Dincklage,.Abtifinn zu Boͤrſtel. 

—— von Dindlage, geb. Schwarke, zu Schulenburg 

Fräulein von Dincklage, Stifts-Dame zu Börftel, 

Hr. Driver, Greffier: Commis zu Quacfenbrüd, 
Dürfeld, Sonfiftorial: Rat) zu Ofnabrüch, - 

Dürfeld, Controleur zu Ouacfenbrück, 

Dunfer, Doctor der Rechte zu Minden, j 

Dr. Ehmbfen, Präfident der Medicinal: Fury zi 

Oſnabruͤck. 

Ehmbſen, Doctor , Friedens-Richter Zu Ofnabrüd, 

Ehmbfen, Apothefer zu Oſnabruͤck. | 

Gifendecher, Unterpräfect zu Quakenbrück, 

Conrad Ellerhorft, zu Amjterdam, 

Emrit, zu Amfterdam. 

A. Engels, zu Amſterdam. 

galfmann, Oberfoͤrſter zu Rinteln. 

— Febvotte. Domainen-Directeur zu Oſnabruͤck, 2EE 

Madame Fir, geb. Schwartze, zu Oſnabruͤck. 

Hr. F. Flemmich, zu Hamburg, 4Eremp. 

— Fortlage, Magifter, Conrector am Gymnafium ji 
Dfmabrück, 

Fortlage, Candidat der Theologie, zu Oſnabruͤck. 

Franfe, Prediger am Dom zu Bremen, 

von Freitag, zu Dahren, Maire zu Bacum, 3 Eyemd 

Friderici, Greffier des Tribunals zu Ofnabräd, 2E 

J. Friderici, zu Ofnabräd. 

Demoifelle Friderici, zu Ofnabrüch, 

Hr. Kürtb, zu Amfterdam, 

— Geeveruß, zu Oldenburg, 

— Glüfenfamp, Kirchenvorfteher zu Belm. 

Madame Golzio, geb, Lafius, zu Oſnabruͤck. 
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Hr. Bernhard Goͤsling, zu Oſnabruͤck. 
— Graff, Doctor, Greffier beim Friedens = Gerichte 
„zu Ofnabrüc., 
Fraͤulein von Grotthaus, Stifts: Dame zu Fiſchbeck. 
Hr. Grumbrecht, Prediger zu Lüneburg. “ 
— G. Gruner, Doctor, Zuge: Suppleant beym Tribus 
nal zu Ofnabräd, 
— $ runer, Prediger an St. Catharinen Kirche zu 
ſnabruͤck. 


Frau von der Horſt, ge 
Hr. Döngelmeyer , Prediger Ri oͤrden. 
uͤ Ten. 


— W. Kenper, Kaufmann, zu Oſnabruͤck. 


rau von Keverberg, geb. von Loen, zu Oſnabruͤck. 
Ir. Keyfer, Candidat, zu Schelenburg. 
— Klefeker, Haupt: — an der Jacobi Kirche zu 
en und Scholarche daſelbſt. 
— Koͤler, Superintendent zu Diepholz. 
Madame Köler, geb. Wichmaun, zu Celle, 
Hr. Körner, Mitglied des Munizipal-Raths zu Oſnabr. 
— Kramann, Prediger zu Fburg. 
Krebe, Drebiger zu Neuenfirchen, 
Kreß, Prediger zu Diffen. R 
Kreß, Lehrer am Gymuafium zu Oftabrüd. 
Krochmann, erfter Prediger an St. Catharinen Kirche 
u Oſnabruͤck. ur - * 
— Lange, erſter Prediger zu Quackenbruͤck. 
— Lange, erſter Prediger zu Bramſche. 
Madame Lange, geb. Habich, zu Quackenbruͤck. 
Hr. Landevoifin, Voll Infpecteur zu Oſnabruͤck. 
— Laſius, Doctor, Friedens-Richter zu Diſſen. 
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Madame Laſius, geb, Lodemann, zu Dldenburg. 

Demviſelle Sophie Laſius, zu Ofnabrüd. 

Hr. Lausberg, Municipal: Finnehmer zu Ofnabrüd. 

— — Ingenieur en Chef der Bruͤcken und Wege, 
zu Paris. 

— Ledebur, Gutsbeſitzer zu Wetter, 

— von Lenthe, zu Luͤneburg. 

-- Linnenſchmidt, zu Amſterdam. 

— —— Doctor, Friedens-Richter zu Oſter⸗ 
Tappeln. 

Madırme Lodtmann, geb, Pagenſtecher, zu Ofnabrüd. 

Hr. Louͤaſon, Ynfpecteur der, Buchdruckereyen und dei 
Buchhandels, zu Oſnabruͤck. 

— Luͤling, Bureau-VChef zu Oſnabruͤck. 

— Luͤnkemann, Schullehrer zu Neuenkirchen. 

Frau Meding, geb. von Meding, zu Luͤneburg. 

Hr. Meier, Prediger zu Börninghaufen. 

— Mertend, Superintendent und_erfter Prediger an 

Er. Marten Kirche zu Oſnabruͤck. 

Wetzener, Prediger zu Engter. 

Meyer, Rath beym Kayferlichen Gerichtähofe zu 

Hamburg. 

Meyer, Capitain der. Veteranen- Compagnie zu 

Oſnabruͤck. — 

Meyer, — zu Oſnabruͤck. 

d- A. Moll, 

F. Moll, Kaufmann, zu Ofnabrüc, 
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Hr. Pagenſtecher, Prediger zu Neuenkirchen. 
Pauli, Rector zu Melle. 
Peithmann, Prediger zu Gebrde, 2Eremp. 


Pernot, Directeur der Droitö Reunis zu Oſnabruͤck. 


— von Peſtel, Staats-Rath, zu Bruch. 

— von a „Oberſt, zu Bruch. 

— sielftider, Tribunal Richter zu Quackenbrück. 
— ©.9. Vielfticker, Kaufmann, zu Oſnabruck. 
— "6.4. Pielſticker, Kaufmann, zu Dfnabräd. 
— Piesbergen, zu Amſterdam, 


Hiattsmann, zu Frankfurt am Main, 2Exemp. 


von Pleßen, Droſt, zu Buͤtzow, 2 Exemp. 
H. Portener, zu Amiterdam, 4 Exemp. 
J. Poͤrtener, zu Amſterdam, 5Exemp. 
R. Poͤrtener, zu Amiterdam, 4 Eyemp. 
F. E. Quien, zu Amſterdam. 
Madame Quien, geb. Poͤrtener, zu Amfterdam, 
Hr. Duinnhold , Doctor der Rechte zu Berlin, 


—_"Rautenbac), Xehres der Zeichenfunft zu Ofnabrüd, 


Richard, Doctor und Motaire zu Ofnabrück. 
von Rößing, Tribunal» Richter zu Quackenbruͤck. 
Rotermund, Prediger am Dom zu Bremin. . 
€. Rüppel, zu Frankfurt am Main, 3 Cremp. 
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zu Ofnabräd. je 

Y. van Santen, zu Amfterdam, 

©. van Santen, zu Amiterdam. 

Sattler, Prediger zu Varel. 

= Schaake, Apotheker zu Celle. ‘ 

2 von Schell, Abtifinn zu Clarenberg. 
r, Schenfberg —— — zu Cloppenburg. 

— Schmedes, Maire zu Cloppenburg. 

— Schmedes, Maire zu Vechte. 

— Shmidtman, Mairie zu Oſnabruͤck. 

— Schroͤder, Kaufmann, zu Bremen. 

— Schröder, Maire zu Quackenbruͤck. 
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— Bernhard Schroͤder, Kaufmann zu Quockenbrůͤ 
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Madame Schröder, eb. Walfing, zu Ofnabivc, 


Saillard, Staats « Rtaths⸗ Auditeur, Unterpräfeck 


H.E.Schwarke, Kaufmann zu Smabrid, 2a Sewmp 


— R. Ehwarhe, Kaufmann zu Ofnabrüd. 
Madame Schwarke, geb. Medefind, zu Dinabrsc, 
grau von der Sode, geb. Laſius, zu Lonken 


Gerichtshofe zu Hamburg. 
4 


dr. Spangenberg, General: Adoocat beym Kay. mR 


— 


Hr. Staeger zu Straßburg. 

— Struckmann, Praͤfectur-Rath zu Oſnabroͤck. 

Bay ra Mitglied des Gejegebenden:Corpd, 
jna e 

— Stäse, Doctor, Tribunal» Richter zu Ofnabröd, 

— J. Süde, zu Amſterdam. 
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Sundermann, Kirchen-Vorſteher zu Belm. 
Baron von Taſcher, Staats-Raths-Auditeur, 
Specials Policey = Commuffır zu Oſnobrock. 
— ©. Tenge, Kaufmann, zu Ofnzbrüd. 
— Tienfen, Domginen-Eißnehmer zu Ofnabräd, 
— D. Fr. Thocbede, Kaufmann, zu Ofnabräd, 
— 6, Thorbecke, Mairie: Adjunct zu Ofnabrüd, 
— D. Thorbede, Kaufmann, zu Oſnabrack. 
— Tuchtfeld, zu Oſnabruͤck. ——— 
— Varenborſt, Prediger zu Bippen, 
— von Voigts, geb Moͤſer, zu Oſnabruͤck, 2 Exemp. 
r. Wallis, Succentor und Schullehrer zu Ofnabräd. 
— Mahrenberg, Poſtmeiſter zu Ofnabrud. 
— Warnecke Hupothefen » Conferuateur zu Ofnabräd, 
— Meber, Schullehrer zu Oſnabräck. 
Madame Wedekind, geb. Schwarke, zu Oſnabruͤck. 
Hr. 2. Wehrfamp, Kaufmann, zu Ofnabrüäd. 
Madame MWiethof, geb. Brockmann zu Oſnabruͤck. 
Hr. F. Wuͤſte, Kaufmann, zu Oſnabruͤck. 
— R. Wuͤſte, Kaufmann, zu Neufchatel. 
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— Auszug aus der Fraunzoſtſchen 
Geſchichte. 


Frankreich „Efranz. la France, latein. Francia, 
Franco - Gallia,) ward 50 Jahr vor dem Anz 
fange der Chrifttichen Zeitrechnung, durch Suliuß 
Caeſar, zu einer Provinz des Römifchen Reichs ges 
macht. Bor Caefar mar fchon ein Theil davon den 
Römer unterworfen, und lange vor dem Zeiten der 
Römern hatten die Phönicier eine Pflanzſtadt, Magitia, - 
bier angelegt, aus melcher dad heutige Marfeille ent: 
flanden. Nach einem 400:jährigen Befige, wurde 
Gallien den Römern durd 3 barbarifche Nationen ent 
riffen: — durch Weftgorhen , die den mittäglichen Theil 
bewohnten — Burgunder, die fich ded öftlichen Theils 
bemaͤchtigten, — und durch Franken, die den nördlichen 
Theil einnahmen. Dieſe Lebtern, vernichteten oder ver= 
trieben in kurzer Zeit die beiden Andern, gaben Gallien 
ven Namen Frankreich und gründeten eine Monarchie, 
die 1300 Sabre unter 3 verfchiedenen Dynaftien, den 
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Merovingern, den Garolingern unb den Gapetingerh fort: 
gedauert. Die Er ſte' beſaß dad ganze Franzöfiiche Ge: 
biet — die Zweite verlor faft alfed durch die Mißbraͤu— 
he des Lehnſyſtems — und die Dritte brachte alle dieſe 
abgeriffenen Glieder an fih und verband fie von neuem 
zu einem Staatd : Körper. 


Chlodomwig, Childerichs Sohn, Enkel te 
Meroväud, Heerführer der Franken, machte im Jahre 
486 durch den Sieg über Syagrius bey Soißons, 
der Herrfchaft der Römer in Gallien ein Ende. E 
vertrieb die Weftgothen aus dem ſuͤdlichen Frankreich umd 
unterwarf fi dad Land der Suesen oder Allemamnien. 
Chlodo wißg lieg fih vom Bifhof Remigius taufen 
und erhielt deöfalld vom Pabfte den Zitel: allerchriſt— 
lihfter König — Bom Großvater Meroväus 
führt diefe-erfte Dynaftie den Namen: Merosin 
ger, 486-754. Unter Ehlodomwigs. Söhnen, 
Theodorich und deffen 3 jüngern Brüdern, ward bir 
Fraͤnkiſche Monarchie getheilt in Auftrafien (Oſtfranken) 
und Neuftrien (Weftfranfen). Die folgenden König 
untermarfen fi dad ganze heutige Franfreich, zugleih 


auch Thüringen und Rhaͤtien. Sie gaben folchen Frie | 


gern. die ihre Leute wurden, ein ſchoͤnes Stud Domai⸗ 
nen = Landed zum temporären Genuß, woraus bad Lehn⸗ 
weſen entſtand. Dieſe ermeiterten fich aber bald bi 
zum Erbredhte (im Jahre Hıı) und dad Anfehen dei 
Königs zerfiel, fo bald er nichtd mehr zu geben battt. 
Der Major Domus, oder der Königliche Haushofmeiſte 
hatte zulegt die ganze Gewalt in Händen. Diefe Stelt 
ward dabey erblich in einer Familie, aus welcher zul! 
Großvater, Sohn und Enkel eine vorzüglich große Rolt 
fpielten. Auf dem Throne faßen in biefer Zeit nur König: 
Liche Schattenbilder. Pipin von Herſtall war Ne 
jor 


— 
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. jor Domud bid 714. — Deffen natuͤrlicher Sohn Carl 
Martell, bis 741. Er war ed der die Ehriften durch 
Seinen Sieg über die Saracenen 731 rettete, die Frie— 
fen, den Franken gänzlich unterwarf, die Sachen zum 
Zribut nöthigte und Bonifaz den Apoftel ver Deutfcen 
"Interftügte. Ihm folgte fein Sohn Pipin ber 
Kleine Dieſer machte fih 752 mit Hülfe jenes 
Bonifaz, Erzbiſchofs von Maynz und des Pabſtes 
Sacharias zum Koͤnig der Franken. Childerich III. 
ee ind Kofler und Pipin ward vom folgenden 
abſte Stephan II. zu St. Denys 754 gekroͤnt. 
ipin fchenkte dem Pabſte dafür einen Theil der Län: 
: der, die er den Longobarden abgenomgnen, und fo warb 


* Pabſt = ein weltlicher Sir. 


> Zweite Dynaftie. Carolinger, 752- 
987: Pipin flarb 768 und fein Sohn beftieg den 

Thron. Carl der Große, König der Franken von 

M68-814 beftätigte die Schenkungen feined Waters 
Pipin dem .Römifhen Stuhle, und vermehrte fie, 
‚eroberte den größten Theil Staliend und machte fich zum 
‚König der Longobarden ; beſiegte nad) 33 «jährigen Krie⸗ 
gen die Sachfen ; entriß den Arabern ein Std von 

"Spanien, vereinte Bayern mit der Krone und ließ ſich 
im Jahre 800 vom Pabſt Leo III. zu Rom als Roͤmi— 
ſchen Kayſer kroͤnen. Seine ſiegreichen Waffen hatte er 

bis an den Ebro, den Raabfluß, und bis an den Eider— 
ſtrom ausgedehnt, und die Chriſtliche Religion ſelbſt durch 
Gewalt der Waffen eingeführt. Sein Sohn Ludwig 
ber Fromme folgte 814-840 der nichts ald den 

Buchftaben der väterlichen Einrichtungen Fannte, und 

den erfahrenften Rath feined Vaters verabfchiedete.. Er 

ward. von feinen 3 Söhnen der Regierung entfegt. 

2 theilten ſich nach ſeinem Tode zu Verduͤn in die 
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großvaͤterlichen Länder 843. Sotbar erhielt Stalien, 
den Theil von Auftrafien der nachher dad Lothringer 


Reich hieß, und die Kayferwürde -- Ludwig, dei] 
eigentliche Deutfchland — und Carl der Kahle, 


Tranfreih. Diefem folgte fein Sohn, Ludwig Ik, 
deffen Sohn Carl II. der Die, faft die ganze Fräns 


fische Monarchie vereinte; doch verlor er fie bald wich". 


‚und ward 887 in allen ZReichen abgefegt. Jetzt ward 
Carl IN. der Einfältige, 2ter Sohn Ludwigs 
ater Ehe von einigen erwaͤhlt, der größte TbeH aber 
ernannte 888 den tapfern Grafen von Paris, Herzog 
O do oder Otto, vom Saͤchſiſchen Stamme, zum Kirk 


Schon unter Bart * Kahlen waren die Nor⸗ 
männer verwuͤſtend in Frankreich eingefallen. Cart. 
mußte fo gar dem Feldherrn derſelben Rello, die Note 
mandie und Bretagne abtreten. Rollo heiratete 
Carls fhöne Tochter, ließ fich taufen und nahm den 
Namen, Robert an, blieb aber Vaſall des Könige 
Earl verglich fih mit Otto, Fam jedoch mit andern 
Großen ded Reich in Krieg, wurde gefangen und flarb 
im Gefängnig 898. 


Nah Otto's Tode folgte dad Wechfeln der Regie: 
rungen fo rafch auf einander, jeder der fchwachen Regen⸗ 
ten ſuchte durch Schenkungen einen temporairen Gehor⸗ 
ſam zu erhalten, der Schenkungen wurden endlich fo viele 
und des eigenen Zugreifend ward fo viel, daß dem Urs 
enfel Carl des Kahlen, König Ludwig IV. vom 
ganzen großen Reiche, nur noch dad einzige Laon zum 
eigenen Beſitze übrig blieb. 


Waͤrend der Regierung ber Carolinger machten die 
Stadthalter in den Provinzen, das heißt die Herzoge 
und Grafen, ihre Aemter zu erblichen Lehen; dad Neu: 

Bur⸗ 
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Burgunbifche ober Arelatifche Reich riß fich los; Loth: 
ringen fam an Deutfchland und ein Theil von Neuftrien 
an die Normänner. 


Unter ben Großen, denen nach und nach bie Rui⸗ 
nen der Königlichen Macht zugefallen, zeichnete fich eine 
Familie vor allen aud — die Familie Herzogs Hugo 
des Großen. Daher, daß nad) dem Auöfterben der 
regierenden Linie ded Garolingifchen Haufed, fein Sohn 
Hugo Eapet 987 allgemein zum König erwählt wurde, 


Dritte Dynaftie Eapetinger, 987-1792. 
Hugo Capet, Herzog von Frankreich oder Isle de 
Srance und Burgund, Graf von Parid-und Orleans, 
verpflichtete fin eidlich und fchriftlih, daß der ganzen 
Nation alle biöherigen Rechte und Verfaffungen, befon: 
ders aber den Bijchöfen und Kirchen, alle ihre Freyheiten 
und. erhaltenen Schenkungen verbleiben follten. Mehr 
ald 40 Große hatten fich in dad Land getheilt, von denen 
der König nur — der Erfie war. Zwey Mandregeln 
gründeten hauptfächlich Dad Anfehn ded Haufed Capet. 
Die Könige ließen ihre Söhne bey ihren Kebzeiten zu 
Nachfolgern erwählen, wodurch die Krone zuleßt erblich 
sourde — und die großen durch den Ton eröfneten Lehen 
zogen ‘fie ein, und verbanden foldhe mit der. Krone, 
Dazu kam, daß die Gapetingifche Linie fortblühete ohne 
audzufterben. In Deutfchland war von diefem allen das 
Gegentheil und daher auc) die entgegengefegte Würfung. — 
Unter Hugo Capets Nachfolgern zeichnete fih Phi: 
Lip I. aus, 1060-1108, deſſen Bormund Graf Bals 
duin von Flandern, Frankreichs Schuß: Engel ward, 
bey der Revolution durch welche Herzog Wilhelm von 
der Normandie 1066 den Englifchen Thron beftieg. 
Wilhelm und feinen Nachfolger erfannten noch immer 
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fort die Könige von Frankreich fuͤr ihre Lehndherrn. 


Allein jeßt mächtiger geworden ald Die Franzöfifchen Könige 


regierten fie in ihren Franzöfifchen Befigungen unabhän 


gig, und ermarben fi im folgenden Jahrhunderte den 
Befis anfehnlicher Länder, Anjouw, Poitou ꝛc. Wären 
Philips Regierung gingen die Kredgzüge an, dh 
nahmen am erften Zuge faft Peine andere Nationen Thal, 
old Franzoſen. Mit mehrern Großen Franfreichd ur 
einte fih audh Gottfried von Bouillon, Herzog von 
Nieder : Lothringen, der 1099 ald König von p Jeruſua 
gekroͤnt wurde. 


2udwig VI. Philips Sohn 1108 — 1197, 
wußte mit Hülfe feined Minifterd Segür- die feden 
Bafallen nieberzufchlagen, und zugleich mit fanfter Hand, 


— m 
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bie Unterdrüdten im Bolfe, gegen bie — Ariftofrati | 


zu heben. 


Geſellſchaft Kauferd Conrad III. in den heiligen Krieg 
und Segur führte unterdeg die Regierung mit Weißheit. 
Er lich fich. von feiner Gemalinn Eleonore fceiden, 


Sein Sohn — VI. 1137-1180 018 


und gab ihr Guienne und Poitou ihre Erbländer zurkd; 


fie verheirathete fich hierauf mit Heinrih Plantage 
net Graf von Anjou, der bald darauf den Englifhen 
Thron beflieg und unter dem Namen Heinrid Il 
befannt if. Wärend feiner Regierung nahm die Univer: 
fität zu Paris ihren Anfang, obgleich die eigentliche Er: 
sichtung berfelben ind Jahr 1217 fällt. — 


Philip Auguſt folgte feinem Water 1 180-1223. 
Schwerlich find in irgend einem Zeitpunkte (die Regierung 
Philip von Valoid andgenommen) fo viele große Oraf- 
ſchaften und Befigungen mit der Krone vereint worden, 
als unter der Regierung biefed Königs. Sogar ber gel 
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des großen Vafallen: Sorpd (der König von England ) 
serlor faft alle feine Befigungen in Franfreih. Maine, 
Anjou, Poitou, Touraine und Normandie vereinte 
Philip Auguſt mit dem Franzoͤſiſchen Reiche. Auch 
kamen unter ſeiner Regierung wichtige Veraͤnderungen 
im Vaſallen-Syſtem zur völligen Reife. Aus allen 
großen unmittelbaren Kron: Bajallen hatten fi) 12 ders 
fefben, 6 geiftlihe und 6 weltliche, nach und nah fo 
gehoben, daß fie jegt ein eigenes gefchloffened Corps 
ausmachten; fie allein nannten fih Paird von Frank 
reich. — Mit Richard Loͤwenherz zog Philip 
Auguft in den beiligen Krieg, und nahm in ber Folge 
dem ‚Englifhen Könige Johann ohne Land, alle Lehen 
in Frankreich. — Sein Sohn Ludwig ward König 
von England; der Pabft hatte ed ihm geſchenkt, und er 
war bereitd' mit einem Kriegöheere dort aufgenommen. 


Diefer Lud wig VIII. folgte ſeinem Vater auf 
dem Franzoͤſiſchen Throne 1223-1226. Nach 15⸗ jaͤh⸗ 


riger Regierung in England, verglich er ſich mit Hein⸗ 


rich 111. (Johanns Sohne) trat / ihm die Engli: 
ſche Krone ab, amd Heinrich entfagte dagegen den An: 
fprüchen auf die Länder in Franfreih. Unter Ludwig 
VIII. brach der Krieg gegen die Nibigenfer auß (einer bes 
fondern Gattung der Waldenfer ſ. Baur ©.412.) Dad 
ganze Phänomen der Erfcheinung diefer fogenannten Kes 
ger, machte auch Epoche in der Gefchichte-der großen 
Vaſallen. Graf Raymund von Zouloufe hatte fich der 
Waldenſer angenommen. Der Pabft ließ gegen ihn das 
Kreuß predigen, und Graf Simpn von Montfort, dem 
Pabft Innocenz III. zur Belohnung die ganze Graffchaft 
Toulouſe fhenfte, führte den heiligen Krieg. Simons 
Sohn überließ die ganze Schenfung Ludwig VIII. 
‚er. auch den größten Theil davon wuͤrklich eroberte. 
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Ludwig IX. der Heilige, folgte feinem Vater | 
1226-1270, anfangd unter Vormundſchaft feirter 


Mutter Blanca, regierte in der Folge mit Beighet 
und Güte, fo daß ihn felbft die Engländer zum Schiedb 


vichter wählten, bey den Streitigfeiten „zroifchen König 
Heinrich III. und dem Grafen son Leicefter. Mit 
feiner politifhen Aufklärung contraftirt indeß ſehr, fein 
veligiöfer Aberglaube. Diefer veranlaßte ihn zu einen 
ungludlichen Kreizzuge nach Egypten, um dem it 
refidirenden Sultan, Paldflina zu entreiffen. Die größer 
Hälfte feines Heerd ward durch Schwerdt, Mangel und 
Krankheiten aufgericben, der König felbft, zwey feiner 
Brüder und der ganze Ueberreft feiner Armee geriethen 
in Gefangenfchaft. . Die Standhaftigfeit und Großmuth 
des Königd machten ihn dem graufamen Feinde ehrwür⸗ 
dig. Er ward mit großen Summen loßgefauft.: Neb 
glaubte er nicht fein Gelübde erfüllt zu baben, und.ue 
ternahm einen neuen Kreuzzug nad Tunis, deſſen Köniz 
Hofnung gegeben, daß er ein Chrift werden mol. 
Eine anſteckende Seuche rafte den größten Theil de 
Heers hin, und Ludwig felbft fiel als ein Opfer der 
felben. Der Pabſt verfegte ihn unter die Heiligen, 
und ihm zu Ehren ward der Drden des heiligen 
Ludwigs, für verdiente Krieger gefliftet. 


(Seitdem verloren die Franzofen, fo mie bie an: 


| 
| 
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dern Abendländifchen Europäer die Neigung, fi in! 


Kriege diefer Art einzulaffen. . Die Spuren davon‘ ba: 
ben fich bis jegt erhalten, denn im ganzen Tuͤrkiſchen Ge 
biete werden alle Europäifhen Rem — Franken 
genannt.) 


Nicht lange vor dem Anfange der Kreuzzuͤge hatten 
die Franzoſen die Zurniere oder Ritterfpiele eingeführt, 
Diele 


— ar: 


Diefe Spiele, welche zum Kriege vorbereiten follten, 
unterhielten auch den Nittergeif. Alle Edelleute die: 
fer Zeit dienten im Kriege nicht anders ald zu Pferde, 
Aber Ritter Chevalier) hießen nur die, welche nad) 
vielen Proben Eörperlicher Fertigfeiten und herzbaften 
Mathes, durch edle und tapfere Thaten fich würdig 
gemacht hatten, mit gewiffen Feyerlichfeiten in jenen 
Stand aufgenommen zu ‚werden. Dadurd) verpflichteten 
fe ich Gefahren im Kriege 'unerfchroden entaegen zu ges 
ben, ja fogar fie aufzuſuchen, und fi ald Beſchuͤtzer der 
Unterdruͤckten hervorzuthun. 


Auch der eigentliche kunſtmaͤßige Anfang der Fran: 
zoͤſiſchen Dichtkunſt, fällt in die Mitte des 12ten Jahr: 
bundertö, wenn gleich die erften Spuren davon, bereitö im 
Lıten Sahrh. vorkommen. Damals flanden einige wißige 
Köpfe in Provence auf, welche Gedanfen und Bilder 
aus der Religion. den Sitten und den Neigungen ihrer 
a vereinten. Man nannte fie Troubadours oder 
Trouverres von trouver finden, auch wurden fie Dich: 
ter aus der Provence genannt. 


Von 1270-1285 regierte Philip III. der 
Kühne, de3 vorigen Sohn, unter dem der Brief» Adel 
entifand: 


Sein Sohn Philip IV. der Schöne, folgte 1285- 
1314. Er ward in große Händel mit Pabft Boni« 
faz VIII. vermidelt, von deffen großfprecherifchen 
Bullen er eine in Parid vor einer großen Verſammlung 
terbrennen ließ. Er Ienfte nach der bewuͤrkten Abfegung 
deffelben die Wahl der Cardindle auf Clemens V. ei: 
nen feiner ärgften Feinde, den er aber mit befto mehr 
Anftand zwingen Eonnte, in Avignon zu refidiren, und 
der hier mehr Unabhängigkeit ald in Nom hoffen durfte. 

Aber 


12 j —, 


Aber bald mußte Clemens bey dem grauſamen Prozeſſe 
gegen die Tempelherrn es fühlen, wie abhängig j 
feine Macht von dem Könige war. Rachſucht und H 
gierde nach den großen Gütern ded Ordens bemogen, 
König zur Verfolgung deffelben, denn die Nitter Halten 
ſich bey ded Königs Münzverfälfhungen nicht ganz rabig 
verhalten. Won den abfcheulicken Verbrechen, deren m 
den Orden befchuldigte, war vielleicht Feind ganz g 
det. Der Oiden ward 13512 auf der Kirchenverfa 
lung zu Vienne proriforifch für aufgehoben erflärt, m | 
blieb auf immer zerftdrt. Die furchtbare Hinrichtungdel 
Großmeiſters Jacob Moley, der auf-RöniglichenBe 
fehl und ohne Vorwiſſen irgend. eined geiftlichen Ge 
rihtd 1314 zu Parid auf dem Pont neuf verb 
wurde, nachdem eine Menge feiner Untergebenen 

zu Tode gemartert waren, iſt bie letzte Handlung * 
Philips grauſamer Regierung. | 


Ihm folgten feine 3 Söhne, Ludwig X. mo 
deffen Tode 1316 ein einziger Nechtöfall auf imme 
großen Rechtsſatz entfchied, dag nie eine Tochter die 
Franzoͤſiſche Krone erben koͤnne. — Philip V. ve 
draͤngte Ludwigs Tochter... Unter feiner. Regierung 
1316 - 1322 wurden Champagne. und Brie mit de 
Krone vereint. Mit feinem Bruder Carl IV. der von 
1332-1328 regierte, ſtarb der Capetingiiche Manns: 
ſtamm aus. 





a) Periode der Koͤnige aus dem vaeſe 
Valois, 13231589. | . 


Philip VI., Sohn ded Grafen Earl von Balois, 
Bruderd Philip des Schönen. beflieg den Thron, 
1328-1350, den Eduard IH. König von Englant, 
Schweſter-Sohn ded legten Königd, ihm flreitig rer 
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zduard ſiegte 1346 bey Creßy, wobey die Bluͤthe des 
Hänzöfifchen Adels umkam, uho die Eroberung von Calais 
var eine Folge davon. Dagegen brachte Philip bie 
Danphine und Montpellier 1349 an die Krone. 


Johann der Gute fein Sohn folgte. Unglüde 
ich im Kriege gegen England ward er in der Schladt 
1356 bey dem Dorfe Maupertuid vom ſchwarzen 
Prinzen Eduard von Wallis gefangen und nad 
London gebracht. Durd den Frieden zu Bretigny, 
tinem Dorfe in der vormaligen Isle de Frange, 1360, 
erhielt er feine Frenheit wieder, mußte aber viel® Befis 
ungen abtreten und anfehnlihe Summen bezahlen. 
Ueber die Erfuͤllung jened Vertrags erhoben ſich Schwies 
tigfeiten, der König ftellte fich ſelbſt freywillig wieder 
in London ein, und flarb dort 1354. 


Sein Sohn Earl V. der Weife, folgte 1364-- 
1380, ein treflicher Regent. Sein zarter Körper verhin- 
derte ihn, felbft im Kriege zu erfiheinen, aber hier ' 
ward der Sonnetable du Guedclin fein rechter Arm. 
Durch Unterhandlungen endigte er den langen Krieg, 
und bey einem neuen Ausbruche deffelben, nahm .er den 
Engländern ihre ſchoͤnſten Befigungen in Franfreih. Er 
farb in der belagerten Feſtung Chateau neuf Randon, 
1 379. i , \ 


Carl VI. fein Sohn folgte 380-1422. Noch 
als Kind beftieg er den Thron, und lebte nach erreichter 
Voljäprigfeit viele Jahre in einem fehr hohen Grade von 
Wahnwitz. Anfangs war er nur ſchwermuͤthig, allein 
eine ungluͤckliche Maskerade, bey der einige feiner. Bers 
ttauten verbrannten, und er felbft nur mit Mühe gerets 
tet wurde, machte das Nebel unheilbar. Der Derzog 
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vor Orleans, Bruder des Koͤnigs und der H 
von Burgund, Oheim des Koͤnigs, ſtritten ſich um di 
Regentſchaft. Ganz Frankreich theilte ſich zwiſchen Die 
ſen Beiden. Durch die grauſame Ermordung des H 
zogs von Orleund, und durch die Verbindung mit England 
behielt die "Burgundifche Parthie die Oberhand. JF 
Englaͤnder benutzten die Verwirrung, fielen mit 

Kriegsheere ein, ſiegten 1415 bey — und made; 
ten große Eroberungen. $ 


Der zte Sohn des Königs Prinz Carl, bermah 
dem Zode feiner beiden ältern Brüder Dauphin gemot tt 
(1417) fing feine Reichs-Adminiſtration gleich Damit an, 
daß er feine verrufene Mutter Sfabelle von Bayern, 
völlig vom Hofe verwied. Dieſe vereinigte fi) aber mit 
der Burgundifche Parthie, und Herzog Sobann von. 
Burgund erklärte nicht fich felbft zum Neich3- Regenten, 
fondern bemächtigte fich fo wohl der Stadt Parid als der 
Perſon ded Königd 1418. Der Herzog von Burgum 
ward unter den Augen bed Dauphin ermordet, und die 
ganze Burgundifche Parthie vereinigte fih hierauf mit ’ 
den Engländern. König Heinrich V. von England, 
der fi mit ‚der Schweſter des Dauphin vermählte, 
“ward Eraft ded Vertrags von Troged, für fich und feine 
Nachkommen zum Erben des Reichs erflärt, und erhielt 
die Regentfchaft fu lange die Krankheit ded Königd bau: 
ten würde, Dem Dauphin aber ward durch ein Edict 
feined Vaters und durch eine feierliche Sentenz des Parifer 
Parlamentd alled Succeffiond: Recht abgeſprochen. 


Heinrich V. ſtarb den Zıften Auguſt 1422 und 
fein Sohn Heinr ich VI. gMonate.alt, ward nach dem 
Tode. Carls VI. den 2often October 1422, ald König 
von Frankreich anerkannt. Sein Oheim der Herzog von 
Bedford führte in England und Frankreich die Bormunds 
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daft. Ob ſich der proferibirte Dauphin ald Carl VII, 
gegen würde halten Fönnen, war mchr ald zweifelhaft. 
dad Gluͤck der Engländer flieg 7 Jahre lang ununters 
rohen, da trat Johanne d'Arc ald Ketterinn 
Frankreichs auf, und entfegte 1429 Drleand. Carl 
VIE ward zu Rheims, gekrönt, und ed fchadete ibm 
min-wicht mehr, daß dad Mädchen von Drleand 
hey der Belagerung von Compiegne von den Engländer 
efangen und ald Here und Keberinn zu Nouen 1431 
verbrannt wurde. Daß jegt der Herzog von Burgund 
zur Sranzöfiichen Parthie übertrat, trug aber vielleicht zur 
Rettung Frankreich dad Meifte bey. Die Engländer 
verloren in kurzer Zeit alle Befigungen in Frankreich, bis 
ff Calais. Earl hielt 1436 feinen Einzug in Paris 
ind feßte auf der zu Bourges aebaltenen Kirchenverfamm: 
lung 1438 die Freyheit der Gallicanifchen Kirche, gegen 
die Eingriffe des Paͤbſtlichen Stuhls in Sicherheit. 
Metkwuͤrdig ift Carld Regierung auch durch die Ver: 
Anderungen, welche die Juflig und dad Kriegdmefen er⸗ 
litten — Hier ift der Anfang der fehenden Heere in 
Srankreich,, und in Europa überhaupt. — Drey edle 
Meiblihe Seelen machten Carls Gluͤck, feine vortrefz 
Ihe Gemalinn Marie von Anjou; die fehöne 
lichte Agnes Sorel und Johanne d'Arc. 


Ludwig XI. Carla Sohn, folgte 1461- 1483, 
er ſchon vorher Proben eines bösartigen Characters geyes 
en. Die edle Agnes Sorel ward verfolgt und ſtarb 

an Gift, und die vornehmſten Raͤthe ſeines Vaters 
wurden entlaſſen. Treulos und recht planmäßig war bie 
Politik, wodurd der König den Herzog Carl den 
dnen von Burgund zu Grunde richtete. ein 
aß gegen diefen Herzog hatte die Vermaͤhlung des 
auphins mit Marien, ber Erbinn von Burgund 
vera 
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verbindert. Durch liſtige Vorfpiegelungen hintertrieb er}, 
daß Kayfer Friedrich III. den Herzog nicht zu Trier 
zum König machte. Nach des Herzogs Tode der 1477 
im Kriege gegen die Schweißer blieb, nahm Ludmi: 
dad Herzogtbum Burgund ald ein erbfneted Reichslehr 
in Befig, einige Jahre früher hatte er ſich die Normandie 
unterworfen, erobgrte auch in der Folge Provence, Anjıu 
und Maine. — Ludwig war der erfle Franzöfike 
König, der Schweiger Truppen in Sold nahm, Ui 
den Anfang einer wichtigen neuen Staatspolicey-Anſtal 
bemerft man, daß Ludwig 1464 Briefpoften im Reid 
anlegte. 


Sein Sohn Carl VII., 1483-1498, brad 
durch feine Heirath mit Anne, der Erbinn von Bir 
tagne, dies Derzogthum an feine Krone. Det Krieg zwi 
ſchen Frankreich und Deftreih wegen Burgund endigte [id 
durch den Frieden zu Senlid 1493. Marimiliani 
und Mariend Sohn, Philip von Deftreich, erhil 
bie Graffchaft Burgund und Artoid als Franzoͤſiſche Lehen 
unglüuͤcklich war Carld Krieg wegen Meapel feit 1494 

denn theild fcheiterte dad Project auf Neapel, theild lit 
fein Heer an furchtbaren Krankheiten (mal de Naples) 
theils wurde durch diefe Erpedition der Grund aller der 
anglüdlihen Staliänifchen Kriege für Die folgenden Jahr: | 
hunderte gelegt. — Carl flarb ohne Kinder, ald nid 
fler Erbe folgte ihm der Herzog Ludwig von Orleans— 


Ludwig XI. 1498-1515, der Carts VI 
Witwe heirathete, nachdem er feine Gemalinn, Carl! 
Schwefter verftoßen. Bon Seiten feiner Groß: Mutti 
machte er Anfprüche auf Mayland, eroberte ed 1500 un 
in Verbindung mit Ferdinand von Spanien mıf 
auch Neapel 1501 erobert... Sie entzweiten ſich e 

an 
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darlıber, und Spanien behauptete ſich im Beſitze Neapels. — 
Die furchtbare Ligue zu Cambray 1508, gegen Venedig, 
loͤſete ſich bald von felbft auf, und Ludwig. hatte lange 
var die. vom Pabft Julius IE gegen ihn 15 10 
‚Örrente. Ligue zu kaͤmpfen, an der Spanien, Venedig, 
Deſtreich, England und Helvetien Theil nahm, to er zus 
fg Mayland und. die Oberlehnshoheit über Genua verlor. 
Auch Cudmwig hinterließ Feine Kinder Ihm folgte 


“rang I, 1515-1547 ſeines Waters: Brus 
Herd: Enfel und Schwieger Sohn, vorhin: Graf von 
Angouleme, und durch Vermählung Herzog von Bre⸗ 
tagne feit 1514. Gleich zu Anfange feiner Regie: 
Fung befeftigte er durch Aufhebung der Pragmatifchen 
Sanction Carls VII. (1438) und durch da Eoncordat 
mit dem Pabfte, die unumfchränkte Königliche Gewalt. 
¶Pragmatiſche Sanction heißt, eine ald Grundgeſetz gels 
kende Verordnung in Staats- vder Kirchenſachen eines 
Banded.) Franz eroberte Mayland 1515, das ihm | 
Herzog Mar. Sforza überließ, nachdem der ‚König 
Die Schweißer befiegt. An Kayſer Carl V. hatte er, 
waͤrend der ganzen Zeit feiner Regierung einen perfühne 
Lichen Nebenbubler, mit welchem er 4 ungiädliche Kriege 
führte. Der Streit galt vorzüglich Stalien und dem von 
Berdinand den Catholifchen eröberten Navarra, 
Dad. Franz dem Haufe Albert reftituiren wollte, 
Sm erften Kriege ward Franz 1525 bey Pavia gefans 
gen. Den 2ten endete der Damen Friede zu Cambray 
1529. - Der zte ward durch einen Waffenftillftand zu 
Siizza geendet, und beide Monarchen ſprachen ſich, als 
Sarl1539 nach Gent reiſete. Den dten, veranlaßt 
zum Theil durch ‚die Ermordung zweier an Sultan 
Spotimanli. beſtimmter Franzoͤſiſcher Gefandten, in der 
Naͤhe von Pavia, endigte ee Friede zu Ereöpy in. 

e n 
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In biefen Kriegen ‚gingen Mayland und Genua, wie auch 
die Lehnshoheit Über Figndern und Artoid verloren. — 
Unter. der Regierung diefed Königd erfolgte das Wieder— 
aufleben der Wiffenfchaften in Srankreih, die der Bors 
forge ded Königd vieled verdanften. Der Reformation 
perföhnlich abgeneigt, unterflügte Franz in Deutſchland 
die Protejlauten, um Carl V, zu beugen und — 
in Frankreich die Ketzer. — — 

Heinrich II: fein Sohn folgte 1547-1559, 
defien Regierung dad Schaufpiel von fortdauernden Hofe 
intriguen gab, und den Grund zu den nachmaligen großen 
Staatöfhulden legte. Gluͤcklicher im Kriege gegen 
Carl V. und im Einverftändniffe mit Churfürft Worig 
von Sachien.eroberte er 1552 Mig, Toul und VBerdun. 
Der Krieg gegen Pbhilip..Il. warb erneuert ,. und 
Philips Gemalinn die Königinn Marie von England 
nahm baran Theil. Philip fiente bey St. Quintin 
1557, aber die Engländer büpten 1558 Calais ihre letzte 
Befisung in Franfreich ein, ; Der Friede erfolgte 1559 
zu Chateau: Sambrefis. 1560 vermablite ſich 
Heinrichs Tochter Elifabeth mit Phitip. II, 
Died war die unglüdlige Braut ded Don Carlos. — 
Deinric liebte feine 47-jährige Maitreſſe Diana 
von Poitierd eben jorhirtig, ald ihm feine Gemalinn | 
Catharine von Wedirid verhaßt warn — Bald 
nad) einander folgten ihm feine 3 Söhne. 

Franz II. trat die Regierung den roten July 1559 
an undfiarb 1560 den 5ten December im ı 7ten Jahre ſeines 
Alters. Noch aid Daupbin hatte er 1558 Die 16: jährige 
nachher fo unglüdlibe Marie - Stuart Königipn vor 
Schottland geheirathet, die nach feinem — Tode in ihr 
Vaterland zuruͤckkehrte. 

Cart 
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Carl IX. 1560-1574, Bruder bes vorigen, 10° 
Jahr alt, deſſen Pütter-Catharine von Medicis, 
3% Jahre Yang die Regierung führte: -' Die Hugonstten 
wurden verfolgt, und Die inmern Religiondfriege beganz 
nen, an denen jelbft die Deutfchen für und gegen die 
Hugonotten Antheit nahmen. Der Admiral Coli ang 
ſtand an der Spike der Hugonotten. Die Herzoge von 
Guife waren Hauptfächlic gegen fie. 1562 flog zu 
Waſſy das erſte Buͤrgerblut. Weil aber mitt Gewalt 
gegen“ Die Hugenotten nichts auszurichten war, ward. 
Röntg Heinrich von Navarra r bad Haupt der Hugo⸗ 
witen, mit Carıa IX. Schweſter vermaͤhlt und 6 Tage’ 
achher, ben24ften Yugufk 1572, ereignete fich die fchred;: 
sche Parifer Bluthochzeit. Der edle Coligny' 
vard zwey Lage vorher ermordet und in ber Bartholos 
naͤus Nacht verloren allein in. Parid gegen 6000 Hugo: 
weten ihr Leben Die Unzufriedenheit mit dem Könige 
md ſeiner Mutter flieg aufs- Hoͤchſte, und kuͤndigte einen 
Ugemeinen Bürgerkrieg an, ald Cart ſtarb. ER 
“ Heinrich III. folgte feinem Bruder 1574- 1589,. 
in Jahr vorher zum König von Pohlen erwaͤhlt, vers 
eß er heimlich dieſen Thron, und trat an ſeines Bru⸗ 
ers Stelle in Frankreich. Cr erneuerte den Krieg mit 
m Hugonotten, fahe fid) aber bald gendthigt, Friede zu 
achen, und den Hugonotten mehrere Rechte zu dewilligen. 
gegen bildete fich die heilige Ligue der Catholiken. 
er Anfuͤhrer der Ligue Herzog von G wife und fein 
ruder wurden mit Vorwiſſen des Koͤnigs ermordet. 
eb König gerieth mit der Ligue in einen Krieg, mußte 
aris verlaſſen, verbündete ſich mit Heinrich Koͤnig 
n Navarra, fie belagerten Paris, und wärend der 
elagerung ward der König vom Dominicaner Clement 
Sterbend Hatte er dem’ 
i 8 vor 
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vor feinem Bette knieenden Heintiche von Navarra, 
feinen Schwager, zu feinem Nachfolger ernannt, dent 
fein. voch einzig uͤbrig gebliebener Bruder, der verse 
von Alengon, war 1534 gefterben. 


b) Periode der Könige aus dem Saat 
Bourbon 
Heinrid IV. auß dem Haufe Bourbon, einerfie 
benlinie des Haufe Capet, folgte 1589 = 16:0, 1 
Mutter eine Erbtochter Königd Heinrich IT, vom ik 
vorta war. . Ein Theil der Armee erkannte Deint 
fogleih für den rechtmäßigen König, eine andere i 
rief ſeinen Oheim, Cardinal Carl von Bourbonm 
Car lX. zum König aus, der aber ſchon im folgenden Fahre 
ſtarb. Heinrich mußte mit der Ligue Krieg 
ſchwur aber. 1593 den 25ſten July feine Religion öffentlid 
ab, ging zur @atholifchen Kirche über, und nun öffnete Paris 
ibm die Thore. Um jedoch gegen fanatifche Bo sheit fih 
zu ſichern, und Aufhebung des großen Kirchenbannß ze 
bewuͤrken, mar Ausſoͤhnung mit dem Pabſte i 
Desfalls ließ er ſich die demuͤthigende Ceremonie gefalle 
daß feine Geſandten in Rom, als fie die feye:Liche. Mn 
folution erhielten, Enicend bey jedem Verſe des 
Ruthenftreihe vom Pabſte Siemens VII. 
den. 1595 erflärte der König den Krieg an Pbilipill 
um fein Vaterland an ihm zu rächen, und ihn für di 
Drängfale zu ftrafen, ‚welche es durch ihn hatte er 
müfjen. Die Bedingungen des Friedens zu 
1598 waren ſehr vortbeilbaft fuͤr Frankreih, und — 
ge vor dem Abfchluße des Friedend, ward dutch das € i 
von Nanted den Zoiten April 1598 bie politifche 
der Hugonotten firirt. Im folgenden Sabre ernan 
Heinrich den vortreflihen Marquis von Rodni, « 
, Der 
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Herzog von Sully zu feinen Minifler, und durch dieſen 
erfien wahren Finanzier in Europa, kam innerhalb Li 
Jahren eine neue Ordnung in alle Theile der Regierung, 
Das ganze Staatsſyſtem erhielt eine fefte Richtung, und 
Der innere Wohlftand ded Reichs gedieh ganz außerorbents 
tich. In Oftindien fogar ward Pondichery angelent 1597. 
S ully war ed auc der zuerft Armeen: Hofpitäler einfüpr: 
te. — Nur ein kurzer Krieg mit Savoyen ftörte noch 
einmahl die Ruhe des Reiche, welche aber durch den vors 
theilhaften Frieden zu Lyon 1601 wieder hergeftellt wurde, 
Su 1ly fagte von feinem Könige: ‚, ed fand ihm zur Aus: 
Führung feiner großen Entwürfe nichtd entgegen, als — 
Die Zeit.‘ Und fo feft feine Regierung, fo milde war 
fie zugleih. Ben der ganz neuen Schöpfüng der Drds 
Yung und großen Reformen, iſt ed gewiß merfmürdig, 
daß alled durd) Liebe und feine Behandfung vollführt, 
und der anarchiſche Geiſt der Großen, der Durch 30: jaͤh⸗ 
tige Unruhen furchtbar geworben, völlig gebändigt wur⸗ 
de, ohne daß Strenge nothwendig war. Der einzige 
Marihal von Biron, den alleMilve des Königs von 
Berräthereyen nicht zuruͤckhalten fonnte, ward endlich zur 
wöohlverdienten Strafe, in der Baftille enthauptet.: — 
Die großen politifchen Plane des Koͤnigs, die auf eine große 
Chriflid:Europäifhe:-Republid ald auf ein 
legted hoͤchſtes Ideal fich bezogen, fann man, da felbft 
der kalte Gegner Sully flr diefe Idee endlich gewonnen 
wurde, weder ald ein bloße Spiel der Einbildungd: 
Eraft betrachten, noch auch bey einem foldhen Ent: 
wurfe nur an ein Wergrößerungd =» Project für die 
Kranzöfifhe Monarchie denfen. Schon mar alles 
zur erften Exploſion gerüftet, als des fanatiſchen halb 
berruͤckten Ravaillac’d Mordmeſſer, dem beſten Koͤnig 
traf 1610. 
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; Ludwig XII 1610-1643, Heinrihdig 
jähriger Sohn folgte, Unter der Regentichaft der Koͤni⸗ 
ginn Dutter, Marie von Medicid, ward dad ganjt 
bisherige Staatd: Syſtem umgeſtuͤrzt. — Sully muftt 
ſeine Entlaßung fordern — eine Italiaͤnerinn Eleonore 
Galigai, und. ihr: wenig bedeutender Gatte Concini, 
Marſchall von. Ancre, wurden die. eigentlichen. Regenlen. 
Dieſer Liebling der. Koͤniginn Mutter ward aber alıh 
nach dem Regierungs-Antritte ded Koͤnigs, em, 
Eleonore,ald Hexg gekoͤpft, weil fie nur durch Zu 
bermittel ein. fo: aroßed Bermögen fich Habe ersarbn 
koͤnnen. —, Die Königinn Mutter, flfichtete nach Ige 
leme — und der junge unbedeutende Luine s, ſtieg 6 
zum Gonnnetable. - Nach ihm. erhieit der Cardin 
Nichelieu dad Staatöruder — die 18 : jährige Staat 
Adminiſtration diefes deöpotifchen Premier⸗-Miniſter 
ſo weit fie ſich auf auswaͤrtige Angelegenheiten bar 
war Ruͤckkehr zum. alten Syſtem Heinrichs |N. 
Seine einheimiſche Staatd » Adminiftration war ein mil 
größered Meifterftüd von Geifted : Energie, aber au 
zugleich ein. Syſtem von Graufamfeit, Treuloſigkeit und 
Deſpotismus. Die Entwaffnung der Reformirten, die 
Eroberung von Rochelle, ift dad erfle große Werk, dad U 
in Beziehung auf einheimiſchen Deſpotismus audfhbrtt 
Auch an den ‚Unruhen. des Zo>jährigen Krieget U 
Deutſchland nahm Richel ie u Antbeil, und ſchloß 3631 
mit Guſtaf Adolph einen Subſidien-Tractat, g 
aber die Schwediſchen Waffen ihm zu maͤchtig * 














blieben die Subſidien aus. — Am Todes⸗ 
allmaͤchtigen Richelie u ward der Cardinal Mazak 
fein Zoͤgling, in den Staats-Rath eingeführt, ‚Int 
dem Jahre 1642 farb aud) die Königinn Mutter nahe 
jährigem Herumirren außer dem Reiche, zu Coͤln in gich 
Dürftigkeit; und im folgenden Jahre ſtarb der Küni 
| Geit 
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Sein Sehr 
Ludwig XIV. 1643 - 1715, folgte, beffen Matter 
Anna von Deffreih, Durch einen Parlamentöfhluß zur: | 
unumſchraͤnkten Regentinn und Vormünderinn, ſich erklaͤ⸗ 
gen ließ. Mazarin erhielt die Obetaufſicht uͤber die 
Erziehung des 5-jährigen Koͤnigs. Die Kriege gegen 
Spanien und den Koyfer Ferdinand IH. wurden fieg: 
reich fortgeſetzt — der große Conde (Herzog von Eng⸗ 
bien) erfochte ben Rocroy einen Sieg Über. die Spanier 
1643 und auch Turenne fing ſchon feine Heldenlauf: 
bahn an. Im Frieden mit dem Kayfer zu Ofnabrid 
und Münffer 1648, entjagte dad Deutfche Reich auf die 
Bisthuͤmer Meg, Zoul, Verdun, Frankreich erhielt noch 
außerdem die Landaraffihaft Ober > und Nieder - Elfaß, 
den Sundgau, den Breidgau, die Landvogten der Elſaßi⸗ 
ſchen Reicheftädte und dad Garnifons : Recht von Philips⸗ 
burg. Der Krieg mit Spanien in Verbindung mit- 
Erommell dauerte. noch 11 Zahr fort. In Paris 
waren Mazarin und Reg, und im Felde Conde 
und Turenne gegeneinander. Conde blieb durch 
ein Mißverftändniß bey den Spaniern, zu welchen er ſich 
gefllichtet hatte, und wurde erft durch den Pyrenaͤiſchen 
Frieden, 1659 auf der Faſanen-Inſel in Fluſſe Bidaßoa 
in Spanien gefchloffen, reftituirt. Frankreich behielt in 
demfelben Perpignan, Roußillon, Gonfland, faft ganz 
Artois, und mehrere Pläge in Flandern und Luxemburg. 
Huf Mazarin folgte Colbert ald Finanz- Minifter 
3661. ° Die Erfaufung Dünfirchend vom verſchwende⸗ 
rifchen Könige Carl li. war eine der allererften Früchte 
feiner Staatd :Defonomie. - Er brachte dad Chaos der 
Finanzen, dad feit Sully’d Entfernung entftanden 
dar,‘ zuerft wieder in Ordnung. Er belebte den Sinn 
für bie Wiffenfchaften und. beförberte den‘ Handel durch 
eine gut eingerichtete Marine, durch Eolonien auf Cayenne 
>, e B4 und 
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und Madagascar, und durch Manufacturen. Märe 
nicht Lous Cis feit, 1661 Kriegs-Miniſter geweſen, 


der um ſich unentbehrlich zu machen immer auf Kriege 


dachte und fuͤr ein glaͤnzendes Gluͤck in demſelben durch 
feine Talente und durch feine Härte ſorgte, wad wuͤde 
dann Bolbert aus feinem VBaterlande gemacht haben! * 


Diefer Louvois, und die Witwe des comiichen Dihiab 


Scarron nachherige Madam de Maintenen, dei - 


treuer Alliirte der Beichtvater ded Königs der gutmb 


tbige Pater la Chaife war, — dieſe beiden Yan 


thien ftritten fih am Hofe 'um die Gunft des Könige. 


Prätenfionen Ludwigd an die Spanifchen Ried 


Iande nach dem Tode feined Schwieger-Vaters Koͤnige 
Philip IV. veranlaßten einen Krieg, der durch dit 
Frieden zu Aaken ı668 fich endete, Die Franche: Gomte 
mußte zwar an Spanien zurldgegeben werden, ab 
Frankreich behielt die eroberten Niederlaͤndiſchen Pläges = 
Der Race: Krieg gegen die Holländer und die andern 
Verbuͤndeten, England, Schweden, Coͤln und Münfler, 
endete fich durch den Frieden zu Nymmegen 1679. Dit 
Hollaͤndern mußte alled Eroberte zuruͤckgegeben werdet, 
Spanien verlor die Franche- Comte und 16 ſchoͤne Nie— 
derländifche Provinzen, die Lud wig erbielt und zugleid 
auch Freyburg. — Nach diefem Frieden gingen die Rt: 
nionen an, zu deren Befchönigung: einige nicht gan 
Hare Stellen ded Weftphälifchen Friedend benugt wurden, 
Kraft deffelben behauptete Rudwig, daß er die Ober 
hoheit über das ganze Elfaß- und alle Vaſallen von 
Mes, Zoul und Berdun erhalten habe, und ließ durd 
Reuniond: Cammern zu Meg, Befangon und, Breifah 
urtheilen, was zu jenen Erobrungen gehörte. Dadurch 
Pamen große Diftricte in Lothringen und Elſaß, gan 
Aweybruͤcken und RUN. nein — 
tra 
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Straßburg ward 1681 eingenomuren, und von Bauban 
befeſtigt. Noch verbaßter in Europa ward Ludwig 
Durch die Härte gegen Genua, Das Bombardement die⸗ 
fer Stadt megen einer angeblichen Beleidigung, zwang den 
Doge nach Verfailled zu geben und bort in Begleitung ven 
4 Rachsherrn, Abbitte zu thun 1685. (Auch Algier, 
Z wid und Tripolis wurden bomberdirt.) In eben 

diefem Jahre bewuͤrkten beide, fonft fi immer entgegens 
arbeitendg Hof: Partbien, gemeinfchaftlich Die Aufhebung 
des Edicts von Nanted, zum ungebeuren Schaden des 
Reichs, welches mehr ald 500,000 Reformirte dadurch 
verlor. 1686 ließ Ludwig mit der Madame de 
Maintenon fich Firhlich trauen, 3 Jahre vorber war 
feine Semalinn die Spaniſche Infantinn, geftorben. 
1687 brad ein Krieg aud gegen Deutichland, Holland, 
Spanien, Savonen und England, den Louvois wegen 
des unſymmetriſchen "Fenfterd zu Triqnon veranlaßte, 
"Eine Armee von 100,000 Mann ward unter dem 27: 
jährigen Dauphin nad Deutfchland geſchickt, und. eine 
muthmillige Feuersbrunſt machfe die fhöne Pfalz zu. einem 
Aſchenhaufen. — Auch im Innern dauerte der Krieg 
fort, der zu: den Machmehen der Aufhebung des Edicts 
von Wanted gehörte: Viele Hugonotten hatten ſich in die 
Sevennifchen Gebirge gefllichtet, :man nannte fie Gamis 
farod, weil fie ein Camiſo (Hemd) über ihre Kleidung 
und über den Kopf zogen: Billard der gegen. fie 
gefhidt worden, brachte fie: zum Vergleich, und die 
gaͤnzliche Unterdruͤckkung der Schwärmer bewuͤrkte der Her: 
308 von Berwick. — Den zu ihm geflüchteten König 
Jacob 11. von: England, unterflügte Ludwig gegen 
defien Echwieger: Sohn Wilhelm III. ,. aber die Fran: 
zöfifchen Truppen unterlagen der Uebermacht, und Jacob& 
Höfnungen waren 11692 geſtuͤrzt. : Ludmig machte 
— ſeiner — Gemalinn, der aͤltern Schweſter 
85 Garıa 
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Carls H. nad deffen Tode (1700) Anfprüche auf ven 
erledigten Spamfthen Thron, obgleich die Infantinn 
bey ihrer Berbeiratung, auf die Erbfolge Verzicht gethan. 
Earl hatte den 2ten Enkel diefer. Schwefter, den 2ten 

Sohn ded Daupsin, Philip von Anjou, zum alleinigen 
Erben aller feiner Reiche durch ein Teſtament ernannt. — 
Bon der aten Schweſter, vermählt an den Kanfer 
Leopold, von Margarethe Therefe, hatteihr Entel 
der Bayerfche Chur: Prinz dad Recht der Erbfolge 
Der Chur: Prinz war aber 1699 geftorben und nun 
feste der Kayfer feinen oten Sohn Carl an deffen Stelle, 
und verlangte für ihn die Spanifche Krone Darüber 
brach der Spanifche Erbfolge, Krieg aud. Philip vom 
Anjou nahm Befig von der Spanifchen Krone, Dagegen 
verbuͤndete fidy Deftreich mit England und auch Savoyen 
trat, ‚wegen feiner Anfprüce, .diefer Verbuͤndung beh. 
Dadurch gelang ed dem Erzherzog Carl, daß er von 
ben Engländern nach. Spanien gebracht, dort ald König 
gekrönt wurde. - Frankreich litt durch diefen Krieg fehr, 
und Ludwig war bereit auf die härteften Bedingungen, 
Friede zu machen. Aber Eugen, Marlborongb 
- and der Holländifche Groß: Penfionmair. Heinfius bes 
flanden darauf: Ludwig folle ohne alles Zuthun feiner 
Alliirten, feinen Enfel Philip von Arjou innerhalb 
8 Wochen entthronen; und den neuen Frieden unter der 
Sanction der: Franzöfifchen NReichöftände ſchließen. Da 
veranlaßte ein paar Handſchuh, die der Herzoginn vom | 
Marlborough geſchenkt waren, und bie die Königinm | 
Anna haben wollte, eine unermartete Veränderung im 
Minifterium zu London — und Frankreich; wurde gerettet. 
Der Tod ded Kayferd Jo ſe ph]. wodurch deſſen Bruder 
Carl, der biöherige, König von Spanien, auf den. Kay« 
fertbron ald Carl VI. Fam „, wurden ald Urfach des 
—— angegeben; hen. Enamwig und Anna 1723 zu 
R ee Uetrecht 
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Uetrecht ſchloſſen, und Phirip blieb Kͤnig von Spanien. 
Der, Krieg mit Oeſtreich endete ſich durch den Frieden zu 


Raſtadt und zu Baden 1714 und r715, und die Deutſch⸗ 
Sranzöfiichen Grenzen regulirten fi} nad) dem Ryswycker 


Srieten. (1697) Der große Gewinn, welchen ber Herz 

zog von Savohen durch den Frieden zu letrecht erbielt, 
war für Sranfreichinicht fo fehr wegen der wenigen Thaͤ⸗ 
derssdie ed bemfelben einräumte," ald-deöhalb nachteilig, 
Weil der ſchwache Nachbar jet ſo viel’ bedeutender ward. 
Der: Churfürft von Brandenburg ‚melden Lud wig ald 
König von Preußen anerkannte, gab feine Anfprüche an 
Dranien auf, und. dies Fuͤrſtenthum blieb bey Fran: 
reich. -—- Ludmwigfollte nach diefem ſchrecklichen Kriege 

Doch nicht in Ruhe. feine Tage beſchließen. Der herrfchz 
Küchtige Königliche Beichtvater, der Jeſuit Te Tellier, 
‚benußte die Schwäche des alten Monarchen, um auf den 
Janſenismus einen Schlag zu thun, der ihn ganz vers 
sichten ſollte. f. Yppern. S. 299. Die Jeſuiten 
hoben aus einer Schrift‘ des Pater Queſnel ro Saͤtze 
aus, die Conſtitution Unigenitus ward 1713 in 

Frankreich von 3 Jeſuiten gemacht, vom betrogenen Koͤ⸗ 

nige nach Rom. geſchickt, und vom getaͤuſchten Pabſt 

Clemens XI. endlich, wie verlangt worden, als Paͤbſtli⸗ 

he Bulle nach Frankreich zuruͤckgeſandt, und dadurch 

jene. Secte ald ketzeriſch verdammt. Mehrere” diefer 
Saͤtze waren die mildeften Auöfprüche ded gefunden Mens 

fchenverftanded.. Die letzten Bewegungen, die aud diefen 
ſchmaͤhlichen _ Streitigkeiten ’entftanden, dauerten felbft 
noch in den erften Jahren bed philofophifchen Zeitalterd 

in Frankreich fort, und "verdunfelten‘; den: Glanz von 
Eudmwigd Regierung: “ denn was biefer den höchften 
Glanz gab, wär die: Periode in der Franzoͤſiſchen Cultur, 
welche mit derſelben zuſammenfaͤllt. Aber durch die 
* nri⸗ und dunch «die ‚Vertreibung: der Hugonotten⸗ 
3 waren 
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waren Frankreichs Finanzen erſchoͤpft, und Fein Colbert 
trat wieder auf. Selbſt die großen Feld-Herrn, bie 
Frankreich verlor, wurden durch die Neugewaͤhlten nicht 
erſetzt. 


Ludwig XV. 118-1774. den 5:jäbrige Un 
enfel des Worigen, ſtand waͤrend der Minderjährigkiit 
unter der Megentichaft ded Herzogs von Drleand, durd 
deſſen ſchamloſes Beyſpiel ein ſchreckliches Sittenverderbniß 
einriß. — 1717 entwarf ber Schottlaͤnder La einen 
Plan zur Tilgung der Kron-Schulden durch Actien. 
Dem Plane fehlte ed weder an Richtigkeit noch an An; 
wendbarkeit — richtd hatte der Schotte zu berechnen ver⸗ 
neffen, ald — die Menfchen mit denen er zu thun-hatte, 
Der Audgang mar fihredlich; viele Menfhen wurden 
dadurch arm, und die Königlichen Kinanzen famen in große 
Verwirrung. Nach der Thronbefteigung 1725 vermählte 
fi der König mit der Tochter ded entthronten Pohl: 
nifchen Königs Stanidlaud Leszinsky, denn bie 
Spanifhe Infantinn mit welcher der König wärend 
feiner Minderjährigfeit verfprochen, ward durch eine Hof: 
Cahale zuruͤcgeſchickt. — Vergebens nahm Lubwig 
in dem Kriege den 1733 die Pohlnifhe Koͤnigswahl ver: 
anlaßte, feined Schwieger: Vater? fih an, Auguſt III. 
ward König von Pohlen, aber Dur den Wiener Frieden 
1735, erbielt Stanidlaud Ledzindfy, dad Her: 
zogthum Lothringen, mit dem Bedinge, daß ed nach fei- 

‚nem Tode an Frankreich fallen folle. Bon 1726-1743 
mar ber alte Fleury, Minifter, deſſen Verwaltung; 
ſtrenge Deconomie und ein gemöhnlich richtiger politifcher 
Blick bezeichneten. Kayfer Carl VI. der 1740 ohne 
männliche Erben. ſtarb, hatte feine Tochter Marie 
Eherefia durch eine Pragmatifche Sanction zur Erbinn 
aller feiner Länder, Ben und dieſe war von den mei- 
fien 
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ſten Fuͤrſten Europens garantirt. Dennoch entſtand ein 
Erbfolge⸗Krieg, in welchem Lud wigs Theilnahme, bie 
Wahl des Churfuͤrſten von Bayern zum Roͤmiſchen Kay⸗ 
ſer 1742 befoͤrderte, doch ward nach dem Tode dieſes 
Caris VII., der. Großherzog von Toſscana, Franz 
Stephan, Gemal ver Maria Therefia zum Deut⸗ 
ſchen Kayſer 1745 erwaͤhlt. Im Frieden zu Aaken 
17748 ber dieſen Oeſtreichſchen Succeſſions-Krieg endigte, 
erhielt Frankreich alled zurüd, was ed in America und 
Dft: Indien verloren. — Ueber die Grenzen von Acadien 
entftand 1755 ein Krieg Zur See mir England, und daß 
ſich mit demſelben ein Pofifpieliger Deutſcher Land: Krieg 
vereinigte, daran war die fehlerhafte Politif Schuld, unter 
ber. Regierungd: Apminiftration der Marguife von Pom⸗ 
r. Ludwig mwollte die Nordamericanifchen und 
DR: Inbifhen Bifigungen durch Eroberungen der Chur⸗ 
Braunfchmeig: Lüneburgifchen Lande, erbalten. : Uber 
Georgell. war mit dem Könige von Preußen, Fries 
drich Il. verbünder, der durch die Beſitznahme von‘ 
Sachſen in einen Krieg mit Oeſtreich, Rußland, dem 
Deutfchen- Reiche, Schweden und Dänemark verwidelt 
wurde. Am Ende diefed fogenannten firbenjährigen Krie⸗ 
ges, ſchloſſen Frankreich und England zuerſt Friede zu 
Fontaineblau 1762, und im folgenden Jahre kam auch 
der Friede mit den uͤbrigen Europaͤiſchen Maͤchten zu 
Stande. Frankreich uͤberließ an England, Canada bis 
an den Mißiſippi, Cap Breton, nebſt den dortigen 
Fiſchereien, und 4 der vorhin ſtreitigen Inſeln, Granada, 
Tabago, St. Vincent und Domingo. Die Inſeln Mic: 
quelon und St. Pierre behielt Frankreich. — 1764 ward 
der Orden der Sefuiten in Frankreich aufgehoben, und g 
Jahr nachher erfolgte: die gänzliche Aufhebung diefed Or⸗ 
dens. — 1765 trat Lud wig, Ponifiane an Spanien 
ab, vereinigte Dagegen 1766 Lothringen und 1769 Eorfica 
mit 
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mit Sranfreih, — "An der Theilung Pohlend 177% 16 
mie an ben. beiden nachherigen Theilungen 1793 und 1705, 
nahm Frankreich Feinen Theil. — Die Nation erhiell 
durch mehrere Schrifefteller, Möntesquien, Bob 
taire, KRoußenurc. neue Politiſche und Neligiöfe 
Meynungen, deren Einfluß beſonders ſpaͤterhin ſichtbat 
ward. Die Finanzen und die Staatsverwaltung fanker 
immer tiefer. Ludwig binterkieß bey. feinem: Tode 
dad, Reich mit viner Sboaldeniat don. 4000 Diliinte 

Ein. feinem Enkel ee, ER 
Ludwig x 277498: Die ringe 
an Englands Kriege mit den Nord: Americaniſchen Colo⸗ 
nien von 1775 1783 bewuͤrkte den rieben zu Verfailled; 
wodurch die 13 Colonien fuͤr einen Freyſtaat erklaͤrt wur⸗ 
den. Unbedeutend war Frankreichs Gewinn in bleſem 
Frieden, denn die dadurch erlangte Fiſcherey bey Terre: 
Neube und der. Befig von Tabago hatten: 900 Millionen 
Liv. gefoftet. Der durch diefen Krieg geweckte Frenheitd: 
Schwindel, und eine Schuldenlaft von 5220 Millionen 
Liv., veranlaßten die Revolution, die den 1z3ten. July 


1789 mit der, Zerflörung der Baftille zum Ausbruch kam. 


Ludwig ward dad Opfer derfelbeny — feine Entfegung 
geſchahe den ıoten Auguft 1792, den 21 Septembre. 
proclamirte der National » Convent, Fenkreich als Repu⸗ 
blik, und der König fiel den 21ſten January 1793 untet 
dem Beile der Guillotine. _ Mit der neuen Republil 
begann die neue Franzöfifche Zeitrechnung, die Einthei⸗ 
lung in 83 Departemente war bereitd 1790 geſchehen. 
Nach, demiZode Kayſers Leopold Il. erflärte Frankreich 
dem Kayfer Franz ll. den 2often April 1792 den Krieg: 
Deftreichd. Deere, verbindet mit Preußen, Heffen und 
einigen andern Fürften Deutſchlands, drangen biö in die 
Champagne und zogen fich dann wieder zurüd. s ns 

i erkblaͤtt 
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rklaͤrte bet Nationdl: Convent, dem Könige von England, 
yem Erbſtadthalter und dem Könige von Spanien den Krieg. 
Portugal, Rußland, Neapel, Toscana und- der Pabft 
ſchloſſen fich an. die Coalition an. Preußen verließ diefe 
zuerſt und machte Friede zu Bafel;den sten April 1795. 
Im Anfange deſſelben Jahrd war Holland erobert, und 
ward ben ı öten May für eine mit Frankreich verbuͤndete 
Bataviihe-Republif erflärt, Der Friede mit, 
Deftreich erfolgte erft den 17ten October 1797 zu Udine, 
den .der damalige Ober: General Bo naparte dictirte,, 
und. dadurd die. Benetianifchen Inſeln mit Franfreich vera 
einigte.. Das Jahr vorher hatte der. Held durch die 
Schlacht bey Montenotte den raten April und bey Milles 
fimo den ı 4ten April feine große Laufbahn eröfnet, Harte 
Sardinien zum Frieden und zur. Abtretung von Savoyen 
and Nitza genoͤthigt. Nach der Schlacht bey Lodi den 
roten May 1796 proclamirte eben, diefer große Held die. 
Freyheit der-Lombarden, ſchuf die Zranfpadanifche und, 
Ciſpadaniſche Republit und ſchloß mit Neapel und mit, 
dem Pabfte Waffenftillftand, Ligterer mußte bald darauf, 
im ‚Frieden. zu Xolentino den ‚roten Februar 1797. 
Avignon und Venaißin an Frankreich und Bologna, Fıra 
rara und Romagna an die nunmehrige Cisalpiniſche Repu⸗ 
blik abtreten. — Waͤrend des Congreſſes zu Raſtadt der 
bald nach dem Udiner Frieden eroͤfnet wurde, ging 
Bonaparte erſt nach Malta, das ſich den 1 zten Juny 
1798 ergab, dann nach Egypten und unterwarf ſich dies 
Reich und einen großen Theil von Syrien. Fern von 
feinem Vaterlande erhielt Bonaparte die Nachricht 
von dem wieder. audgebrochenen Kriege. Oeſtreich, vers 
bündet.mit Rußlands Kayfer Paul]. Hatten im Fruͤh⸗ 
Sahre 1799 den Schauplag ded Kriegs in Italien eröfnet, 
und. broheten ber Republif Untergang. und Verderben. 
Schnell verließ der Eroberer Egyptend und Syriens bie 
—3 Ufer 
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Ufer des Nyls; eilte zur Rettung Ftantreichs zuruͤck, und 
fuͤhrte den gen November (am ewig denkwürdi— | 
den achtzehnten Brumaire) eine neue Revolution 

ohne Blutvergießen durch, die bad Directorium ftürgte 
und ihn felbft zum Erften der drey Conſuln machte, welche 
in Zukunft die ausuͤbende Macht baben follten, Der 
erſte Eonfal fegte nun den Krieg gegen die Syalitidn mit 
benfpiellofer Ihätigkeit fort, und feine großen Sig’, 
befonderd der bey Marengo den tyten Juny 1800, 
bewuͤrkten den Frieden zu Luͤneville den gten February 
1801. Dad Deutfche Reich mußte den vom Kayſer 
geſchloſſenen Frieden ratificiren, das linke Rhein Ufer 
ward förmlich an Frankreich abgetreten, und bie ſchon zu 
Udine gefchehene Abtretung Belgiend beftätigt. In dems 
ſelben Fahre kam auch der Friede mit Neapel ,- Portugal, 
Spanien, Rußland und der Pforte zu Stande. Hierauf 
den 25ſten January 1802 ermählte die Conſulta der Cids 
alpinifchen Republik den erften Conful zu ihrem Praͤſiden⸗ 
ten, der dieſer von ihm erſchaffenen Republick den Namen 
der Italiaͤniſchen gab. Der Friede mit England zu 
Amiend erfolgte den 25ſten März, England gab alle 
Eroberungen bid auf Ceylon und Trinidat zurüd. In 
eben dem Jahre beendete der erfte Conſul, in Berbindung 
mit Rußlandd Kayfer Alerander, da3 Deutfche Ents 
fehädigungdgefhäft zu Renencburg. — England weigerte 
die im KZrieden zu Amiens verfprochene Räumung der 
Inſel Malta, erflärte deöfalld den ı6ten May 1803 
den Krieg, und die Befignahme der Chur⸗ Hanndorifchen 
Lande durch Franzöfifhe Truppen, ar die unmaittel 

Folge davon. Inzwiſchen ernannte den ıften Aug 
der Crhaltungd: Senat, den erften Conful ,- ſtatt 
anfaͤnglich auf 10 Jahre beſtimmten Zeit, nun auf 
benslang, zu dieſer Würde; den ı8ten May ı 
erflärte ein neued Senatus⸗Conſult Napole A ' 
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Brofen zum erblihen Kayfer von Frankreich, 
nd den aten December fegte Napoleon ſich ſelbſt 
mb.feiner Gemalinn bie Kanfer Krone auf. ine aͤhn⸗ 
ihe Scene erfolgte zu Mayland, wo fih Napoleon 
on 26ſten Way 1805 die Staliänifche Krone, auffekte, 
eit dem nannte er ſich Kanfer der Franzoſen und König, 
on, Stalin. Eugen Napoleon ward zum Bices, 
Kinig.von Stalien_erflärt. _ Gteich- darauf erfolgte die 
Bereinigung ber Liguriſchen Republif mit Frankreich. 


Im October brach, der zZte Coalitionds Krieg mit 
deſtreich und Rußland aus. Der Kayfer Napoleon 
am den ıften October zu Straßburg an; Bayern, Würs- 
mberg: und Baden erflärten ſich ald Frankreichs Alliirte; 
den 17ten capitulirten 25,000 Deftreicher in Ulm, und. 
bon. am, ı zten November hielt General Muͤr at feinen, 
Einzug in Wien. Am 2ten December, dem Jahrs⸗ 
Tage der Krönung erfämpfte Napole on den Großen, 
ewig denfwürdigen Sieg bey Aufterliß, und dem 
abſten December erfolgte der Ftiede zu Preßburg, 
Deflteich verlor dadurch Venedig, Dalmatien und Tyrol 
und die Ehurfürften von Bayern und Würtemberg erhiels 
ten den Königs - Titel. — Im Laufe des folgenden Jahrs 
1806 ward Sofeph Napoleon König von Neapel, 
Louis Napoleon König von Holland, General 
Muͤrat Großherzog, von Berg und Cleve, General 
Bertbier Fuͤrſt von Neufchatel, General Bernas 
dotte -Fürft von Ponte: Gorvo , und ber Staats⸗ 
Miniſter Talley rand Fürft von Benevento. Den 
1eten July 1806 Fam der Rhein-Bund zu Stande, 
Napoleon erklärte fih zum Protector deffelben, und 
ernannte den Chur, Erzkanzler zum Primad, Wenige 
Wochen nachher, den 6ten Auguſt, legte Kayſer Franz II. 
die Würde eines Roͤmiſchen un nieder und die —— 
ee ZZ che 
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ſche Reichs Berfaffung ward völlig aufgelöfet. — Sm 
Sctober brach ein neuer Krieg aud. Preußen erließ den 
oten Detober ein Manifeft und erflärte an Frankreichs 
Kayfer den Krieg. Die einzige Schlacht bey Jena, 
den 14ten Detober entfchieb. für den ganzen Feldzug, 
Kayfer Napoleon hielram 23ften October, feinen 
Einzug in Berlin, und verbündete ſich darauf den 
sten December in Frieden zu Pofen mit dem Chur: 
fürft von Sachſen, den er zum König ernannte. ° Der 
Krieg ward gegen Preußen und deſſen Bundägenofien, 
Rußlands Kanfer fortgefeht. Nach den großen Siegen 
bey Eylau 1807 den gten Februar, und bey’ Fried 
land den 14ten Jung, erfolgte der Friede zu Tilſit, 
den 22ften Juny mit Rußland und den gten July mit 
Preugen. Napoleon ſchuf ein neues Koͤnigreich, 
und ernannte feinen Bruder Jerome Napoleon 
zum König von Weftphalen; der König von Sachen er: 
hielt dad neu gefchaffene Herzogthum Warſchau. Heſſen⸗ 
Caſſel, Braunſchweig und Naſſau-Oranien hoͤrten auf zu 
exiſtiren, ſo wie auch die Republik der Joniſchen 
Inſeln und das Koͤnigreich Etrurien — Letztere beide 
wurden in der Folge mit Frankreich vereint. 1808 den 
. Öten May entfagte Carl IV. König von Spanien der 
Regierung und übergab fie dem Kayfer Napoleoi, 
biefer ernannte "den biöperigen König von Neapel 
Rofeph: Napoleon "zum König von Spanien | 
amd den Größherzog von Berg, Joach im zum Kinis, 
beider Sicilien. Der ältefte Sohn des Koͤnigs von Hol: | | 
land erhielt dad’ Großherzogthum Berg — Parina und | 
u ‘und Toscana murden mit "den Franzöff iſchen 
ayſer⸗ Reiche vereint. Die Beſitznahme Spaniens un | 
des Koͤnigreichs Portugal , - deffen Negent den 27ſten 
November i807 bey Annäherung Sranzöfifcher Truppe 
nad) Brafilien ‘gegangen. mar, veranlaßte einen ih 
| 


nit ben Inſurgenten in Spanien und Porfugal verbanden 
ich Engliſche Truppen, aber Kanfer Napoleon 
ing ſelbſt im Novernber 1808 nad) Spanien, und gab 
em Kriege eine ſolche Richtung, daß er die glorreiche 
Beendigung deffelben der ferneren Reitung feiner talent: 
Wllen Feld: Herrn üͤberlaſſen konnte. Wie darauf den 
ften April 1809 Oeftreichd Kayfer abermals. den Krieg 
rklaͤrte, eröfnete Mapolcon im eigener Perfon den 
töten den Kriegd: Schauplag 5 eine blutige Schlacht 
Agte ſchnell auf die andere; die am 2gzſten bey 
Regensburg entfchieb, und ben 13ten May zogen 
franfreichd Krieger‘ inter Anführung ihres Kayſers, 
iegreich in Wien ein Bon Schoͤnbrunn aus, erließ 
ieſer den 17ten das merkwuͤrdige Decret: daß der 
habſt aufgehoͤrt habe ein weltlicher Regent zu ſeyn: 
we Reſt des Kirchen-Staats ward mit dem großen 
Reiche vereint und Rom für die 2te Stadt deſſelben 
rklaͤt. Nach den Riefen- Schlachten bey Afpern 
md Edlingen ben 2ıflen und 22ften May und bey 
Vagram den éten July, erfolgte der Waffenftillftand _ 
u Znaym den ı2ten July und der Friede zu Wien 
on ıgten October. — Kayſer Napoleon erhielt 
durch die Slinrifchen Provinzen. — Im folgenden 
Sabre dem töten Februar eynatinte dieſer den Fürften 
Primad zum Groß: Herzog von Frankfurt. Eugen 
Napoleon Bice- König von Stalien, ward zu deſſen 
Rahfolger, für fih und feine männlichen Erben erklaͤrt. 
Bürden diefe fehlen, oder der Prinz König von Stalien 
berden, fo verbleibt dem Kayfer von ——— 
ie abermalige Diſpoſition. 


Die Vermaͤhlung des Kayſers Napoleo n 
rt Maria Louiſe Erzherzoginn von Oeſtreich, 
Iteften Zochter Kayſers Sr Il. ward fo dann * 
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ıflen und Aten April 1810 zu &. Eloud und 
- Paris feierlich vollzogen. | 


Bedeutend vergrößerte ſich darauf dad Framzoͤfiſch 
Reich als der König von Holland den iſten Sul 
die Regierung niederlegte und ein Kanferliched Decret der 
oten Zuly Holland für einen Theil bed Kay 
Staatd erklaͤrte. Das Kayferliche Decret vom ızte 
November vereinte die biöherige Republik Wallis, un 
vn andered vom 1oten December die drey Hanfeatifät 
Departemente und einen Theil des nördlichen Deutid: 
lands, mit dem Sranzöfifchen Reiche, Dad dadurch fein 
jetzige Geftalt erhielt. 
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Gefhichte der einzelnen Provinzen des 
" Sranzöfifhen Kayfer-Staated 
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A 
Alt⸗-Fraͤnkreich oder Franfreid vor 
- der Mevolution begreift XVII. 
große Landfhaften. 





1. Isie de France, das heißt: Inſel von Frankreich, 
weil fie gleichfam den Kern ded alten Franzoͤſiſchen⸗ 
Staatd ausmacht. Hugo Gapet brachte fie an bie 
Krone. Nah der alten Eintheilung gehörten“ dazu 
folgende Laͤndchen: Isle de France an fih, la, Brie 
Frangoise, le Hurepoix, le Mantois, le Thimerois, 
le Vexin- Frangois, le Gatinois Frangois, le Beau- 
vaisis, le Valois, le Soissonnois und le Laonnois. 


Aus allen diefen find ohngefehr folgende 5 Depar⸗ 
partemente gebildet: De la Seine 109. De la Seine 
et Oise 111. De 1’Oise 88. De l’Aisne 2. Dela 
Seine'et Marne 126, - ee 
. 63 IL Pi. 
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II. Pieardie nebſt der Grafſchaft Artois. Picardie 
wurde in Ober- und Nieder-Picardie getheilt, und es 
gehörten dazu die Landſchaften: Vermandois, Thierra- 
che, Santerre, die Graffchaften Amiens, Ponthien, | 
Vimeu , Bouloneis und dad mieder eroberte Land, 
le pais reconquis, welches 1558 den Engländern mach 
200:jährigem Beſitze wieder entriffen werben, 





Die Graffchaft und das Gouyernement Artois war 
ein Theil der Niederlande und zwar vom weſtlichen Flan- 
dern. Koͤnig Philip Auguſt bekam Artois zum 
Brautſchatze, Ludwig VII. machte es ſeinem Bruder 
Robert zum Beſten zu einer Grafſchaft und Margte | 
the von Flandern brachte die Grafſchaft ihrem Gemabl 
Philip dem Kühnen von Burgund zu. Nach 
. Earl des Kuͤhnen Zode nahm Ludwig XI. Beh 
davon. «Cart VII, mußte fie an den Erzherzog 
Philip von Oeſtreich ald ein Franzöfifches Lehn abs | 
ten Ludwig XIH. und XIV, brachten die Graffchaft 
wieder an Frankreich und feitdem fland fie mit Picarbie 
unter einem General» Gouverneur, Jetzt find Daraus 2 
Departemente gebildet: De la Somme 116. Du Pas 
de Calais 92. 


ten. die ehemald ein General: Gouvernement ausmachten, 
gehoͤrten folgende Ländehen: x. Rethelois nebft Argonne, 
Sedan und Bouillon, . 2: Remois. 5. Brie-Cham- 
panoise. 4. Champagne im, engern Verſtande. 5. 
Pertvis. 6. Vallage, 7. Bassigny. 8. Senonois, 


III. Champagne und Brie, Zu biefen Landſchaf⸗ | 


Als Ehlodowigs Soͤhne ſich in das Reich 
theilten, wurde Champagne. ein Theil von Auſtraſien. 
— hatte es Verzʒoge und nachter Grafen bis ins 
un, —X 13te 
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1 gte Sahrbundert, al ‚Graf Thibaut V. der zugleich 
Köniz von Navarra war, 1270 ohne Kinder ſtarb. 
Ihm folgte fein Bruder Heinrich, III. welcher eine 
Tochter hinterließ die Philip den Schönen hei: 
ratete. Nach ihrem Tode folgte ihr Sohn Ludwig X. 
im. Königreich Navarra und im der Graffhaft Chanı: 
pagne, und ward nach ded Vaters Tode auch König 
von Frankreich. Philip V. feinBruder und Nachfolger 
maßete fich alle diefe Länder an, Obnerachtet: Ludwigs 
Tochter Anſpruch darauf ‚machte, ald auf.ein Eigenthum 
das ihr von ihrer Großmutter jugefallen war... Erft nah 
dem Tode ded Königs von Sranfreih C arls IV. des 
jüngern Bruderd und Nachfolgerd der beiden. vorigen 
Könige, ward ihr und ihrem Gemable, ‚dad ‚Königreich 
Navarra eingeräumt. 1335 traten beide ihre-Nechte 
auf Champagne und Brie an Philip von Valois 
ab, und Koͤnig Johann vereinte ſie feierlich mit der 
Krone. 4 Departemente find daraus gebildet. De l’Au- 
be 12. De la Marne 73. Des Ardennen 9. De la 
Haute - Marne 74. 4 


Iv. Die Landfchaften Me Bourbonndis, 
Auvergne und Marche, machten zuſammen eine große 
Provinz aus, waren aber gerwiffer maßen wieder getrennt. 


1) Lyonnois, begrif außer dem’ eigentlichen 
Lyonnois im engern Sinn auch die Meinen Landſchaf— 
ten Forez und Beaujolois in fih. Zur Zeit ber, 
Merovinger regierten hier Grafen und Stadthalter, 
die fich nach und nach zu -Herin des Landes” machten. 
Zwiſchen diefen Grafen und den Erzbifchdfen gab es viele 
Streitigfeiten die endlich 1173 dahin verglichen wurden; 
daß die Brafen, Fo re z und Beaujolois, .die Biſchoͤfe 
eher ‚9. erhielten. a der Schöne. u. 
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pftichtete ben Erzbiſchof zu Leiſtung bed Eides ber Treue, 
und erhob Lyon zu einer Grafſchaft 1307, die er nebſt 
der Gerichtöbarfeit dem Erzbifhof und dem Dom: 
Gapitel überließ, daher die Dom: Herrn fih Grafen 
nannten. 1563 kam die Gerichtöbarkeit an die Krone, 
unter Carl IX. est ift ed in 2 Departemenre getheilt. 
Du Rhone 101. De la Loire 62.. 


2) Bourbonnoid hatte feine eigenen Sired, 
‘and ward 1327 zu einem Herzogthum erhoben. Herzog 
Louid aud dem Haufe Caper hatte 2 Söhne, Peter 
und Jacob, bdiefer war Graf von la Marche und 
feine Nachkommen befliegen den Franzöfiichen Thron; 
jener war der Stamm : Bater der nachherigen Herzoge 
von Bourbon, von welden Earl, Connetable 
von Frankreich fich wieder feinen König Franz I. m: 
pörte, der darauf dad Herzogtum einzog und mit ber 
Krone verband. Am Porender Frieden 1659 ward ed 
von den Kron-Guͤtern wieder abgefondert, und an 
Louis von. Bourbon, Prinzen von Conde , anſtatt 
des Herzogthumd Albret gegeben. Ed ift in dem 
Departement de 1’Allier. 3.begriffen. 


3) Auvergne, eine alte Groffchaft, die 1360 zu 
einem Herzogthum erhoben, 1531 aber wieder mit der 
Krone vereint worden, ein Eleined Stüd der alten Graf: 
ſchaft audgenommen, melched noch immer den Titel einer , 
Grafſchaft führte, und dem Herzoglihen Haufe Bouik | 
Ion gebörte. Es ift faft ganz begriffen in den: beiben | 
- Departementen du Cantal 23. Puy de.Dome 94. 
Ein ganz Feiner Theil davon gehört jedoch zum a 
$ement de la Haute- Loire 63. 


4) Marke. Dieſe eandſchaft hatte ehemals ihre 
eigene Grafen , ward 7316 zu viner Pairie und von 
Carl 


Carl IV. zu einem Herzogthum erhoben. Seit 1531 
iſt fie nicht roieder von den Kron » Gütern getrennt worden. 
. Der größte Theil gehört jet zum Departement de la 
"Creuse 51. Dad Uebrige zum Departement de la 
‚Haute - Vienne, ©. IX. Gascogne, 


i V. Bourgogne oder dad Herzogthum —— 
Es hat von den Burgundern , einem Deutfchen Volke 
den Namen, die im zten Sahrhundert in diefe Gegend 
zogen, fi immer weiter außbreiteten und dann. bad 
"Burgundifche Reich flifteten, deffen fich fpäterhin die Fraͤn⸗ 
kiſchen Könige. nach und nach bemächtigten. Aus den 
Truͤmmern diefed Reichs erwuchs dad Herzogthum Burs 
gund, welches eine Neben : Linie bed Haufe Eapet befaß. 


+. Unter Ludwig xl: nach dem Tode Carls ded 
Kühnen,. bed Iehten Herzogd von Burgund, ward died 
Land. mit der Krone vereint. Folgende Länder gehörten 
"Dazu: le Dijonois, la Montagne , 1’Auxerrois; 
TAuxois, l’Autunois, Charollois, le Chalonois, 
Je Maconnois, la Bresse, le Bugey, Gex, Dombes. 
Died ehemalige fougeräne” Fuͤrſtenthum Domb ed von 
9 Quadrat: Meilen mit 32,000 Selen, gehörte einem 
Zrosige der Familie Bourbon, fland bloß unter dem 
Schutze von Frankreich, trug dem Befiger 225,000 Eiv. 
beftimmte jährlibe Einfünfte ein, und ward 1762 dur _ 
Tauſch mit der Krone vereint. Folgende 4 Departemente 
find daraud gebildet: Cöte d’Or 29. De 1’Yonne 
‚128. Saone et_Loire 106. De l’Ain ı. 


vi. Daupbine. Diefe Alt: Framdſiſche anſehnliche 
Landſchaft gehoͤrte ehedem zu dem Neuburgundiſchen⸗ 
Reiche, oder dem Reiche Arelat, und kam nach deſſen 
Aufloͤſung an eigene Grafen, die ſich Giafen ‚on Vien⸗ 
nois nannten. 

€ 5 Graf 
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Graf Guigues IV. im ısıten Jahrhundert 
wurde bey feiner Zaufe Dauphin genannt, feine 
Nachkommen führten denfelben Namen, und Iegten ihn 
auch ihrem Lande bey. Humbert Ill. Daupbin 
son Viennois fihenfte 1343 died Land dem jüngffen 
Söhne Philips von Valois, ald er dad Unglüd 
gehabt, daß fein einziaer Sohn, indem er mit ihm 
fpielte, ertrant. Er erbielt daflır 120,000 Goldfl. und 
verpflichtete den König von Franfreich, daß der Kron: 
Prinz künftig den Titel Daupbin- führen follte. Die 
Landfchaft Dauphind ward aber dem Königreiche nicht 
einverleibt, fondern machte einen bejondern Staat auß, 
daher ſich die Könige in. ihren Briefen, welche biefe 
Landichaft angehen, allezeit Daupbin vn Viennois 
nannten. Bur Obern:Daupbine gehörten: Grai- 
sivaudan, Champsaux, Briangonnois, Embrunois, 
Gapengois, Royenez und die Baronien Meveullion 
und Montanban. Zur Untern:Daupbine: Vien- 
nois, Valentinois, le Dieis, T'ricastinois. ;_ Dazu 
Fam noch in fpätern Zeiten dad Fuͤrſtenthum Orange. 
Jetzt iſt die ehemalige Daupbine in 3 Departemente 
getheilt: De l’Isere 55. De la Drome 55. Des 
Hautes- Alpes 5. 


Dad ehemalige Fhrftentbum Orange, Dranien 
gehörte urfprünglih zum Reiche Burgund oder Arclat, 
und erhielt nach deffen Auflöfung eigene Grafen und bald 
darauf den Titel eined Fuͤrſtenthums. 1177 Fam ed nad‘ 
Abgange bed Eornetifhen Mannsſtammes an Bertrand 
de Beaur, ber die Dranifche Prinzeffinn Tiburge 
zur. Gemalinn hatte. Dur Heirath Fam es 1393 an 
dad Haud Chalond. 1530 blieb Philibert vom 
Chalond Prinz von Oranien, ald General, Kayfers 
Carls V. bey der Belagerung der Stadt Florenz. Er 
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hatte Feine Kinder und dad Fuͤrſtenthum fiel an feis 
ner Schweſter Claudia (die mit Graf Heinrich 
von Naſſau vermählt war.) Sohn, Renatud, der 
von - feinem Onkel im Teſtamente zum Nachfolger bes 
‚ flimmt worden, + Diefer Renatus der auch finderlos 
‚war, fegte feinen Vetter, einen Sohn Wilhelms von 
Naſſau feined väterlichen Onkels, zum Erben ein. 
Dies war ber berühmte Milbelm I. den die Nieder: 
länder 1579 zu ihrem Stadthalter wählten. Bey diefem - 
Haufe blieb Dranien bid zum Tode Wilhelms III. 
waͤrend feiner Regierung ward ed aber von Ludwig XIV. 
mehrmald in Befig genommen, Im Frieden zu Ryswyck 
erhielt ed Wilhelm zum zten mabl wieder. Nach 
feinem Tode 1702 machte Friedrich Wilhelm König - 
von Preußen ald Enkel von Louiſe Henriette, einer 
Tochter des Prinzen Friedrich Heinrich von Dranien, 
auf die Draniiche Erbfhaft Anſpruch, trat jedoh im 
Frieden zu Uetrecht 1713 feine Rechte auf Dranien , mit 
Vorbehalt ded Titeld und Wappend, an Ludwig XIV, 
‚ab, der ed mit dem Gouvernement Daupbing verei- 
nigte. Ludwig XV. gab ed 1722 dem Prinzen von 
Conty, 1731 warb ed aber wieder mit Dauphine 
vereint. Jetzt gehört ed zum Departement Vaucluse 123. 


> VIE Proveuce, Diefe Landfchaft erhielt ihren 
Namen (Provincia) weil fie die erfte Provinz der Römer 
in Gallien war, . Im Mittelalter war fie mit zum Reiche 
Burgund oder Nrelat gezogen, welches daher auch wohl 
das Königreich Provence hieß. Als diefed Neich aufge 
Löfet ward, erhielt die Provinz eigne Grafen. — Im 
ı3ten Sahrhundert kam fie durch Heirath an dad Haus 
Anjou, und nad dem Tode Carlhs von Anjou, Königs 
‚von Zerufalem, Neapel und Sicilien, Grafen von Pros 
vente „ der der Letzte feiner Linie war, erbte 1481 
Lid 
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Ludwig XI. feine Staaten, und von ber Zeit an, ift 
Provence immer mit ber Krone verbunden geweſen. 
Nieder: Provence befland aus folgenden 8 Lands 


ſchaften: Aix, Arles, Marseille, Brignolles, Tou- 


lon, Hieres, Draguignan, Grasse. Zu Obers 
Provence gehörten 4 Landfchaften oder Vigueries : 


| 


| 


Castellane, Digne, Sisteron, Forcalquier. "Gebitbet | 


find daraud 3 Departemente: Bouches du Rhöne 19. 
Basses Alpes 4. Du Var‘ 122. 


VIII. Languedoc. Eine ber groͤßten und wich⸗ 
tigſten Landſchaften von Alt-Frankreich. Die Weſtgothen 
entriſſen dies Land dem Roͤmiſchen Reiche. Ihnen nah: 
‚men ed groͤßtentheils die Franken und ald nach dem Uns 
tergange ded MWeftgothifchen Neiched die Araber fich hier 
feftfegen wollten, trieb fie Carl Martel zurid. 
Unter den ſchwachen Earolingern erhielt died Land eigne 
Grafen, diefe nannten fic) Grafen von Toulouſe und ges 
langten im roten Jahrhundert zum Beſitze faſt von ganz 
Languedoc, Mac und nach aber fam alled was man 
Languedoc nannte durch Waffen und Verträge unter 
die unmittelbare Herrfchaft der Könige von Srankreid, 
und Philip der Kühne nahm völlig Beſitz davon. 
Der Name Languedoc flammt von diefer Zeit ber 
Die Provenzal: Sprache unterfchieb fich, von der eigentlichen 
Franzöfifchen : Sprache unter andern auch durch dad Beja⸗ 


hungswort: Oc, auch — flatt deſſen fagten Die andern | 


Sranzofen oui. Daher die Eintheilung Frankreichs in 
die Langue d’oc und Langue d’oui, Der Hauptort in | 


der Langyie d’oui war Yarid, und in der Langue d’oc 


wor ed Toulouſe. 


Languedoe mord fonft eingetheilt in Ober= und 


Rieder: Languedoe nebft den Laͤndchen: Geraudan, 
Viva- 
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Vivarois und Velay. Außerdem wurden auch noch Foix 
aınd KRoussillon dazu gerechnet. Jetzt iſt kanguedoe nebſt 
Den genannten Landſchaften (außer Velay, "Departement 
de la Haute Leire 63.) in folgende 9 Departemente 
getheilt: Gard 46. Herault 51,  Ardeche 8, Lozere 
68. Tarn 118, Haute - Garonne 47. Aude 19, 
Arriege 10, Pyreénées Orientales 97- | 


J 

-IX. Guyenne und Gascogne. Unter dem Namen 
biefer vereinten Landſchaft begrif man aud) die Landſchaf⸗ 
ten Navarra und Bearn, ferner Limosin, Saintonge, 
nebft Aunis und Angoumois. 


1. Guyenne und Gascogne ein vormaliged Militairs - 
«General: Gouvernement, in Finanz- und Policey⸗ 
Sachen abgerheilt in die 3 (Seneralitäten:  Buum-- 
deaux, Auch und Montauban, begrif : 


1) Dad eigentliche Guyenne. Died beftand aud 
den Laͤndchen: Bourdelvis, Perigord, Age- 
nois, Quercy, Rouwergue und Bazadois. 


2) Gascogne , (die Gadronier find wegen ihres 
ganz eigenen Dialestö merfwürdig) beftand aus 
den Ländchen: Condemois, Gabardan, Ma- 
rian, Tursan, Chalosse, Marennes, Lan- 

. des, Labour, Soule und Armagnacı, 


2. Navarra und Bearn, vormals ein Militairs Genes 
al » Gouvernement, begrif : 


1) Navarra , (eigentlich -Nieber» Navarra, denn " 
' Ober: Navarra liegt jenfeitd der Pyrenäen und 
gehört jeßt zu Spanien) vormald mit dem Titel 
eined Königreichd. y 
2 
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2) Béarn, vormals mit dem Titel eines Fuͤrſten⸗ 
thums. 


3. Limosin, vormals ein Militair-General- Gouver: 
nement abgetheilt in Ober» und Unter : Kimofin. 


4. Saintonge und Angoumois , ein Meilitäir: Gent 
ral= Gouvernement. Died befland aus 


1) Saintonge, eine Landſchaft die in Ober: ‚und 
Nieder: Eaintonge abgetheilt war. . 


2) Angoumois, eine Landfchaft. 

5. Aunis, ein Militair-General:Gousernement, begrif: 
1) Aunis an ſich. 

= 2) Die Sufeln Rhe und Oleron, j 


Earl der Große machte feinen Sohn Ludmig 
zum König von Aquitanien. Dad Reich warb bald dar: 
auf getheilt, und machte in der Folge die beiden Herzoz⸗ 
thiimer Aquitanien und Gadcogne aus, oder Guyenne 
nach einer fpätern-verdorbenen Ausſprache, welche durd 
die Bermählung WilhelmölV. Herzogs von Aquitanien 
mit Brifee, Erbinn von Gascogne vereinigt murden, 
‚und bey Wilhelmd Familie blieben, bid dies Herzog⸗ 
thum 1150 durch die Bermählung der Priegegin Elenore 
mit Heinrich 11. König von England, an England 
kam. Erſt nach 300 Jahren, 1453 entriß es Cart VIIl. 
den Englaͤndern. Lud wig XI. gab es 1469 feinem 
Bruder Carl, nad) deſſen Tode ward ed wieder mit 
der Krone vereinigt. ER 

Gas- 
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Gascogne hat den Namen von den Vasconiern oder 
Gasconietn, in fpätern Zeiten Vasques und Bas— 
ques, einem Volfe, melde in Spanien an dem Pyre⸗ 
näifhen Gebirge wohnte und am Ende des 6ten Sahrs 
bundertd an der mitternächtlichen Seite diefer Gebirge ſich 
niederließ. Sie vertheidigten ſich in dieſer Gegend wieder 
die Franken, ſetzten ihre Eroberungen fort, mußten ſich 
aber endlich den Fraͤnkiſchen Koͤnigen unterwerfen. Unter 
den Carolingern ermäblten fie ſich einen eigenen Herzog, 
und nachdem deſſen Familie audgeftörben war, kamen fie 
im“riten Sahrhundert unter bie Herrſchaft der Herzoge 
von Aquitanien. 


Navarra. Als Ferdinand König von Aragonien 
und Gaftilien 1512 unter einem unbebeutenden Vorwande, 
ſich des Königreichs Navarra bemächtigte, Fonnte Gathas 
rine, die rechtmaͤßige Erbinn und ihr Gemal Johann 
von Albret weiter nichts als dies kleine Stud davon wies 
der an ſich bringen. Ihr Sohn Johann war nicht 
glücklicher und regierte nur in dieſem kleinen Ueberreſte 
von Navarra, welches doch ein Königreich genannt wurde. 
Seine Tochter Johanne vermählte fih 1548 mit 
Anton von Bourbon, dem fie die Ueberrefte, nebft den 
gegründeten Anforderungen wieder die Gaftilianifchen Koͤ⸗ 
tige, zu brachte. Ihr Sobn Heinrich IV. ward Koͤ—⸗ 
nig von Navarra, und deffen Sohn Ludwig XII 
vereinte 1620. Navarra und Bearn -mit der Sranpöfl ichen 
Krone. 


Die Vicomte Bearn iff von den Herzogen von 
Gascogne, an die Herzoge von Aquitanien und vom ı 2ten 
Sahrhundert an, durch Bermählungen an mehrere Häufer 
nach einander und zulegt an dad Haud Albret gefoms 
men. Ludwig XII. erklärte die bey Gascogne ges 

nannte 


\ 
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nannte Koͤniginn Catharine von Navarra und ibren 
Gemal Johann von Albret für unabhängige Beſitzer 
von Béarn. Nicht lange nachher kam dies Land zu 
gleicher Zeit mit Navarra an die Franzoͤſiſche Krone. 


Saintonge war eine Grafſchaft und gehoͤrte in den 
mittlern Zeiten bald den Englaͤndern, bald den Franzoſen. 
Carl V. brachte die Grafſchaft wieder an die Krone. 


Anggumois tar. auch eine Graffchaft , ald aber 
Graf Franz 1515 König von Frankreich ward, machte 
er ein Herzogthum daraus. 


Ale diefe ehedem in gewiffer Rüdfiht zufammen 
gehörenden Sandfchaften find jeht in 14 Departemente 
geheilt. Gironde 50. Des Landes 58. Hautes- 
Pyreneesg6. Gers4g. Lot et Garonne 67. Dor- 
dogne 33. Lot 66. .Aveiron 14. Charente 24 
Charente Inferieure 25. Haute-Vienne 126, Cor- 
röze 27. Basses- Pyrendes 95. Tarn et Garonne 


119. wozu aber ein Theil von Languedoc genommen 


ift, und ein Theil von Armagnac iſt zum Departe- 
ment Haute - Garonne geſchlagen. 


x. Orleannois. Die alte große Landſchaft im 
weiteſten Verflande, begrif folgende Landſchaften: 


‘1, Orleannois, ein General-Gouvernement, welches 


aus dieſen Laͤndchen beftand : dad eigentliche Orlean- 
“nois im engften Verſtande, Solugne, Beauce oder 
‘ Chartrain,'Dunois, Vendomois, Gatinois -Or- 
leannois und Perche -Gouet. 


2. Maine und Perche , ‚ein General = Gouvernement, 
begrif die Landichaften : f 
1 


"1)/ Maine, Ser: Maine, Nieder » Maine und bie 
Graffchaft Laval. 

2) Perdhe, [ movon Theile zu Isle de France unb 
Orleannois gehören] war abgethellt in Groß: 
Perche und dad fogenannte Sranzöfiiche Land, 


3. Touraine, ein General: Guuvernement. 
4. — und — begrif: 
— 1) Anjou, ein General⸗ Gouvernement. 
2) Saumurois deögleichen. 


S. Poiton, ein General: Gouvernement, Ober: und 
' Nieder : Poitum, 


6. Berry, ein General: Gouvernement, Ober- Berry 
nebft dem vormaligen fouserainen Fuͤrſtenthum Hen- 
richemont und Wieder: Berry. 


‘7. Nivernois, ein General: Gouvernement in 8 Di⸗ 
ſtricte: Les Vaux, les Amognes, die Thäler von 
Montenoison, die Thaler von Yonne, ber Dis 
ſtriet Morvant, Bazois, dad Laͤndchen zmifchen den 
Füßen Loire und Allier und le Donzivis. ;, 


Maine, . war eine Grafihaft und ward 1584 mit 
ber Krome vereint. 


Perche, 1226 ald ein verpfändetes Lehn der Krone 
anheim gefallen; war bid ind ı6te Sahrhundert die 
Apanage-eined Königlichen Bin A 

. vur- 
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Touraine, 1202 mit der Krone vereint, ward 1356 
u einem Herzogkhum und Pairie erhoben, verichiedene: 
male Königlichen Kindern gegeben, und nach dem Tode 
Franz Herzogs von Alengon, König Heinrich III. 
Bruderd,. mit der Krone wieder vereint, 
Anjou, eine Graffchaft die lange den Königen von 
England gehörte, warb von Philip Auguft mit ber 
Krone verbunden Ludwig der Heilige gab fie 
1256 feinem Bruber Carl, der der Stamm: Batır 
der erften Linie von Anjou ift, die den Gicilianifchen 
Thron beſtieg. Philip der Schoͤne erhob ſie 1297 
zu einem Herzogthum und Pairie, und bald darauf fiel 
dad Land wieder an die Krone. König Jobann gab 
dad Herzogthum feinem Sohne Ludwig l. dem Stamm: 
‚Vater des aten Haufed von Anjou, daraus auch die 
Könige von Sicilien und Neapel gefommen find. 1481 
‚fiel ed abermald an die Krone, morauf mehrmald Königs 
liche Prinzen davon den Zitel geführt haben. 


Poitou, von Earl dem Großen zu einer Graf 
fchaft gemacht. Eleonore, Tochter des lekten Herzogs 
von Rn brachte fie ihrem Gemale König Hein: 
‘rich 11. von England zu — Philip Auguft nahm 
fie weg, und Heinrich III. König von England trat 
fie 1259 än Franfreich ab. Won der Zeit an entftanden 
Streitigkeiten Über dieſe Ländfchaften zwifchen Den beiden 
Kronen, feit 1436 ift jedoch BEN mit Frankreich 
verbunden geblieben. 


Berry, hatte feine Grafen, bie u ch in der Folge 
‚Vicomtes nannten. Der &egte verfaufte 1100 fein Land 
an König Philip I. Verſchiedenemale ward es 
Königlichen Kindern — 

Ni- 
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: Niverngis, war feit dem yten Jahrhunderte eine 
Grafſchaft welche Franz J. 1558 zu einem Herzog⸗ 
thum und Pairie ethob, die 1702 aber den Zitel einer 
Grafſchaft wieder befommen Yet. I 


; Alle biefe Landfchaften find jetzt in folgende 13 De 
“pastermente begriffen : Loiret 66. Eure et Loir 42. 
"Iwir ;et-Cher 61. Sarthe 108. Mayenne 75. 
Indre;.et Loire 54. Indre ‘53,  Mayenne et Loire 
7 Vienne 126. Vendée 124. Deux Sèvres 114. 

—— 26., Nievre 86. 


Xi. Biagoe Eine der enſehnlchſten Landſchaf⸗ 

—* von Alt⸗Frankreich, bat ihren Namen von Britti⸗ 
ſchen Keymren (nachher Breyzards oder Nieder— 
Bretagner genannt.) die ſich im sten, Jahrhundert 
aus Britanien in dieſe Landſchaft fluͤchteten, (damals 
Armorica, dad iſt Seeland genannt), und: dem- , 
Lande den Namen Bretagne aud Hein Britannien, 
zum. ‚Unterfchiede von Großbritannien, ‚gaben, : Ihre Ab⸗ 
koͤmmlinge ‚leben noch in Nieder : Britannien und‘ habe 
ihre eigene Kymriſche Sprache beybehalten. In der 
Folge mußten ſie ſich den Fraͤnkiſchen Koͤnig unterwerfen, 
worauf Bretagne feine eignen Grafen erhielt... Bon 
dieſen Fam. ed durch Heirath an eine Nebenlinie, des 

Königlich: Franzöfifchen Haufed und ward zu einem 
Herzogthum, erhoben, Nach dem Tode Stanz IR 
Herzogd von Bretagne, vermählte fi) deſſen Erbin 
Anna mit den Königen Carl VII. und EudwigXif: 
Ihre aͤlteſte Tochter von dem Eegtern mard-an Franz I, 
verheiratet, ‚der auf Bitte der Landflände, Bretagne 
1532 mit. der. Krone vereintee Das Land ward in 
Dber 2: umd Nieder : Bretagne getheilt, und jetzt find 5 
Departsmente Daraus gebildet»  Ille et Vilaine 52%. 
Da Cö- 
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Cötes du Nord 30. :Finisterre 4%, Morbihan 83. 
Loire inferieure 64, 


XI. Normandie. Died Land war unter den 
Fränfifchen Königen ein Theil des Königreichs Neuſtrien. 
Unter Carl dem Kahlen kamen die auf der Eee her⸗ 
umfhwärmenden Normänner bieber, ließen fich hier nieder, 
und nöthigten Earl den Einfältigen, ihnen dad 
Land im Jahr 912 ald ein Franzoͤſiſches Lehn abzutreten. 
Der Anführer Rollo ließ fi taufen, und Carl gab 
ihm feine Tochter Gidle zur Gemalinn. - Einer der- 
folgenden mächtigen Herzoge — Wilhelm, eroberte 
England 1066. Mit deſſen aten Sohne Heinrid 1. 
farb der männliche Stamm diefer Könige und Herzoge 
aus; und feine Tochter vermählte fi mit Gottfried 
Plantagenet Grafen don Anjou. Der Sohn Hein: 
rich II. König von England, war auch Herzog von Mor: 
mandie und Herr von Guyenne, Poiton, Sain 
tonge "Seine 3 Söhne biegen Richard (Löwen: 
herz) Gottfried und Johann. Letzterer bemaͤch⸗ 
tigte ſich der Staaten feiner beiden Brüder, und brachte 
Sottfriedd Sohn Arthur um, Darüber wurden 
ihm 1262 vom König Philip Auguft mit Bewilli⸗ 
gung. der Paird faft alle feine Länder in Srankreich ge 
nommen und Normandie-ward mit Franfreich vereint. 
-Der"Englifhe König Heinrich Il. trat Ludwig 


dem Heiligen und feinen Nachfolgern, alle ſeine 


Anfprüche an diefe Landſchaft ab, welche hierauf bis and 


Ende ded.14ten Jahrhundert von einigen Königen ihren 
älteften Prinzen gegeben wurden, die den Titel Herzog 
von der Normandie führten, bis der Zitel Dauphin 
aufkam. — Die Streitigfeiten zwiſchen den Häufern 
Drieand und Bourgogne gaben den Engländer 
Gelegenheit nicht nur Rormandie, fondern auch einen 


großen 


nr 
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— Theil von Frankreich zu erobern, bid fie faſt Ks 
unter Carl VI]. wieder verloren, 


| Die Normandie war getheitt in 


1. Dber:Normandie. Dazu gehörten die Laͤndchen: 
_ Caux,‘ Brey, le Vexin- Nurmand, Champagne, 
Rounois, Lieuyin, Ouche, 
2, Nieder: Normandie, mozu Auge, ‚la Cam- 
pagne de Caen, Bessin, Cotentin, Avranchin, 
. Bocage, leHoulme, Campagne d’Alengon. Jetzt 
gehört alled zu folgenden 5 Departementen; Seine 
inferieure 112. Calvados 22. La’Manche 71. 
Orne go. Eure 41. i 


XII. Die Alt» Sranzöfifhen Niederlande, 
welche vormald dad. Gousernement Flandern ausmach⸗ 
ten und aus Xheilen von Flandern, Hennegau, Namur, 
Luremburg und dem-Ländchen Cambrefid beftanden, find 
in der legten Hälfte ded ızten Jahrhunderts nah und 
nad anfranfreich gefommen. Ludwig XIV. erobert fie, 
und im Pyrender Frieden 1659, im Frieden zu Aaken 
1668 und im Srieden zu Nymmegen 1679, wurden fie 
ber Sranzöfifchen Krone beftätigt. Alle diefe Laͤnder bilden 

jetzt dad Departement du Nord 87. 


XIV. Die Franche - Comte oder Graffchaft Bur: 
gund. Sie entfland aud den Truͤmmern bed Neubur: 
gundifchen oder Arelatifhen Reichs und Fam durch Heis 
rath an bie jüngern Derzoge von Burgund von welchen 
Earl der Kühne der Leste war. Seine Tochter 
Maria brachte dad Land durch ihre Vermählung an 


Marimilian ‚on Oeſtreich, deffen Enkel Carl V. 
D 3 verei⸗ 
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vereinigte das Herzogthum und die Grafſchaft Burgund 
mit den Niederlanden. Seitdem gehoͤrte es als ein 
Theil des Burgundiſchen Kreiſes zum Roͤmiſchen Reiche, 
1568 und”i674 nabhm es Frankreich in Beſitz, und 
behielt ed im $ieden zu Nymwegen 1679. Dad Land 
Hatte fein eigened Parlament. Jetzt find 3 Departemente 
daraus gebildet: du Doubs 34. Jura 5%... Haute 
ee 105. Er 


"I XV. Lothringen. La —— Lothier. 
Died Herzogthum, ehemals ein Theil von Auftrafien, hat 
feinen Namen von: Lothar II. einem Enkel’ Kanfers 
Ludwig I. welchem es von feinem Bater dem Kayfer 
Lothar]. in der zwifchen ihm und feinen Brüdern ges 
“machten Theilung beſonders zugefprochen, -und daher von 
den Belniern Lothars-Ryck genannt wurde. Dieſe 
‚beträchtliche Landfchaft umfaßte in weitem Verſtande die 
vormaligen Herzogthuͤmer Lothringen und Bar, nebſt 
den 3 Bisthuͤmern Metz, Toul und Verdun. Nah 
Lothar Il. Zode Fam Lothringen durch Theilung 
zulegt ganz an die Deutfche Linie ded Carolingifchen Haus 
ſes und fland unter befonderen Herzogen. Seit dem 
ırten Jahrhundert gehörte died Land an diejenige Fa: 
milie die ed bid zum ı8ten Jahrhundert befeßen bat. 
Herzog Earl der im 3osjährigen Kriege Oeſtreichs 
Parthie nahm, warb von Frankreich verjagt,. und kam 
erft 1659 unter harten Bedingungen zum Befige feiner 
Länder, ‘wurde 1670 abermald vertrieben, und flarb 
1675 in Kanferlichen Kriegd - Dienften. Seined Bru- 
ders Sohn Leopold IV. folgte ihm zwar ald Herzog, 
Fam aber nie zur Regierung, weil ihm die Bedingungen 
bed Nymweger Friedens nicht gefielen.e Durch den 
Frieden zu Ryswyck ward deſſen aͤlteſter Sohn, Leopold 
Jo ſeph in fein Ne Herzogthum wieder eingeſetzt, 

nach⸗ 
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nachdem es 27 Jahr in Franzoͤſiſchen Händen geweſen. 
Franz Stephan fein Sohn trat nad) des Vaters Tode 
729 die Regierung an, allein Sranfreih nahm fein 
Herzogthum 1733 in Befig, und im $rieden 1735, 
ward ausgemacht: daß Lothringen und Bar dem Pohl: 
niſchen Könige Stanidlaud Leszinskhy eingerkumt, 
nach deffen Tode aber beide Herzogthuͤmer mit völliger 
Souverainetät, der %r Sranfreich auf ewig einvers 
Yeibt wörden follten. Kayſer Carl VI. erbot ſich zugleich 
feinem Schwieger Sohne dem Herzog Franz Stephan, 
Gemahl der Maria Therefia, zur Schadlodhaltung 
Dad Großherzogthum Toscana abzutreten. 1737 nahm 
Stanidlaud Befig von Lothringen und Franz 
Stephan, von Toſscana. Stanislaus überlief 
alle Einkünfte, feinem Schwieger Sohne Ludwig XV. 
und bedung fich ‘nur 1,500,000 Liv. jährlich aus. 
Er flarb 1766 je Lünevile und Lothringen kam an 
Ftankreich. 


Als das — Reich aus den Truͤmmern 
des Auſtraſiſchen entſtanden war, und die 2te Dynaſtie 
auf dem Franzoͤſiſchen Throne ſaß, entzogen die 3 Städte 
Meb, Toul und Verbin fich der Sranzöfifchen Herrſchaft 
nnd ſetzten ſich unter dem Schutze der Kayſer in Freyheit. 

Die Gewalt ward zwiſchen dem Biſchof und dem Magi⸗ 
ſtrate getheilt, in gewiſſen Faͤllen fand Apellation an 
dad Kayſerliche Cammer-Gericht ſtatt, und fie muß: 
ten die Ausſpruͤche deffelben anerkennen. Zur Zeit 
Carls V. fuchten die Schmalealdifhen Bundsgenoſſen 
die Hülfe ded Königd Heinrich II. und es ward verab- 
redet, daß die Städte Metz, Toul und Verdun, dem. 
Könige zur Sicherheit überliefert werden follten. A 
aber 1552 die Königlichen Hülfs⸗ -Voͤlker in Me ein: 
rüdten, mußte fih die Stadt in dranzoſi ſchen — 
D 4 bege 
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begeben, und die beiden andern Staͤdte thaten daſſelbe. 


Schon 1556 hatte der Biſchof dem Koͤnige ſeine Rechte 


abtreten muͤßen, welche er bis dahin in Anſehung der 
Wahl und der Eidesleiſtung des Magiſtrats gehabt, 
und Frankreich beſaß nun dieſe 3 Bisſsthuͤmer unter dem 
Namen einer Schußherrfchaft bid zum Meftphälifcher 
‚Frieden, da fie ihm ganz abgetreten wurden. 


Alles was ehemald zu Lothringen gerechnet 
wurde, iſt jegt in 4 Departemente begriffen: Meurthe 
77. Vosges 127. Muselle 84, Meurse 78. 


XVI Dad Elſaß ı70 Quadrat: Meilen groß 
kam von den Römern an die Franken. Kayfer Yuds 
wigl. gab dad Elſaß feinem Sohne Lothar, nad 
defien Tode fiel dad Land an Ludwig den Deut: 
fhen, und warb im Jahr 870 eine Landſchaft von 
Deutfhland. 916 ward Elfaß zum neu errichteten 
Herzogthum Schwaben gefchlagen; bis dahin war ed ein 
Theil vom Deutfchen Lothringen gemefen, Unter Schmäs 
bifhen Derzogen blieb ed bid zu deren Ausgange 1268. 
Bon diefer Zeit bid 1648 war Elfaß ein unmittelbares 
Keichöland, doch wachte dad Haus Deftreih nach und 
nach fi) einen Theil von Ober: Eifaß unterwuͤrfig. Im 
MWeftphälifchen Frieden 1648 mußte der Kayfer für ſich 
und für dad Haus Deftreih, mie auch für dad Deutſche 
Reich, auf ewig dad Elfaß an Frankreich abtreten; 
zugleich auch alled Recht, welched man auf die Stadt 
Breiſach, auf die Landgraffchaft Ober - und Unter: EIfaß, 
den Sundgau und bie Landvogtey der To vereinten Neichds 
Städte im Elſaß gehabt. _ Frankreich verpflichtete ſich 

agegen, alle unmittelbaren Reichsſtaͤnde im ganzen 

Ifaß in ihrer Reichöfreiheit ungekränft zu laffen, und 

fi) mit den ehemaligen Rechten bed Daufed Deftreich a 
. begn 
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begnügen. Im folgenden Kriege. nahm Frankreich die ° 
10 vereinigten Neichöftädte im Elſaß in Beſitz, und 
als im Frieden zu Nymmegen 1679 nichtd ausdruͤckliches 
über die Zuruͤckgabe beftimmt wurde, behielt fie Lud— 
wig XIV. Im Srieden zu Rykwyck 1697 traten 
Kayſer und Reich aud die Stadt Straßburg und was 
auf der linfen Seite ded Rheins dazu gehörte, mitaller 
Landeshoheit auf ewig an Franfreic ab. 


Test ift diefe Landfchaft nebft einigen hinzugefoms 
menen Landſtrichen in 2 Departimente getheilt.  Bas- 
Rhin 98. Haute- Rhir. 99. 


XVII. Die Inſel Corſica, vor Zeiten von den 
Griechen Kyrnos oder Korfid, auch Kalliftä wegen 
ihrer Schönheit genannt, Fam ald die Macht der Römifchs 
Deutſchen Kayfer in Stalien fan? unter die Herrfchaft 
‚der Republik Genua. Die Corfen trugen diefe Herr 
Schaft mit Widerwillen. Die Unzufriebenbeit äußerte 
ſich mehrmals, allein zum Ausbruch Fang fie erft feit 
1729. Durd Kayfer Carl VI. und durch feine Huͤlfs⸗ 
truppen warb die Ruhe befonderd 1733 bergeftellt, und - 
die Republik geſtand den Cor ſen mandes zu. Sobald 
indeß die Kayſerlichen Truppen die Infel verlaffen hatten, 
brach die Empörung-von.neuen aud. 1735 machten die 
Mißvergnügten den Entwurf einer neuen und von Genua 
ganz unabhängigen Negierungdform. ie erflärten ihre 
Infel für ein unabhängiged Reich, wählten einen Av an⸗ 
turier, Baron Theodor Hon Neuhof aud der 
Weſtphaͤliſchen Grafichaft Mark zum König, und frön- 
ten ihn 1736 mit wilden Loorbeeren. Dad Jahr vorher 
hatte man einen gewiffen Giafferi zum General ers 
wählt, der den. Hyacinto Paoli zum Gehülfen bes 
Fam. Mitdiefemtrat Theodor in. Verbindung. Die 
D5 fremde 
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fremde Huͤlfe von der Theodor ſprach, blieb aus, 
die Corſen fingen an unruhig daruͤber zu werden 
Theodor verließ alfo nach 8 Monaten die Inſel, nad 
dem er wegen der Regierung ded Landes  intermiftifät 
Berfügungen getroffen. Er Fam 1737 mit Gelvde uni 
Artillerie zuruͤck, allein die Genuefer hatten einen Meis 
‚auf feinen Kopf geſetzt, er verließ daher Eorfica}i 
eten male und ging nach Holland. Ben feiner 3 
Funft brachte er Unterftügung auch von ‚England mit, 
verließ aber doch bald darauf die Inſel nieder, und ging 
nach London, mo er Schuidenhalber nach dem Gefängnif 
Newgate gebracht wurde, Horace Walpole be 
freite ihn daraus, er ſtarb bald nachher 1757 und warn 
in der St. Aunen Kirche — 


Nah Theodors zweyten Abzuge bemuͤheten Pr 
die Franzoſen Eorfica den Genuefern wieder zu unters 
werfen, welches auch eine Zeit lang die Unruhen daͤmpfte 
ober durh Thedors zte Anfunft wurden diefe auft 
neue unterhalten. 1745 bombardirte eine Engliſche Flotti 
Baſtia und die Mißvergnuͤgten famen zum Befige der 
Stadt. 1744 wurden diefe von den Einwohnern verjagt, 
und durch Branzöfitche: Bruppen 7751 noch mehr in die 
Enge: getrieben, : So bald diefe die Inſel verließen, 
empoͤrten ſich die Corfen aufd neue, und ermählten 
nachdem der ehemalige Chef Giafferi 1753 ermordet 
worden, den Pascal Paoli, Sohn des Hyam 
zinto zu ihrem General. Dieſer ſetzte ohnerachtet der 
1762 abermals auf 4 Jahre abgeſchickten Franzoͤſiſchen 
Truppen (die aber nur die Genueſiſchen Plaͤtze beſetzen 
und Feine Feindfeligfeiten ausuͤben follten) ‘den Krieg 
gegen Genua mit vielem Güde fort. Hierauf traten die 
Genuefer 1769 die Infel an Frankreich ab, Es wurden 
viele Eee dahin —— die Corſen zerſtreuet 

und 
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und Paoli endlich genoͤthigt die Inſel zu verlaſſen. 
Im Anfange der Franzoͤſiſchen Revolution kehrte Paoli 
in ſein Vaterland zuruͤck, brachte die Verbruͤderung mit 
der neuen Republik zu Stande, ſtellte ſich jedoch zur 
Zeit der Jacobiner ſelbſt an die Spitze der Mißvergnuͤg⸗ 
ten, welche 1793 den Englaͤndern die Erobrung der 
Inſel erleichterten, fo daß fie den 18ten Juny 1794 
'mit England verbunden ward, und Weorg III. vie 
‚Krone. von Gorfica annahm: - Die Engländer verließen 
die Infel 1796, und in dem.nämtichen Jahre mard fie 
den 18ten October von Frankreich wieder in Befig genoms 
men. Anfangs machte fie nur ein Departement aus, 
in der Folge wurden 2 Departemente daraus gebildet, 
das Departement des Golo und das Departement des 
Liamone. Durch ein den 2oſten April 1811 beſtaͤ⸗ 
tigtes Senatus⸗EConſult find jene beiden Departemente 
in eind vereinigt, und heißen jet: Departement 
de la Corse 28. 


Diefed Alt: Frankreich wurde den. 1 zten Januar 
1790 in 83 Departemente getheilt. In der 
Folge veränderte man die Eintheilung wieder. 
Dad Departement de Paris ging ein, auß 
Bafel und Mümpelgard- bildete man dad Des 
partement Mont Terrible, dies ward aber 

nachher mit dem Departement vom Ober - Rhein 
verbunden. Gorfica erhielt 2 Departemente 
Solo und Liamone die aber mwieder vereint 
find. Dagegen ift 1808 ein neued Departes 
ment gefchaffen Tarn et Garonne, aus eitts 
zelnen Zheilen ded Departement du Lot, und 
des Departementd de la Haute. Garonne, 
Alt⸗ 
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Alt: Frankreich befteht alfo jetzt aus 85 
Departementön. Doc) find einige Länder, weh | 
che durch Die Revolution erft an Frankreich kamen 
zu den erften 85 Departemente gezogen worden, 
ld: 


1) Das Herzogthum Bouil lon. — In ällem 
feiten war ed ein freied Zürftenthum , welche der be⸗ 
jtannte Herzog Gottfried von Bouillon befeffen. WM 
kbiefer zur Zeit ded heiligen Krieged ind gelobte Land 14 
wo er 1099 zum König von Serufalem gekrönt wurde, 
verpfändete ober verkaufte er fein Herzogthbum Bouillon 
dem Stifte Lüttich,  melched auch, weil Gottfried 
‚ohne Erben flarb, viele Jahre im rubigen Befige gebliebin. 


In der Folge machte dad Haus de la Tour d' Au⸗ 


vergne Anſpruch auf das Herzogthum, trat jedech 
1641 alle dieſe Anſpruͤche gegen 150,000 Brabantiſche 
Guiden dem Stifte Luͤttich ab. 1676 nahm Frankreich 
Bouillon ein, und ſchenkte ed dieſem Haufe wieder. — 
‚Seit der Revolution gehoͤrt es zum Departement des 
‚Ardennes 23. 


2) Die Graffhaft Salm. Ein fehr alted gräf: 
tiches. Haus, welches ſich im ırten Jahrhundert in 2 
®inien theilte. Theodorichs ältefler Sohn erhielt 
dile Graffchaft Ober: Salm in Lothringen — ber jüngere 


ESzohn Carl erhielt die Grafſchaft Nieder- Salm im 
&uremburgifchen. Unter den Grafen von Ober: Salm 


fitiftete Nicolaus Il. die Salm: Neuburgifche Neben: 
Knie, welche 1784 ‚in männlichen Nachkommen aus 
gegangen iſt. Die Haupt: Linie Ober: Salm erlofch zu 
Anfang ded 16ten Zahrhundertd in männlicher Nachfom: 
mienfhaft. Die Erbtochter heiratete den Wild - und 
Rheingrafen Friedrich, der den Titel als Graf von 

Salm 
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Salm annahm. Von ihm ſtammen die ſeit 1623 
kürftlichen Häufer Sam : Salm. und Salm : Kyrburg. ber. 
Durch den Lüneviller Frieden gingen alle Befigungen bie 
ſer Fürften — 134 Quadrat: Meilen verloren. Als 
Entſchaͤdigung erhielten die Fürften 1802 bie Münfters 
{hen Aemter Bodholt und Aahaus und zwar fo, 
daß 3 an Galm: Salm und 5 an Salm: Kyrburg kom⸗ 
men follte, 1806 erhielten beide Einien die Souveränes 
tät über ihre Befigungen. Die Regierung führten fie 
gemeinfchaftlich und dad Contingent zu den Truppen bed 
Rhein: Bundes war auf 350 Mann angefegt. — Durch 
dad Kanferliche Decret vom roten December 18 10 find 
diefe Befigungen mit dem Sranzöfifhen Reiche vereint, 
und gehören jegt zum Departement der Lippe, Die 
ehemaligen Befigungen jenfeitd des Rheins gehören zum 
Departemetit des Vosges 127. 


Zu einer ganz verſchiedenen Familie gehören bie 
Grafen von Nieder: Salm, welche von Theodorichs 
' jüngern Sohne Carl herftammen. Dieſe Familie tbeilte 

fih im 17ten Jahrhundert in 2 Linien: Galm : Reiffers 
ſcheid, und Salm: Reifferfcheid: Dyd. Aus der ältern 
Linie entfprangen im ı ten Jahrhundert wieder 3 Zmeige 4 
Reifferfcheid 3 Bedburg, Reifferſcheid- Heinspach und 
Reifferfcheid.  Die- jünafte Linie erhielt die Fuͤrſtliche 
Würde, Saͤmmiliche Beflgungen gingen gleichfalld 
durch den Luͤneviller Frieden verloren.: Der Fürft von 
Salm⸗Reifferſcheid erhielt zur Entſchaͤdigung eine Rente 
von Würternberg. Meifferfcheid: Bedburg dad Maynzi⸗ 
ſche Amt Krautheim, welches 1804 vom Kayfer zu einem 
Füuͤrſtenthum erhoben wurde. Reifferſcheid-Dyck erhielt 
eine Rente von der Stadt Frankfurt — und Reifferſcheid⸗ 
Heindpach einige Beſitzungen in Böhmen. 


Bon 
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Bon den Wild» und Rheingrafen, deren sorhin 
Erwähnung geſchehen, ift folgendes zu bemerken : Die 
Wild: und Rheingraffchaft gehörte zum Nieder - Aheinis 
ſchen Kreiſe. Der. Name Wild: oder Raugrafen wird 
von der wilden oder waldigten und rauhen Befchaffenbeit 
ihres Gebieted hergeleitet. - Das Wild: und dad Nheim 
gräfliche Daud maren ehemald verſchieden und. wurden 
erft zu Anfang des ı5ten. Sabrhundert durch Heirath 
mit einander verbunden. Sonſt waren 3 Haupt - Kinien, 
wovon. aber die Dhauniſche 1750 in  männlihem 
Erben erloſch. Es blieben alfo noch 2 Linien, die 
Salmifı he, die. in ben Fürften Stand erhoben ift, 
und die Grumbachſche, melde fih in Die Neben— 
Linien zu Grumbad und zu Stein: oder Rhein 
grafen theilt. Ein Theil der Rheingrafſchaft gehörte 
den Fürftlichen Linien Salm und Kyrburg, das Uebrige 
aber mit mehrern andern Gütern, dieſen beiden Gräß 
kichen: Linien. Ihre Befigungen hatten auf 10 Quadrat⸗ 
Meilen 23,000 Einwohner, und als Entſchaͤdigung ers 

hielten fie den größten Theil des Amts Hoſt mar im 
rs Hochſtifte Münfter. Durch das Decret von 
ıoten December 1810 find fie unter N ifche Sou⸗ 
verrainetaͤt gefommen. 


3) Die Grafſchaft — rden, — Hauſe Naſ⸗ 
ſau gehoͤrend, iſt zum Departement de la Sarre, die 
Herrſchaft Dimringen, die das Haus Salmibefaß, "und 
verſchiedene Theile vom Zweybruͤckſchen und von der 
Pfalz, find zum: Departement du Bas- Rhin gezogen. 


9) Dad Bidthum Bafel, die Graffchaft Moͤm⸗ 
pelgard und die Städte Biel und Muͤhlhauſen, 
gehören zum Departement du Haut- Rhin, 


Dad, 
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+ Dad Bisthum Baſel iſt in der Stadt Bafel 
in. der Schweiß gefliftet, und wie man glaubt von 
Augſt, einem Kirchdorfe im ‚Canton Zuͤrch dahin 
verlegt. Die eigentliche Zeit der Stiftung iſt ungewiß, 
und. man bat vor der Mitte des gten Jahrhundert wenig 
zuverlaͤßige Nachrichten davon. Der Biſchof von Baſel 
war; Deutſcher Reichsfuͤrſt und ſtand als Biſchof unter 

dem Erzbiſchof von Beſangon. Mit den 7 Catholiſchen 
Cantons der Schweitz war er in einem Buͤndniſſe, wurde 
aber nie zu der Helvetiſchen Tagſatzung berufen. Seine 
Refidenz war Bruntrut oder Porentrut, auf der linken 
Seite des Rheins. Ein Theil ded Bisthum hatte fich 
der Hoheit ded Deutfchen Reichs nach und nach entzogen, 
er annte aber doch den Biſchof als Oberherrn. 1702 
erklaͤrte das Land ſich fuͤr eine Republik unter dem 
Namen Rauracien. Die Rauraci nehmlich was 

“ren eine Nation in Gallia Belgica , ihr Hauptort 
war. Rauracum ‚, dad heutige Augſt, vormald 
Augusta Rauracorum genannt, ; In eben bemfela 
ben Jahre murde der zum. Deutfchen Reiche gehoͤ⸗ 
tige Theil’ ded Biöthumd von Frangöfifchen Truppen 
in Befig genommen, und nachher unter dem Namen 
Mont Terrible ald ein eigned Departement, ber 
Sranzöfifhen Republik einverleibt. Bald z0g man 
auch die Theile, welche mit der Schweiß in näherer 
Verbindung flunden, mit dazu, nehmlich die Staͤdte 
Biel, Muͤhlhauſen, bie Herrfhaft Erguel oder | 
bad Immer-Thal, Neuſtadt, den Proteftantis 
ſchen Theil des Münfterthald und die Mitherrfchaft ber 
Thefienburg, oder den Diftrict von Diefen. Da 
dad Departement nicht. die gehörige Ausdehnung und 
Menſchenzahl hatte, fo wurde ed zu dem PER 
du Haut-Rhin gezogen. 
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Auch die Grafſchaft Moͤmpelgard, framzoͤſiſch 
Montbeillard, die anfangd zum Departement Mont 
Terrible gefchlagen worden, gehört: zum Departement 
des Dber = Rheind, Diefe Graffchaft Fam ald ein 
Stuͤck ded Burgundifchen Reichs, mit demfelben 1032 
an Kayfer Conrad ll. Von dieſer Zeit an .regier: 
ten die Grafen. darinn erblih, 1397 Pam das Land 
durch Heirath an Würtemberg. “Die Grafſchaft geboͤtte 
zum Deutſchen Reiche, ohne jedoch einem ber 10 Kreiſe 
einverleibdt zu ſeyn. Einige damit verbundene Herr: 
ſchaften waren Lehen von der Franche Comté, 
und ſtanden folglich unter Franzoͤſiſcher Landeshoheit. 
Die Herrſchaft Franquemont aber war ein Lehen 
des Bisthums Baſel. Da in Moͤmpelgard viele 
Doͤrfet, nicht bloß den Herzog, ſondern auch Frankreich 
zum Herrn hatten, "und dad Land mit ganz Franzi 
fiihen Befigungen -durdfchnitten war, fo warb 1786 
zwifchen beiden XTheilen eine Audtaufhung getroffen, 
und Mömpelgard dadurch zu einem zuſammenhaͤn⸗ 
genden Lande umgeformt.. 1790 befegten die Fran: 
zojen died Land mit anderen Ländern Deutſcher Fürften, 
welche im Umfange ihres Gebietd lagen, und 1796 
trat ed Würtemburg durch einen befondern Vertrag ar 
Frankreich ab, erhielt auch dafuͤr nach dem Luͤneviller 
Frieden beträchtliche Entfchädigungen. 


Bı 


Non: Sranfreih, ober die feit der 
Revolution zu Franfreih hinzu 
gefommenen Länder, 


' Dee 


. Die Graffhaften Avignon und Venaissia. Die 
Stadt und das Gebiet Avignon gehörte ehemals ſo wohl 
den Grafen von Toulouſe ald den Grafen von Pros 
vence Johanne Königinn von Sicilien und Gräfinn 
von Provence, verkaufte 1343 die Stadt und ihr Gebiet 
an Pabſt Clemens VI: und den Roͤmiſchen Stuhl fuͤr 
80,000 Goldfl. 


Le domtat Venaissin dber bie Grafſchaft We 
Baiffin ehemald Veniſſe, hat den Namen von ber 
Stadt Venasque und gehörte ehedem den Grafen von 
Toulouſe. Durch Erbgang kam died Laͤndchen ar 
Philipp den Kühnen, König bon Frankreich, der 
ed 1273 dem Pabſte Gregor X, ſchenkte; dieſer li 
ed durch einen Mector regieren 


Bon 1306-1378 tefidirten bie Paͤbſte zu Moige 
non, eine Periode, welche verfchiedene Paͤbſtliche Schrift: 
ſteller; die Babyloniſche Gefängnig ded Paͤbſtlichen 
Stuhls genannt haben: 1662, 1668 und 1768 haben 
die Könige von Frankreich den Päbften, um ſich an ihnen 
iu rächen, "beide Geafigaften genommen, und fir u 

" eine 
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eine alte Domaine der Graffchaft Provence, mit -der 
Krone verknuͤpft. Das Letztemal ſchien der König fit 
behalten zu wollen, gab fie aber doch nach 6 Jahren 
zurüd. 1790 ſchloß fich die Stadt Avignon nebft ihrem 
Gebiete, nach mehreren flürmifchen und tranrigen Auf: 
tritten an die Franzoͤſiſchen Republik, und den ıatm 
September ı791 murden beide Graffchaften von der 
National: Verfammlung feierlich der Republik einverleikt, 
und erhielten den Namen : Departement de Vaucluse 123, 
Im Frieden zu Zolentine 1797 trat der Pabſt Avignon | 
und Venaißin, förmlih an Frankreich ab, we 


1. Die ſaͤmmtlichen Niederlande. Bil 
waren vormals ein Theil ded alten Gallien, von bet 
Römern Belgien genannt, Durch Julius Gaefıt 
kamen die Belgier unter die Herrfchaft ber Römer, 
Nah dem Verfall ded Roͤmiſchen Reichs bildeten die 
Niederlande einen. befondern Etaat unter eigen 
Fürften, deren Exiſtenz Chlodomigd Nachkommen in 
6ten Sahrhunderte vernichteten. Sie Famen zulgt an 
dad Lotharingifche Reich, welches fih aus dem Tuͤm⸗ 
‚mern von Carls ded Großen Monarchie bike 
Aber tnach dem Ausſterben der Garolinger bildeten fih 
dafelbft eine Menge Pleiner Staaten, welche faft indgt 
ſammt die jüngern Herzoge von Burgund, bie. aub dent 
Königlichen Haufe Valois waren, zuletzt an ſich bradten 
Carl der Kühne, der legte Herzog son Burgund 
befaß von den Burgundifchen Provinzen 14. Er mi 
ver reichſte Fürft feiner Zeit, und der Europäifche Bel 
‚handel lag größtentheild. in der Mitte feined Staatl 
Er wuͤmſchte König zu werden, und übertrug feine Ein 
der, die faft alle Deutfche Lehne waren, dem Deutfätt 
Kayfer Friedrich III. zu Lehn. Im einer Schlacht 
gegen die Schweißer. blieb er, und hinterließ dry — 
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Tode 1477 eine Tochter Marie, welche ſich mit dem 
Srzherzog Marimilian, nachherigen Kayſer Marie’ 
milian I, Sohne Kayierd Friedrich III. vermaͤhlte. 
Marimilian theilte Deutfchland in 10 Kreife und die 
Piederlande wurden der Burgundiſche Kreis, 


Marimilian und Marıend Sohn Philip 
heiratete Johanne [Erbtochter Ferdinandd und 
Sfabellend von Spanien) deren Söhne ald Deutfche 
Kayfer unter den Namen Carl V. und Ferdinand |, 
regiert haben. Carl V. erbte bon feiner Mutter Spanien, 
von feinem Vater die Niederlande, und marb nach benz. 
Tode ıfeined Groß : Vaterd, Kanfer von Deutfchland, legte 
aber 1555 die Regierung nieder und ging in bad Hie⸗ 
ronymiten Klofter St: Juſt bey Plarentia in Spanien, 
wo er ald Moͤnch ſtarb. Seinem Sohne Philip II. 
übergab er Spanien und bie Niederlande — (Ferdia 
nand, fein Bruder, dem er ſchon länaft die Deffreis 
chiſchen Staaten abgetreten, und zum Römifchen König 
hatte ermäblen laffen, folgte ihm in der Kanfer- Würde), 
Philip Il. reigte dur die Religionsbedruͤckungen und 
befonderd durch die Graufamfeiten ded Herzogt von 
Alba (der ſich feibft berühmte, daß er in 6 Jahren 
18,000 $eger habe umbringen laffen) die Niederländer 
zur Empdrung: Zuerſt vereinten ſich 5 Provinzen zu 
Uetrecht 1579 und ermählten den Königlichen Stapthalter, | 
Prinz Wilhelm von Dranien, und befien Bruder. 
Graf Ludwig von Naſſau zu Befchligern ihrer Frey: 
heit. Als noch 2 Provinzen diefer Unton bentraten, 
und man beynahe eind war, dem Prinzen von Dranien 
die Oberherrſchaft über diefe Lande aufzutragen, ward 
diefer 1584 zu Delft von Baltbajfar Gerard mens 
chelmoͤrdriſch erfhoffen. Die 7 Provinzen, welche ſeit 
1579 vereinigte Miederlande genannt wurden, 
i E33 waren: 
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waren:“ Holland, Seeland, Gelderland, 
Friedland, Ober-Yſſel, Uetrecht, Grönins 
gem Moritz von Naſſau, Wilhelms 2ter Sohn 
‚folgte dem Vater, unter deſſen Stadthalterſchaft die Oſt⸗ 
Andifche Compagnie 1602 errichtet wurde. Dadurch 
zogen die Niederländer den Portugiefifchen Handel an 
fih, und machten große Eroberungen. 1609 mufte 
Philip III. König von Spanten einen i2 : jährigen 
Waffenftillftand eingehen , und im erſten Artikel die 
vereinigten Niederlande für frey und unabhän: 
eig erkennen. Waͤrend des Waffenſtillſtandes ftieg die 
Republik zu einem hohen Grade von Macht die auch 
durch den 1621 mieder audgebrochenen Krieg, nicht 
geſchwaͤcht wurde. Gelbft der Tod ded Stadthalterd 
machte im glüdlichen Kriege gegen Spanien Feine Beräns 
derung. Friedrich Heinrich Gein Bruder ein 
Held wie er, und mit Recht noch viel beliebter, folgte 
ihm in allen feinen Winden, 


Der Friede zu Oſnabruͤck und Muͤnſter war ſchon fo 
gut ald gefchloffen, wie Friedrich Heinrid 1647 
ſtarb. Sein Sohn Wilhelm II. folgte in allen 
Würden ded Vaters. Im Weftphälifchen Frieden 1648, 
ward nicht nur die Souveränetät der Republik anerfannt 
und die vereinten Miederländer behielten alles was jum 
Umfänge ber unirten Provinzen gehörte, und mas fie 
außer Europa den Spaniern entriffen hatten; ſondern fie 
erwarben auch beträchtliche Theile von Brabant, von 
Limburg und Flandern, die unter dem Namen von 
Generalitätd: Landen, wahre Domainen der 
Union wurden. Bon der Verbindung mit dem Deub 
ſchen Reiche hatten fie vorher fchon ſich loſgeſagt. 
» Wilhelm II flarb 1650 und 8 Tage nach feinem 
Tode ward. fein einziger Sohn Wilhelm LIE geboren. 
ur Wärend 
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Waͤrend feiner Minorennität blieb bie Stabthalters 
- Würde unbefegt, und die Republik ward in verfihiedene 
Kriege vermidelt mit Frankreich, England, Portugal und , 
Schweden. Im Kriege mit Portugal fanden die Nies 
berländer Gelegenheit, ihre Oft: Indifchen Befigungen 
befonderd in den Sabre 1661 und 1669 zu vermehren, 
und erlangten in diefer Zeit dad allgemeine Lebergewicht 
bed Handeld in Europa, fo daß ihre Macht und ihr 
Anſehen außerordentlih groß wurde. Obdan und 
Tromp, vorzliglich aber de Ruyter maren die Sees 
Helden dieſes Zeitalter. Der Einfall Fronzöfifcher 
Zruppen in Holland bewirkte indeg, dag Wilhelm III. 
der. 1667 von ber Stadihatterfchaft ausdruͤcklich ausge⸗ 
ſchloſſen worden, fie dennoch 1674 erhielt und noch dazu 
erblich erbielt, Selbſt die 1688 erfolgte Befteigung 
Des Throns von England änderte darunter mihtd. Die 
Republik Hatte ihrem Erbftadthalter und General: api= 
tain eine Flotte und eine Armee zur Erpedition nach 
England geliehen. Died veranlaßte einen 8: jährigen 
Krieg mit Frankreich, der durch den Frieden zu Ryswyck 
3697 geendet wurde. Dffenbar war ed ber Republik 
wicht vortheilhaft, daß ihr General: Gapitain, zugleich 
König von England war, Dadurch ward fie in alle die 
Kriege Über dad Gleichgemicht von Europa mit einges 
flochten, ohne weder durch den Frieden zu Ryswyck 
1697, noch durch den zu Uetrecht 1713, befondre Vor: 
theile zu verlangen. Die Staatöfchulden waren aber 
dadurch außerordentlich vermehrt worden. Die Theil 
nahme der Republif am Spanifchen Succeffiond » Kriege 
war ſchon entfchieden, ald Wilhelm III. ftarb. 
Der nächfte Better, Fürft Johann Wilhelm Frifo 
von Nafjau: Dies, bisher Erbftadthalter in Friedland, 
und Stadthalter in Geldern, hatte wenig Hofnung die 


Erbftadthalters und General: Capitaind: Stelle zu erhale. 
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ten. Er gerieth mit Preußen in einen Proceß wegen 
der Oraniſchen Erbſchaft, und ertrank im Moordyck 1711. 
7 Wochen nach ſeinem Tode ward fein Schn Wil 
beim IV. geboren, Der ganze Gewinn den die Repu— 
‚bit nad ber Poftfpieligen eilfjährigen Theilvahme am 
- Spanifhen Erbfolge: Kriege machte, befland faſt allein 
darinn, daß Die Reyublif unter gemiffen Modificatienen 
dad Recht erhielt, eine Reihe von Zeflungen in den. 
Deftreichifchen Niederlanden zu beſetzen. Der Barriere 
Tractat ward unter Englands Bermittlung zu Antwerpen 
. 1715 gefchloffen. Seit diefer Zeit gerieth die Republil, 
wegen der merflichen Abnahme ihred Handeld und megei 
der innern Uneinigfeiten. in eine Schwäche, von der ſit 
fih nie wieder zu ihrer vorigen Größe hat empor heben 
Binnen. — So fehr fie ed auch zu vermeiden fuchte, 
fo mußte fie doch am Deftreichifhen Sueceffiond - Kriege‘ 
Theil nehmen. Frankreich grif ı 744 die Niederlaͤndiſchen 
Barriere: Pläge an, drang 1747 in dad Hollaͤndiſche 
Flandern und bedrohete Seeland. _ Died veranlafır 
Volks : Infurectionen in Seeland und Holland, und ibre 
Mogiftrate fahen fich dadurch genöthigt Wilhelm IV. 
zum Gtadthalter und General: Gapitain zu ernennen. 
Die andern Provinzen folgten, und bie Stadthalterfchaft 
ward in allen Provinzen, für die männlichen und meibs 
lihen Nachkommen ded Prinzen erblich erflärt 1747 
Einige Jahre nachber 1751 flarb Wilhelm IV. 
Seine Gemalinn Anne führte die vormundfchaftliche Re 
gierung, und nad) ihrem Tode übernahm Herzog Ludwig 
von Braunfchmeig die Bormundfchaft und Adminifkration, 
als Repräfentant ded noch minderjährigen Erbfladthalters 
bis 1766, da Wilhelm V. fie felbft antrat. 










In dem Kriege zwiſchen Frankreich und England 
—— blieb die a zum ‚großen Verdruße 
Eng: 
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Englands neutral. Ein gleiches wollte fie auch in dem 
zwiſchen diefen beiden Staaten 1778 audgebrochenen 
Kriege thun. England, entrüftet über diefe Neutralität, 
und noc mehr über ihren Zractat mit den Americanifchen 
Colonien, Fündigte 1780 der Nepublif den Krieg an, 
deffen Folgen für Holland um fo trauriger wurden, weil 
innere Parthien den Staat gerrütteten. Der Friede von 
1783 war nicht vortheilhaft für die Republik. Zu gleis 
cher Zeit beunruhigte Kayfer Sofeph II. die Repubtif 
durch verfchiedene Forderungen, befonderd .einer freien 
Schiffahrt auf der Schelde, und durch willführliche Auf: 
hebung des Barriere: Tractatd. Dad Franzöfifche Mini⸗ 
flerium vermittelte den Frieden 1784, in welchem bie 
Republif, aber mit großen Aufopferungen, ihre Rechte 
behauptete. 1785 Fam aud ein Allianz: Zractat zwiſchen 
Frankreich und der Nepublif zu Stande — 1787 
brachte die‘ verſuchte Reife der Erbftadthalterinn nach dem 
Haag eine Criſe hervor. König Friedrih Wil 
beim II. von Preußen forderte wegen der Hemmung 
Diefer Reife, Genugthuung für feine Schweſter, ber 
‚Herzog von Braunfchweig rldte an der Spitze eined 
Dreußifchen Corps, in die Niederlande ein, und drang 
bis nah Amfterdam. Die Stadthalterifchen Präro: 
gativen wurden mit gemaffneter Hand wieder hergeftellt, 
und der innere Krieg zwifchen ben Prinztichen, und ben 
fogenannten Patrioten ward auf eine Zeit lang geendet. 
Died vermehrte die Erbitterung. — 1793 den ıflen 
Februar Fündigte der National= Convent zu Darid dem 
Erbftadthalter den Krieg an. Im Anfange des Jahrs 
1795, drangen Fränzöfifche Heere über daß. fefte Eid in 
Holland ein, der Erbftadthalter flüchtete nach Eng: 
land. Den ı$ten Januar zogen die Franzofen in 
Amfterdam ein, die Aemter und Stellen ded Erb: 
— wurden abgeſchaft, und die neue Bata⸗ 
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vifſche Republik in einen Dewocratiſchen SGStantd« 
Coͤrper gebracht, 


Durch Kranfreihd und Preußend Vermittlung. er: 
bielt der ehemalige Erbftadthalter in der Folge für feinen 
Berluft, vom Deutfchen Reiche zur Entſchaͤdigung: 
-Fu!da, Corvey, Dortmund und Weingar 
ten. — Die Batadifhe Republik befam indeg unter 
Frankreichs Einfluß verfchiedene Eonftitutionen, unter 
andern 1798, nach welder dad ganze Land in folgende 
8 Departemente getbeilt wurde; Amftel, Schelde 
und Maad, Rhein, Alten: Yffel, Ems, 
Zerel, Delft, Dommel. Ein Theil der Holm 
diſchen Befigungen, Staatd: Flandern, Venlo, 
Maſtricht ꝛc. waren fhon ald Entſchaͤdigung, für 
einen Theil der Kriegskoſten im Friedens-Allianz- 
Tractat an Frankreich 1795 abgetreten. — Durch bin 
Frieden von Amiend 1802 erhtelt die Republif ale 
verlornen audmärtigen Befigungen bid auf die JInſel 
Geylon zuruͤck, und Preußen trat zur Entfchädigung 
bie vorhin zu Cleve gehörigen Diſtricte Sevenaar, 
Huißen und Malburg an die Republik ab. — 
1805 ben ı5ten März ward in Paris ein neuer Com: 
ftitutiond : Plan entworfen „ und nad demſelben trat 
Shimmelpenning ald Rathd = Menfionair am bie 
Spitze der Republit. Den éten Juny 1804 legte er 
diefe Stelle in Parid nieder und erklärte die Wuͤnſche 
der Nation, daß Kayfer Napoleon einen feiner 
Brüder zum König von Holland ernennen mögte, 
Kayſer Mapoleon übertrug diefe Würde feinem 
Bruder Louis. Das neue Königreich Holland ward 
in 8 Departemente und am Ende ded Jahrs 1807 ald 
Dftftiedland und Jever hinzufamen in 11 Depar: 
temente getheilt : Amftelland, Mandland, Ue 
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irecht, Seeland, Brabant, Geldern, 
Friesland, Ober-Afſel, Drenthe, Groͤnin⸗ 
ger, Oſtfriesland. — Den ısten März 1810 
trat ber König von Holland an Frantreih ab: Hol: 
laͤndiſch Brabant und ganz Seeland (1808 mar 
‚die Stadt und der Haven von Vließingen bereits an 
Frankreich abgetreten, 1809 zwar yon den Enalänvern 
in Befig genommen, aber noch vor Ende des Jahrs 
wieder geräumt), Den ıflen Suly 1810 !egte der 
König von Holland feine Regierung nieder, und 
‚den gten July wurden die noch uͤbrigen g Departemente 
mit Tranfreich vereinigt, Durch das Kanferliche Decret 
vom ıoten December 1810 find aus diefen 9 Departe⸗ 
menten, folgende 7 gebildet: Zuyderzee 130. ns 
dung der Maad ı7, Dber-Yffel 129. Dffel 
Mündung 21, Friedland 45. Weſt-Ems 37. 

Oſt-Ems 38. Mit diefen verband der Kayfer 
NRapoleon die 3 Hanſeatiſchen Departemente und 
Frankreich erhielt eine Vergrößerung von ro, Departea 
inenten, wozu den 28ſten April 1811 das Departement 
der Lippe kam, gebildet aus 4 Arrondiſſements die 
vorhin mit Hollaͤndiſchen Departementen waren vereinigt 
worden. 


Anmerkung. Zum Departement der Oſt-Ems 
gehört auch die Herrfchaft Jever 5 Quadrat: Meilen 
mit 14,500 Einwohner. Sie lag im Weftphälifchen 
Kreife und befland aus 3 Theilen: DOftringen, 
Rüftringen und Wangerland, Bor diefem ges 
Hörte dad Ländchen den Grafen von Oldenburg, Der 
legte Graf Anton Güntber flarh 1667, und vers 
machte die Herrſchaft feiner Schwefter- Sohne, Fürften 
Johann yon Anhalt: Zerbfl. Wegen der Lehröherrs 

lichkeit entfland anfangs ein Streit, indem dies Lands 
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chen ehemals ein Burgundiſches Lehn geweſen, aber daben 
nicht gewiß war, ob es vom Herzogthum Burgund oder 
von Brabant. dependirt habe. Das Erſtere behauptet: 
der Koͤnig von Frankreich — Letzters der Koͤnig von 
Spanien. Frankreich trat feine Rechte an Dänemark ab, 
und Dänemarf verglich fi und feste dad Fuͤrſtliche Haus 
Berbft 1689 in den ruhigen Befig diefer Herrſchaſt. 
1793 bey dem unbeerbten Abſterben des letzten Fürſten 
von Anhalt-Zerbſt, erbte deſſen Schweſter, die Kayſe 
rinn Catharine II. von Rußland, dieſe Herrſchaft als 
“ein Allodialgut, überließ ed aber zum lebenslaͤnglichen 
Genufe, an die Witwe ded Fürften von Anhalt = Zerbfl, 
Durch den Frieden zu Zilfit 1807 trat Kayſer 
Alexander J. dieſe Herrfhaft an Kapyfer 
Napoleon ab, der fie 1808 an den König 
von Holland gab, U: 


Die HerrlichFeit Ken snbäufen, melche auch zum 
Departement der Oft: Em gehört, befaßen ehemals 
gewiffe Sreys Derrn-, die ſich der Herrfchaft Jever 
entzogen, bid ber Freyherr Friedrich Wilhelm 
1623 fein ganzed Recht an derfelben den Grafen von Diden: 
burg und Delmenhorft, Anton Ghnther, Herrn za 
Sever mit Kanferlicher Beftätigung abtrat. Diefer ver: 
machte fie feinem natärlihen Sohne, Anton Grafen 
von Aldenburg, von welchem fie auf feinen Sohn, ben 
Grafen Anton 1. kam, deſſen ‚einzige Erbtochter, 
Charlotte Sophie, Gräfinn von BentinE, fi 
bid 1757 befeffen hat, im welchem Jahre fie ihrem 
Gemale, dem Grafen von Bentink, ihrergemeinfchaft: 
lichen Söhne wegen, eingeräumt worden. Die Grafen 
von Bentink haben fie auch bis auf die neueften Zeiten 
befefien ald eine freie Herrlichfeit mit völliger Landes: 
hoheit, und fie ward ald ein Burgunbifged Lehn, in 
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Bruͤſſel zu Lehn angenommen. 1808 Fam fie mit 
‘ever an Franfreic. 


Gefhichte der Oeſtreichiſchen Niederlande, 


Nach der Union zu Uetrecht 1579, blieb der 
erößte Theil der noch übrigen 10 Provinzen bey 
Philip II. König von Spanien. Dieſe waren : 
Brabant, Antwerpen, Meheln, Burems 
burg, ein Theil von Geldern (die andere Hälfte 
hatte fich zur Union gefchlagen) Limburg, Namur, 
Hennegau, Flandern, Artois, FSrandes 
Gomte. Auch hier war man mit Philips Regie: 
tung unzufrieden, weil aber der größte Theil der Unters 
thanen aus Gatbolifen beftand, hatten fie weit weniger 
gelitten, und vereinten fich bald mit Philip. Sie 
biegen nun Spaniſche Niederlande, von denen 
Sranfreich. bereitd einige Stuͤcke an fich gezogen, und 
nad) und nach noch mehrere erhielt, melche den Namen: 
Sranzdfifhe Niederlande, befamen. Dazu ges 
börte die ganze Propinz Artoid und Theile von Flan—⸗ 
dern ac. auch die nanze Provinz Franche-Comtè, 
ward von Frankreich in Vefig genommen. — Und- da : 
in der Folge Theile von Brabant, Flandern, Gel 
dern und Limburg an die General: Staaten unter 
dem Namen der Generalitätd- Lande, kamen, 
fo beftanden die Spanifchen Piederlande zulegt noch aus 
Xheilen von “7 Provinzen, denn Antwerpen und 
Meheln wurden zum Herzogthum Brabant geſchla⸗ 
gen. — Nach dem Spaniſchen Succeſſions-Kriege und 
durch die Friedens-Schluͤße zu Raſtadt und Baden 
1714, 1715, Famen diefe Spanifche Niederlande an 
dad Haus DOeftreich und hießen feitdem: Deftreichis 
‚ The, Kayferlihe, auch wohl Eatholifhe-Nie 
‚ber 
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derlande. Sie machten den Burgundiſchen Kreis aub, 
ſtanden unter dem Schutze des Kayſers und des Reicht, 
genoſſen alle Rechte und Freyheiten des Reichſs, contri 
buirten zu den Reichsabgaben und: zu der Reichdarmer, 
und hatten Sig und Stimme auf dem Reichſtage, waren 
„aber weder den NReihd: Gerichten nod den Reid 
Geſetzen unterworfen, 


Diefe Deftreihifchen Niederlande wurden 1794 von 
den Franzofen erobert und im Frieden zu Udine 1797 
auf ewig an Franfreich abgetreten. Dur, das Gef 
vom gten Vendemiaire IV. erhielten fie pen Namen 
Belgien, und. wurden in folgende 8 Departemente 
getheilt: Dyle 56. Deux Nethes 85. Forets 44. 
Sambre et Meuse 104, Jemmappes 56. l’Escaut 40. 
Lys 69. Meuse inferieure 79. Damit ward dad 
ehemalige Lirttich, verbunden unter dem Namen: 
Departement de ’Ourthegı. So daß alfa Belgien 
oud g Departementen. befteht, 


IN, heile von Deutfchland. 
F. Dos Bisthum Baſel. f.Seite 63. 


II. Dos Biäthum Lüttich, Died ward zuerſt in 
der Stadt Tongern gefliftet. Der erfte Bifchof ver: 
ließ diefe Stadt und ging nach Maftricht. Hier blieb 
die Reſidenz ded Bifhofd, bi der heilige Hubert im 
sten Zahrhunderte nach, Lüttich zog, und feine Nach 
folger auch hier. reſidirten. Doch nannten fie ſich nod 
in der erften Zeit Bifchöfe von Zongern. Erft im 
Sahr 961 kommt in alten Urkunden der Name: 
Bifchof von Lüttich vor. — Dad Bisthum Luͤttich 
hatte 111 Quadrat: Meilen und 233,00@ Einwohner, 

und 
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und, beſtand aus folgenden Theilen: Grafſchaft Ha 8: 
bain und Looz oder Loon, Reichsgrafſchaft Hoorn, 
Marquifat Franchimont, dad Land Condro; und dad 
Land zwifchen der Sambre und Mans. Seit 1791 
ward Rüttich von Franzöfiihen Truppen beſetzt, ſo 
blieb es auch bey Frankreich durtch den Luͤneviller Frieden. 
Es madt jetzt den betraͤchtlichſten Theil des Departement 
de l'Ourthe gi. aus. Doc gehoͤren auch einzelne 
Theile davon zum Departement Meuse Inférieure, wie 
auch zum Departement Sambre et Meuse. 


„III. Das linke Rheins Ufer, oder die vormals 
zum Deutfchen Reiche gehörenden Linder auf der rechten 
Eeite ded Rhein, 
"7 (Bon denen unter dam Samen Belgien begriffes 
nen Fändern, Und von denen die mit dem Departement 
des Ober: Rheins verbunden find, iſt bereitd im 
Vorhergehenden gehandelt, ) 


Durch den Luͤneviller Frieden wurden vom Deut⸗ 
ſchen Reiche noch abgetreten,“ und zufolge der Erklaͤrung 
vom 2Fflen Februar 1801 in Ren 4 ——— 
getheilt: 


* Departement Au Mont Tonnere 82, Dies 
beſteht 

a) Aus Theilen des vormaligen Churfuͤrſtenthums 
und Erzbisthums Mahynz zum Nieder-Rhein- über 
— Rheiniſchen Kreiſe gehoͤrend. 


Das Bibthum Maynz warb im gten Jahrhun⸗ 
Derte zum Erzbiöthum erhoben, erhielt im Jahr 755 feine 
voͤllige Verfaſſung, und der heilige Bonifacius, der 

Apoſtel 
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Apoſtel der Deutſchen genannt, verwaltete es zuerſt. In 
der Folge erhielt es einen anfehnlichen Zuwachs von 
Ländern Man rechnete feinen Umfang auf 150 Qua⸗ 
drat: Meilen und die Bevoͤlkerung im Jabr 1776 auf 
34,000 Seelen Durd den Luͤneviller Frieden verlor 
der Churfürft nicht nur feine Länder jenfeitd des Rhein, 
mit der Reſidenzſtadt Maynz, ſondern auch durd die 
Säcularifatienen 1802 den größten Theil feiner übrigm 
Beſitzungen; indeß blieb der Churfürft von Maynz fir 
Deviſchland der einzige Erzkanzler und geiftliche Churfuͤrſt 
des Reichs, mit dem Titel: Chur: Erzfanzler, Bon 
den ehemaligen Befigungen lieg man ihm, den zu einem 
Firftertthume erhobenen Diftrict von Aichaffenburg, und 
fuͤgte das ehemalige Bistum Regensburg und die Fragen: 
Reichsftädte Negendburg und Weplar hinzu, era 40 
Quadrat⸗ Meilen mit 100,000 Einwohnern and 650,000 
Fl. Einfünften, ohne daß die Churwuͤrde auf einem cin 
zeinen diefer Länder ruhete. Der Erzbifchöfliche Stuhl 
ward zugleid auf die Doms Kirche zu Regensburg ge 
gründet, und der Pabſt erhob Regensburg 1805, zu 
einem Erzbisthume. > Erzfanzler waren vorhin ölle 3 
geiſtliche Churfürſten Maynz, Trier und Coͤln, 
und.der Churfuͤrſt von Maynz, ver Erſte unter allen 
geiſtlichen Churfuͤrſten, geweſen. Auf den Verſamm⸗ 
lungen des Kayſers und der Neichöftände erſchien er 
überall als ber erſte Reichſsſtand und Raͤchſte nach dem 
Kupfer, regierte auch alle Berathſchlagungen der Neibb 
ſtaͤnde ganz allein, Er machte dad Abfterben des Kay 
ferd den übrigen Churfuͤrſten bekannt, ſchrieb din 


Wahltag aus, nahm den Ehutfürften den Wahl: Eid.adı 
fammiere die Stimmen, verfündigte die gefchehene Wahl, 
und faibete den Kayfer wenn die Krönung deſſelben ın 


feinem Sprengel, z. & zu Frankfurt zu geſchahe. 


Außerdem hatte er noch viele andre Vorrechte. — er | 
j 1806 


x 
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1806 bie Deutſche Reichsverfaſſung durch den Rheinbund 
ich auflöfete, mußte au die Stelle eined Chur: Erze 
kanzlers aufhören. Durch den Behtrit zum Rhein: 
Bunde nahm er ben Zitel an: Fuͤrſt Primas, und führte 
kraft defjelben bad Prafidium bey dem Bunde ſelbſt, 
und indbefondere bey dem Collegium der Könige. — 
Den 28ften Januar 1806 hatte der Chur-Erzkanzler bie: 
Frege: Reihöftedt Frankfurt erhalten, fie wurde ihm 
darauf den gten September ald Primad Übertragen, und‘ 
diefe Stadt für die Fünftige Bundesſtadt zur-Verfamms 
lung ber Abgeordneten erklärt. — Da nun aber die 
Grundfäge bed Sranzöfifchen Reichs einer Vereinigung des 
Priefterthumd mit mweltlicher Souserainetät entgegen fles 
ben, fo ernannte Kayfer Napoleon den 16ten 
Gebruar 1810 den Fürft Primas zum Großherzog von 
Frankfurt. Diefer Hatte zwar bereitd 1806 den Gars’ 
dinal Feſch zum Coadjutor und Nachfolger erwählt, 
allein jetzt fubflituiete der Kanfer Napoleon nah: 
feinem Zode, Eugen Napoleon, "Vice: König von 
Stalien ald Nachfolger, für ſich und-feine männlichen‘ 
Nachkommen. Würden diefe. fehlen, oder der Prinz: 
König von Jtalien werben, fo verbleibt dem Kanfer vo 
Frankreich die abermalige Difpofitiom — 


Bum Departement Donnerdberg dehdrt auch 


b) Dad ehemalige Biöthum Worms im Ober⸗ 
Rheiniſchen Kreife. Died Bisthum ift fehr alt und ed 
ſoll ſchon im Jahr 347 ein Bifchof zu Worms auf einer 
Kirchen: Berfommlung zu CdIn geweſen-ſeyn. Die 
zuverläßige Reihe der Bifchöfe geht vom Jahre 770 an. 
Dad Biöthum Hatte 8 Quadrat: Meilen und 13,000 
Einwohner, 3 davon kamen, mit der Freyen Reichäftade 
MWormd an Frankreich, 
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©) Dad Biötpum Speyer ım Ober» Rheiniihen 
Hreife. Auch von diefem Biöthume behauptet “man, 
dag ein Biſchof im Jahr 348 auf einer Kirchen = Wer! 
fammlung in Coͤln gerdefen. Andere wollen, De 
Fraͤnkiſche König Dagobert habe im Anfang des 7ien 
Jahrhunderts feinen Capellan Athanaſi us, in dieſem 
von ihm errichteten Bisthume zum erſten Biſchof ernantt. 
Man rechnete den Umfang des Bisthums auf 28 Duabrab 
Moeꝛilen und 55,000. Einwohner: 124 Quadrat⸗ Mel 
kamen davon an Frankreich, 


a) Das Fuͤrſtenthum Zweybruͤcken, im Weſtet 
reich, Wasgau und Speyergau gelegen, zum Ober: Rheis 
niſchen Kreiſe gehören, Died Fuͤrſtenthum gebörte 
ehemald den Königen von Schweden aus dem Hauſe 
- Pfalz: Zweybruͤcken, die von Kanfer Ruprechts zwei⸗ 
tem Sobne Stephan abflammten Carl XI. erbit 
eb 1681 und von ihm fein Sohn Carl XII. Nah 
deſſen Tode nahm der Pfalz: Graf Samuel als näde 
ſter Agnat, dies Land in Beſitz, der Beſitz ward ihm 
aber von Chur: Pfalz, Itreitig gemacht. 1733 Fam % 
durch einen Vergleich an dad Haus Pfalz - Birkenfelb, 
Der Loste davon, Marimilian Joſeph erbte 1799 
nach dem Tode Carl Eheodord bie Regierung ber 
fämmtlichen Chur: Pfalz » Bayerfchen: Staaten, wurde 
Churfürft und nahm 1806 den Titel: König bon 
Bayern, an. Das Fuͤrſtenthum Zweybruͤcken war ws 
rend des Revolutions⸗Krieges von Franzoͤſiſchen Truppen 
beſetzt, und wurde nach dem Luͤneviller Frieden foͤrmlich 
von dem Churfuͤrſten, an Frankreich abgetreten. 


e) Chur-⸗Pfaͤlziſche Staaten. . Pfalz hießen in 
alten Zeiten die Kayferlichen Schloͤßer (Palatia) in den 
Reichöftädten und an andern Orten, Ind bie Pfalzgrafen 

waren 
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waren urfprünglich eine Art Pallaſt⸗ Gouverneure. Die 
Provinz Pfalz in Deutfchland ward in die Ober: und 
Unters Pfalz getheilt. Letztere bie auch die Pfalz am 
Rhein genannt wurde, und zum Mieder- Rheinifchen: 
Kreife gehörte, iſt faſt ganz an Frankreich gefoms 
men. Cd gehörten dazu folgende 5 befondere Theile : 
1% Fuͤrſtenthum Simmern. 2. Bürftentbum Zwey⸗ 
drüden. 3. Graffchaft Sponnbeim. 4 Fuͤrſtenthuͤmer 
Velden; und Lautern. 5. Die eigentliche fogenannte 
Pfalz. Dieſe gehörte dem Churfürft von der Pfalz, 
batte 75 Dumdrat: Meilen und 205,000 Cinmwohner. 

44 Quadrat: Meilen Pamen davon an Frankreich und 
je übrigen 31 Quadrat: Meilen worinn bie Etädte 
Be und Heideiberg, trat der Churfürft von Pfalz⸗ 
Bann, gegen andre Entſchaͤdigungen, groͤßtentheils an 
Baden ab, Durch ehemalige Zheilung der Pfaͤlziſchen 
Länder find verfdiedene Linien entflanden, uld; Sims 
mern, Zweybruͤcken, Sponnheim, Veldenz, Lautern, 
Birkenfeld, Sulzbach, Neuburg, Gelnhauſen. Die 
Städte Zweybruͤcken, Lautern und Frankenthal gehören 
zum Departement ded Donnerdbergd, 


f) Die Graflich Leiningſchen Lander im Ober⸗ 
Hheiniſchen ⸗Kreiſe. Das Leiningſche Hans theilt ſich in 
2 Haupt: Linien: Weſterburg und Dachsburg, aus der 
nen. verfchiedene Neben > Linien entflanden. Leiningen⸗ 
Dachsburg erhielt vom Kanfer Joſ epb II. die Reichda 
fuͤrſtliche Wuͤrde und wurde für die, durch den Luͤneviller 
Frieden verlornen Befigungen, reichlich entſchaͤdigt durch 
Meaynziihe, Würtemberaijche und Pfälzifche Aemter. 
Meinder, frengebig find die Graͤflich Catholiſchen Linien 
bedacht: Die zum Departement des Donneräberg 
gehörenden vormaligen Leiningſchen Haupt: Berter find : 
SGruͤnſtadt, Duͤrkheim und Wefterburg, | 

EEE Zee: 2) Die 
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2) Departement der Saat 10%. Died tft and 
‚folgenden Ländern gebildet : 


a) Da3 vormalige Churfürftentfum Tri er zum Nie» 
der⸗Rheiniſchen⸗Kreiſe gehörend. Die alten Trevirer, von 
wöelchen die Hauptftadt und dad Land den Namen bat, 
find bis ins 4te Jahrhundert der Herrfchaft der Roͤmer 
und nachher den Franken unterworfen geweſen. Den 
Urfprung’ des Bisthums Trier feßen einige ind ıfle, 
andre ind Zte Jahrhundert, und noch ungemifjer ift es, 
wer unter den Biſchoͤſen zuerft zum Erzbifchof erhoben 
worden. - Doch wird die Kirche zu Trier, allgemein-fhe 
die Aeltefte in Deutfchland gehalten, ° Der Erzbifchof 
wor dex ate geiftliche Churfürft, des heiligen Nömifchen 
Reichs Erzfanzler durch Gallien und das Königreich Axes 
Iät, übergab bey der Kayferwahl dem Ehurfürften von 
Maynz die Formel des Wahl: Eides, und hatte bey der 
Wahl die erfte Stimme. Dad Erzbidthum war 110 
Duadrat: Meilen groß und zahlte 280,000 Einwohner. 
Durch den Luͤneviller Frieden Fam der größte Theil davon 
an Sranfreih, und der Churfürft ging nad) Augsburg, 
wo er 1812 flarb. Die Zrierfchen Länder gehören jegt 
zum Departement ber Saar, doch ift auch ein Fleiner 
Theil zum Departement Rhein und Mofel gefchlagen, 
Der Heine auf dem rechten Rheins Ufer gelegene Theil, 
Fam an Raffan: Weilburg unter andern auch das Dorf 
Selters mit dem berühmten Gefundbrunnen, der 1750 

nur 23 Sl, eintrug, und zulegt jaͤhrlich 302 60, 000 Fl. 


b) Die Grafſchaft Saarbrüd, zum Ober Rhei⸗ 
nifchen = Kreife.gehörend, im Wefterreich,, Hatte in Altern 
Zeiten eigene Grafen, nach deren Ausſterben das Land 
1380 an dad Haus Naffau fiel. Died Fürftlihe Haus 
theilte ſich in 2 Haupt-Linien, die von den Soͤhnen des 
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im: 1 3ten Jahrhunderte verſtorbenen Grafen Heinrich 
des Reichen, abflammen — Walram.aund Otedt 
Bon der DOrtonifchen Linie war nur noch Naſſau- Dietz 
oder Dranten übrig: geblieben: 7 Durch den Rheinbund 
verlor died Haus die Souscrainetät: aller feiner Beſitzun⸗ 
gen, und nach dem Filſiter Frieden erflärte Kayſer 
Napoleon, daß dad Haus Naffan: Dirk aufgehört 
babe :zuseriftiren. Bon ber Walramiſchen Haupt Linie 
ſtammen Raffau : Saarbrüd (welches ſich in Ufingen und » 
Saarbruͤck theilte) und. Naffau Weitbuwrg. 1799 ſtarb 
Raffau: Saarbrüd. in männlicher Linmie naus, und die 
Erbſchaft erhielt Nafjau = Ufingem Durch diefe Erbſchaft 
fiel ihm die Grafihaft Saarbruͤcken, $ von Saarwerden, 
die Herrſchaft Ottweiler und andere Dite zus! aber 
alle diefe Befigungen gingen durch ben Luͤneviller Frieden 
verloren; indeß iſt das Haus Uſingen reichlich bafuͤr ent⸗ 
ſchaͤdigt, und nach" dem Rheinbunde nahm “der Chef des 
Hauſes den Titel Herzog an. . mern aha 
Maſſau⸗ Weilburg Hatte diesfeitß und jenfeitd deb 
heins Befigungen, die Jenfeitigen ,, Unter andern nu 
„von Saarwerden Famen an Franfreih, und Weilburg 
wurde anfehnlich entfhädigt nn 
ron: Die Grafſchaft Saarwerden zum Dber— 
Rheiniſchen⸗Kreiſe gehoͤrend, hatte in aͤllern Beiren eigene 
Grafen und Fam durch Heirath an das Haus Naſſau, 
bis auf einige Theile, welche an Lothringen fielen. Der 
Naſſauiſche Antheil ward durch einen Vergleich 1745 
unter Naſſau⸗ Saarbruͤck und Naffau- Weilburg fo ges 
£heilt, daß Erſtere % erhielten. Sept. gehört alles zum 
Departement des Nieder-Rheinss. tu 
d) Dad Fuͤrſtenrthum Veldenz --.f. das vor 
hergehende Departement bed Donnernb berg „bey den 
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Pfaͤlziſchen Staaten, | %9 3) De⸗ 
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“ 3) Departement Rhein und Mofel rom 
Died ift gebildet —* 


a) Aus Theilen des ehemaligen Trierſchen. ſ. Do 
partement der Saar. te. | 


5b) Aus Theilen des Churfuͤrſtenthums Coln zum 
Nieder⸗Rheiniſchen⸗Kreiſe gehoͤrend. Auf der Arelo⸗ 
tiſchen Kirchen-Verſammlung 314 wird zuerſt ein Bi⸗ 
ſchof von Coͤln genannt. Den Anfang des Erzbidthum 
ſetzt man am gewiſſeſten ind Ste Jahrhundert, denn der 
heilige Bonifacind ward 745 Erzbifchof von Ein, 
Zwar iſt biefer Bonifaciud 748 und mit ihm die 
Erzbifhöflihe Würde nach Maynz verfegt, doc) flelte 
Karl der - Große 799 die Erzbifchdfliche Würde für 
Coͤln wieder her. Das Ganze hatte zulegt 134 Qundrab 
Meilen und 217,000 Seelen. Die Erzbifcyöfe maren 
feit dem 11ten Jahrhundert allemahl zugleich Legaten und 
Erzkanzler ded Apoftolifhen Stuhld und Erzkangler dd 
heiligen Römifchen Reichs durch Stalien. Unter det 
Churfürften, hatte Coͤln die zte Stele — 1801 flrb 
der legte Churfürft von Coͤln, und obgleich der Kinig 
von Preußen wegen der bevorſtehenden Säcularifation ge 
‚gen die Wahl eined neuen Erzbiſchofs, fo wie auch eineb 
Biſchofs von Münfter proteftirte, fo ermählten doch beide 
Gapitel den Erz: Herzog Victor Antom Beh den 
allgemeinen Audgleichungen 1802, indeß, beſchloß man! 
daß mit allen übrigen geiftlichen Zürften, auch Coͤln auf 
hören follte ein Churfuͤrſtenthum und Deutfched Erzbib 
thum zu feyn. Der größte Theil des Erzbisthums kam 
an Frankreich. . 


) Aus Theilen der ehemaligen Landgraſſchaft Gef 
fen, zum Ober : Rheinifchen: Kreife gehörend, ie 
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Yich gehörten Heſſen und Thuͤringen zuſammen. Heinrich 
das Kind erhielt 1247 durch feine Mutter eine 
geborne Landgräfinn von Thüringen, bad von 
Thuͤringen getrennte. Heffen, :zu. feinem Eigenthum. 
In der Folge ward die Landgraffchaft Heſſen oft getheilt, 
und zuletzt waren zwey Haupt: Pinien : Heffens Eaffel 
und Heſſen⸗-Darmſtadt. Die Heſſen-Caſſelſche Linie 
batte 2 Neben: Linign : - Heffen: Rheinfeld » Rothenburg 
‚und Heſſen-Philipsthal. — Zu den: Eaffelfehen Beil 
gungen gehörte auch. die Nieder: Graffchaft Katzenellen⸗ 
bogen, wovon ein Theil auf dem linken Rhein: Ufer an 
Frankreich Fam. Es ging dadurch verloren: die Stadt 
St. Goar, dad Beſatzungs-Recht in der Feſtung Rhein- 
feld, einige Dörfer und der Antheil am Rheinzoll, welche 
‚aber eigentlich der Rothenburgers Linie entzogen wurden. 
Heffen: Caffel ward baflır reichlich entſchaͤdigt, und erhielt 
den Zitel: Churfürft, verloraber 1806 nach der Schlacht 
Bey Jena feine fämtlichen Befigungen. .. Kayfer 
Mapoleon machte daraus beym Frieden zu Filfit, 
‚einen Theil des neugefchaffenen Königreihd Weſtphalen, 
‚und erflärte zugleich + daß das Haus Heſſen-Caſſel 
aufgehört babe zu exiſtiren. " 


ah) Aus dem Fürftenthum Simmern. Died war 
ehemals ein Pfälzifhed Oberamt und Fuͤrſtenthum auf 
dem Hunddrüd, und hatte zu Zeiten. feine eigenen Re— 
genten. Geit 1685, ald bie ganze Simmerfde : Linie 
ausſtarb, ift ed beftändig bey Ehur= Pfalz geblieben. 


e) Aus heilen der Grafihaft -Sponnheim, 
zum Ober : Rheinifepen » Kreife gehörend, Diefed Land 
Hatte vor Zeiten eigene Grafen und wurde in bie Vordere⸗ 
und Hintere» Graffchaft getbeilt. Zuletzt beſaß Ehurs 
Pfalz von der Vordern-⸗Grafſchaft 3 mit der Stadt 
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VGreuzenach, und bie Markgrafen von Baden 2. 
Die Hintere: Graffchaft beſaßen Pratz Zweybruͤcken und 
Baden gemeinſchaftlich, und 1776 theilten ſich beide 
Haͤuſer darinn. — Durch ben Lünesiker Frieden kam 
alles an Frankreich und der größte Theil geboͤrt zum 
Departement Rhein und Moſel, das Uehrige zum 
Depattement Donneräberg 


f} Aus dem Vurgarafthum Heinet, 3 Duadnt: 
Meile groß mit 1600 Einwohnern. Der legte Burgtaf 
- Farb 1548, und: Churs Coͤln zog dad Burggrafthum 
ald ein erledigted Lehn ein, mußte ed: aber nach dem 
Spruch ded Reichd » Sammer : Gericht, als ein Weiber: 
Zehn 1557 an den Herrn von Wars berg heraus— 
geben „ weil deſſen Gemalinn aus der Reinedſchen 
Familie war,. "1654 verkaufte es einer von Wardberg 
an den Grafen von Sinzen do rf mir Sitz und Stimme 
auf dem Reichsſtage als unmittetbard Reichdlehn. Die 
Grafen von Sinzendorf find: 1802 für Reineck durd 
dad Dorf Winterrieden iin Schwaben. entfchädigt, un 
der Titel eines Burggrafthums ift auf daſſelbe begründet 
Auch wurde die ehemalige Stimme und Sitz im Weſt 
phaͤliſchen Grafen : Collegium, zum Schmäbifchen Ort 
fen» Collegium gezogen, 1803 erhob ber Kayfer die 
ältere Linie der Grafen von Sinzendorf in den 
Reichdfͤrſtenſtand. — | 


g) Aus Befikungen der * von der Regen, | 
oder zur Leyen. — Dad Schloß und die ehemalif 
Herrſchaft diefed Mamend, "Liegt :im Chur⸗Trierſchen 
an der Mofel, und ift dad Stammhaus ded Reichägräh: 
lichen Geſchlechts von der Leyen und Hobengerolbäegg: 
Diefe Familie verlor durch die Franzöfiiche Revolution 
Be große Einkünfte, ven von EN We 





— Be. 


son unmittelbaren Beſitzungen. Da fie aber Feine Kreis: 

- Plimme gehabt, und feine Reichöfoften getragen hatte, 
fo erhielt fie.feine Entfhädigungen. — Seit 1711 bes 
ſaßen die Grafen von der Leyen die Schwaͤbiſche Graf: 
Schaft Gergldded som Haufe Deftreih zu Lehn. — 
1806, wurde der Fürft-von ‚der Leyen in den Rheinbund 
‚aufgenommen , und erhielt — die RR: 
über feine Beflgugen, 


y) Aus Befigungen des geobanitet- und des 
Deutſchen-Ordens. 


1) Vom Johaniter-Orden. Reiche Kaufleute 
aus Almalfi im Meapolitanifchen flifteten 1048 zu 
Serufalem ein Benedictiner: Klofter und Hofpital, in 
welchen arme, zum heiligen. Grabe wandernde Pilger, 

Pflege und Unterflügung genießen follten, - Als Gotts 
-fried von Bouillon fiegreih in Jeruſalem einzog. und 
„bafelbft 1099 zum König ausgerufen wurde, benutzte 
ein Klofterbruder Gerhard ron Avesnes, der zugleich 
Vorſteher ded Hoſpitals war, dieſe Gelegenheit um dad 
‚ wohlthätige der Stiftung fühlbar zu machen, und Reiche 
zur Mildthaͤtigkeit zu erwecken. Die Stiftung erhielt 
große Güter, man erbauete dem Sohanned dem 
Zäufer eine Kirche, und: Gerhard ..erreichte feinen 
Zweck, fih und. feinen Klofterbrüdern,. eine von 
dem Kloſter-Abte unabhängige Berfaffung zu geben. 
Sein Nahfolger Raymund de Puy verfolgte den 
Plan weiter 1120, und die Näbfte beftätigten .died Ins . 
ftitut. Der erften Pflicht, Pilgrime im Hofpitale zu 
verpflegen, fügte man bald eine neue bey, nehmlich die 
Pilger zu begleiten und gegen räuberifche und feindliche 
Anfälle zu beſchuͤtzen, und fo befam nad) und nach diefe 
Eefelichafk. « eine ordensmäßige und Friegerifche Einrich⸗ 
54 tung. 
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tung. Die Glieder wurden in 3 Claſſen getheilt 

Ritter, Capellane und Serventi d’Urme oder Waffen 
knechte. Die Erſten thaten Kriegödienfte, die Zweyten 

verronlteten die Prieflerlichen: Verrichtungen, und fie 

"Dritten forgten für die Pilger und Kranken, unter denen 
befonderd die Ausfägigen in den damaligen Zeiten ſeht 

zahlreich waren. Durch die Waffen der Muhammedanch 

aus Palaͤſtina, und zwar zuletzt aus Gt. Jean d Acre 

vertrieben, fanden ſie eine Zeit lang auf der Inſel 

Eypern, und hiernaͤchſt im Anfange ded 1 4ten Jahr 

hunderts auf der Inſel Rhodud ihren Aufenthalt und 

führten den Namen der Rhodiſer Kitter, bid fie 

1522 durch den Zürkifchen Kayſer Solimun L von da 

“vertrieben wurden. Hierauf gingen fie, anfangs na 
Candia, dann theild nach Venedig, Rom, Biterbo, 
vornehmlih aber nah Nizza, Billa: Franıg und nad 

Shyracus, bis ihnen Kayfer Carl V. 530 die Inſein 
Malta, Comino und ©0330, ald ein Lehn des 

Koͤnigreichs Sicilien einsäumte, daher fie nun die Mal 

tefer heißen. Hier in Malta hatten fie 1565 einen 

heftigen Angrif von den Türken audzuflehen, die aber 

mit großem Verlufte wieder abziehen mußten. Der Orden 
ward in 8 Nationen oder Zungen eingetbeiltz nehmlich bie 

von Provenee, Auvergne, Frankreich), Stakien, Arogonien, 

Deutſchland, Kaftilien und England, Von diefen Zun⸗ 

gen gingen die 3 Franzöfifchen mit den anfehnlichen Guͤtern 

Zerloren: bie Aragonifche und die Gaftikifche iſt ſeit dem 

Frieden von Amiens von Malta ‘abgeriffen, und die 

Italiaͤniſche, Hat durch Frankreich und daB Königreich 

Stalien viel verloren. In Rußland tft durch Kanfer 

Paul. eine neue Zunge, oder 2 Großpriorate entftans 

ben, in beten Erſteres, Ritter, auch Damen ohne Rüds 

ficht auf Religion, in dad Andere aber bloß Catholiken 

aufgenommen werden. Die Ritter in beiden Abrheilun: 

F gen, 
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gen, mit den Groß: Kreuzeniund Commandeuren, betruz 
gem im Jahr 1802, 509 ohne die Ehren- Kıtter, deren 
Zahl auf 530 feige. Allein Kayfer Alexander z0g 
ſich ganz aud dem Bufammenbange mit dem Orden und - 
mit Malta heraud. Die Aufhebung ded Bayerfchen 
"Groß: Prioratd, ward durch befondre Umflände verhin⸗ 
dert, da ein Königlicher Prinz als Chef an die Spike 
trat, und Würtemberg hat ein eigened Groß = Priorat 
errichtet. In andern Ländern ded Rheinbundes, find 
vie Befisungen ded Drdend, nach einem Decret des 
Kayfers Napoleon, den Bandeöfürften zu Theil 
gervorden. Der Orden exiſtirt alfo noch, die Befigungen 
deſſelben find ‚aber fehr zerſtuͤkelt. — Im Jahr 1798 
grif der damalige Ober-General Bonaparte auf ſei— 
nem Zuge nach Egypten, die Inſel Malta an, 
und die wichtige, ganz in Felſen gehauene Feſtung la 
Bäletta ergab ſich den ı Zten Jung ohne Wiederfland. — 
Den gten September 1800 eroberten die Engländer diefe 
SIafel durch Hunger, und ſeit der Zeit blieb ſie in ihren 
Händen. Zwar im Frieden zu Amiens 1802 war 
bedungen, dag Malta dem Orden unter ber Yufficht 
und Garantie einer neutralen Macht audgeliefert werden 
follte. Allein die Engländer weigerten ſich in der Kolge 
dieſes Verfprechen zu erfüllen, und fündigten deshalb 
1803 dem Franzöfifchen Gouvernement den Krieg’ wieder 
an. Der Orden hatte indeg den Kayſer Paul J. zum 
Großmeifter ermählt ,„ der diefe Würde, den 2oflen 
November 1798 annahm, morauf der biöherige Großs 
meifter Hompefch , jener Würde enſagte. — Nach 
Paul]. Zode, lehnte Kayfer Alerander die Würde 
eined Großmeifterd ab, verfprach aber dem Drden feinen 
Beyftand, der auch dadurch, für Die im Luͤneviller Fries 
den an Frankreich abgetretenen Befigungen, reiche Ent: 
ſchaͤdigung erhielt. 
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Durch den Frieden zu Amiend warb eine eigene, 
Malteſer Zunge errichtet, deren Mitglieder auch Bürger, 
liche ſeyn Börhen Nah Paul 1. Tode ernannte de | 
Pabſt den Sraliäner Tommaſi zum Großmeiſten 
welcher feinen Sig zu Catania in Sicilien hatte, Dieſe 
ftarb 1805 und dad Groß > Gapitel ernannte ſogleich den | 
Bailli Caracciolo zum Großmeifter. ; Vor der 
Revolution ſchaͤtzte man die Zahl aller Ordens : Kite 
auf 3000; die von gutem Adel feyn mußten Du 
Pflicht der Ritter wenigftend 3 Campagnen oder Gen | 
wider die Tuͤrken oder Barbarifchen Seeräuber zu tun | 
wurde in den Ichten Zeiten, nicht mehr ſtrenge beobaditt 
‚und im Frieden zu Amiens bob man alle Feind⸗ 
fetigfeiten gegen die Mahammedaner auf. Die Ritter fl 
gen ber Regel ded Yuguftin, und machen fic verbind: 
lich zur Armuth, zum Gehorfam und zur Kufs: 
beit... Bu Letztern wird jeboch in dem. Brandenbur: 
giſchen Herrenmeiftertbum, mo die Ritter Proteflanten 
find, richt der eheloſe Stand, age a. Art 
; erfordert, 


Das Oberhaupt bed Ordenb beißt: Großmel 
fer des heiligen Hofpitald zu St. Johann 
von SGerufalem und Guardian der Armen 
Sefu Chrifti. _ Die Refidenz dieſes Großmeiſteo 
war. Malta. Unter ben Prioraten hatte -dad En; 
Priorat von. Deutfihland‘ den Vorzug, indem di 
Dberftie Meifter des Kitterlichen St. Jo 
banni Orden in Teutſchen Landen ii 
Reichſsfuͤrſt war. Dieſer Sohanniters Meifter od“ 
Obriſt-Meiſter refidirte zu Heidersheim, oder Heitet 
beim, fand unter dem Großmeifter zu Malta, un 
mußte ihm "jährlich gewiſſe Türkenfteuern und Rejpont; 
gelder liefern. Unter ihm fleht in gewiffer — der 

ei 
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Syy2 eifter des -Ritterliben Johanniter: Dr: 
»® en3 in der Mart,- Sabfen, Pommern 
au nd Wendland. Diefer hat zwar befondere Bora 
wechte, doch empfängt der Groß + Prior jäbrlich gu3 den _ 
Eoimmentburegen deffelben,, Die vor Alters auferlegten 
Meſponsgelder von 324 Goldfl. um fie dem Großmei: 
Fer zu überftiden:- Der Deermeifter wird von den 
Sommenthuren der Balley erwaͤhlt, und vom Große 
Drior unweigerlich beſtaͤtigt. Seit langer Zeit warb 
- Died immer ein Prinz aud dem Brandenburgifchen Haufe, 
„Mund die. eigentliche-Mefidenz iſt Sonnenburg in der Neu: 
Mark Brandenburg, 2 Meilen von Eüftrin. Der Sitz 
Ddes Capitels und der Ordens: Regierung ſollte auch zu 
&Sonnenburg ſeyn, iſt aber jetzt in Berlin. Dieſe Ritter 
muͤßßen von altem Adel ſeyn, dürfen ſich zur Evangelifchen 
„Meligion bekennen, und ſich verheiraten. — Fuͤr bie 
wich Abtretung des linken Rhein⸗Ufers verlorenen Be⸗ 
ſitzungen, bekam der Orden 1802 reihe Entſchaͤdigungen 
im Breisgau. Allein der Erzherzog. Ferdinand von 
Oeſtreich als damaliger Beſitzer des Breisgaus, wieder⸗ 
feste ſich der Entreiſſung fo betraͤchtlicher Guͤter, welche 
„Fammtlich unter die Hoheit des Breisgaus gehoͤrten, da 


Died Land ein weltliches Fürftentgum iſt, in welchen 


: eingezogene geiftliche Güter nach dem. Reichd: Deputas 
tiöndfihluß an den Landesfuͤrſten fallen mußten. Der 
Otden kam alfo nur zum ungebinderten Beſitz der 
" _Meichd - Unmittelbaren = Graffchaft Bondorfi Durch den 
Dreßburger Frieden, mußte Bonborf am Würtemberg 
mobgetreten werden und durch. den Rheinbund am nicht 
‚nur die Graffchaft fondern Heiteröheim felbfl, mit allen 
+» Befigungen ded Ordens im Breidgau, an den Groß: 
. Herzog von Baden, Im Preßburger Frieden ward auch dad 
Deutfche Groß: Priorat von Malta mit der Bayerfchen 
"Runge vereint, und ein. Baherſcher Prinz zum Groß⸗ 
Prior 
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Prior der Bayerfhen und Deutfchen unge, die aber. 
getrennt dieiven ſollten, ernannt. 


2) Bom Deutfhen Orden. Bärend der 


Kreuz: Züge baueten Deutſche Walfahrter ein Hofpäl | 


zu Serufalem um kranke Pilger zu: verpflegen. 

Eödtleftin erhob diefe Anftalt zu einem geiftlichen Orden, 
nach der Regel des Auguſtin, und Waldpot winde 
"z19ı der erſte Ordens-Meiſter, des Ritter: Om 
dend der heiligen Junfrau Maria oder 
der Brüder ded Deutihen Haufe WR 
Frauen zu Jeruſalem, die ſich auch Marianer 
nannten. Anfangs mußte der Orden ſich allein zum 
Dienſte der armen und Franken Deutſchen Pilger us 


pflichten, in der Folge aber auch zugleich zur Wertheibis 


‚gung der Chriftlichen Religion und ded heiligen Lanbed, 
Nachdem Serufalem erobert worden ging diefer Orden 
nach Venedig, von wo ihn Conrad Herzog von Polin 
gegen die Preußen zu Hülfe rief. Im ıgten Jahrhun⸗ 
derte ward der Orden burch die Bezwingung der Heidni⸗ 
fhen Preußen fehr mäditig, und erwarb ganz Oft: und 
Meft: Preußen. Aber auch in Deutfchland erhielten ſie 
eine Menge von Gütern. Damals war der Sig did 
Hochmeiſterthums zu Marienburg in Preußen „ ind 
Deutfchland hatte feinen beſondern Deutſchmeiſter. 
‚1525 vermwanbelte der Hochmeifler Albrecht Mall 
graf von Brandenburg, Preußen in ein meltliches Het: 
zogthum und nannte fich Herzog in Preußen, indem er 
Evangelifh wurde, Ein gleiches that Walther von 
Plettenberg der Deermeifter der Schwerdtbruͤder in 
Liefland und Curland. Jetzt wandten ſich die Ritter 
wieder nach Deutfchland, die Hochmeifter hörten auf 
und der Deutfchmeifter erhielt ben leeren Titel: Admi⸗ 
niſtrator des Hochmeiſterthums in Preußen, ‚daher ward 
. er 


gewoͤhnlich Hoch: und Deutichmeifter genannt: Die 
Ammtlichen Güter ded Orbend waren biöher: in dad Mei⸗ 
ſerthum Mergentheim und in 12 Balleyen, und biefe 
wieder in Commenthureyen getheilt, Jeder Balley war 
ein Landeommenthur vorgefeßt, mit Rathögebietigern zur 
Seite, welche zufammen dad Ordend- Capitel ausmachs 
ten daB den Hochmeifter erwaͤhlte. Durch’ die Franzoͤſi⸗ 
ehe Revolution verlor der Orden bedeutende Befigungen, 
befam dafür zwar nad) dem Luͤneviller Frieden einige 
Entſchaͤdigungen, nahm dieſe jedoch zum heil nicht an, 
weil fie ein Eingrif indie alten Befigungen des Hauſes 

Deftreich zu fegn fohienem 1803 erhielt der Hoch⸗ und 
Deutfchmeifter Erzherzog Earl von Deftreich feinen 
jngern Bruder Birtor Anton (ber 1801 zum 
ChHurfürft von Eöln und Bifhof zu Münfter ers 
wählt worden, diefe Staaten aber, wegen ber erfolgten 
Säeularifation nicht in Befig nehmen konnte) zum Coad⸗ 
jutor, und 1804 ben zoſten Junh übergab er ihm völlig 
Die Würde und Regierung ald Hoch: und Deutfchmeifter, 
Im Preßburger Frieden beflimmte man, daß ein Oeſtrei⸗ 
chiſcher Prinz den der Kanfer von Deftreich dazu ernennen 
woürde, fuͤr fi) und feine männliche Nachkommen, erb⸗ 
Sich die Würde eined Hoch- und Deutfchmeifterd erhaltert 
folte, fo wie die Rechte, Domainen und Einkünfte, 
welche vor dem Kriege zu Mergentheim der Hauptſtadt 
des Ordens gehörten, jeboch mit Audnahme aller Bes 
fißungen bed Ordend in den Ländern: und an den Ländern 
von Bayern, Würtemberg und Baden, bie diefen Res 
genten zufielen. — Seit der Auflöfung der Deutfchen 
Verfaſſung, nahmen die Fürften die in dem Bezirke 
ihrer Länder liegenden Güter ded Deutfchen Ordens in 
Beſitz. 1809 den 2often April hob Kayſer Napoleon 
den Orden völlig auf, und gab bie Fleinen, bloß aus 
dem Gebiete von Mergentheim beftshenden Ueberreſte, 
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an den König von Wurtembetg. Eine der ie Ballepen | 
des Ordens bieß die Balley a 


2» Department ber Roer 102, - in 
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) ud den beiden eheinäliaen Frehen ⸗ Reihe 
ſtaͤdten Aken und Coͤln zum NEED: — 
gehoͤrend. 

b) Aus dem — — ebemaligen Her⸗ 
zogthums Juͤl ich zum Weſtphaͤliſchen Kreiſe gehoͤrend, 
75 Quadrat» Meilen, mit 211,000 Einwohnern. Dies 
Herzogtbum batte feine eigenen Herzoge, denen auch, die 
benachbarten Herzogthuͤmer Eleve, Berg, ꝛcer. gehörten, 
welche 1609 auöftarben. Hierauf ging" der befannte 
Juͤlichſche Erbfolgeftreit an. Die vornehmſten Prätens 
denten waren: Dad Haus Sachſen, Aibertinifcher und 
Erneftinifcher Linie, der Churfürft von Brandenburg und 
dad Haus Pfalz Neuburg, davon die beiden Letztern die 
Poſſeſſion ergriffen, und gegeneinander. Priegeten, wodey 
Brandenburg durth die Holländer, und Pfalz: Neuburg 
burch die Spanier, von ben Niederlanden aus, unters 
fihgt wurden, bid man endlich im Weftphälifchen Fries 
den audmachte, daß die Prätendenten ihr Recht durch 
einen Proceß audführen follten. Indeß find Branden⸗ 
burg und Pfalz im Beſitze geblieben, und haben vie 
Länder fo unter einander getheilt, daß. Brandenburg = 
Cleve, Mark und Ravendberg —. Pfalz: Neuburg aber — 
Juͤlich und Berg, bebielt. Durch den Lüneviller Frie- 
den fam Juͤlich am Frankreich, — Der größte Theil 
gebört zum Departementen der Roer, Beinere Stuͤcke 
bavon find zu ben Departementen, der Saar und bed 
Rheind und der Mofel gezogen. 

ce) Yus 
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e) And einem Theile des Herzogthums Clebe 
zum Weſtphaͤliſchen Kreiſe gehoͤrig. — Departement 
der tippe 
q) Aus dem "rent Mrs, 6 Quadrat⸗ 
Meilen mit 27,258 Einwohnern zum Weſtphaͤliſchen Krei⸗ 
ſe gehoͤrend. Moͤrs iſt ein altes Cleviſches Lehn, welches 
‚die ehemaligen Grafen von Moͤrs ſchon 1287 von den 
Grafen zu Cleve empfangen heben. Durch) Schenfung 
Fam fie an Graf Moritz von Naffau: Orenien. Nach, 
veifen Tode 1625, nabm fein Bruder Friedrich. 
Heinrich fie in Befig, und fo blieb fie beim Dranis 
ſchen Haufe, bis Wilhelm III. ſtarb 1702, worauf 
König vor Preußen fie theild ald Lehnäherr, theild als 
be in Befig nahm. 1707 ließ der König fie durch den 
Ber zu einem Fuͤrſtenthum erheben. Im Frieden zw 
Baſel, trat Preußen dies Fürftentfum an Frankreich ab, 
und ward 1802 dafür entſchaͤdigt. 


8) Aus einem Theile des Herzogthumb Gerd ern. 
Das Herʒogthum Geldern gehörte zu den Niederländifchen 
Provinzen. Ein Theil davon trat der Union zu 
Uetrecht bed 15795 ber andere Theil blieb Spanisch, 
Diefer Theil Fam durch die Friedend- Schlüffe zu Raſtadt 
und Baden 1714 und 1715 theild an. Oeſtreich, theild 
an Preußen. ° Im Frieden zu Bafel 1795 trat Preußen 
diefe Beſitzung an Frankreich ab, und erhielt im Luͤneviller 

Srieden große Estfehädigungen, | 


.4 VA Durch bad Kayſerliche Decret von roten Detem⸗ 

ber 1810 iſt abermahls ein betraͤchtlicher Theil von 
Deutſchland mit dem Franzoͤſiſchen Reiche vereint, And 
in 4 Departemente getheilt. Die drey erſten Departe⸗ 
inte erhielten den Namen :  Danfeatifches Departes 
immens 
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mente — Anseatiques, daher hier zuerſt die Geſchichte 
der Hanſeſtaͤdte. 


Die Hanſeſtaͤdte haben den Namen von dem Alt: 
Deutſchen Worte Hanfe, daß iſt Verbindung, welches 
anfangs von einzelnen Handels-Compagnien der Kauf⸗ 
leute aus einer Stadt gebraucht wurde, nachher aber den 
großen Bund ber confoͤderirten Handelsſtaͤdte bedeutete, 
Luͤbeck, Hamburg und Bremen hatten gegen dad Ende 
des ıoten und in der erften Hälfte des 1gten Jahrhun⸗ 
derts, durch Handlung und Schiffahrt ſich febr bereichert. 
Diefe 3. Städte waren die Niederlage der Staliänifchen 
und Deutfhen Manufacturen, welche Legtere vornehmlich 
in Wollen: und Linnenmwaaren beftanden, und weit und 
breit verführt wurden. Der Mangel an Künftlern und 
Handwerkern noͤthigte die Auslaͤndiſchen- befonders die 
Nordifhen: Völker, faft alle Nothwendigkeiten von dem 

anfleuten zu Hamburg, Kübel und Bremen zu Eaufen, 
und dafür ihre rohen Landesproducte zu geben, die fie 
ihnen. verarbeitet roieder zuführten Der Reichthum, 
der durch den einträglichen Handel und durch bie blüs 
benden Manufacturen in bie Staͤdte fam, reizte den 
Neid der Fürften und edlen Herren, und dad damald 
berrfhende Fauſtrecht, bot ihnen alle Gelegenheit, ihre 
Adfichten gegen die Städte audzufübren Durch Unfis 
herbeit der Straßen zu Waller und zu Lande, durch 
Anlegung neuer, und durch Erhöhung alter Zoͤlle wurbe 
die Handlung fehr gehindert. Um tiefer die noͤthige 
Sicherheit auf der Elbe und in der Wordfee zu verfchaffen, 
ſchloß zuerft Hamburg 1239 mit ben Hadelern und 
Weſtfrieſen ein Buͤndniß. 2Jahre nachher vereinigte 
ſich Luͤbeck in Igleicher Abſicht mit Hamburg und beide 
Staͤdte verſprachen, auf gemeinſchaftliche Koſten, Schiffe 
und Kriegdleute zu halten, welche die Landſtraßen zwi⸗ 
| | a (gen 
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hen der Elbe und Trawe und das Gewaͤſſer von Ham: 
ourg bis an die Nordſee, von Straßen- und Seeraͤubern 
reinigen ſollten. Sie verpflichteten ſich ferner, zur 
gemeinſchaftlichen Beförderung ihres dendeen und Ver⸗ 
theidigung ihrer Rechte und Freyheiten. Im Jahr 
1247 nahmen Hamburg und Lüͤbeck auch die Stadt 
Braunſchweig, wo ſie große Niederlagen von den aus 
Italien und Ober: Deutfchland nach Norden gehenden 
Waaren hatten, in dieſen Bund auf, dem in der Folge 
immer mehrere Städte beytraten, ſo daß man 1494 deren 
B5 zählte, Sie theilten fih in 4 Quartiere, nehmlich 
dad von Luͤbeck, Coͤln, Braunſchweig und Danzig. ' 
kuͤbeck das Haupt ded Bundes, fchrieb die Bufammens 
fünfte aus, befiegelte bie außgefertigten Briefe, und 
verwahrte die gemeinfchaftliche Gaffe, dad Archiv und die 
Canzley. Die Hanfe Hatte zu Brügge und nachher Zu 
Antwerpen , zu Norogorod in Rußland, zu Bergen 
in Norwegen und zu London ihre Haupt: Comtoire 
- Bon den beiden Leitern find noch einige Spuren vorhanden. 
Die Hanfeatifhen Kaufleute wurden in England Easter- 
-lings, Leute aus Öftlichen Gegenden, genannt, weil 
East- Country, oder die Öftlichen Ränder bey ihnen, 
Preußen, Polen, Liefland, und die Städte an der Öfklis 
chen und ſuͤdlichen Seite der Dftfee in ſich begriffen. 
Von den Hanfeatifchen Kaufleuten, follen im Anfang 
des ızten Sahrhundertd verſchiedene in England bey der 
Münze gebraucht feyn, weil fie Vortheile Pannten, bie 
damald die Engländer nicht wußten. Daher gab man 
den neuen Münzen, an denen die Easterlings gearbeitet, 
den nehmlichen Beynamen, ber. in der Folge ——— 
und Sterling ausgeſprochen wurde. 


Der Bund der Handelsſtaͤdte, der eine Zeit lang 
ſehr maͤchtig und damals die wichtigſte Seemacht war, 
G der 
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der beſonders den Nordiſchen Reichen Geſetze vorſchreiben 
konnte, naͤherte ſich im 16ten Jahrhunderte ſeinem Ende. 
Durch die Entdeckung von America und durch den Weg 
den die Portugiefen um Africa nach Oftindien auffanden, 
befam der Handel eine ganz neue Geſtalt und Richtung. 
Auch [hon vorher wurden verfchiedene Staaten‘ vorzuͤglich 
England und die Miederlande, auf den großen Gewinn 
diefer Ausländer aufmerkſam, fehränften ihre Freyheiten 
ein, und fuchten ihre eigenen Unterthanen zur Schiffahrt 
und zu Handlungdunternehmungen zu ermüntern. Die 
Eiferſucht der Deutfchen Fürften, welche ihre zu mächtig 
gewordenen Landſtaͤdte durch Ueberredung und Gewalt 
von dem Bunde abzubringen wußten, nebft dem herge⸗ 
ſtellten Landfrieden, trug ebenfald zum Verfall‘ des Bun 
bed bey. . Dennoch hoffete Kayfer Ferdinand II. 
eine Flotte auf der Oftfee durch die Hanfe 1628 zu Stande 
zu bringen, allein feine Erwartungen blieben unerfült. 
1630 ward der legte Hanfetag audgefchrieben, nur wenige 
Städte erfchienen auf demfelben, und die Meiften traten 
von der biöherigen Verbindung ab, Lübel, Hamburg 
und Bremen verbanden fi 1641 von neuen und behaup⸗ 
teten den Namen Hanfeftädte. Sie erhielten durch ver⸗ 
fehiedene Tractaten, Freyheit und Begünftigung für ihre 
Handlung in den Nordifchen Reichen, in Spanien nnd 
in Frankreich. Auch ward im Ofnabr&dfchen Friedends 
Inſtrumente, in den neuern Wahlcapitulationen, und 
zulegt im Luͤneviller Frieden für ihr Commercialinterefi 
geforgt. — Der Name Departements — 
verewigt das Andenken des alten Bundes. — | 


1) Departement der Elbmündungen 15 

Dazu gehört 
a) Die ehemalige Freye-Reichöftadt Hamkurg mit 
ihrem Gebiete, zum Nieder: Sächfifchen : Kreife — 
REIN am⸗ 


Hamburg war ſchon vor Carl dem Großen eine®tadt . - 


der Nord: Albinger, und diefer Kayſer ließ bier 808 
eine Feftung anlegen unter bem Namen Hochbuchi ober 
Hohenbühen. Ludwig der Fromme fliftete 
dafelbft ein Erzbisthum und’ machte Unfhariud zum 
erften Erzbifmof Nach dem Zode bed ten Bifchofd zu 
Bremen, ward Anfchariud dahin verfegt, Bremen zu 
einem Erzbisthum erhoben, und mit dem Hamburgi⸗ 
ſchen Erzdiäthum der Nordiſchen Völker vereinigt. Der 
Erzbifchof refidirte von nun an zu Bremen, -behielt 
aber zugleich den Dom und dad Gapitel zu Hamburg. 
Im Weftphälifchen Frieden ward dad Erzbiöthum Bres 
men fäcularifirt und den Schweden gegeben, Diefe hoben - 
Dad Dom: Gapitel in Bremen auf, dad zu Damburg 
aber blieb. Die Dänen nahmen darauf 1712 Bremen 
und Verden in Befig, und König Friedrich IV. trat 
beide Länder an dad Churhaud Hannover für 8 Zonnen 
Goldes ab. Hannooer bekam alſo auch zugleich den 
Dom und dad Capitel in Hamburg, fo wie Schweden 
und nachher Dänemark Befiger Davon gervefen maren. 
Beorgl. zahlte den Schweden für ihre Anfprüche noch) 
ı Million Thaler. — Durch den Luͤneviller Frieden erhielt 
Hannover dad ſaͤcularifirte Bisthum Ofnabrüd, mußte 
aber dafür unter andern‘ auch ‚den Dom in Bremen fo 
wohl ald den Dom und das Gapitel in Hamburg, an 
Die beiden FregensReichöftäbte abtreten. Die Doms 
Kirche in Hamburg war fo verfallen, daß bereitd feit 
einigen Jahren Fein Gotteödienft darinn gehalten werden 
Fonnte, er ward daher abgebrochen und dad Dom» 
Capitel aufgehoben. Seit den ıoten Derember 1310 
Hat Hamburg aufgehört eine Kayferliche Freye-Reichs⸗ 
ſtadt zu feyn, und ift mit ihrem ganzen Gebiete, ein 
S heit des a Staats geworden. 
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b) "Die ehemalige Freye-Reichsſtadt Luͤbeck mit 
ihrem Gebiete, im Nieder: Sächfifchen: Kreife in Wa: 
‚grien. — Kanfer Otto I. fliftete zur Befehrung -der 
Wenden im-Dolfteinifchen ein Biſthum in der Holſteini⸗ 
fihen Stadt Oldenburg, 1058 vertheilte Adelbert 
Erzbifipof von Bremen bad Bisthum eigenmächtiger 
Weiſe in 3 Biöthümer : Oldenburg, Ratzeburg - und 
Mecklenburg. Dad Biöthum Oldenburg ward durd 
die Wenden, die dad Chriftenthum in diefer Gegend aus⸗ 
rotteten, 1066 vernichtetz und erft 1149 durch Herzog 
Heinrih den Löwen wieder heraeftelt, der ed 
nach Kübel verlegte, woſelbſt die Biſchoͤfliche Kirche 
‘1164 eingemweihet wurde. , Als Heinrich der Löwe 
in die Acht erflärt war, ſuchte und erlangte der Bifchof 
zu Lübe die Reichdunmittelbarfeit. Die Reformatien, 
die frühe hier Eingang gefunden, ward 1561 zu Stande 
gebracht. 1586 ermählte dad Dom Gapitel zum erften: 
mahle einen Prinzen aus dem Haufe Holftein- Gottorp 
zum Biſchof, und blieb auch bey biefem Fürftkichen 
Haufe, wofuͤr daffelbe alled. anmandte um beym Wet: 
phälifchen Frieden die Säcularifation ded Bisthums zu 
verhindern. Das Dom: Eapitel verpflichtete fich dage: 
gen 1647 aud Dankbarkeit, nach Abfterben ded regierens 
den Herzogd Johann und feined poftulirten Coadjutord 
Herzogd Johann Georg, noch 6 Bifchöfe nach eins 
ander, aud dem Fürftlichen Haufe Holftein: Gottorp zu 
erwählen oder zu poftuliren. Dad Bisthum ward aud 
im Weftppälifchen Frieden, der Evangelifchen Kirche beftä: 
tigt. — Der vorhin erwähnte Vertrag vom 1647, 
ging mit der Wahl des Bifhofd Adolph Friedrid, 
nach maligen Königs von Schweden , oder wentigftend mit 
der Poftulation feined Bruderd, Herzogs Friedrich 
Auguft zu Ende. Eeitdem bediente jich dad Dom: 
Capitel feiner völliger Freyheit zur Wahl eines Biſchoͤf⸗ 
lichen 
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lichen Coabjutord, So ward 1756 ber Daͤniſche Prinz 
Friedrich, ein Cohn Königd Friedrich V. aus feiner 
2ten Ehe, zum Coadiutor erwählt. Diefer verzichtete 
tarauf 1773 zum Vortheil Peter Friedrichd, eines 
Eohnd ded vorhin genannten regierenden Biſchofs 
Friedrich Auguſt, und der überließ das Bisthum 
feinem Better, dem Herzog Peter Friedrich Ludwig 
1776, welcher 1785 die Bifchöfliche Regierung antrat, 
und zugleich. Adminiflrator ded Herzogthumd Oldenburg 
war, wegen der Geifted: Schwäche des eigentlichen Herz 
zogs. Als Fünftig regierender Herzog von Oldenburg 
versprach derfelde ben Zoll zu Elsfleth 1813 abzufchaffen 
und erhielt daflır 1802 dad Biöthum Kübel ald ein erb⸗ 
liches Fürftenthbum, und zugleich alle Befitungen des 
Dom: Gapiteld, welche wenigftend eben fo beträchtlich, 
als die Bifchöflichen waren, Doch einige Theile der , 
Letztern nebft den Gebäuden der Dom : Kirche in Lübed, 
wurden diefer Neichöftadt abgetreten. Das Fürftenthum, 
bat nun auf 10 Quadrat: Meilen, 22,000 Eins 
wohner und die Hauptfladt darinn ift Eutin. Es ift 
ganz in feiner vorigen Verſaſſung geblieben, die vormas 
lige Frege: Neihöftadt Kübel aber mit ihrem Gebiete,. 
macht einen Theil des Departemenfd der Elbmündungen 
aus, j r 


. 0) Dad Herzogthum Gachfen » Lauenburg, im 
Nieder : Sächfifchen: Kreife. — In alten Zeiten ift dies, 
Land ein Stüd von Slavia transalbina, gewefen, und 
Die zu den weftlichen Slaven oder Wenden gerechneten 
Einwohner, find wegen ihrer Rage an der Elbe, Polas 
ber genannt. Herzog Heinrich der Löwe untermarf 
ſich auch diefe Polaber, und befaß ihr Land ald völligd 
Eigenthbum. Die unbillige Achtderflärung die Über ihn 
erging Fonnte ihm daſſelbe nicht rauben, denn ed war» 
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Fein Reichdlehn. Dennoch ſuchte der neuernannte Herzog 
von Sachen, Bernhard, aud dem Haufe Adcanten 
ſich auch diefed Land zu unterwerfen, und erbauete 1 182 
ald Heinrich der Loͤwe in England war, das fefte 
Schloß Lauenburg. 1189 nahm Heinrich der Loͤwe 
Daffelbe in Beſitz, und behauptete ed, nebft dem ganzen 
Lande, wieder den Herzog Berubark, Nach man: 
cherley Schidjalen erhielt ed Bernhards Cohn, 
Herzog Albrecht zu Sachſen, ald eine neue Ermer: 
bung. Bon feinen beiden Söhnen ftiftete der Aeltere 
die Wittembergifche oder Chur-Linie, der Jüngere aber 
die Lauenburgifhe, woraus die Benenung entflanben: 
Herzoge von Gachien : Lauenburg, bie fih auch Herzoge 
zu Sachfen nannten. Auch dad Herzogtbum felbft hat 
davon feinen Urfprung. Nach dem Auöfterben der älte: 
ren inie, erhielten fie die Chur: Würde nicht, weil 
ihrer in der Goldenen Bulle nicht gedacht war; und 
ald fie felbft 1689 audftarben, erhielten die Fürften von 
Anhalt dad Land nicht, weil fie weder vom Iekten Ermerber 
Albrecht]. abflammten, noch die Mitbelehnfchaft hatten, 
fondern dad Haus Braunfchmeig gelangte zum Befige ded 
Landed. Es leitete feine Anfprüche von Deinrid 
dem Loͤwen ab, und hatte durch einen Vertrag mit 
Herzog Erich zu Sacfen: Lauenburg 1369 das Ber: 
fprechen der Erbfolge, und fogar die eventuelle Huldi⸗ 
gung erhalten. Ueberdies maren von Chur: Sachen, 
die auf die Kanferliche Anmartfchaft von 1507 und auf 
eine Erbverbrüderung von 1671 gegründeten Rechte, an 
dad Haus Braunfchmeig abgetreten. Herzog Georg 
Wilhelm von Celle nahm daher dad Land 1698 
in Befig nach Abfterben ded Herzogs Julius Franz, 
und behielt ed auch, meil er bereitd 1697 dem Churfürft 
von Sachſen für den Abftand feiner Anfprüche, eine 
u Geldes en. Nach dem Tode Herzog 

Georg 
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Georg Wilhelmd 1705 fiel Lauenburg an ben 
Ehurfürft von Hannover Georg Ludwig, dem die 
Fuͤrſtlich- Braunfchweig = Wolfenbüttelfhe Linie 1706 
ihre Anfprüche auf den Mitbefig abtrat. — In der 
Convention zu Guhlingen den zten Juny 1803 warb 
ausgemacht: dad Lauenburgifche follte nicht von den 
Sranzofen befegt, fondern den Hannoͤvriſchen Truppen 
‚eingeräumt werben, bie auch fogleich Befig davon nah⸗ 
men. König Georg II. ratificirte jene Convention 
nicht, und vermöge einer neuen Convention die den zten 
July auf der Elbe bey Lauenburg gefchloffen, ward die 
ganze Hanndvrifche Armee aufgelöfet, und dad Kauens 
burgiſche den Franzöfifhen Truppen übergeben. Dieſe 
verließen ed gegen dad Ende bed Jahrs 1805 und nun 
nahm der König von Schweden Guftav IV. Adolph 
‚in eigener Perfon, Namens des Königd von England 
Beſitz davon, weigerte ſich auch daffelbe dem König 
von Preußen einzuräumen , ald diefer vom Kayfer 
Napoleon die ſaͤmmtlichen Hanndorifchen Provinzen 
1806 erhielt. Es kam daruͤber ſogar zwiſchen den 
Preuß iſchen und Schwediſchen Truppen zu Thaͤtlichkeiten. 
Endlich ließ der Koͤnig von Schweden ſich bewegen ſeine 
Truppen zuruͤckzuziehen, von denen ein Theil im Novem⸗ 
ber deſſelben Jahrs bey Travemuͤnde in Franzoͤſiſche 
Gefangenſchaft geriethen. 1807 beſetzten Franzoͤſiſche 
Truppen das Land wieder, und das Lauenburgiſche blieb 
unter Kayſerlich- Franzoͤſiſcher Adminiſtration, bis cd Dur) 
dad Decret vom ıoten December 1810 mit dem Depar⸗ 
anent der Elbmündungen vereint wurde. 


. 4) Ein Theil des Fuͤrſtenthums Lüneburg im Nies 
der : Sächfifchen = Kraaife. Durch die Achtserflärung 
Heinrihd des Lömen Herzogd zu Bayern und 
Sachſen verlor diefer Fürft zwar feine Herzogthuͤmer, 

4 behielt 


% 


104 — 


behielt aber doch feine weitläuftigen Beſttzungen in Dfk 
phalen, und andermärtd gelegenen Kinder und Grbgüter, 
Er ſowohl ald feine Nahfommen führten den Herzog— 
lihen Titel fort. anfangd von Sachen .. dann voa 
Braunfchweig und Lüneburg, jedoch ohne Diplomatifches 
Recht. Um dies zu erhalten trug Otto das Kind, 
Heinrih des Lömen Enkel 1235 feine eigen 
thuͤmlichen Länder, Kayfır und Reich zu Lehn auf, mw: 
für fie vom Kayfer Friedrich II. unter dem Namen; 
Braunfhmeig: Lüneburg (ald die beiden Haupt: 
Drte) in ein Herzogtum verwandelt, und dadurd 
von der Herrfchaft der Herzoge von Sachſen gefegmäßig 
befreiet wurden, Weil aber in diefem Herzogthum 
viele Theilungen vorficlen und jeder Landes: Zheil Damald 
für einen befondern Staat galt, fo bildeten fich aus 
dem Herzogtbume nad und nach 4 befondere Fürffens 
thuͤmer die nah den 4 Nefidenzen benannt wurden: 
Molffendbüttel, Gele, Lüneburg, Galenberg und Grus 
benhagen = ein sted ‚Göttingen, ward in der Folge 
wieder mit Galenberg vereinigt. Auf diefen 4 Fürften: 
thümern beruhete dad Herzogthum Braunſchweig-Luͤne⸗ 
burg und died machte fihon lange feinen vereinten Staat 
mehr aud, Die verfchiedenen Linien flarben faft ale 
zwar aud, doch theilte fich dad Haus wieder in 2 neue 
Linien, Die Aeltere von Heinrich erhielt dad Her: 
z0gthum Wolffenbüttel oder Braunfhroeig, Died Haus 
hat durch die Erklärung ded Kayferd Napoleon 
1807 aufgehört zu erifliren. Die jüngere Linie von 
Wilhelm erhielt die Fürftenthümer Galenberg, Gru: 
benhagen und Lüneburg, wie auch die Graffchaften Hoya 
und Diepholz.  Diefe wurden unter dem Churfürft 
Georg Ludwig 1705 nah dem Zobe des Herzogs 
Georg Wilhelm von Gelle, der auch feit 1698 
Lauenburg befeffen, vereint, und: Georg Ludmig, 
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der 1709 als Churfürft von Hannover im Churfuͤrſtli— 
chen Collegio eingerüßrt.s worden, beflieg 17 15 den Großs 
britannifchen Thron. In diefem Sahre Famen ned) die 
Herzogthuͤmer Bremen und Verden, und 1802 daß 
Bisthum Ofnabrüd zu den Chur = Hannövrifchen Kindern, 
1803 bey dem von England wieder angefangenen Kriege, 
‚wurden diefe Länder von ranzöfifgen Sruppen beſetzt, 
und 1806 an Preußen abgetreten. Im Frieden zu 
Til ſit 1807 Fam ein. Theil der Chur-Hannoͤvriſchen 
Länder an dad Koͤnigreich Weſtphalen, und ı8ro den rgten 
Januar yereinte Kayfer Napoleon die nech uͤbri— 
gen Provinzen des Chur-Hauſes, unter andern auch das 
Fuͤrſtent hum Luͤneburg, mit jenem Koͤnigreiche. Seit den 
zoten December 1810 gehört ein Theil vom ehemaligen 
Fuͤrſtenthum Lüneburg zum Franzoͤſiſchen Kayfer - Staate, 
der Neft aber zum Königreiche Weſtphalen. Die ſaͤmmt—⸗ 
lichen Chur: Hannöorifchen Länder hatten auf 560 Qua⸗ 
drat» Meilen, über 900,000 Einwohner, 


e) Ein Theil ded Herzogthumd Bremen, ‚Das 
Departement der Mefer- Mündungen, 


2) Departement ber Wefer: Dündungen 20, 
Dazu gebört 


-a) Die vormalige Freye-Reichsſtadt Bremen mit 
ihrem Gebiete, im Nieder Eächfifchen : Kreife, wie auch 


te Theil des Herzogthums Bremen. — Carl 
der Gr iftete dad Biöthum Bremen etwa im 
Sahre 787 und ernaitme.den Engländer Willehad zum 


erften Bifhof.e Nach dem. Tode ded Zten Bifchofä 
Leuderich ward ber Erzbifhof Anfharius von 
Hamburg nach Bremen verfegt, und das Bihthum 858, 
völlig mit dem Hamburgifchen Erzbisthum der Nordiichen 

65 | Voͤl⸗ 


106 — 


Voͤlker vereint. Nach und nach brachten die Erzbifchöfe, 
die Srafjchaften im Stifte Bremen und die Landeshoheit 
über dafjelbe an ſich. 1644 nahmen die Schmeben dad 
ganze Bremifhe Land in Befig und behielten ed aud 
Praft des Meftphälifchen Friedens ald ein Herzogthum 
und Reichsſslehn, mithin auch den dazu gehörigen Dom 
und dad Gapitel in Hamburg. Dad Enpitel in Bremen 
ward jedoch von ihnen aufgehoben. ı712 nahm ber 
König von Dänemark, Friedrich IV. Bremen und 
Verden in Beſitz, und traf fie r715 an bad Churhaud 
Hannover für 8 Tonnen Golded ab. Der Dom in 
Bremen blieb Chur: Danndverifh bis er 1802 bey der 
Säcularifation an die Freye: Reichöftadt Bremen abge: 
treten wurde. 1803 befisten die Kranzöfifchen Heere 
auch dad Bremifhe, Kayfer Napoleon übergab 
ed 1806 an Preußen, und nahm ed 1807 mieber in 
Beſitz. Bey der Bereinigung ded Herzogthums Bremen 
mit dem Königreich Weftphalen, den ı 4ten Januar 1810, 
ward daraud dad Nord» Departement gebildet. 
Geit den roten December 18 10 gehört aber die vormalige 
Freye: Reichöftadt und der- größere nördliche Theil des 
Herzogtbums zum Franzoͤſiſchen Departement der Weſer⸗ 
Mündungen, umd der öffliche Theil zum Departement 
der Elb-⸗Muͤndungen. 


b) Dad ehemalige Herzogthum Verden im Weſt⸗ 
phaͤliſchen⸗ Kreife. Werden war ein Biöthum von 
Garl dem Großen 786 geftiftet. Im Weftphäli: | 
fhen Frieden kam ed mit Bremen ald ein Herzogthum 
an die Krone Schweden. Als die Dänen 1712 in da 
Herzogthum Bremen einfielen, befegten Chur: Hannd 
vrifche Truppen dad Herzogthum Verden wegen der im 
Bremifchen wüthenden Pefl. 1715 ward Verden zugleich 
mit Bremen an n Hannover gegeben, und dieje Abtretung 
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1719 beflätigt, nachdem Georg. noch eine Million 
Thaler au Schweden brzahlte. Won 1803-1810 hatte 
erden mit Bremen gleiche Schickſale. 1810 den 14ten 
Januar fam Verden an dad Königreich Weftphalen und 
mard zum Theil zum Nord: Departement, zum 
Theil zum Departement der Wieder: Elbe gezogen. 


c) Das bormalige Hergogthum Oldenburg. im 
Meftphälifchen- Kreife. Die Grafihaft Oldenburg mit 
der 1436 auch die Graffchaft Delmenborft vereint worden, 
ift dad Stammhaus der Könige von Dänemark wie aud) 
der Kayfer von Rußland und Könige von Schweden, 
und fiel nach Abfterben der ehema!igen Grafen 1667 an 
bie in Dänemark regierende Linie. 1773 vertanfchte 
Dänemark beide Graffchaften an den Ruffiichen Groß: 
fürften für feinen Antheil an Holftein, und diefer ſchenkte 
fie fogleih an feinen Vetter Friedrich Auguft, 
Herzog von Holftein und Bifchof zu Luͤbeck und an deffen 
männlihe Nachkommen. Der Kayfer beftätigte diefen 
Tauſch und erhob 1777 Oldenburg und Delmenhorft zu 
einem Herzogthum, deſſen Beſitzer unter dem Namen 
Holftein : Didenburg Die Stimme erhielt die vorhin bie 
ältere Gottorpfhe, jet in Rußland regierende Linie 
gehabt hatte. Nach Herzog Friedrich Augufts 
Tode folgte fein Sohn Peter Friedrid Wilhelm, 
allein wegen deffen Geiſtes-Schwaͤche, führte der nächfte 
Better Peter Ludwig Friedrich Bifchof zu Lübed, 
als Adminiſtrator, die Regierung. — 1802 bey den 
Entfhädigungd » Unterhandlungen in Deutſchland ver: 
fprac) der Herzog ald kuͤnftiger Landesherr den Zoll zu 
Eiöfleth ı1813-abzufchaffen, un® erhielt dafür nicht nur 
dad färularifirte Bisthum Lübel (f. Luͤbeck Depar⸗ 
tement der Elb: Mündungen) fondern auch das 
Chur = Hanndvrifche Amt Wildähaufen, und die Biſchoͤf⸗ 
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lich Muͤnſterſchen Aemter Bechte und Cloppenburg. Das 
Herzogthum Oldenburg hatte jetzt auf 88 Quadrat: 
Meilen, 140,550 Einwohner. Der Herzog von 
Dldenburg trat 1803 zu Erfurt in den Roein= Bund, 
und durch das Kanferlich Deeret vom ıoten December 
1810 ward dad ganze Land mit dem Sranzöfifchen Kayfer: 
Staate vereint, 


Zu Oldenburg gehörte auch 


Dad Butjadinger Land, dad auf ber Oft: 
Eeite der Jabde liegt, daher der Name: Buten-Ja din⸗ 
gen. In ältern Zeiten war ed ein Theil von Ruͤſtrin⸗ 
gen — die Grafen von Rüftringen und Ammerland nam: 
ten fi in der Folge, Grafen von Didenburg — ed mar 
ein Fleiner freyer Staat, der um den Wachftellungen ded 
Biſchofs von Bremen fih zu entziehen, in Oftfriefifchen 
Schutz fih begab. Graf Johann XIV. von Olden- 
burg machte diefen Staat, mit Herzoglich Braunfchrorig- 
Luͤneburgiſcher Huͤlfe fih unterwürfig, im Winter der 
Sahre 1513 und 1514. Die Herzoge von Wolffenbüt: 
tel, von Galenberg, von elle und der Graf von Dlden: 
burg tbeilten fi) nun in dad Land, Legterer befam aber 
feinen Antheil nur als ein Braunſchweigiſches Lehen. Bald 
nachher erhielt er durch Kauf auch die übrigen 3 Theile, 
nebft der Oberherrfchaft, doch immer ald Braunfchmeigi: 
ſches Lehn. Nach Abgang der Grafen von Oldenburg 
1667 Famen die Könige von Dänemark und Herzog 
von Holſtein-Gluͤckſtadt zum Befige ded Stadt- und 
Butjadinger Landes, zufolge der Nechte ihres Haufe 
und ihrer Abflammung von dem Oldenburgiſchen, un 
der von den Kayſern ertheilten und beftätigten Anmart 
fchaft,. bid im Jahr 1773 dad Dldenburgifche gega 
den andern Gottorp= und Großfürftlihen: Antheil von 
Holſtein abgetreten ward. 

d) Die 
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d) Die Graffhaft Hoya, im Weftphälifcen: 
veife, Diefe BSraffchaft hat im Jahr 1200 ihrer 
nfang genommen, und fie ward in die Ober: und 
sieder = Graffchaft getheilt. Seit Audfterben der Grafen 
543 gehörte fie größtentheild Chur= Hannover = Heffen: 
‚affel beſaß aber die Aemter: Ucht und Freudenberg, — 
Zraunfchmweig = Wolfenbüttel Hingegen die Memter : 
ihedinghaufen und Welten. Bon 1803-1810 hatte 
ie Graffchaft gleiche Schiefale mit mehreren Hanndvri: 
hen Provinzen, - 1810 den 14ten Januar ward die 
anze Graffchaft Hoya mit dem Königreich Weſtphalen 
kreint, und Fam theild an dud Mord: Departe: 
nent, theils an dad Departement der Aller. 
Seit 1810 den roten December gehört alles zu Frankreich, 


) Die raffchaft Diepholz, im Weſtphaͤliſchen⸗ 
Kreife. Die edlen Herren von Diepholz liegen fich erſt 
vom Kayſer Maximilian J. den Gräflichen Titel erthei— 
len. Eben dieſer Kayfer gab zuerft 1517 dem Herzog 
Heinrih dem Mittlern zu Eelle, die Anwartfchaft 
auf die Graffchaft Diepholz. Der Gräflihe Manns 
flamm erlofch 1585, und num nahm Herzog Wilhelm 
zu Celle, Befig davon. Bey diefem Haufe blieb tie 
Grafſchaft bid 1665. In dieſem Jahre farb Herzog 
Chriſtian Ludwig zu Celle, und fein älterer Brus 
der Georg Wilhelm wählte dad Fuͤrſtenthum Gele, 
trat aber die Graffchaft Diepholz fernem jüngflen Bruder 
Herzog Ernft Auguft Bifchof zu Oſnabruͤck erblic) ab, 
Diefer brachte fie an dad Fuͤrſtenthum Galenberg, zu 
defien Befig er 1679 gefommen war. Das Amt Aus 
burg mit Wagenfeld, war auch ehemals bey der Graf⸗ 
ſchaft Diepholz, nachher nahm es Heffen : Caffel ohns 
erachtet des Hanndorifchen Wiederfpruchd in Beſitz. 
©. 208 Yuburg. Bon 1803-1810 hatte Dien- 
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bolz dad Schickſal mehrerer Hannoͤvriſchen Provinzen. 
Den ıgten Januar 1810 Fam diefe Graffhaft an dad 
Königreich MWeftphalen und durch dad Decret vom Loten 
December 1810 an den Franzöfifchen Kayfer : Staat. 


3) Departement der Ober-Ems 39. 
Dazu gehört 


a) Dad vormalige Biſsthum Ofmabräd, im 
Meitphätifhen » Kreife, 45 Quadrat s Meilen, mit 
136,000 Einwohnern. Dfnabrüdf war dad erſte von 
Carl dem Großen gefliftete Biöthyum; und man 
fegt das Stiftungs-Jahr zwifchen 772-778. Im 
Archive des Doms bewahrt man noch die von Bart 
dem Großen audgeftellte und von ihm eigenhändig 
unterfchriebene Schenfungd = Urkunde. - Wiho ein Frieds 
länder mar ber erfte Bifchof. “ Anfangs Fonnten den 
Biſchoͤfen Feine Einfünfte angemwiefen werden ald die 
Behnten, mie aber in der Folge der Kanfer felbft Güter 
in Sachſen erhielt, gab er dem Bifchof und dem Doms 
Capitel, verfchiedene Eigenbehörige, Pflichtige und Frege, 
Andre begaben ſich freymwillig in den Schug des Biſchofs 
und bed Gapiteld. Bey der Reformation nahm ein 
großer Theil der Unterthanen, bie Evangelifche Lehre an. — 
1625 ward Graf Franz Wilhelm von Wartenberg 
zum Bifhof von Oſnabruͤck ermählt. Als aber im 30: 
jährigen Kriege die Schweden bie Oberhand befamen, 
vertrieben diefe den Biſchof Franz Wilhelm, um 
Guſtav Adolphs natürlicher Sohn, Graf Guftas 
von Wafaburg ward 1634 Herr des Bisthums. Die 
Weflpyälifchen Friedend.- Unterhandlungen nahmen 1643 
zu Ofnabrüd ihren Anfang, und nachdem einige Gefand: 
ten in Oſnahruͤck angekommen waren, erfchien Graf 
Guſtasv auf dem Rathhaufe, Iegte- die bisher geführte 

| Regie: 
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Regierung nieder, uͤbergab bie Schluͤſſel der Stadt dem 

Magiſtrate und ließ die Schwediſchen Truppen abmarſchi⸗ 

ren. Das Stift mußte ihm nachher, bey dem wirkli⸗ 

chen Abſchluße des Friedens 80,000 „BP. bezahlen. In 

dieſem Frieden 1648 ward feſtgeſetzt, daß Ernſt 

Aug uſt Herzog zu Braunſchweig⸗-Luͤneburg nach dem 
Tode des damaligen Biſchofs Franz Wilhelm von 

Wartenberg, Bifchof werden, und daß Fünftig, eine, 

zwiſchen einem Catholiſchen und einem Evangelifchen 

Bifchofe aud dem Haufe Braunfchweig » Lüneburg abwech⸗ 

felnde Regierung, in demfelben eingeführt werden folle. 
Dieſer Ernft Auguft, jüngfter Sohn Herzogs 
Georg von Braunfchmweig: Lüneburg war zum Coadju⸗ 

tor und Nachfolger in den Erzftiftern Magdeburg und 

Bremen, und in den Stiftern Halberftadt und Rageburg 
erwählt worden... Alle jene geiftlichen Staaten wurden 
färularifirt, und dad Herzogliche Haus Braunfchweig und 
Lüneburg verlangte dafür zum Erſatz, daß Ofnabräd, 
Minden und Hildeöheim gleichfalld fäcularifirt und dem⸗ 
felben eingeräumt werden moͤgten. Bifhof Franz 
Wilhelm both alle auf um dies zu. verhindern, 
erreichte auch in Abficht auf Hildeöheim feinen Zweck, 
jedoch ward dem Herzog Ernft Auguſt dad Biäthun 
Oſnabruͤck und zwar unter den vorhin angeführten 
Bedingungen, zugeſichert. Ernft Auguft, folgte 
auch 1661 mac) dem Tode bed Furz vorher zum Cardis 
nal ernannten Franz Wilhelms von Wartenberg, 
als Bifhof von Ofnabrüd. Seit 1658. war bderfelbe 
vermählte mit Sophien, Tochter ded Churfürft 
Sriedsich V. von der Pfalz, der von den Böhmen 
zum Könige ermählt und gekrönt wurde, bad König« 
reich aber- bald wieder verlor. “ Sophiens Mutter 
Elifabeth war die Tochter Königd Jacob I. von 
England und Sophie warb 1703 unb 1710 vom —* 
liſchen 
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liſchen Parlamente zur Kron-Erbinn von Großbritannien 
erflärt, wenn die Königinn Anne, ohne Erben, mit 
Zode abgehen follte. Sophie flarb aber einige Wochen 
früher ald Anne, und ihre Anfprüche und Rechte auf 
ben Englifhen Thron gingen auf den Älteften Sohn 
Churfuͤrſt Georg Ludwig von Hannover über, 
Ernft Auguſt batte biöher in Diepholz refidirt, mel: 
ches ihm von feinem Bruder zu feiner Apanage abge⸗ 
treten war. Nach dem Tode feined Bruderd Johanu 
Sriedrich 1679, erbte er deſſen Herzogthuͤmer Calen⸗ 
berg und Grubenhagen und verlegte nun feine Mefivenz 
von Ofnabrüd, wo er auf feine Koften ſich ein Schloß 
erbauen laffen, nad Hannover. Denn nach dem väter: 
lichen Teſtamente follten 2 von deſſen Söhnen, der eine 
zu Hannover , der andere zu Gelle reſidiren. Zur 
Belohnung feiner Verdienfle um ven Kayfer Leopold 
und dad Deutfche Reich — (er hatte im Kriege gegen 
Frankreich von 1672 bis 1678 felbft die Braumfchroeige 
Luͤneburgiſchen Truppen commandirt, dem Kayfer gegen 
die Türken fehr thätigen Beyſtand geleiſte, und im 
Sahr 1691 2 Prinzen in diefem Kriege verlören) — 
ward er 1692 zum Churfürft von Hannover ernannt; 
doch Fonnte erft fein Sohn Georg Ludwig, regen 
des dagegen erhobenen Widerſpruchs verfchiedener Fürs 
ften, im Churfürftlihen Collegio 1708 eingeführt wer— 
den. — Nah Ernft Augufts Zode 1698 ermälte 
"dad Oſfnabruͤckſche Dom: Gapitel Earl Joſeph, ꝛten 
Sohn des Herzogd Carl-Leopold zu Lothringen zum 
Bifchof, der 1710: zum Churfürft von Trier ermählt 
wurde, Dad Schloß zu Dfnabrüd blieb Eigenthum des 
Haufed Hannover, jedoch ward ed den Gatholifchen 
Biſchoͤfen geftattet, bey ihrer Anweſenheit in der Stadt, 
darinn zu reſidiren. Carl Joſeph flarb 1715 zu 


wi an den Blattern ee das Dom: Eapitel ermäblte 
Ernft 
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Ernſt Auguſts— J. jüngſten Sohn, der unter dem 
Namen Ernfl, Auguſt il. von 1716 bis 1728 regierte. 
(Der aͤlteſte Sehn Georg Ludwig war König von 
England ‚2 Söhne blieben gegen tie Türken, einer 
ertrank in der Donau, Marimilian Wilhelm 
ward 1692 Zu Wien Catholiſch und- ließ fi) damals 
jogleich vom Kayfer , mit dem Biöthum Oſfnabruͤck beleh⸗ 
nen, und fein Zwillingsbruder Fam todt zur Melt; 
Die einzige Tochter ward vermahlt mit dem CHurfürft 
Friedrich III. von Brandenburg der ald König in 
Dreußen ſich und feiner Gemalinn 1701 zu Königdberg 
die Krone nuffegte.) Unter. ber Megierung Ernft , 
Auguſts I. ward 1723 die Salzquelle bey Rothenfelde 
entbedt, und bafelbft vie Saline angelegt. Nach feinem 
Zode entflond der Zweifel, ob das Salzwerk zur Erb⸗ 
Ächaft, oder als Regale dem Stifte gehöre, Man 
verglich ſich daruͤber ſo, daß die Saline dem Haufe 
Hannover verblieb und ber ı5te Scheffel der Oſnabruͤck⸗ 
Shen, Kent: Sammer abgegeben werden ſolle, welches im 
Jahre 1776, 19628. betrug. — Im Huͤggel, 2 Stun⸗ 
den von Dfnabruck hatte ſchon Kahſer Heinrich als 
Roͤmiſcher König, dem Biſchof Conrad 1235 bie 
Erlaubnif ertheilt, ein Bergwerk anzulegen, welches 
nachher eingegangen. Ernft Auguft lieg ed von 
neuen ‚aufnehmen, und. db ed Hleich Feine, vorzügliche 
Ausbeute gab, dennoch bid an feinen Tod fortſetzen. 
Ernft Auguſt ſtarb 1728 und das Dom-Capitel 
erwaͤhlte nun Clemens Auguſt, Churfuͤrſt von Eöln, 
Biſchof zu Muͤnſter, Paderborn und Hildesheim, der 
auch 1723 zum Hoch⸗ und Deutſchmeiſter erwaͤhlt ward. 
Elemend Auguſt war ein Bayerfcher Prinz, Bru⸗ 
ber des 1742 zum Römifchen Kayſer ermählten Carls 
VII. Giemens Auguft ging felbft nah Frankfurt 


* — — Bruder. — Waͤrend bed 7 > jährigen 
H Kriegs, 
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Kriegs, welcher dem Bidthum auf mancherley Yet nid: 
theilig war, farb Clemens Auguft 1761. Gent 
IT. unterfagte dem Dom = Gapitel die Wahl eined neuer 
Bifchofd und ald man dennoch zur Wahl fchreiten wollt, 
warb mit Militatrifcher Eresution gedroht. Die Franzofen 
fahen jebt dad Stift ald ein Hanndorifched Land an, und 
behandelten e5 wiederum feindlich, da in den legten Jah⸗ 
ren, Clemens Auguft mit $ranfreich verbindet gene 
‘fen war. Nach dem zu Hubertöburg den tzten Februn 
1763 gefchloffenen Frieden, ermählte man zu Münfte, 
‘Paderborn und Hildedheim Bifchöfe, und auch dad Dom; 
Gapitel zu Oſnabruͤck glaubte gleiche Rechte zu haben— 
Died Capitel hatte indeß einen Revers ausgeſtellt, oh 
Genehmigung ded Königs von England Peine Wahl vorzu⸗ 
nehmen. Die Hannövrifche Regierung beſtand auch dar⸗ 
auf, daß bey den Schulden worinn dad Land durd den 
Krieg gerathen war, nicht ehender ein Bifchof ermäht 
werben follte, bis diefem ein fandesimäßiger Unterhalt 
zugefichert werden koͤnnte. Die Kanferliche Auffordrun 
zur Wahl eined Biſchofs, blieb daher ohne Wirk 
bid den 16ten Auguft 1763 dem Könige von England 
ein 2ter Prinz geboren wurde Dad Dom : Gapitel gr 
tulirte dem Könige dazu und erbath fich zugleich die € 
laubniß, diefen Prinzen Friedrich zum Biſchof vben 
Oſnabruͤck erwählen zu dürfen. Dies genehmigte de 
König und fo ward den 27ſten Februar 1764 der Prin 
Kriedrich ermählt, den der König in der Folge zun 
Herzog von York ernannte. Waͤrend der Minderjähnt 
feit, übernahm Georg IM. die vormundfchaftliche & 
gierung und führte fie 19 Jahr. Der Streit: über ? 
Führung der Stimme beim Reichsſtage ward babin # 
glichen, daß die Stimme, wärend der Minderjährist 
ruhen follte. 1783 ald der Herzog majorenn geworden traf 
ſelbſt hie Regierung an. Dad Land huldigte dem en 
* oa 
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ht perſoͤhnlich, ſondern ber Hanndorifche Staats-Mini⸗ 
von dem Buſſche ward damit beauftragt, der 
erzog von York hielt ſich auch nur felten in Ofnabrüd 
f. Nach 19 Jahren, bey der 1802 erfolgten Saͤcu⸗ 
rifation, Tegte der Herzog dad Land wieder in die Hände 
ined Königlichen Vaters, der den roten November 
fig davon nehmen ließ, nachdem es durch den Reichs⸗ 
rputationd= Schluß ,. dem ‚Haufe Hannover zuerfanne 
orden. —⸗ Dad Biöthum war bid dahin in 7 Aemter 
heilt: burg; Gröneberg, Witlage, Hunteburg, 
Hören, Fuͤrſtenau und Reckenberg. Lezteres, zwiſchen 
mn Grafſchaften Rheda und Rittberg gelegen, gehört jetzt 
m Königreich Weſtphalen. — Den ı6ten May 1803 
Härte Georg Ill. an Sranfreih den Krieg, wobey 
ie im Srieden zu Amiens verfprochene und jet gemein 
erte Zuruͤckgabe der Inſel Malta, zum: Vorwande 
ienen mußte, Vierzehn Tage nad) jener Kriegs: Erfläa 
ung, befeßten Franzoͤſiſche Truppen die Chur: Hannda 
riſchen ande, und folglich auc dad Fürftenthum Ofnas 
rüd, Den gten Juny wurde die Stadt Oſnabruͤck beſetzt. 
806 übergab Kanfer Napoleon die fammtlicen 
pannövrifchen Lande dem Könige von Preußen, und 
nabruͤck ward den gten April eine Preußifche Provinz. — 
dach der Schlacht bey Jenna, verliehen die Preußen dad 
Mnabrüdiche, den 2zflen October wurden die Preußi⸗ 
chen Adler abgenommen, ‚den 26ſten October ließ der 
tönig von Holland, und den ı2ten November. des 
tapfer Napoleon dad Land in Befig nehmen. — 
den ıflen. September 1807 beflimmte der Kayſer 
Napoleon, daß dad Fuͤrſtenthum Oſnabruͤck ein Theil 
ed neuen Königreihd Weftphalen feyn follte. Die 
anded Deputisten huldigten dem Könige Keroıne 
Napoleon zu Eaffel ven iſten Januar 1808, und 
nabruͤck ward ein Theil des Weſer Departements. 
vo. Ä 92 Seit 
[4 
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Seit ben roten — 1810 iſt Eſnabede mit dem 
großen Franzoͤſiſchen Kayfer » Reiche vereinigt. 


b) Ein Theil des Herzögthumd Oldenburg — 
f. rn ber Wefer > — „bey Oldenburg. 
©. 105: 


ec) Das Herzogthum Arember % Die — 
von Aremberg ſtammen ab, aus dem Hauſe von Ligne, 
welcheõö 1547 durch Heirath die "damalige Grafſchaft 
Aremberg an ſich brachte. Sie liegt in der Eiffel zwi⸗ 
fhen dem Ersftift Cöln, dem Herzogtham Juͤlich und 
der Grafſchaft Blankenheim. Das Fürftliche Haus 
Ligne flhrte hievon den Namen, aus welchen die Kür: 
ften von Ligne, Aremberg, Arfchott, Chimay und Bar: 
“ bangon entfproffen. Die Linie, welche den Namen Ligne 
behielt, wurde in den Grafenftand und 1602 in ben 
Sürftenftand erhoben. Wie befaß außer dem Staͤdchen 
Ligne im Hennegau, Auch die zwiſchen Hennegau und 
dem Bisthum Lüttich gelegene Herrſchaft Fugnolles, 
welche Zur Reichdritterfchaft erhoben wurde, und die 
Fuͤrſten kamen in das Weftphälifche Grafen: Collegium. 
Der Fürft erhielt 1802 zur Entfhädigung das Stift 
Edelftetten in Schwaben und verfaufte dieſe Grafichaft 
1804 an ben Fürften von Efterhay, Kayſet 
Marimilian Il. erhob Aremberg zu einem Reicht: 
fürftenthpum, und Kayſer Ferdinand II, gab dieſem 
Fürftlichen Haufe 1644 die Herzogliche Würde. Der 
Herzog batte auf den Nieder: Rheinifhen Kreidtagen | 
Eis und Stimme, und befaß noch außerdem anſebhnliche 
Güter in den Niederlanden re. Für ale diefe verlornen 
Befisungen erhielt dad Haud Aremberg 1802 , du 
Münfterfche Amt Meppen, 30 Quadrat: Meilen, un 
bit Chur⸗Coͤlniſche N Redlinghaufe a 14 
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Quadrat⸗ Meilen, überhaupt 43,000 Einwohner. — 
1806 befam der Herzog durch den KRayfer Napoleon, 
auch die Souveränetät über feine eigenen Befigungen, 
zugleich aber. auch fiber dad Münfterfche Amt, Dülmen, 
fo weit ed dem Herzog von Croy gehörte, Jetzt wurden 
feine Befigungen gerechnet auf 5c Quadrat: Meilen mit 
58,000 Einwohnern. — er trat in ben Rheinbund, und 
führte den Zitels Herzog von -Aremberg, Reckling⸗ 
baufen und Meppen. — . Seit den ıaten December 
1810 gehört ber größere öftliche Theil vom rem: - 
bergifchen , zum. ‚Departement der Ober⸗Ems, und 
ber durch die Ems getrennte ſchmale weſtliche Streifen, 
pm Departement der Me: Emb, 


d) Dad Fuͤrſtenthum Minden, 181 Quadrat⸗ 
Meilen, im Weſtphaͤliſchen-Kreiſe. — In aͤltern Zeiten 


gehörte Minden zu Engern, iund Earl der Große 


fliftete hier ein Bisthum mwoahrfcheinlic im Jahr 803. — 
Man zählte 60 Biſchoͤfe bid zum MWeftphälifchen Frieden 
wo dad Biöthum fäeularifirt und dem Churfürft: von 
Brandenburg gegeben wurde. Der König. von Preußen 
trat“ dies Fürftentbum im ‚Frieden zu Til ſit dem 
Kapfer Napoleon ab, und Minden. warb den ıflen. 
September 1807 ein Theil, des, ‚Königreichs Weftphalen 
und zwar ded Wefer-Departementöd., Durch bad _ 
Kanferliche Deeret vom roten ‚Derember 1310 ift Minden 
ein am des Departementd ber. 9b er: Emd 


— Die Grafſchaft Zedienburg. Diefe war 
ehemals weit groͤßer als in den letzten Beiten, und ed 
5 rten dazu verſchiedene Diſtricte, die in. ber Folge 

Bisthum Muͤnſter kamen. Auch die Grafſchaft 
* gehörte mit dazu. — ‚Die Grafen von Zeds 


ienburg kommen zuerſt im gten Jabrhundert vor. Im 
D 3 ı6ten 
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16ten Jahrhundert ſtarben diefe auß, worauf die Grafen 
von Bentheim und von Solms, wegen Verheirathung 
mit Graͤfinnen von Tecklenburg uͤber das Lehn und die 
Allodial⸗Grafſchaft, in einen Proceß beim Reiche: 
Gammergerichte gerietben. Nach langem Streite fam 
ed dohin, daß Solms feine Rechte für 300,000 . 
‚an ben König von Preußen 1707 verfaufte, welcher 
hierauf von der ganzen Graffchaft Befig nahm, und 
darinn auch geblieben, ohngeachtet der Bemühungen der 
‚Grafen von Bentheim beim Reihöhofrathe. Die Graf: 
Schaft enthielt auf 64 Duadrat- Meilen, 17,233 Seelen. 
Der König von Preußen trat fie im Frieden zu Tilſit 
an Kayſer Napoleon ab, der fie mit dem Groß: 
berzogthum Berg vereint. Durch dad Kayferkiche Des 
aret vom roten December 1810, warb Zedfenburg ein 
Theil ded Departementd der Ober: Em. 


) Die Sraffhaft Lingen, gehörte ehemals als 
ein Amt zur Graffhaft Zedlenburg, und ift biömeilen 
als eine Herrfchaft einem abgetheilten Grafen eingeräumt. 
Im Schmalsaldifhen Kriege, da der Graf Conrad 
von Zedlenburg geächtet war, wurde Lingen dem Grafen 
son Bühren zu Theil. Kayſer Carl V. kaufte fie 
nachher ber Tochter deſſelben ab, und hinterließ fie fei: 
nem Sohne Philip I. der fie dem Prinzen Wilhelm 
von Dranien ſchenkte. Nach dem Tode Wilhelm III. 
wurde fie vorläufig dem Könige von Preußen eingeräumt, 
und 1732 demfelben völlig überlaffen. Seit 1809 
gehörte Lingen zum Großherzogtbum Berg, und kam 
1810 an dad Franzöfifche Kayfer » Reich. 


g) Ein Theil der Grafſchaft Ravenäberg. Dr 
erſte Graf Hermann von Ealvelle lebte im za 
Jahrhundert. Mit Graf Bernhard erlofh 1346 
* ber 
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* maͤnnliche Stamm der Grafen von Ravendberg, 
deſſen Altern Bruderd Tochter Margarethe, eine 
Gemalinn Herzogd Gerhard zu Juͤlich und Grafen 
zu Berg war, der durch jene Heirath diefe Graffchaft an 
ſich brachte. ME Johann Wilhelm Herzog von 
Eiese und Juͤlich 1609 ohne Erben farb, nahm ber. 
Ehurfürft von Brandenburg Johann Sigismund 
unter andern and) diefe Graffchaft in Beſitz. — Der König 
von Preußen trat Ravendberg im Frieden zu Zilfit dem 
Kayfeg Napoleon ab, fo Fam fie 1807 and 
Königreich Weftphalen. ald, ein Theil des Weſer-Depar⸗ 
tementd. Durch dad Kayferliche Decret von 1810 ift ein 
heil der Graffhaft mit dem Departement der Ober: - 
Emö vereint, der andre Theil mit der Hauptſtadt Biles 
a blieb beim Königreich: MWeftphalen. 


..h) Der größte Theil der Grafſchaft Diepholz, 
wie auch ein Theil der Graffchaft Hoya. ſ. Departement 
ver Wefer-Münbungen. 


i) Ein Theil des Bisthums Muͤnſter. ſ. Departe⸗ 
ment der Lippe. 


4) Departement der Lippe 60. Dies 
Departement ward gebildet durch dad Kayſerliche Decret 
vom agiten April iger aud Theilen, die durch dad Kay⸗ 
ferliche Decvet vom roten December 18 ro mit 4. Holländis 
fchen Departementen waren vereint worden. Die Arrondifs 
femente Münfter und Reed follten zum Departement ber 
Ober: Yffel gehören, dad Arrondiffement Steinfurth zum 
Departement der Yffel: Mündungen und dad Arronbiffes 
ment Neuenhaus zum Departement ber Welt : Emd. 
Jetzt wurde daraus ein befonderd Departement gebildet. 


Dazu gehört 
4 a) Du 
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a) Der größte Theil ded ehemaligen Biſthumd Dim 
fler im Weftphälifchen: Kreife,, welches 220 Quadrat: 
Meilen und 380,000 Seelen hatte. Cart der Große 
der 802 died Bisthum fliftete, ernannte den Friedländer 
Ludgern zum erften Bilhof von Mimingarbda, 
fo. hieß vormald Münfter. Der 6aſte Bifhof Mari: 
milian ber auch Churfürft von Coͤln war, ein Kanfers 
lic) : Deftreichifcher Prinz flarb 1801 und obgleich ber 
König von Preußen bey der bevorftehenden Säcularifation 
gegen die Wahl eined neuen Erzbiſchofs und Churfuͤrſten 
fo wis auch eined Biſchofs von Münfter proteftirte, fo 
ward doch der Erzherzog Wietor Anton von beiden 
Gapiteln erwaͤhlt. Indeß erfolgte die Säcularifatior und 
ber Ermählte erhielt Peine Entfchädigung. — Dad Bis⸗ 
tbum ward 1802 auf folgende Art vertheilt, 


a) Preußen erhielt 70 Quadrat: Meilen mit den 
Städten Münfter, Wahrendorf und Coesfeld. Diefer 
Theil fam 1808 an das Großherzogthum Berg. 


b) Dad Amt Meppen erhielt der Herzog von 
Aremberg, für feine jenfeitd ded Rheins verlornen Staas 
ten, und überließ es 1803 feinem Sohne, er felbit 
blieb auf feinen Gütern in Belgien, und lebte dort ald 
Franzoͤſiſcher "Bürger. 


c) Dad Amt Dülmen erhielt der Herzog von 
Croy. — Diefe Fürftlihe Kamilie führt den. Ramen 
von einem Fleden in ber Picardie. Die eigentlich 
fogenannten Herzoge von Eroy, find mit dem großen 
General Herzog Carl Eugen 1702 audgeftorben. Es 
blieben aber noch Neben: Linien übrig: die Herzoge von 
Groy und die Herzoge von Havre. Ihre Befigungen in 
den Niederlanden find durch den Revolutionds Krieg vers 
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foren gegangen. — 1806 Fam bie Souveränität dieſes 
Länder an den Herzog von Aremberg. 


d) Das Amt Rheine und Theile von den Aemtern 
Wollbeck und Bevergern erbielt der’ Herzeä von 
Corswaren und Look. Diefe Gräflihe Familie, ftammt 
von dem alten Grafen von Hennegau ab, Sie theilte 
fi in mehrere Linien, welche alle bis auf die jüngfte 
von Lootz⸗-Corswaren ausgeſtorben ſind. Kayſet Carl 
VI. erhob dieſe 1734 in den Herzogenſtand. Die 
&üter der Familie lagen in den Niederlanden, waren . 
beträchtlich aber zerftreut, und gingen durch den Revolu⸗ 
tions⸗Krieg verloren. — 1806 kam bie Souveränität ber 
Zoogifchen Befigungen an dad Großberzogthum Berg. 


e) Die Aemter Bodholt und Aahaus, davon 
erhielten 3 bie Fürften von Salm = Salm und 3 die 
Juͤrſten von Salm: Kyrburg, ° 


F) Die Refte des Amts Horfimar erhielten die . 
Wild: und Rhein» Grafen, die Spuveränetät ward 1806 
an dad Großherzogihum Berg gegeben. 


9) Die Aemter Vechte und Cloppenburg 
wurden dem Herzog von Oldenburg, zugetheilt. 


b) Die groͤßere Haͤlfte des Herzogthums Gleve, 

im Weſtphaͤliſchen⸗ Kreiſe. Das ganze Cleve hatte auf 
40 Quadrat: Meilen, 97,000 Einwohner, 16 Quadrate 
Meilen davon, lagen auf dem linfen Rhein: Uferz 
und gehören zum Departement der Roer, f. Seite 414. 
Daß die Römer im Elevifhen feften Fuß gefaßt haben 
müßen, davon zeugen die vielen Innſchriften, Muͤnzen 
und andre Roͤmiſche Alterthuͤmer. Die Geſchichte der 
95 erſten 
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erften Grafen von Cleve ift dunkel, ungewig und zum 
Theil fabelhaft. Sie find aud Grafen von Tecklenburg 
gemefen, und Georg Ludwitgg iſt der Letzte, Der beide 
Grafſchaften befeffen. Bon feinem Bruder Eberhard 
flam sin die Gledifchen und von dem andern Bruder 
Nobert, die Zeifterbantifhen Grafen ab. Graf 
Eberhard flarb 835 und Johann der legte Graf 
von diefem Stamme flarb 1365. Seines Altern Brubers 
Diedrich Tochter, vermählte fi) mit einem Grafen 
von der Marf, der dadurch auch Graf von Eleva, warb, 
Adolph, befien Sohn ernannte Kayfer Sigiömund 
2417 zu Coftnig, zum Grafen, und erhob Cleve zu 
einem Herzogthum. Sobann III. Herzog zu Cleve und 
Graf von der Mark warb auch Herzog zu Juͤlich und 
Berg. — Nach dem Tode des legten Herzogs Jo hann 
MWihelm 1609 entfland ein Erbfolgeftreit, der endlich 
3624 zu Düffeldorf dahin verglichen wurde: daß Eleve, 
Mark und Ravendberg, an Chur: Brandenburg, Juͤlich 
und Berg aber, an Pfalz: Neuburg famen. Der König 
yon Preußen trat den Theil vom Cleve ber auf ber linken 
Nein: Seite liegt, im Frieden zu Bafel 1795 an die. 
Republik Srankreih ab. Der übrige Theil von Cleve 
wurde vom Könige von Preußen 1806 an den Kayſer 
Napoleon abgetreten, der den General Soahim 
Murat erft zum Herzog von Cleve und bald nachher 
zum Großherzog von Berg ernamte. 1808 befoͤr⸗ 
derte Kayfer Napoleon den Großherzog Joachim 
zum König beider Sicilien, und erflärte den 12ten März 
1809 ben ältefterr Prinzen des Königd von Holland, zum 
erblichen Großherzog von Berg und Cleve, Boch fo, daß 
dad Land bid zur Volljährigkeit bed Prinzen, unter der 
yinmittelbaren Verwaltung des Kanferd bleibt. Dad 
pormalige Clevifche Fam zum Bergifhen Departement 
des Rheins. Seit den roten December 1810 gehören 

aber 
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aber bie der Rippe näher liegende Striche, zum Fran: 
zoͤſiſchen Kayſer-Reiche. 


0) Die Grafſchaft Bentheim, im Weſtphaͤli⸗ 
ſchen⸗Kreiſe, 20 Quadrat⸗Meilen mit 24,000 Ein⸗ 
wohnern. Sm roten, witen und ıaten Jahrhundert 
findet man, daß Graf von Bentheim den Tourniren 
beygewohnt haben. Durch Heirath Fam die Graffchaft 
.an die Grafen von Holland, und fo wurden in ber Folge 
auch Steinfurtb = (1495 vom Kayfer Marimilian I. 
zu einer Reichögraffchaft erhoben) — Gronau und Teck⸗ 
lenburg damit verbunden, - Nachher entflanden a Haupts 
Kinien 1. Bentheim: Zedienburg , welde auch die 
Grafſchaft Rheda hatte, Zedienburg ging 1707 verloren 
ald Preußen die Graffchaft kaufte. — 2. Bentheim — 
theilte fih in 2 Linien. 


a) Bentheim» Steinfurt, biefe beſaß die 
Grafſchaft Steinfurth. — 


b) Bentheim-Bentheim, dieſe juͤngere Linie 
Hatte die Grafſchaft Bentheim. 1753 uͤberließ der letzte 
Graf Earl Philip durch einen Contract, feine Graf: 
ſchaft Bentheim an Chur: Hannover, auf: 30 Jahr pfanda 
weiſe. 1757 ward ber Graf durch Frankreichs Hilfe 
wieder in Beſitz feined Landes gefebt, doch Fam die Grafs 
fhaft:1758 wieder an Hannover. 1783 erneuerte ber 
Graf die Verpfaͤndung abermald auf 30 Jahr. Er 
ftarb 1803 zu Parid, und der Graf von Steinfurt erbte 
die Graffhaft, konnte jedoch wegen der gefihehenen Ver⸗ 
pfändung, nicht Befik davon nehmen. Im Jahre 1804 
bezahlte der Graf zur Einlöfung der Graffchaft eine 
Summe an den Rayfer Napoleon, und fo warb 
er unter dem Befehle des damals in Hannover comman⸗ 
direns 
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direnden General Bernabotte in Beſitz geſetzt. 1806 
kam die Souveränität von Bentheim und Steinfurth an 
ben Großherzog von Berg. und burdy dad Deeret vom 
zoten December 1810 find beide mit Frankreich vereinigt. 


IV. Theile von der Schweig, 


Helvetien gehörte zum Deutfchen Reiche, aber 
den ıften Januar 1308 unter der Regierung Kayſers 
Albrecht I, verbündeten fich die 3 Cantond: Schmeig, 
Unterwalden und Uri, und legte den Grund zur Schmeiges 
rifchen Eidgenoffenfchaft. In der Folge traten mehrere 
Gantond, dem Bunde bey, und nad) 340: jährigem 
Kampfe wurden 13 Gantond der Schweiß, im Weſtphaͤ⸗ 
liſchen Frieden für einen vollfommenen Frey: Staat, von 
ganz Europa anerfannt. An einige tiefer Cantons, 
ſchloſſen fih andre Fleinere Staaten des Landes als 
Bundögenoffen, oder zugemandte Orte, nehmlich 
Graubinden, Toggenburg, Stadt und Abtey St. Gallen 
(dieſe gehören jegt zu ben 19 Cantons, aud denen feit 
den ı gten Februar 1803 die Helvetifche Republik beſteht, 
und Kayfer Napoleon nennt fih: Vermittler, 
Mediateur ded Helvetifchen Bundes) Neufchatel, 
Biel, Mühlbaufen, Geneve und Wallid. — 
Neufchatel oder Mälfch: Neuenburg, das feit 1707 
ald die legte Beſitzerinn, die Herzoginn von Nemours 
. ohne Erben flarb, den König von Preußen zum Landes: 
beren erwählte, ward 1806 vom Könige von Preußen 
an den Kayfer Napoleon abgetreten, und vdn 
diefem dem General Bertbier gefchenft, der fich feits 
dem Fürft von Neufchatel nennt, est führt er dem 
Titel: Prinz von Weufhatel und Wagram. Biel, 
Muͤhlhauſen und dad Leimenthal nebft dem Schweitzeri⸗ 
ſchen Antheile des Biäthumd Bein gehören feit 1801 

zum 
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zum Departement bed Dber- Rheine. Geneve 


und Wallid machen eigene Departemente bes Srampifi 
ſchen Kayſer⸗ ⸗Staats aus. 


1) Geneve, Gen tm jcht Departement Lemanzßo. 
Genf war im Mittelalter einem Biſchofe und einem 
Grafen unterworfen, welche fich gegenſeitig ihre Rechte 
ſtreitig machten. Das Recht der Grafen kam endlich 
durch Kauf an die Herzoge von Savoyen, welche auch 
die Biſchoͤfe auf ihre Seite zu ziehen wußten. Aber 
auch die Buͤrger hatten von den Kayſern viele Privilegien, 
und fuͤgten ſich nicht unbedingt in die Befehle der Herzöge 
und Biſchoͤfe. Dadurch entftanden Streitigkeiten und 
‚endlich Kriege, welche die durch die Unternehmungen ber 
Franzoſen gedrängten Herzöge mit wenigen Kräften gegen 
Die von den Schweitzern begüinftigten Genfer, führen 
Fonnten. Die Stadt 'entledigte ſich 1527 des Herzöglichen 
Vicedoms, und 1536 auch ihred Biſchofs, ald fie in 
diefem Jahre Öffentlich zur Neformirten Kirche fibertrat, 
und ſchickte zugleich mehrere ihrer Mitbürger fort, weil 
fie Herzoglich geſinnt waren, Dafuͤr hatte fie nun faft 
100 Jahre lang gegen die Anfprüche der Herzoge zu 
Fämpfen, welche 1602 den legten Verſuch, durch eine - 
Ueberrumplung zur Bezwingung der Stadt machten. 
Zum Andenken diefer mißlungenen Unternehmung, feierte 
die Stadt in jedem der folgenden Jahre am 12 December 
dad Escaladefeſt. — Genf hatt? Iängft einen ewigen 
Bund mit Bern und Zürich gefchloffen ; dieſe übernab: 
men aljo die Vermittlung, zugleich mit 9 einrih IV. 
Könige von Frankreich, ed fam 1903 zu einem Vergleiche, 
in welchem Savoyen jeden Alten Anſpruͤchen entfagte; 
die 3 Vermittler wurden Zugleich Garanten des Friedens 
und von Genfd freier Verfaffung, die ein Gemifch von 
Demoeratie und Ariſtocratie war. Lange führte bie 
Obrig⸗ 
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Obrigkeit ihre Regierung ohne lage ber Buͤrgerſchaft, 
allmäplig aber artete dieſe in Herrſchſucht und Dligarchie 
aud. Man nannte bie darüber Klagenden — Repreſan⸗ 
tand — die Anhänger der Rathöfamilien aber, welche die 
Forderungen abfihlugen — Negativd. Der beftigite Aus⸗ 
bruch des Unwillend ‚gegen die Ariftocratifche Parthie, 
gefchahe 1781. Won den vermittelnden Mächten, vors 
züglich von dem Srangöfifhen Minifter Vergennes 
wurde zum Bortheile der Dligarchie entfhieden, und die 
Folge war, daß fehr viele Familien nach Conftanz, 
Neufchatel, England und America auswanderten und ihren 
Kunftfleid dahin brachten. Cine fpätere Revolution im 
Jahre 1789, beflimmte zwar die Bürgerrechte genauer 
ald fie ehemals geweſen waren: allein ſchon wuͤrkte die 
Sranzöfifche Revolution nachtheilig auf die Schweig, und 
ed erfolgten auch bier fehredliche Scene. Kaum trat 
auf wenige Jahre Ruhe an die Stelle ded Sturms, fo 
ward die Stadt von Franzöfifchen Truppen befegt und 
durch dad Gefeg vom 28 Floreal VI. mit dem Gebiete ders 
felben der Franzoͤſiſchen Republik einverleibt Sie fucht 
durch diefe ae den ehemaligen * wieder zu 
erlangen. 


2) Waltis, franzöfifch Valais: Das Ballen 
Land, go Quadrat: Meilen, mit 126,008 Einwohnern, 
jest Departement Simplon 115. 


In alten Zeiten wohnten bier bie Lepontii Viberl, 
‚bie Seduni und die Veragri. In den mittiern Zeiten 
bieß dad Land Galesia. Es wurde ein Theil des 2ten 
Burgundifchen Königreichd und kam alfo mit demſelben 
unter Kayfer Conrad II. an das Deutfche Reich. Dies 
fer Kayfer übergab 1035 dad Untere: Wallid zur Belohs 
nung treuer Kriegd = Dienfte an Graf Dumbert * 
a⸗ 
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Bavonen. Die Einwohner ded Obern: Wallid verthei⸗ 
igten ihre Freyheiten flandhaft ſowohl gegen die Herzoge 

n Zähringen, Schirm: Bögte ded Bisthums Sitten, 
ozu fie 1157 von Kayſer Friedrich II. beftellt wor: 
n, als auch nachher gegen die Biſchoͤfe von Sitten, 
elche fi) Grafen von Wallis nannten 1475 fiel der 
ifchof zu Genf, Bruder ded Herzogd von Savoyen mit 
inem Heer? von Nieder: Wallifern und Savoyharden in 
dad Obere-Wallid ein; die Obern: Wallifer erhielten 
Aber von ihren Bundögenoffen den Bernern, Freyburgern 
And Solothurnern Hülfd- Truppen, tchlugen dad Bin 
fihöfliche Heer, und eroberten dad Untere: Wallid, wel⸗ 
ches ihnen-von der Zeit an, unterthänig gemefen iſt. 
Sie errichteten in eben dem Jahre ein ewigd Buͤndniß 
mit Bern, welche 1643 erneuert worden; verbanden 
fih aut) 1529 mit der ganzen Eidgenoffenfchaft, und 
1533 indbefondere mit den 7 Catholifchen Städten und 
Orten, auf ewig, — Waͤrend der Franzöfifchen Revos 
Fution ſuchte man dad Land mit Frankreich zu vereinigen, 
ſowohl regen ded Bufammenhanges mit $talien, als auch) 
wegen ber 2 Haupt: Päße uͤber den großen St. Bernhard 
und Über den Simplon, Hein die Walliſer prorlamire 
ten 1802 den zten September fich felbft zu einer Repu⸗ 
blik, und die damaligen 3 Republiten: die Sranzdfifche, 
Die Helvetifche und die Staliänifche verfprachen ihr Schuß 
und Gemährleiftung. - Die Republif Wallid befland nun’ 
aud 2 Theilen: 1. Die eigentliche Republik oder das 
Obere = Wallid in 7 Zehenden (dizains) abgetheilt, 
2. Die Einwohner im Unterns oder Nieder-Wallis. 
Sm Audlande vertraten die Franzdflfchen Minifter vie 
Angelegenheiten von Wallid ohne daß ed eigene Gefandten 
zu fchiden brauchte. Die Paͤße des Landes hielt Franks 
reich befeßt, auch wurde eine große Straße über den 
Simplon angelegt, und 1806 vollendet. — Die Wals 
AR 
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liſer erfuͤllten die bey Anlegung diefer Straße Ibernams 

menen Verbindlichfeiten nicht, und die Streitigkeiten, zwis 

fihen Ober» und Unter: Wallis hörten nie auf: Kayſer 

Napoleon erklärte beöfalld ben ıoten November 
1810 dad Fand für vereinigt mit Frankreich, und nannte 
ed Departement ded Simplon. 


N. Theile von Staliem 


1) Die Staaten bed Königd von Sardinien in Ober: 
Italien waren: die Herzogthümer Savoyen und Monk— 
ferrat : die Fuͤſtenthuͤmer Piemont und Oneglia, bie 
Grafſchaft Nizza, nebft einem Theile vom Herzogthum 
Mayland — 810 Quadrat: Meilen mit 24 Millionen 
Seelen. — Dad. Königlihe Haus Sardinien ftammt 
von den alten Grafen von Savoyen ad. Amadeus I, 
im ı ıten Jahrhunderte führte den Titel: Markgraf fin 
Stalin. Amadeus VI ward 1416 vom Kayſer 
Sigidömund zum Herzog erhoben. 1418 fiel ihm 
Piemont zu, welches einer Meben = Linie bed Savoyiſchen 
Haufed eine Zeit lang ‚gehört, und nun nach bereit 
Erlöfhung, auf beftändig mit Savoyen vereinigt ward. 
Durch Heirath einer Prinzeßinn des Königd von Cypern, 
aus dem Haufe Lufignan, befam bad Haus Savoyen 
Anſpruch auf Enpern, und zugleich auf das Koͤnigreich 
Jeruſalem. Herzog Earl Ill. im. 16ten Jahrhundert 
verlor durch Veranlagung der Kriege zwiſchen Frankreich 
und Spanien, faft fein ganzed Land. Erft nach dem 
Frieden zu Chateau:Cambrefid 1559 Fonnte Her: 
308 Emanuel Philibert, fein Außerft verfallened 
Land wieder empor bringen. Er ließ unter andern viele 
Maulbeerbäume pflanzen und legte dadurch den Grund zu 
dem nachher fo anfehnlich gewordenen Seivenbau Am 
meiften erhob fi r ch die Macht dieſes Haufed durch den 

ſtaats⸗ 
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ſtaatsklugen Negenten Victor Amadeus IT. Diefer 
bekam, im Spanifchen Succcffiond- Kriege, da er zuß 
Deftreichifchen Parthie uͤbertrat, nach der Achtserklaͤrung 
des Herzogs von Mantua, das ganze Montferrat, worauf 
fein Haus ſchon ſeit dem 16ten Jahrhunderte Anſpruͤche 
hatte, und im Jahr 1631 nur einen Theil erhalten 
Fonnte. Er erlangte auch einige Maplänifche Diftricte, 
und durch den Frieden zu Uetrecht 1713. Sicilien, 
zugleich den vollfommenen Rang und Zitel eines Königs, 
mußte aber 1720 bied gegen Gardinien vertaufchen. 
Sein Sohn, Cart EmanueLlll. befam als Bunde- 
genoffe von Frankreich und Sponien im Frieden 1736 
noch einige Mayländifche Diftricte nebft den Langhiſchen 
Lehen, und durch den Wiener Tractat 1743 als Oeſtrei⸗ 
chiſcher Alliirter mehrere Maylaͤndiſche Diſtricte, nebſt 
einem Stuͤcke von Piacenza, welches er aber durch den 
Frieden gu Aachen 1748 wieder verlor. Dieſer Koͤnig 
war auch Vermittler des Friedens zwiſchen England 
und Frankreich 1762. Seinem Sohne Vietor 
Amadeus II. nahmen die Franzoſen 1792 faſt ohm 
Wiederſtand, Savohen und Nizza, weil er die Emi— 
granten aufgenommen, und den Franzoͤſiſchen Geſandten 
vom Hofe gewieſen hatte, Der König verband fih nun 
mit den coalifirten Mächten, entſchloß ſich aber 1796 zu 
einem Bergleiche, welcher mehrere wichtige Seftungen ir 
die Hände Frankreichs brachte, und flard bald nachher. 
Sein Sohn Cart Emanuel IV. ſchloß zwar 1797 
mit Sranfreih einen Allianz» Trartat, verzichtete aber 
ben gten December 1798 auf alle feine Staaten de 
feften Sanded, und ging nach Sardinien. Der König 
viederrief 1799 jene Urkunde wieder, allein die nachhe⸗ 
igen Ereignifje bewogen ihn 1802 den aten Juny zu 
Rom,.die Krone feinem Bruder Victor Emanuel 
Saietan, biöherigen — von Aoſta zu uͤbertragen. — 

Sa 
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Savohen hatte unter allen Europaͤiſchen-Staaten das 
Eigenthuͤmliche, daß ſeit 800 Jahren die Regierung in 
gerader Linie vom Vater zum Sohne ohne einige Unterbre⸗ 
chung fortgeerbt iſt. In dieſem Zeitraume regierten 
33 Fuͤrſten. — Die Herzoge von Savoyen waren Reichds 
Bicarien in Stalien, und befchidten öfterd die Deutjchen 
Reichsſtage dur ihre Gefandten. Dies verfchaffte den 
Herzogen ein großed Gewicht über die hohe Geiftlichfeit 
und den Adel, welche Reichölehngüter im Unfange von 
Piemont beſaßen. In neuern Zeiten war die Gemalt 
des Koͤnigs in feinen Staaten faft ganz uneingefchränft. 
Sogar die Gewalt des Pabfted hatte fehr enge Grenzen 
obgleich die Gatholifche Religion überall befannt und aud: 
geubt wurde + einige wenige Waldenfer audgenommen. 


Savoyen ward den 27ften November 1792 eine 
Sranzöfifche Provinz und heißt! Departement Mont: 
Blanc 80. Nitza, Tenda und Beuil oder Boglio 
die den zıflen Sanuar 1795 mit Frankreich vereint 
wurden, beißen: Departement der See: Alpen 6. 
( Das anfänglich Damit verbundene Fürftentbum Oneglia, 
erhielt die Republif Genua.) Den ııtem September 
1802 ward auch dad Schidfal der übrigen beiden Sar: 
dinifchen Provinzen, Piemont und Montferrat entfchieden. 
Die 6 Departemente morinn fie bereitd getheilt waren, 
wurden mit Sranfreih verbunden. ie heißen: 
Eridano oder Po 93. Seſia 113. GStura ıı7. 
Doria 32. Marengo 72. Dad 6te Departement 
Zanaro iftdurc dad Decret vom ı zten Prairial XIIL 
aufgehoben und theild nebft andern Stüden von Piemont 
zu den Liguriſchen, theild zu denen Departementen Stura 
und Marengo gezogen. Die Diftricte von Navara und 
Lomellino gehören zum Königreich Italien, 


2) Die 
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2) Die ehemalige Republif Genun Im Mit: 
telalter riß fich die Stadt Genua von des Herrſchaft der 
Roͤmiſch-Deutſchen Kanfer lod, ward ein Freyflaat 
und zeichnete fih in den Kreuzzügen des 11ten und 
ı2ten Sahrhundertd aud! Im Letztern brachten fie die . 
Hälfte von Sardinien und die Stadt Syracufa mit ihrem 
Gebiete unter ihre Herrfchaft, fie machten fi fogar zu 
Herren ded Schwarzen: Meerd und aller Häven deſſelben, 
und liegen fih aud) in der Krim nieder. Im ı3teen 
Sahrhunderte waren die Genuef@ allen andern Europäern 
an Schifffahrt und Handlung überlegen. 1298 fihlugen 
fie die Flotte der Wenetianer und befamen den Marco 
Polo gefangen, ber vor Furzem von feinen Aſiatiſchen 
Reiſen zuruͤckgekommen war. 300 Jahr ſtritt Genua 
mit Venedig um die Herrſchaft des Meers. Venedig 
ſtand ſchon am Rande des Verderbens. Der Admiral 
Pietro Doria wollte nicht mit den Venetiani⸗ 
fhen Abgefandten über den Frieden unterhandeln — 
„in wenig Tagen, fagte er, werde ich felbft in Venedig 
ſeyn.“ Die erbitterten Venetianer griffen verzmweiflungds 
vol zu den Waffen, und mit dem Ueberrefle ihrer 
Schiffe, richteten fie die fiegreiche feindliche Flotte zu 
Grunde. Dorian ſelbſt verlor fein Leben, und ſeitdem 
wagten es die Genuefer nie wieder, mit den Venetianern 
Krieg zu führen Als Conftantinopel 1453 von den 
Tuͤrken erobert worden, konnten fie fich auch in der Krim 
nicht mehr behaupten, und wurden 1471 ganz daraus 
vertrrieben. Die innern Streitigkeiten trugen noch mehr ' 
zur Schwächung der Republif bey; und fie mußten bald 
den Herzogen son Mayland, bald den Königen von Frank⸗ 
reich, fich unterwerfen. Won der Oberherrfchaft der 
testen befreiete fein Vaterland der größte Seeheld feiner 
Beit Andreas Doria 1528 und errichtete die Ariftos 
eratifche Regierungdverfaffung, die bid zum Revolutiond⸗ 
52 Kriege, 
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Kriege, wie mohl unter manchen Wiederwaͤrtigkeiten 


fortgedauert. Dad vermüftende Bombardement auf 


Befehl Ludwig XIV. die Gorficanifchen. Unruhen 
und die Theilnahme am Oeſtreichiſchen Succeſſions⸗ 
Kriege find die Vornehmſten davon. 1798 gab ber 
damalige Ober: General Bonaparte der Republif eine 
ganz neue Einriytung. Der Doge, der fonft auf 2 Jahr 
ermählt wurde follte 6 jahr regieren, und der Staat 
erhielt den neuen Namen: Ligurifche Republif.. Bald 
darauf murde die Republik durch Uebergabe der beiden 
Langhiſchen Lehne, Garofid und Serravella, wie mohl 
nicht fehr beträchtlich vergrößert. (Langhifche Lehne, 
Italiaͤniſch le Langhi maren geriffe Kayferliche und 
Reichſlehne im Fuͤrſtenthum Piemont, melche von den 
Bergen biefed Namend, die Benennung erhielten. 
1735 und 1739 wurden fie vom SKayfer und Reid, 
dem Könige von Sardinien Ald Reichdafterlehen angensies 
fen. Es find zwar nur 60 angegeben, eigentlich waren 
ihrer aber mehr ald go, Sie beſtanden aud einer 
Menge von Dörfern, und theild zerftörten, tbeild noch 
vorhandenen Schlöffern. Die meiften Striche diefer 


Gegenden beflehen aud Meinen Bergen, Kied und Lehm, - 


und haben Mangel an Waffer, bringen aber doch guten 
Wein, Kaftanien und weiffe Truffeln von ganz befondrer 
Art hervor.) Wichtiger war für Genua der ſchon früher 
erhaltene Zuwachs von Oneglia und Lovano, fo daß 
man die Größe der Ligurifchen Nepublif auf 97 Qudrat⸗ 
Meilen und die Bevölkerung gegen 600,000 Seelen red» 
net. Den gten Jung 1805 überbrachte der Doge 
Durazzo, an der Spike einer Deputation ded Senat 
und des Volks, dem Kayfer Napoleon in Mar 
land, den Wunfdh von 80,000 Unterfchriften begleitet, 
bag Genua ein integrirender Theil ded Franzöfifchen 


Reichs werden mögte. Der Kayfer erfüllte diefen | 


Wunſch 
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Wunſch, ein Organifcher Senatöbefchluß vom 16 Ben; 
demiaire vereinte die Liguriſche Republik mit Franfreich 
und fo trat fie aus der Neihe der Europäifchen » Stans 
ten. — est iſt fie in 3 Departemente getheilt : 
Genua 48. Montenotte gr. Appennin 7. 


3) Die Staaten ded Herzogd von Parma und 
Piacenza, Staliänifch Parmesano, Parmegiano, eine 
ehemalige Landſchaft in der Lombardey von go Quadrat⸗ 
Meilen und 300,000 Einwohnern. — Parma und Pias _ 
senza fanden eine Zeit lang unter der Herrſchaft ded 
Nömifchen Reichs; trachteten aber wie andre Staliänifche. 
Städte nach der Freyheit, und hielten ed nach Befchaf: 
fenheit der Umflände, bald mit den Kayfern, bald mit 
den Päbften. Im Anfange ded 1ten Jahrhunderts 
kamen fie unter die Herrfchaft. verfchiedener Familien 
und Feiner Fürften, und endlich unter die Bothmäßig: 
Feit des Herzogd von Mayland, Johann Galleazzo 
Bifconti. Bey den Kriegen wegen Wayland, fand 
Pabſt Julius li. Gelegenheit, fie 1514 dem Kirchen: 
ſtaate zu unterwerfen. 1545 belchnte Pabft Paul III. 
Damit feinen natürlihen Sohn Peter Aloyfiud 
Sarnefe, womit aber Kayſer Carl V. nicht zufrieden 
war. Nach Iangen Schwierigkeiten ward endlich jened 
Sohn Octavius 1556 von dem Kanfer mit Parma 
und -Miacenza, ald Herzogthuͤmern belehnt, und dad 
Barnefifhe Haus blieb im Beſitz derfelben, bis 1731 
der männlihe Stamm mit Herzog Anton audflarb, 
Nun war ſchon 1718 feftgefegt, daß in folhem Falle 
der Infant Don Carlos, erfier Sohn Königd 
Philip V. von Spanien, von feiner 2ten Gemalinn 
Elifabeth von Parma, diefe Herzogthlimer ald Reichds 
Iehen, befommen follte. Died gefchahe zwar, aber ber 
1733 audgebrochene Krieg zog eine Berändrung nach fich. 

3.3 Don 
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Don Carlos befam beide Sicilien, und Kayfer Carl 
VI. Parma und Piacenza. Nach deffen Zode trat feine 
Tochter Maria Therefia einen Theil von Piacenza 
1743 an den König von Sardinien ab, Allein im 
Frieden 1748 kam Parma nebft dem Deftreihifchen nnd 
GSardinifchen Theile von Piacenza, mie aud dad Fürften: 
tbum Guaftalla, an den Spanifchen Infanten Don 
Philip; jedoch mit Bedingung ded Rüdfalld an Deft: 
reich und Sardinien, wenn der männliche Stamm dieſes 
Infanten erlöfchen, oder einer feiner Nachfommen ben 
 Eicilianifchen oder Spaniſchen Thron befteigen follte. 
Don Philipd Sohn Herzeg Ferdinand fam 1765 
zur Regierung, und gerietb 3 Jahr darauf mit Pabft 
Clemens XII, in großen Streit, wegen verfchiedener 
Einfchränfungen der Päbftlichen Gewalt in diefen Her: 
z0zthümern, die der Pabft noch für Zehen des Roͤmi⸗ 
fhen Stuhls ausgab. Endlich aber wurde unter Pabſt 
Clemens XIV. die Uneinigkeit gehoben. — Den 
2ıften März 1801 kamen Frankreich und Spanien in 
einer Convention überein, dem Erb: Prinz von Parma 
dad Großherzogthum Zodcana zu geben und ihn zum 
- König von Etrurien zu erflären. Im Lüneviller Frieden 
war died bereitd zwifchen Sranfreich und Deflreich aus⸗ 
gemacht, und dad Deutfche Reich verpflichtet worden, 
dem Großherzog von Zodcana dafür eine voͤllige Entfchä- 
Digung zu geben. Den oten Auguſt 1801 trat Louis l. 
Infant von Spanien, ald König von Etrurien, bie 
Regierung an. Der alte Herzog von Parma hatte 
feinen 3 Herzogthuͤmern entfagen müßen, und ftarb ven 
gten Detober 1802. Franfreih nahm hierauf, ju 
Folge der mit Spanien abgefchloffenen Eonvention, ver 
Parma und Piacenza Beſitz, und adminiftrirte es ohnt 
weitere Entfcheidung über das Schickſal ded Kandel. 
Aber im Jahr 1805 murden Parma, Pincenze und 
Gun: 
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Guaſtalla mit Frankreich vereint, und dad Departement 
Parma genannt. Das Herzogthum Guaflalla ward 
nachher der Prinzeffinn Pauline und ihrem Gemal 
dem Prinzen Borghefe gegeben. Und ald den 
2 4ſten Day 1808 Parma und Piacenza zum Departe- 
ment des Zaro 120 gemadt, und Guaſtalla an daB 
Königreih Stalien gegeben wurde, erklärte Kayſer 
Napoleon, daß die Prinzeffinn Pauline den Titel 
Davon behalten, ihr Gemal ald Herzog von Guaftalla, 
General: Gouverneur über die Trandalpinifchen Depar⸗ 
temente ſeyn, und vom Königreih Stalien jährlich 
5 Millionen Mayländifhe Liren, ohngefehr 44 Million 
Branfen haben ſollte. — Den Zitel eined Herzogd von’ 
Parma führt der Erkanzler ded Kayſerthums Camba⸗ 
eered, und Herzog von Piazenza beißt der Erzſchaz⸗ 
meiſter le Brun. 


4) Die Staaten des Großherzogthums To ßScanal— 
Toscana hieß in alten Zeiten Etrurien, auch Etruria- 
propria oder posterior, und die Einwohner wurden 
Etruri oder auch Etrusci genannt. Vom König Tuscus 
bekam dad Land den Namen Tuscia und die Einwohner 
Tusci. Bey den älteften Griechen hieß ed Tyrfenia, 
Yon dem Ludiſchen Fürften Tyr ſen unter deffen Anfuͤh⸗ 
rung, die Tyrſener oder Tyrrhener fich zuerft in Stalien 
niederliegen. Dad ehememalige Großherzogthum Tos⸗ 
cana war aber nur ein Theil vom alten Etrurien. Dad 
Land war in 12 Landfchaften getheilt, jede hatte: eine 
befondere Stadt, und wurde von einem eigenen Fürften 
regiert, der in der Etrurifchen Sprache: Lucumo hieß. 
Das Land der Etrufcer eroberten die Römer. _ In der 
Folge machten fich die 3 Städte Florenz, - Pifa und Siena 
zu $rey- Staaten. Florenz erfaufte die Frenheit vom Kayſer 
Rudolph Grafen von Haböburg für 60,000 Fl. — 

J 4 Piſa 
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pifa war ſchon fruͤher eine beruͤhmte Republik, welche 
die Inſeln Corfica-und Sardinien eroberte, ſich Carthago 
unterwarf, den Saracenen die Stadt Palermo in Sicilien 


wegnahm, einen langwierigen Krieg mit Genua führte, * 


fih der Inſel Majorca bemeifterte, und dem König 
Almerich von Serufalem go Schiffe zu Hilfe ſchickte. 
Allein 1390* wurde fie von Johann Galleazzo 
Visconti zu Mayland, und 1405 von den Slorentinern 
um ihre Freyheit gebracht, erlangte dieſe zwar durch den 
Franzoͤſiſchen König Cart VIIL wieder, warb aber 
1509 den Slorentinern von neuen untermürfig gemadjt. — 
Die Stadt und dad Gebiet von Siena madten von der 
Zeit des großen Interregnumd an, ( 1250) einen freien 
Staat aus, den aber die Derrfchfucht und Die inneren 
Ziviftigkeiten der vornehmften Familien, fehr beunrubigs 
ten. 1554 brachte Kanfer Carl V. die Siener völlig 
unter feine Gewalt und überließ ihr Land feinem Sohne 
Philip I. welcher ed 1557 an Coſsmus |. von 
Florenz abtrat. 


Zu Florenz erlangte die Kaufmanns : > Samilie 
Medici im Mittelalter, Fürfttichd Anfehn. Az fie 
darauf vertrieben ward, brachte fie Carl V. 1533 mit 
Gewalt der Waffen zurüd, ‚und machte Alerander 
von Medici zum Herzoge von Florenz. Pabſt 
Pius V. und Kayfer Marimilian I. gaben diefem 
den Titel: Großherzog von Zodcana. 1699 gab ber 
Kayfer Leopold 1,’ den Großherzogen den Zitel: 
Königliche Hoheit. — Der 1737 perftorbene letzte Großes 
Herzog aus dem Haufe Medici, Johann Gafte, 
war Pinderlod, und fo wurde 1718 in der Qundrupels 
Allianz ausgemacht: daß died Großherzogthum ald ein 
männliched Reichslehn, dem Spanifchen Infanten Don 
Carlos zufallen ſollte. Died wurde auch im Wiener 

Frie⸗ 
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Frieden 1725 beftätigt, Als aber in bem 1733 ents 
ftandenen Kriege Don Carlos Neapel und Sicilien 
einnahm, und) 1736 in dem Befite dieſer Länder blieb, 
befchloß man, daß dad Großherzogtbum Toscana, nach 
dem Tode ded Großherzogd, an dad Haus Lothringen, 
flatt der von dieſem Haufe an Frankreich abgetretenen 
Lande, fommen follte, welches auch den gten Suly 
3737 wuͤrklich geſchahe. (S. Geſchichte von Lothringen 
Seite 54.) Franz Stephan, Gemal der Maria 
Thereſia ward 1745 zum Roͤmiſchen Kayſer erwaͤhlt, 
und: ernannte feinen mit der Spaniſchen Infantinn 
Maria Louifa verlobten zten Prinzen, den Erzhers 
zog Peter Leopold 1765 zum Großherzog von oda 
cana, welcher hierauf nach dem am 18ten Auguſt deſſel⸗ 
ben Jahrs erfolgten Tode frined Waterd, von Zodcana 
Beſitz nahm. Peter Leopold trat nad dem Tode 
feined Bruderd Kayfer Joſeph II. 1790 die Regie 
zung der ganzen Deftreichifchen Monarchie an, wurde 
zum Deutſchen Kayfer ermäßlt, und getreu den Grunds 
fügen feined Vaters, daß Toscana ein abgefonderter 
Staat für- die Serundogenitur bleiben follte, übergab er 
1791 feinem aten Sohne Ferdinand dad Großherzogs 
thum Zodcana. Der Kayfer flarb 1792 und fein Alteften- 
Sohn Franz Il. erbte die Oeſtreichiſchen Länder, ward 
auch zum Deutfchen Kanfer erwählt. Franfreich kuͤndigte 
ibm den Krieg an, und fein Bruder Ferdinand, 
Großherzog von Zodcana, mward=burc dad Drohen einer 
“ Englifchen Flotte bewogen fich für England zu erflären. 
Doch war er der erfte Fürft, der den gten Februar 1795 
zu Bafel, Friede mit der Republik ſchloß. Die Eriege: 
rifhen Vorfälle bewogen ihn 1798 zu einem Bündniffe 
mit England und Neapel, die Folge davon war, daß er 
im Frieden zu Lüneville, Toscana unter dem neuen Titel 
Königreich. Etrurien, an den Erbprinzgen von Parma, 
35 Louis 
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Louid J. abtreten mußte, Ferdinand erhielt zur 
Entfhädigung, dad Erzbidtbum Salzburg und die Prob: 
ſtey Berchtolsgaden, dad Bisthum Eichſtaͤdt und den 
größten Theil des Bisthums Paſſau. Dies alles trat 
der zum Churfuͤrſt von Salzburg ernannte ehemalige 
Großherzog, von Tosſcana nach dem Preßburger "Frieden 
mieder ab, und erhielt daflır 1806 dad ehemalige Bid; 
tbum Würzburg mit dem Titel zuerft ald Churfürft, 
und nachher ald Großberzog, — König Louis |. 
regierte im Königreich Etrurien bid 1803, und fein 
ältefter Prinz; Carl Ludwig, geboren 1799 folgte 
nach des Vaters Tode, unter der Vormundſchaft feiner 
Mutter. 1807 den roten December entfagte der junge 
König und feine Mutter ald Bormünderinn, der Negies 
rung, und Kayfer Napoleon fügte dad Land un: 
mittelbar zu Frankreich. 1808 ward ed in 3 Departes 
mente getheilt. Arno 11. Ombronegg Mit: 
telländifhed Meer 76. — Den ıaten Way 1809 
ernante Kayfer Napoleon die Prinzefiinn Elife, 
Surflinn von Lucca und Piombino zur Groß - Fürftinn 
und Regentinn bed Randed, welches nun wieder Zodcana 
beißt und den Zitel eined Großherzogtbums führt. Der 
Groß: Fürft, gehört immer zu den Grofdignitarien de 
Kapfertbumd Frankreih, und ift General: Gouverneur 
von Zodcana. 


Stato delli Presidii, daß ift Befahngd- Staat, 
wurden diejenigen Feftungen mit ihren Umgebungen 
genannt, welche ehemald unter dem Gebiete von Siena, 
an und in dem Zodcanifchen Meere liegen, und megen 
der Communication zwiſchen Neapel und Ober : Stalien, 
vom Spanifchen Könige Philip II. beybehalten wurden, 
als er dad Sienifche Gebiet 1557 an Herzog Coſsmus l. 
. yon Florenz abtrat. Im Spaniſchen Surceffiond = Kriege 

blieben 
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Blieben fie bey dem Königreiche Neapel, und in den 1735 : 
zu Wien unterzeichneten Präliminarien, ward biefer 
Fleine Staat dem König beider Gicilien überlaffen, wel⸗ 
ches auch der Definitif- Friede 1739 beftätigte.e Der 
König beider Sieilien trat diefen Staat 1801 an Frank: 
reich ab, und er ward mit dem Königreiche Etrurien 
verbunden, 


Das Fürftenthum Hiowsins fhenfte Kayfer 
mt on 1805 dem Gemal feiner Schmefter 
E life, dem Sürften Pascal Bacchiochi ald Fran: 
zufifches Lehen. - Nach Abgange der männlichen Nach: , 
kommenſchaft in ihrem älteften Zweige, fällt dad Land 
an Frankreich zuruͤck, und die Erben von juͤngern Linien 
erhalten einige Entſchaͤdigungen. Auf Anſuchen der ehe⸗ 
maligen Republik Lucca ernannte Kayſer Napoleon 
in eben dem Jahre feinen Schwager zum erblichen Für: 
ften von Lucca, und fein Zitel ift jest: Fuͤrſt von Lucca 
und Piombino. — Die auch zum Stato delli Presidii 
gehörige Inſel Elba, melde getheilt war zmwifchen 
Toscana, Neapel und dem Fürften: von Piombino, 
ward mit Frankreich vereint. 


5) Ein Theil des Kirchenſtaats. Die Haupt: 
ſtadt des Kirchenftantd Rom, ift erbauet im Jahr der 
Welt 3230 oder 750 Jahre vor Chrifti Geburt. 
250 Sahre lang regierten Könige den Staat, und 500 
Jahre vor Ehrifti Geburt ward Rom eine Republik, die 
ſich den größten Theil der damald befannten Welt unter: 
warf, Der Triumvir Octavianus machte im Jahre 
der Welt 3985 dem Freyſtaate ein Ende und nannte ſich 

Caeſar Detavianud Auguftud. . Dreyhundeit 
Sabre lang regierten Heidnifche Kayſer in Nom. 
Conflantin der Große, ward im Jahre 314 ein 

Chriſt, 
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Chriſt, und verlegte die Reſidenz von Rom nach Gonflans 
tinopel. Kayſer Theodoſtius der Große theilte 
396 das Reich, machte feinen älteften Sohn Honorius, 
zum Kayfer ded Abendländifhen, und den jüngften 
Arcadind zum Kayfer des Morgenländifchen Reichs. 
Erſterer refidirte in Rom, Leßterer in Conftantinopel.— 
4.10 ward Rom von den Weft: Gothen unter ihrem Könige 
Alarich, 440, von ben Vandalen unter ihrem Könige 
Genferich erobert, und 476 machte Ddoacer ein He 
ruler, Oberſt in der Kayferlichen Leibgarde, dem Abends 
Ländifchen Kayſerthum ein Ende. (Dad Morgenländifce 
dauerte fort, bis 1453 bie Zürfen, Gonftantinopel ero⸗ 
berten.) — Dad von Dbdoacer gefliftete Reich ward 
493 von Thedorich König der Oft: Gothen erobert, 
denen ed der Griechifche Kayfer Ju flinian wieder entriß, 
abır 568 Fam Alboin König der Longobarden aus 
Panonien, begleitet von vielen andern Deutfihen, eros 
berte in Purzer Zeit ganz Ober: Stalien, und machte 
Pavia zur Reſidenz ded bier geflifteten neuen Reichs. 
Dad Land um Ravenna und Rom ſchuͤtzten die Griechi⸗ 
Then Kayfer, und ließen ed durch einen Erarchen zu 
Ravenna und durch Herzoge regieren. Nach und nah 
eroberten die Longobarden ganz Mittel - Stalien und 
Ravenna. Als fie auch Rom bedroheten, rief der 
dortige Bifchof den Fraͤnkiſchen Major: Domus Pipin 
zu Hülfe, der Rom rettete, Ravennna wieder gewann 
und dieſe Stadt mit ihrem Gebiete der fogenannten 
Romagna, an den Roͤmiſchen Biſchef oder Pabſt fchenkte. 
Pabft Stephan II. falbeten dafür diefen Pipin 754 
zum König. der Franken. Die Schenkung Pipins 
war der Grund zur weltlihen Herrfchaft der Päbfte, 
die aber über die Stadt felbft, fich nicht erflredte. Carl 
ber Große der dem Reiche der Longobarden, nad 
einer 200 jaͤhrigen Dauer, 774 ein Ende machte, 
s erneuerte 
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ernenerte und Hermehrte die Schenfungen feined Vaterd 
Mipin, und im Jahr 800 am erften Wenhnachtätage, 
‚rief ihn Pabft Leo III. als Roͤmiſchen Kanfer aus, 
und Prönte ihn. Sept war Carl der Große Herr 
von Rom. Die confequente Politif der Paͤbſte erzog 
fich Fräftige Wertheidiger des Roͤmiſchen Stuhld, durch 
die Begünftigung der Normänner in Unter: Stalien. 
Diefe Confequenz erhielt ihre höchfte Vollendung unter 
Pabſt Gegor VII. der 1075 den Päbftlihen Stuhl 
beſtieg. Die Mathildifche Erbſchaft — fo unficher 
auch ihre Geographifche Grenze feyn mag — vergrößerte 
das Päbflliche Gebiet, und der Pabft behielt ed, fo oft 
auch. von den Deutfchen Verfuche gemacht wurden, es 
ihm zu entreißen. Philip IV. Politid veranlafte die 
Verlegung der Päbftlichen Reſidenz nach Avignon 
1306-1378. DieRüdfehr des Pabſtes nah Rom war 
den Vergrößerungen der Paͤbſtlichen Befigungen vortheil« 
haft, Pabft Martin V. der uͤberhaupt dad Snterefie 
‘der weltlichen Befigungen bed Päpftlichen Stuhls zu 
befördern wußte, wurde endlich Herr. der Stadt Rom 
felbft 1417. Julius Il. brachte den Staat von 
Bologna und 1532 Ancona mit feinem Gebiete an fich- 
‚Ferrara wurde 1598 aud der Modenifchen Erbfchaft 
genommen, und Urbino 1626 von feinem Ießten Herzoge, 
Franz Maria aud dem Haufe Nuvere, dem Päbftlia 
chen Stuhle vermacht. So arrondirte fi dad weltliche 
Gebiet defjelben zu einem eigenen Staat — Nach⸗ 
theilig für die Einkünfte und Macht des Päbftlichen 
Stuhld, mar der große und fehnelle Fortgang der Refor⸗ 
mation feit 1517. — Die weiſe Oeconomie, die Pabft 
Sixtus V. gegen dad Ende ded ıöten Jahrhunderts 
annahm, hätte länger fortdauern follen, aber ber Nepos 
tiömud und die Verſchwendungen, waren zu folgena 
reich. — Bey dem Waffengluͤcke der Franzoͤſiſchen Heere 
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in Italien, zog 1797 eine Diviſion gegen Rom. 
Der Pabſt trat im Frieden zu Tolentino (in der 
Marca d'Ancona) Abignon und Venaiffin 
an Franfreih ab, und die 3 Pegationen, Romag: 
na, Ferrara, Bologna murden der Gisalpini: 
ſchen Republik einverleibt. — Bid bahin hatte der 
Kirchenſtaat 8300 Duadrat: Meilen, jest blieben 566 
Quadrat: Meilen. — Den 27ften December 1797 
ward bey einem Aufftande gegen die Franzofen in Rom, 
der General Duphot ermordet: Died veranlafte 1798 
den ııten Februar die Einnahme Romd und die Pro: 
tlamation der Römifchen Republif. Die 8 Departemente 
biegen: Tiber, Eirceo, Cimino, Elitumno, 
Metauro, Mufone, Zrafimene, Tronto. — 
König Ferdinand IV. von Neapel wollte den Pabft 
reftituiren, er drang den 25ſten November 1798 in 
ben Kirchenſtaat ein und befegte Nom, ward aber vom 
Franzöfifhen General Championet befiegt und nad 
3. Wochen zum Rüdzuge genötigt. Pius VI. ven 
man aud Rom weggeführt, flarb zu Valence den gten 
Auguſt 1799. — Den ıgten März 1800 wurde 
Pius VII. erwählt, und der alte Kirchenftaat. wie: 
derhergeftellt, mit Audnahme der zu Zolentino abgetres 
tenen Provinzen. 1805 fhenkte Kayfer Napoleon 
dad im Königreich Neapel gelegene Päbfllihe Fürs 
ſtenthum WBenevento mit 3 Quadrat: Meile Flächens 
Inhalt, feinem WMinifter Talleyrand, und bad 
gleichfalls in Neapel gelegene Paͤbſtliche Fuͤrſtenthum 
Pontecorvo, dad außer diefem Städtchen noch das Dorf 
Dliva mit einem Antheile an Monticello, einen Slächens 
Raum von ı Geopraphifchen Meile hat, dem General 
Bernadotte, der 1810 zum Kron: Prinzen von 
Schweden ermählt wurde. — Ein Kayferliched Decret 


som 26ſten May: 1808 verordnete, daß 4 Provinzen 
j ar des 
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bes Kirchenflaatd, Urbind, Ancona, Macerata 
und Gamerino ‚dem Königreich Italien einverleibt 
werden follten. — Da der Pabft die Grundfäge der 
Sallicanifhen Kirche nicht ganz anerfennen wollte, 
fo vereinigte Kayfer Napoleon durch ein Des 
eret gegeben zu Schönbrunn den ı7ten May 1809 
und dur. den Organifchen Staatöbefhlug vom 17ten 
Februar 1810, die noch übrigen Theile ded Kirchen: 
flaatd, die etma 900,000 Seelen hatien, mit dem 
Sranzöfiihen Kayfer- Staate Sie bilden jekt die 
beiden Departemente: Rom 103. und Trafimene 
121. Dad Erfte befleht aus dem Patrimos 
nium Petri, und den übrigen fidlichen Lands 
haften, und if wegen der Hauptſtadt Rom, bey 
meitem dad Betraͤchtlichere. Letzteres enthält die 
nörblichern Striche ded Lande, 


Der Pabſt fleht im Zufunft unter der Gou: 
verainetät ded Kayferd von Frankreich und 
entfcheidet im ganzen Franzöfifchen Reiche über Glau— 
bend: Sachen, nach den Grundfäben der Gallicas 
nifchen Kirche. Für ihn werden Palläfte in mehrern 
heilen des Reichs, wo er Mefidenz nehmen will, 
in Bereitſchaft gehalten, aber Einen zu Paris 
und Einen zu Rom muß er notwendig haben. 
Die Revenuͤen find auf 2 Million Franken jährlicher 
Renten beftimmt, wozu noch die von allen Abgaben 

befreien 
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befreieten Domainen und Pallaͤſte kommen. Nom 
bleibt für immer die Reſidenz eined Prinzen vom 
Gebluͤt, oder eined Groß» Dignitairs. Der Kay 
ferlihe Kronprinz führt jedesmahl den Titel 
König von Rom Den Aufwand für das 
Earbinald » Collegium, ſo wie für die Propaganda, 
übernimmt ber Kayfer von Frankreich. 
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Anhang. 


Außer deren zum Franzoͤſiſchen Kayſer—⸗ 
Staate gehörenden 130 Departementen 
befißt Kayfer Napoleon nod 


1. Da: Fürftentbum Erfurt I. Die 
Illyriſcher Provinzen. II. Die Jo-— 
niſchen Inſeln. IV. Die Stadt und 
das Gebiet Danzig. 





1.- Das Fuͤrſtenthum Erfurt, im Ober: Sächfifchen: 
Kreife, 14 Quadrat: Meilen, 43,994 Seelen. — 
Die Stadt Erfurt war nie eine unmittelbare Reichöftadt, 
noch ein Glied ded Ober-Saͤchſiſchen-Kreiſes, doc 
Hatte fie viele Sreyheiten und fand unter Chur⸗Saͤch⸗ 
ſiſchen Schuge, Der Erzbifchof_ von Maynz behauptete 
aber die Landedhoheit über fie zu haben, verlangte auch 
1654 in bad Sirchengebet , eingefchlöffen zu werden. 
Die Erfurter meigerten fich deffen, ohngeachtet der Kah⸗ 
ferlichen Befehle, ließen eine angefehene Magiftratds 
Derfon, Limpredt, der einer von den Betſchel⸗ 
men gewefen (fo nannten fie alle die ed mit Maynz 
hielten) enthaupten und zogen ſich dadurch 1663 die 

eichdacht zu, bey deren Ankündigung fie den Kanfers 
ichen Reichsſherold fehr mißhandelten. Die Erecution 

folgte 1664 duch den Churfürft von Maynz mit 
r 8 Hülfe 


146 — 


Huͤlfe Franzoͤſiſcher Truppen, die damals gerade aud 
Ungarn zuruͤckkamen, wohin fie als Huͤlfs-Armee der 
Ungarn, gezogen waren. Sachſen gab ſein Schutzrecht 
auf, und die Stadt unterwarf ſich dem Ehurfürft von 
Maynz. ° Seit diefer Zeit wurde fie hebft dem dazu 
gehörigen Gebiete, durch einen Chur: Maynzifchen 
Stadthalter regier. — 1802 famen Stadt und Gebiet 


unter dem Titel eined Fuͤrſtenthums, mit Gi und 


Stimme auf dem Reichstage zu den Preußifchen Ent: 
fhädigungen, und 1804 wurde auch ber Sig der Regie: 
rung, ber anfangd zu Heiligenſtadt auf dem Eichsfelde 
gervefen, nach Erfurt verlegt, Im Frieden zu Tilſit, 
trat Preußen dad Fuͤrſtenthum Erfurt an Kayſer 
Mapoleon ab, ber ed verwalten läßt und noch nit 
weiter barlıber verfägt hatı 


II. Die Illyriſchen Provinzen — Les 
Provinces d’Illyrie. Durch den Frieden zu Wien 
den sten October 1809 fhuf der KRayfer Na poleon 
biefen neuen Staat. Es gehören dazu 


1) Bon Kaͤrnthen, ber Villacher⸗ Kreid, 96 
Quadrat⸗ -Meilen, 105,000 Seelen. 


2) Das ganze Herzogthum Krayn, mit Idria, 
214 Quadrat⸗-Meilen, 427,734 Seelen. 


3) Die Grafſchaft Goͤrz und Montefaleone 


ober dad Oeſtreichiſche Friaul und das Oeſtreichiſch 
Iſtrien, 42 Quadrat-Meilen, 77,000 Seelen. 


4) Die Stadt Trieft mit ihrem Gebiete vorfit 
zum Deftreihifhen Litorale gehörig, 3 — 


Meilen, 27,500 Seelen, 


5) 
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5) Das Ungariſche Litorale, Strand: oder Ms 
ſtenland, oder die feften Städte des Deftreichifchen Kaya 
ſer s am Adriatifiben Meere, nehmlich: Fiume, Bucari, 
Zeng, Carlobago und Porto⸗Re. Dies Ungariſche 
Litorale gehoͤrte ehemals zu dem Garıftädter Meititair: 
Diftriete in Croatien, Kayfer of epb IR ſchlug ed 
aber 1776 zu Ungarn, und übergab 88 einer Central: 
Regierung, um den Handel zu Heben, und den Abzug 
der Ungarifchen Producte zu befördern, Oral 


6) Der füdliche Theil der Gefpannfchaft Agram 
und 6 Ctoatiihe Grenz : Regimentern — Das 
Ungarifche Ritorale, der Theil von Agram und die 
Grenz: Regimenter enthalten, 224 Quadrat: Meilen, 
281,178 Seelen, ! 


Die fogenannten Grenz: Regimenter verbreiten fi 
in ſchmaler, aber lang gezogener Linie auf der Süpdfeite 
durch den ganzen Oeſtreichiſchen Staat, fo weit er durch 
die Zürfifchen Länder begranzt wird. — Al gegen dad 
Ende des ı7ten Jahrhunderts alle Theile Ungarhd von 
ben Zürfen abgetreten turben , beftimmte man bie 
Bewohner der neu erlangte Grenzen. zum Soldaten⸗ 
Dienfte und dfefe Verfaſſung iſt bey mehrern getroffenen 
Umänderungen, mit befjerer Einrichtung, bis auf die 
heueren Zeiten geblieben. Man nennt die dazu beſtimm⸗ 
ten Landſchaften Militair-Oiſtriete, auch Mili— 
tair⸗-Grenze, welche ſich vom Adriatiſchen Meere 
durch Croatien, durch Slavonien, laͤngſt der Sare, 
durch das Bannat laͤngſt der Donau, und in neuern 
Zeiten auch durch Siebenbürgen, aber zerftreut in den 
füdlihen und oͤſtlichen Gebirgen erftredt. Die ganze 
laͤngſt dieſes Bezirks wohnende Menſchen⸗Maſſe betrug 
im Jahre 1799, 800, 950 Seelen, unter welchen 

8a ſich 
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fid 130,000 mwehrbare, audfchliegend zum Soldaten: 
ftande beftimmte Mannfchaft befindet. Das ganze ward 
nah Militair : Gefegen regiert und fland unter dem Hof: 
friegdrathe zu Wien. Jede Familie deren mehrere in 
Einem Haufe beyfammen wohnen, haben Felder ald 
erbliche Lehen, von denen fie weniger Abgaben und 
Dienfte Ieiften, ald die in den Gomitaten nach Civil 
Sefegen regierten. Aber Jeder muß einige feiner 


Söhne zum wirklichen Militair : Dienfte liefern, und | 


muß diefe Dienfte felbft Teiften, wenn er Feine Söhne 
bat. Die Uniform fchaft er fich felbft an, und nur im 
Kriege erhält diefer geborne Soldat, Löhnung. eine 
Obrigkeit iſt fein Officier, Jeder einzelne Grenz - Bezirk 
ift in feine Regimenter eingetheilt, deren Jedes aus 
4000 Mann befteht, die in 4 Bataillond und 16 Com⸗ 
pagnien vertheilt find. Die meiften Regimenter hat 
Eroatien, und 6 Militair- Diftriete von Groatien find 
‚on den Kayfer Napoleon abgetreten. 


Mit denen vorhin benannten Provinzen, bie im 
Wiener Frieden abgetreten find, und auf 578 Quabdrats 
Meilen, 987,812 Seelen hatten, wurden 1810 nod 
vereinigt , 


1) Das von Bayern abgetretene Pufter- Thal, 


oder dad Gebiet von Lienz und Sillian, 40 Qus 


drat: Meilen mit 33,000 Seelen, 


2) Dad Jialianiſche oder Venetianiſche Iſtrien, 
52 Quadrat⸗Meilen, 89,256 Seelen. 


3) Ganz Dalmatien, Raguſa und Cattara, 


369 Quadrat⸗Meilen, 446,000 Seelen. 


Di 


m. 149. 
Dad Ganze erhielt zuerfb- eine Militairiſche 
Eintheilung’in 2 Divifionen. Die erfte Divifion 
begrif 5 Kreife: Krayn, Kärnthben, Iſtrien, 
Groatien, Dalmatien. Die zweyte Divifion 
beftand aud Ragufa ꝛc. ꝛc. Durch dad SKanferliche 
Decret vom ızten April 1811 mard diefer ganze Staat 
in 6 Civil: Prosingen und eine Militair- Provinz getheilt, 
Die Civil: Provinzen haben ihre Diftriete und Canton, 
Dad Ganze fteht unter einem Generals Gouverneur, 
einem General: Intendanten ber‘ Finanzen und einem 
Commiffair der Juſtitz. Die Erzbifhöfe und Bifchöfe 
beider Kirchen, , ver Catholiſchen ſowohl als der Griechi⸗ 
fchen bleiben in ihren Poften. In den g Städten: 
Laybah, Zara und Raguſa iſt ein Appellationd: Hof, 
Zribunäle erfter Inſtanz find in den Städten: Laybadı, 
Bilah, Neuftädt, Lienz, Fiume, Carlſtadt, Görz, 
Zara, Spalatro, Ragufa und Cattaro. Präferten und ' 
Unter » Präfecten giebt ed bier nicht, die Cantons 
haben Mairen und Friedens » Richter. Die Illyri⸗ 
ſchen Provinzen enthalten auf 1136 Quadrat: a 
1,556,068 Seelen. 


* * 


Das Koͤnigreich Croatien, das ſich vom Fluße 
Drave bis an das Adriatiſche Meer erſtreckt, hatte in 
den mittlern Zeiten ſeine eigenen Koͤnige, die auch in 
einer Epoche den Griechiſchen Kayſern unterworfen waren. 
Sm iten Jahrhunderte Fam ed an Ungarn. Es 
befteht aus 2 Haupttheilen: Ober: Slavonien und dem 
eigentlichen Groatien Deftreichifchen Antheil. Was 
zwijchen den Zlüßen Unna und Verbas liegt, gehöret 
den Tuͤrken. Das Land ftand theild unter Militairifchers 
Berfalfung oder dem Generalat, theild unter Pros 
———— oder dem Bannat, wozu die Praͤ⸗ 

83 laten, 
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faten, Edelleute und freien Städte gehörten, welche kie 


Reichsſtaͤnde ausmachten. Der SProvinzialifche oder nach 
‚bürgerlicher Verfaſſung regierte Theil, begrif die 3 Eos 
mitote: Kreiz, Waraddin und Agram, Die Militaits 
Grenze aber begreift die 3 Generalate: das Garlflädter, 
die 2 Banat: Regimenter, zwiſchen den Flüßen Kulpa, 
Save und Glina, und dad Waraddiner Generalatz da 
Ganze ift alfo. fehr zerſtuͤckct. Hiezu kommt noch das 
Litorale oder der Küftenftrich von Fiume bis gegen Cars 
lobago. Diefe 3 Theile enthalten gegen 400 Quadrat⸗ 
Meilen und nah der Zählung die 1787 geſchehen, 
747,380 Seelen. Die Einwohner find Slaviſchen 
Urfprungd, beißen eigentlih Hrwaten oder Hroma- 
ten, daß ift Bergbewohner und fommen in der Sprache 
ben Pohlen am nächften. Jeder von ihnen ift ein gebor⸗ 
ner Soldat und wird von Kindheit an in den Waffen 
geübt, Sie ziehen mit großer Begierde in den Krieg, 
und die Eroaten dienten immer brav. Ihr Land ift 
fehr gebirgig und im Ganzen nicht fruchtbar, es bringt 
aber Obſt und guten Wein, wovon fie jedoch nicht mehr 
bauen, als fie felbft gebrauchen. _ Bey befferer Cultur 
würden Seide und die Suͤdfruͤchte Staliend, bier fehr 
gut gedeien. — Deftreich trat 1809 alle, dem Save 
Sterome fühlich aelegenen Beirke ab, — 

* * * 

Dalmatien eine Landſchaft, welche mit ben 
dazu gehörigen Infeln 332 Quadrat: Meilen enthält, 
iſt ein fehr gebirgichted, aber gefunded und fruchtbare 
Land, an Getreide, Wein, Del, edlen Baumfrüchten, 
Holz, Schafen und Fiſchen. Die Venetianer, die Tür: 
fen, bie Republik Raguſa, und Deftreih ald König 


von Ungarn, hatten daran Antheil:" Seit 1798 Fam 
i auch 


x 
J 
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auch das Venetianiſche Dalmatien an Oeſtreich. 1806 
ward dad alles mit dem Königreich Italien vereint, 
Jetzt ‚ gehört faft ganz Dalmaltin dem Kayſer 
—Napoleon, und die Türken baben nur noch einen 
Heinen Theil davon. Die Einwohner ded innern Landes, 
vorzüglih in, den Berggegenden find. die. Morlachen. 
Man finder fie im Oeſtreich-Venetian- und Zürkifchens 
Antheile von Dalmatien. Sie felbft nennen fi Ulai, 
leben nicht in Städten, fondern zerftreut in Dörfern, 
mehr aber noch in einzelnen Wohnungen, üben wohl 
gar Straßenräubereien befonderd im Tuͤrkiſchen Gebiete 
aud, und gehen immer vom Kopfe bis zum Fuße bemaf: 
net. Sie find Übrigens fehr gaftfrey und gefällig, und 
der Fremdling kann mit Sicherheit unter ihnen reifen, 
vorzuͤglich wenn er fih an einen ihrer Anführer oder 
Darambaße wendet. Ihre Rache iſt unverföhnlich und 
endigt ſich oft mit Ermordung. Die Venetianifche Regies 
rung mar fehr nachfichtig.. gegen diefed Wolf, welched 
feine regulirte Steuern bezahlte, :und meift zur Bes 
ſchuͤtzung der Grenze gebraucht, auch ald Soldat frey 
geworben würde, Die in den nördlichen heilen, find 
‚blond, haben breite Gefichter, eingedrüdte Nafen und 
find offenbar von Slavonifcher Abſtammung, haben auch 
‚bie Slavoniſche Sprache. Die von Spalatro an, im 
innern ande füdlicher mwohnenden find dunkler Sarbe, 
Haben brauned Haar, und bey ihrem ſchlanken Wuchfe, 
ein ſtolzeres Weſen. Wahrfcheinlich ſtammen fie von 
den Avaren ab, welche im zten Jahrhundert hier ein: 
. wanderten und fich feftfegten. Andere leiten fie von den 
Bulgaren ab. Ein eigened Land, Worlachey genannt, 
giebt es nicht. 


Durch den Preßburger Frieden trat Oeſtreich feinen 
Antheil von Dalmatien an.Kayfer Napoleon 
* K 4 ab, 
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ab, wecher es dem Koͤnigreich Italien beyfuͤgte, aber ſich 
dad Recht vor behielt einen Franzoͤſiſchen Lehns⸗Herzog von 
Dalmatien zu ernennen, ‚mit 700,000 $ranfen Ein: 
fünften. Marſchall Soult wurde dazu ernannt. — 
1810 vereinte KRayfer Mapoleon ganz; Dalmatien, 
bis auf den le An:heil mit den Illytiſchen 
Provinzen, 

* x * 


Die Republif Ragufa, in Dalmatien, längs 
dem Meerbufen von Venedig, melde außer der Stadt 
Raguſa, dad Staͤdtchen Stagno, den guten Haven 
Slano und St, Eroce, nebft mehrern Dörfern, bie 
Inſel Meleda, und die Halb» Snfel Sabiencello unter 
fi begrif, enthielt über 36 Quadrat: Meilen. Die 
Stadt Ragufa ift lange vor Chrifti Geburt erbauet, 
nachher eine Römer Colonie gewefen, und im zten 
Jahrhunderte von den Scythen zerftört worden. Wann 
Raguſa ein Frey: Staat geworden ift nicht genau befannt. 
Die Regierung der Republif war großentheild nach dem 
Mufter der BVenetianifchen eingerichtet, folglich ftreng Arts 
ftofratifch. Der Rath warb immer aud Ndlichen und 
zwar nur auf ein Jahr, und der Restor der Erfte in der 
Republif mit jedem Monate gewählt. Der Rector 
wohnte im Pallafte, trug einen Herzogliben Anzug, 
und feine Befoldung beftand in 5 Ducaten für den Monat, 
mar er aber einer von den Pregadi, der den Uppellationd: 
fachen mit beywohnt, fo befam er alle Tage einen Dura: 
ten. Die Republif fand unter Tuͤrkiſchen Schuße, 
und zahlte Tribut, hatte aber außerdem auch Ungarn, 
Meapel, Benedig und den Pabft zu Beſchuͤtzern. Den 
Tuͤrken war an dem Beſitze diefer Nepublif viel gelegen, 
weil fie durch dieſelbe allerley nöthige Waaren und befon: 
berd Gewehr und Kriegögerätbfchaft befamen. Als die 

; — Otto⸗ 
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Ditomanen Europa bedroheten, ſchickten die Ragufaner 
Geſandte an den Sultan Orchan nach Prufa oder 
Burfa in Natolien, und erhielten die Urkunde, vers 
möge deren fie feitdem unter dem Schutze ber Pforte flans 
den, und die zu Ragufa aufbewahrt wurde. Orhan, 
des Schreibens unkundig, Hatte flatt der Unferſchrift, 
den Abdrud feiner großen ganz in Zinte getauchten Hand, 
Darunter gefegt im Zahre 1330. — Dad Schuggeld an 
den Tuͤrkiſchen Kayfer war alte 3 Jahr 12,000 Zechinen — 
Venedig erhielt eine filberne Schuͤßel, 9 Mark ſchwer, 
welche dem Gapitain des Golfo bey der Vifitirung, zum 
Geſchenk gemacht wurde, Die gemeine Sprache ift Sla⸗ 
vonifch, doch fprechen auch alle Einwohner Staliänifch. 
Ihre Religion ift die Catholifche, und die Volksmenge 
wird auf 56,000 Seelen gerechnet, wovon etwa 8000 
in der Stadt Ragufa wohnen. — ‚1806 fekte ſich Frank⸗ 
reich in den Befik des Eleinen Stantd, und der Marfchall 
Marmont führt den Titel: Herzog von Ragufa. 


UI Die Sonifhen Snfeln. Sm Sabre 
1797 verlor die Republif Venedig, ihre Eriftenz, 
und durch den Frieden zu Udine Fam ber größte Theil 
Davon an Deftreih. Die Venetianiſche Levante aber, 
oder die an den Küflen. von Albanien und Moren lie: 
genden Inſeln wurden mit Frankreich vereint, und in 
3 Departemente getbeilt: Corcyre, Ithaque, Mer 
Aegee. 1800 wurden durch eine Convention zwiſchen 
Frankreich, Rußland und der ‚Pforte, diefe Inſeln zu 
einem Ariſtokratiſch⸗ Republifanifchen : Staate gebildet, 
unter dem Namen: Die fieben Snfeln Repw 
blik — Republik der fieben vereinten Ins 
feln— Joniſche Republik. — Die Pforte erhielt 
bad Schug: Recht darüber, und die dazu gehörigen 
Städte oder Handelöpläge auf dem feften Lande, als 

Kö ..\ Voinitze, 
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Voinitze, Arta, Preveſe oder Nicopolis kamen an die 


Pforte. Nur Butrinto als ein zu Corfu gehoͤrendes 
Fort blieb der Repablik. Die 7 Inſeln, welche ben 
eonftitutionellen Adel, oder dad Recht, Regierungd: 
‚lieder zu wählen Hatten, waren: Gorfu, Pachſu und 


Antipahfu, St. Maura, Cephalonia, Bante, -Cerige, 
Thiaki. Alle übrigen Er: Venetianifchen Snfeln wurden 


ald Theile der Republik nach ihrer Lage der einen oder 


der andern Inſel unterworfen. Den ganzen Flächen 
Innhalt ſchaͤtzte man auf 66 Quadrat: Meilen und die 
Zahl der Einwohner faum auf 150,000, größtentheild 


der Griehifchen Kirche zugethan. Doch wurden aub 


Gatholiten und Juden geduldet und durch Gefeke geſchuͤtzt. 
Dem Tuͤrkiſchen Kayfer ald Oberlehnd: Herr, follte bie 
Republik alle Jahr ‚einen Tribut von 75,000 Piaſters 
entrichten. Die -Ruffen Hingegen hielten vorzüglich 
Corfu, die Wichtigfte diefer Infel durch ihre Truppen 
befeßt, gaben auch 1803 der Republik ihre Ariftokratis 
fhe Verfaſſung. Nur der conflitutionelle Adel Fonnte 
Eintritt in den Senat erhalten, der die ganze Staatsver⸗ 
waltung beforgte. - Auch andre Kegierungdftellen flanden 
nur dem Adel offen. Adelich hieß aber Jeder, der von 
feinen Einfünften Iebte, oder Handlung ind Große treibt 
oder ald Gelehrter in. audgezeichnetem Rufe ſteht. — 
Durch den Frieden zu Zilfit 1807 trat Rußland feine 
Anfprüche an die Republif der 7 SSnfeln dem Kayfer 
Mapoleon ab, der fih auch fogleich in den Beſitz 
feste. Provifor'fh wurde den 'ıflen September bie 
ganze biöherige Berfaffung beftätigt, doch gilt Fein 
Decret ded Senatd, wenn ed nicht zuvor die Befkätigung 
des Franzöfifchen General: Gouserneurd erhalten Bat. 
Einige diefer Inſeln ‚befegten die Enlaͤnder 1809, doch 
das wichtige Corfu iſt in Frankreichs Haͤnden geblieben, 


und ohne Zweifel wird im Frieden das Ganze eine | 


Branzöfifche Provinz bleiben, * 
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IV. Die Stadt und dad Gebiet von Danzig. 
Danzig war ehemald eine große Hanfeftadt in Klein— 
Pommern oder Pommerellen, welches urfprünglich nicht 
zu Preußen gehörte, fondern ein Theil von Pommern war, 
und eigene Fürften aud dem Pommerfchen Haufe hatte. 
Der Legte davon, Meftompn flarbı2gg ohne Kinder und 
ernannte den Fürften von Groß: Polen, Premidfausli, 
zum Erben feined Landed, Als aber die Marfgrafen von 
Brandenburg daffelbe anfielen, Fam ber Deutfche Orden zu 
Huͤlfe. Doch gelangten die Markgrafen zum wirklichen Bes 
ſitze des Landes und blieben darinn bid bie Kreuz» Herrn ed 

1311 dem Marfgrafen Waldemar abfauften, die es bis 
1454 befaßen. In diefem Jahre riß ganz Weft : Preußen 
vom Deutichen Orden fich loß, auch Pommerellen folgte dies , 

ſem Benfpiele und begab fi) in den Schuß bed Polnifchen 
Koͤnigs Caſimir III. (fiehe D. Ordens-Beſitzungen ©.92) 
So .sard Danzig eine Polniſche Stadt, erhielt Sitz und 
Stimme auf dem Polnifchen Reichdtage und bey der Königds 
wahl, dad Recht; Münzen zu fchlagen, Bernſtein zu ſamm⸗ 
Ien, die See zu befchägen und auf die Waaren Huͤlfsgelder 
anzulegen. Der König von Polen hielt hier einen von ihm 
Dependirenden Burggrafen. Diefer ſaß in allen Raths⸗ 
verfammlungen oben an, wurde aber aus den Herrn des 
Raths ermählt. Die Stadt hatte ihre eigenen Gerichte, 
von welchen Niemand, außer in gewiſſen befondern Fällen, 
an den König appelliren Fonnte, Es herrfchte Freyheit für 
" alle Religionen, jedoch war der Rath ganz Lutheriſch, und 
nur 2 Reformirte Affefforen Fonnten in den Rath und 2 in 
das Schoͤppen-Gericht aufgenommen werden. 1657 er: 
theilte der König von Polen Johann Cafimir, dem 
Magiftrate, den Schoͤppen- und Hundert: Männern die 
adliche Würde, daß fie Fünftig Mobiles genannt werden 
follten. Bey der erften Theilung Polend 1772, ald ganz 
Meft : Preußen und Pommerellen an Preugen Fam, 
blieb 


156 FE 


blieb Danzig eine freie Stadt. — 1783 wurde Danig 
wegen Dandlungöftreitigkeiten von Preußifhen Zruppen 
blokirt. Allein durch Rußlands Verwendungen, mit der 
auch der König von Polen feine Bemühungen vereinigte, 
ließ der Berliner Hof fi bewegen die Blokade aufzuhe 
ben, und der Streit ward gefhlichtet. — Als 1793 
die zweyte Theilung von Polen gefhah, mußte aud 
Danzig nach einigem Wibderftande, den 24ſten Februar 
die Thore den Preußifchen Truppen eröfnen. Die alten 
Einrichtungen wurden, fo meit fie mit dem Preußifchen 
Syſtem verträglich waren, begbehalten, und von Ent: 
fcheidungen des Magiftratd appellirte man unmittelbar an 
die MWeft: Preußische Regierung zu Marienburg. Danzig 
wurde Ganten frey, ber Sig. des Preugifhen Commery 
gerichts und erhielt 2 Regimenter zur Befagung, — 


Den 26ſten May 1807 ward die Stadt nach einer 
langen Belagerung von den Zruppen Frankreichs und de 
Rheinbundes, durch Kapitulation eingenommen, und 
beim Zilfiter Frieden ald freie Hanfefladt erklärt, mit 
unbefchränftem Handel auf der Weichfel und mit einem 
Gebiete, das jest Über 11 Quadrat Meilen beträgt. 
Der Marfhall Lefebre erhielt zur Belohnung feiner 
bey diefer Gelegenheit geleifteten — den Titel: 
Herzog von Danzig. 


Auch der Flecken und das ehemalige Kloſter Oliva 
geboͤren mit zu dem Danziger Gebiete, fo wie die Feſtung 
Weichſelmuͤnde und dad Städtchen Pautzke. 


— LI 
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Ergänzungen 


— 


Zum Departement 3, des Allier. Arrons 
biffement Monlins, Seite 14. 


Bourbon: !'Arhambault, Hatte den Titel 
einer Herzoglichen Pairie, und wird durd) ein befeſtigtes 
Schloß befhügt. Died ift dad Stammhaus der Könige 
von Frankreich und der Seitenlinie der Herzoge von Bours 
bon. Wärend der Revolution erhielt dad Städtchen dem 
Namen: Bourgedsled:Baind, 


Departement: 8, ber Ardeche, ©. 22, 


Died Departement begreift die zu Languedoe 
gehoͤrenden Landfhaften:s Wivaroid, Cominged 
und Nebouzan. 


Departement 9, der Ardennen, Arrondiffe⸗ 
ment Mezieres, ©. 23. 


Charleville, 7300 Seelen, fchöne, regelmäßig 
gebauete Stadt, hat 4 Thore, welche auf den fchönen 
Marktplatz im Mittelpunste der Stadt führen, der mit 

2 einer 
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einer Fontaine geziert iſt. Charleville hat eine treflicht 
Gewehrfabrik; ferner ſind hier Naͤgelfabriken, Gerbereien, 
Bierbrauereien ze. auch verfertigt man verſchiedene Maas 
ven aud Marmor und Horn. Sn der Nähe find Eifen 
minen, Schiefer: und Marmorbrüche, 


Arrondiffement Rocroy, Seite 24. 


Givet, 5333 Seelen, im Sranzöfifchen Name, 
zu beiden Seiten der Maad. Ludwig XIV. lieg die 
beiden Dörfer die hier lagen in eine Stadt verwandlen und 
befeftigte fie Man treibt einigen Dandel, 

Pd 


Ppilippeville, 1202 Seelen, fefte und regels 
mäßig angelegte Stadt im Franzöfifhen Hennegau, an 
ben Grenzen ded Bisſthums Lüttih; wurde 1555 vom 
König Philip IL, von Spanien angelegt und führt au 
davon den Mamen. Durch den Pyrender Friede Fam die 
Stadt an Frankreich. In der Gegend ſind Eiſengruben. 


Departement 15, der, Elb⸗ Mündungen, 
Arrondiffement Lüneburg, ©. 52, 


Mairie Eolpin, einzufhalten Anker, 148 Seelen, 
Seite 56. Mairie Bardowick, einzufchalten 
Vogelſen, 150 Seelen. 


Departement 18, der Rhein⸗ Mindungen 
Verondiffement Nymwegen, ©. 83. 


Bu Nymmegen fhloß Lud wig XIV. Frieden mit 
ben Holländern ic. 1679. 
Depar⸗ 
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Departement 19, der Rhone» Mündungen, 
Arrondiſſement Air, Seite gg. 


Dartigued, 7000 Seelen, am See Berre oder 
Martigued, auf einer Infel der Provence, zu welcher 
aud bie auf dem feften Lande dabey liegenden Orte: 
Jonquieres und Ferrieres gehören Die Einwohner 
Haben ihre vorzuͤglichſte Narung von dem reichen Fiſchfange 
und dem guten Oele. Der ſeichte Haven der Stadt, 
Port du Bonc, liegt eine Stunde davon und iſt 
durch einen Thurm geſchuͤtzt. 


„Departement 20, ber Weſer-Muͤndungen. 
Arrondiſſement Oldenburg, ©. 121. 


Mairie Schoͤnemoor, 201 Seelen. Altengraben, 
zı1. Heyde, 234. Horſt, 49. Moͤnchhoff, 53. 
Moor, 60. Hemmeldfamp, 8. Neuenlande, 112. 


Nutzhorn, 25. Deichhauſen, 150. Sandhauſen, 85. 
— 1088 Seelen, j 


Departement 38, ber Oſt⸗Ems. Arrons 
 biffement Emden, ©, 165, | j 


Leer, 5426 Seelen, größer Flecken am Leda. 
Die Einwohner ſind mehrentheils Taufgeſinnte, doch 
giebt ed auch Reformirte und Lutheriſche Gemeinden. 
Es ift hier ein richtiger Speditiondhandel, eine große 
Leinmandfabrif, eine große Seifenfiederen, Strumpfiirs - 
kerey ıc. Die Gegend ifk der fruchtbarfte heil von Oft: 
frieöland, und trägt an manthen Stellen auch ohne Dünger, 
reichliche Fruͤchte. - Der Gefchichtfchreiber Ubbo Emmiz 
us iſt der erſte Rector an der Reformirten Schule geweſen. 

— Depar⸗ 
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Departement 39, der Dbers Ems. Arrons 
diſſement Quakenbruͤck. 


Seite 205. Mairie Dielingen, einzuſchalten: 
Meyerhoͤfen, Stemshorn. 


S. 223. Mairie Wilddhauſen, einzuſchalten: 
Buͤhren, 58 Seelen. 


Departement 48, von Genua, S. 249. 


Boechetta, ein enger Pag und eine durch Schan⸗ 

zen beſchuͤtzte Straße, im Gebirge von Genua. Der 
Maß führt aud der ehemaligen Lombardey nach Genus, 
und iſt im Oeſtreichiſchen Erbfolgefriege 1746 und 1747, 
wie auch im Franzöfifchen Revolutiondkriege, berühmt 
geworden. u 


Departement 49, des Gers. Arrondiſſe⸗ 
ment Loinbes, S. 252. 


Lombès, Lombez, auf ber hier 1176 gehalte⸗ 
nen Kirchenverfammlung wurden die Albigenfer , als 
Ketzer verdammt. 


Departement 69, der Lys. Arrondiſſement | 
Cortryck, ©. 298. 


Roufſelaer, franzoͤſiſch Roulers, Stadt und 
vormalige Baronie mit 8063 Seelen in Flandern, am 
Mandel, Die Gegend erzeugt viel Flachs und un 
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Es ſind auch Leinwandmanufaeturen in der Stadt, vor⸗ 


zuͤglich wird Butter in großer Menge ausgefuͤhrt, da die 
Viehzucht ſehr bedeutend iſt. 


Departement 73, der Marne. Arrondiſſe⸗ 
ment Epernay und Rheins, Seite 307 und 308. 


Yußer den Gier genannten Orten wo der beſte 
Wein waͤchſt, liefern auch Avenay und Pierry vorzuͤgliche 
Sorten von weiſſen Weinen,’ und Verceny, They. 
Bouzy und Mailly befonder gute rothe, Wein: 


— "Separtement 75, ber Mayen, Alrron⸗ 
diſſement Laval, ©. 310. —— 


€ päillaub, 2049 ©. Stetten, hat beträchtliche, 
Eiſenwerke. 


Depakteificht 0; der Sieber» Monet 
Arvonbiffement Maſtricht, ©, 322. 


Recheim, ehemalige Frehe⸗ Reihe - Sraficaft, 
im Weſtphaͤliſchen = Kreife, an den Grenzen von Luͤttich 
und Juͤlich, an der Maas, dem ReichBgrafen Afpremont 
und Reckheim gehörend, wofuͤr 1803 die Abtey Baindt 
in Schwaben und eine Rente auf Ochſenhauſen gegeben 
wurde. 


Departement 93 ; bee‘ Ppo. Heron 
ment Turin, ©. 37% | 


Carignand, 7229 Seelen, Flecken am Po, in 
Piemont, hebft einem Schloffe, hatte vormals den Titel 
eine? Fuͤrſtenthums, davon die Mebenlinie des Haufes 

£ 
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Saboyhen den Namen führte. Im der Gegend find viele 
Maulbeerbäume und viele Seidenwürmer: mit der Seide 
wird flarfer Handel getrieben, 


Departement 102, der Roer. Arrondiffes 
ment Erefeld, Seite 425. 


Korfhenbroid, 2277 ©. ein großed, zur ches 
maligen Herrfchaft Muͤllendonk gehöriged Dorf, bey ben 
Flecken Muͤllendonk, bat fehr viele Leinweber, guten 
Flachs⸗- und Getreibebau. 


Departement 109 , der Seine. Arron⸗ 
diffement Paris, ©. 465. 


Chaillot, gebört jet zu den Vorſtaͤdten vor 
Parid, am Ende der Elyſaͤiſchen Zelber. Golbert 
legte hier eine vortrefliche Tapetenmanufactur an. Sept 
ift hier eine Glashuͤtte, eine Cryſtall-Fabrik und eine 
Big: Manufactur. J— 


Departement 112, der. Unteren-Seine. 
Arrondiſſement Neufchatel, ©. 480. 


Aumale, ehemals Albemarle, 4000 Seelen, 
in der Landſchaft Caux, am Bresle, hatte vormals eigene 
Grafen aud dem Haufe Lothringen, und kam nachher an 
die Herzoge von Nemours. Als die Engländer bit 
ganze Normandie verließen, ging auch ein angeſehener 
Herr aus Albemarle mit, der den Namen Graf von 
Albemarle behielt, und vom Koͤnige von England mit 
dem Laͤndchen Holderneß in York: Shire belehnt wurde. ⸗ 
Man verfertigt hier fehr gute Wollenzeuche und Leinwand | 
auch wird ftarker Viehhandel getrieben j 

\ - - 9% 
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Forges, 1200 Seelen, Flecken ohnweit Rouen, 
Hat kalte Mineralquellen, die ſchon im Mittelalter beruͤhmt 
warem 


Departement 116, ber Somme, Arron⸗ 
biffement Peronne, Geite 489, 
\ 


Albert, auch Antre, am Fluſſe Anere, hatte 
Den Titel eines Marquifats und gehoͤrte waͤrend der 
Minderjaͤhrigkeit Lud wigs XII. dem Marſchall yon 
Ancre, vorhin Concini genannt. Der Ort hat Lein⸗ 
wand: Wollen- und Papier: Fabriken, auch Bleichen. 
In der Nähe findet man allerley Berfteinerungen. 


Departement 121, Trafimene, S. 497: : 


Dies Departement hat den Namen von dem Geb 
Lrafimenub 





Won denen 32 Militair⸗Diviſionen ſind 
folgende nachzutragen: 


Seite 28. Florenz, Sitz des commandir. Gene⸗ 
rals der 2gten Mitt. : Div. 
161. Gröningen, re | See 
257. Montpellier. = 9 
429. Wefel, 2». 25 
437. Rom, x . » 530 
465: Parid, 2»... 01 
803: Xeulon, ı 68 
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Zweite Abtheilung. 
Zu Seite 73. Anmerkung. 


Aus Hollaͤndiſch Brabant ward das Departement: 
Rhein-Muͤndungen 18, und aus Seeland, dad Depar⸗ 
tement: Schelde: Muͤndungen 16. gebildet. — Zum De: 
partement der Oft: Emd gehören: dad ehemalige Fuͤr⸗ 
ſtenthum Oftfeieöland, bie Herrſchaft Jever und die Herr⸗ 
lichkeit Knyphauſen. - Offfrieöland hatte ehemals eigene 
Grafen, unter denen Enno IV. vom-Kayfer Ferdi: 
nand III. 1654 in den Reichsfuͤrſtenſtand erhoben wurde, 
Mit Carl Edzar erlofh 1744 dab. Fuͤrſtliche Haus, 
und der König von Preußen nahm ſogleich Befig von dem 
Rande, zufolge der dem Churhauſe Brandenburg vom 
Kayfer.Leopold I. 1694 crtheilten Anwartfchaft: tie 
Proteſtation und, bie Anfprüche, welche Chur » Braun: 
ſchweig, kraft einer Erbverbrüderung machte, wurden 
wiederlegt. — Im Frieden zu Til ſit trat der König von 
Preußen Oſtfriesland an den Kayfer Napoleon 
ab, der ed dem. Königreich Holland zutbeilte. Geit dem 
Anfange ded Jahrs 1803 ward ed dad eilfte Departement 
des Königreihd Holland. Nur ein kleines Stüd auf 
der Weftfeite der Ems, fam zum Departement Grönins 
gen. Durch dad Kayferliche Decret vom gten Suly 1810, 
ward bied Departement mit Sranfreich vereinigt, 


P . | 165 








— — 


Regiſter. 


Die gı mit Lateiniſchen Buchſtaben gedruckten Städte, 
\ führen den Namen der guten Städte, und 
ihre Maire finden fich bey der Kayferlichen Krönung 
ein. in den 36 mit einem T bezeichneten Staͤd⸗ 
ten, find Kayferlihe Gerichtöhöfe. und. Senatos 
rerien. Die 35 Städte, welche mit einem * 
bezeichnet find, Haben Kanferlihe Academien. 
‚Bey den 16 Münzftädten ſteht der Buchſtabe, 
der die Ddafelbft geprägten Münzen bezeichnet. 
Die zu Uetrecht gepränten Münzen haben kei⸗ 
nen bezeichnenden Buchftaben. Won den Hans 
featifchen Departementen find nur die Namen ber 
Arrondiffementd » Städte, der Cantond und Mais 
rien in dad Regifter qufgenommen, die Namen 
der Commuͤnen und Bauerfchaften, hat man ber 
großen Menge wegen, auslaſſen müffen: 


Selte ESeite 


Aa, Fluß 81. 279. Abranches 303 
Aahaus 284. II. 121 Achim 95 
Aachen, Aken, Acgd 275 
Aix laCha- Acqui 329 

pelle 414 Adelsberg, Adleräberg 537 
Aaron, nf. 261 Adincourt 154 
Abbeville :488 Adour, Fluß 275 
Abbehauſen «223; Agde 258 


23 Agen * 


Alfort 
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Seite 

Agen P 294 Alignon, Fluß 
Agenois UII. 45 Alkmaar 
Agiru 551. Alleward 
Agout, Fluß 493 Almeloo 
Ablerſtedi 65 Aloſi 
Ajaccio P* 241 Aldwebe 
Aigueperfe 377 Alte: Land 
Aigues, Flug 156 Altenbruch 
Yigued Bones 380 Altengamm 
— —n Eauded 380 Altenhundtorf 
—— Wortes 241 Altenoythe 
Air, Fluß 322 Altenwerder 
Yire, Arien - 370 Altkirch 
Ar * 87 Alzey. 
Alain, FL. 393. Ambachten 
Alais, Alez 341. Ambert 
Alaßio 329 Amboiſe 
Alba 490 Ameland 
Albano 439 Amersford 524 
Albemarle il. 162 Amiens F*. 487.11. 38 
Albenga 329 Amognes (les) 1. 49 
Albert U. 163 Ampuis 411 
Albigeois 492 Amsterdam 520 
Alby 492 Ance 413 
Aldenhofen 417 Ancenid 291 
Alengon 361 Andelys 228 
Capagna dAlengon II. 53 Andenne 442 
Alepd 477 Andernach 397 
Aleſia 144 Andorre 
Aleſchimo 551 Angers } * 300 
Alessandria 305 Angouleme 233 
Alfhauſen 212 Anjou 451. II. 49 

Antum 211 


Annech 


26 | 


84 
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Seite Seite 
Annech 325 Armagnace 251. I. 45 
Annoi 557 Armengon, Fl. 146 
Annonay 233 Armorica . 51 
Anté, Fluß I 31 Arnheim _ 518 
Antibes 502 Arnon, Fl. 139 
YAntiparo 553 Arpajon 476 
Antwerpen, Anvers 345 Arras 367 
‚Anmeiler 339 Arſchot 159 ° 
Aofta . 150 Xrften 94 
Apen 128 Artlenburg 56 
Appingedam 161 Artois ll. 38 
Apt 307 Arve, Fl. 278 
Aquapendente 500 Aſchen 213 
Arba 545 Aſchendorf 200 
Arbergen 95 Aſendorf 110 
Arbois 273 Aſpremont 364 
Arc⸗en⸗-Barrois 309 Aßel 63 
lArche, (Pontzde:) 228 Aſſen 162 
Arcis 515 Aſſenede 225 
Arcis-⸗ fur: Aube 32 Aſſiſi 499 
Ardon, Fluß 11 Aßweiler 383 
Ardres 368 Ath 272 
Aremberg 168. II. 116 Aftarac 252 
Arenchon, See 254 Aſti 306 
Arezzo 30 Aſtura 437 
Argens, Fl. 502 Attigny 26 
Argentan 362 Aubenas 22 
Argenteuil 472 Auburg 208. II. 109 
Argenton 262 Aubrae 37 
Argentiere 22 Aubußon 149 
Argonne II. 38 Auch 251 
Argoſtoli 555 Audelot, Fl. 14 
Arles 88. II. 44 Audemer (Pont) 229 
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Beracum 
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Seite Seite 
Audenarde 225 Baccum 196 
Auge ll. 53 Badbergen 211 
Aumale II. 162 Baden 95. 486 
Aulette 383 Bagneres 381 
Aulne, Auzon, Fl. 232 Bagnols 242 
Aunisb 134. Il. 46 ——— ⸗les⸗ Bains 295 
Aure, Fl. 1430 Bailleul 356 
Auron, Fl. 138 Bains 382. 514 
Aurich 163 Baiſe ns 145 
Yurillac 132. Balaruc 257 
Aufon, Fl. 505 Balie 64 
Außonne, Auronne 144 Baltrum, Baldrin 163 
Autun 445 Barbangon .. 353 
Autunois = IE 41: Barbantane 89 
Auvergne- 14. 1. 39 Barbeyieur- 133 
Auvert, Inſ. * 136 Barcelonette 16 
Aurerre » 515 Bardenfleth 123 
Auxerrois II. 41 Bardewiſch 118 
Auxois 143. 1. 41 Bardi 497 
Auzʒance 149 Bardewick 55 
‚Avalon 516 Barege 381 
Yvaur . 25 Barfleur 804 
Avesnes, Abennes 352 Barkhauſen 187 
Aoignon 504. II. 65 Barnbeck 43 
Avignonet 34 Barni 358 
Avranchin II, 53 Barnſtorf 219 
— 225 Barſel 216 
Ay 307 Bar⸗ ſ. Aube 32 

uncourt 370 Bar⸗l. Duc. Bar⸗ſ.Or-⸗ 
nain 320 
B. Bar⸗ ſur⸗Seine 33 
Bacharach 404 Barr 387 
Re „218 Barteaur 267 
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Seite Seite 
Barroid 320 Beauvais 357 
Barver 215 Beauvaiſis (le) II. 37 
Barwinkel 194 Bebre, Fl. 15 
Baſel 389. II, 63 Bec d'Ambes 252 
Basque 378. Il. 47 Bédarides 505 
Baſſenheim 398 Bedarrieux 258 
Boffigny 599. U. 38 Bederkeſa 103 
Bafjum 107 Bed 84 
Baflia 142 Beeſten 196 
Baſtidead. F. 246 Befort, Belfort 392 
Baſtogne, Baſtenae 235 Beilftein or 
Baudiat „ Fl. 152 Beleftar, Beleſta 34 
Baugẽ 301 Belgien « 76 
Baume, Baulme, 153 Bellae sı3 
Bavay 352 Belle-Isle 342 
Bayeux 130 Belleſme 362 
Bayonne, Lu 379 Bellevue, l. B. 446 
Baz, Inf, 234 Belley 9 
Bazadoid 254. 1. 45 Belm 184 
Bad - 254 Belombre 515 
Bazois II. 49 Benaud, Fl. 231 
Bearn 378. II. 46 Benfeld, Benefeld 388 
Beaucaire 240 Bentheim 283. Il. 123 
Beauce 229. II. 48 Beny, Zt. 17 
Deaufort 301 Berg 520 
. Beaujeu 413 Berge 197 
Beaujolois 410. II. 30 Bergedorf 42 
Beaulieu 6 Bergen op: Zoom, 347 
Deaumes - = Bergerac 151 
Beaune 145 Bergkirchen 202 
Beaumont 304. 494 Bergues 
Deaupreau 301 Bergen St, Winox 334 
Beauregard 375 Behringen 58 


e5 —— Berx⸗ 
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Seite 
Berkel, 8. 285 
Bernay 228 
Berne 118 
Berncaſtel 447 
Berſſenbruͤck 212 
Bertrich 398 
Besangon, T * 152 
Beſſe 376 
Beſſin ll. 33 
Betau 77. 519 
Bethune 369 
Beuvron, Fl. 351 
Beveland 70 
Bevergeren 194. Il. 121 
Bevern 70 
Beverſtedt 102 
Berhörede 102 
Beziores 258 
Bicetre, Biceſtre 466 
Biella 483 
Biel, Bienne 392 
DBienne, 5. 273 
Biervliet 226 
Biesboſch 77 
Bietre, Fl. 369 
Bigorre 381 
Bille, Fl. 42 
Billerbeck = 
Billmerder 


Billmerder: Audfchlag — 


Bilſen 


323 


Seite 
Binche 271 
Bingen 333 
Bippen 197 
Birkenfeld 450 
Birs, Fl. 392 
Biſſendorf 189 
Biſchweiler 385 
Bittburg 235 
Bitſch 345 
Blamont 154 
Blanc (fe) 263 
Blande: Eau, Fl. 271 
Bladheim 205 
Blaife, Fl. 310 
Blavet, Ft 343 
Blaye 254 
Bleonne, FL 15 
Bleſois 285 
Bleren ” 123 
Blieseaſtel 449 
Bliſe, Fl. 344 
Blockland 93 
Siois 286 
Blumenthal 106 
Bobbio 20. 250 
Bocage 131 
Bocchetta II. 160 
Bockholt, Boch: 
Holt 283. II. 121 
Bockelohe 199 
3 Bockenheim 389 
Bockhorn 127 
Bockhorſt 193 


Böhme, Ft, 
Börger 
Börninghaufen 
Bohmte 
Boid sle: Due 
Bolbeck 
Bollieano 
Bolſena 

Bols ward 
Bommel 
Bommene 
Bonelle 
Bonn 
Bonnes 
Bonnevall 
Bonneville 
Vonifacio 
Boppart 
Borcette 
Bordeaux 


u. UK } I 


Borgfeld 
Borgloh 
Borgholzhaufen 
Borgo Maro 


Borgo⸗ S. Don. 
— d. S. Sep. 


Borken 

Borkum, Inſ. 
Bormida, Fl. 
Borne, Fl. 


Boſch, Haus in B. 


— Inſ. 


500 
238 

82 

73 
468 
401 
378 
230 
278 


143 


405 
417 
252 
1.45 

94 
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Seito 
Bouillon Il. 38. 60 
Bouin 510 
Boulogne 367 
Boulonois II. 38 
Bouquenom 389 
Bourbonnois ll. 39 
Bourbon l'Arch 14.11. 157 


Bourbon le Baind 14 


——— Lanch . 446 
Bourdoloiä Il. 45 
Bourganeuf 149 
Bourg-en Br, 9 
-_—r “AR. 466 
Bourgeoife, FI. 145 
Bourges, 7 * 138 
Bourget, See 325 
Bourgogne I. ar 
Bourgoin 269 
Bourtange 161 
Bouflac 149 
Boutonne, FL 138 
Bovines 352 
Boyet 33 
Brade 92. 123 
Brabant II. 73 
Bra 490 
Bracciano 441 
Bracht 423° 
Braine le Ch. 158 
ie, 270 
Bramſche 185. ı 94 
Brade, FL 357 
Breda 347 


‚Bre= 


173 
- Seite Seite 
Bremen gı. Il. 105 Bruchhauſen 109 
DBremerlebe ‘101 Druntrut 393 | 
Bremervörde 63 Brüssel, Bruxellest #156 
Bresle, Zt 479 Buccari, Bucar 544 
Breſſe 9. II. 41 Buchholz 207 
Breſſuire 484 Buchöweiler 388 
Breſt 231 Buer 187 
Bretagne I. 5ı Büden 110 
Brey Ik 53 Buͤlkau 66 
Breyel 425 Bünde 203 
Brenfich 402 Buͤtzfleth 63 
Brianeon . 18 Bugey 9. U. 41 
Briangonnois 17. 11. 47 Bulſare, Fl. 303 
Briare 292 Büren 519 
Brie 306.469.11. 38 Burgund IH. 53 
—- Champanoife II. 38 Burhave 121 
—- Srangaife I. 37 Burſcheid— 417 
Brieg, Brig 486 Busca 489 
Briel, Briefe | 76 Buſch, la Tete be 254 
Brienne le Ch. 33 Bufland . 514 
Brietlingen s6 Butjad. Sand 124. II. 108 
Briey 344 Butrinto 553 
Brignolled? gor. Il. 44 Buxtehude 57 
Brintum 9 > 
Brioude 289 C. 
Brives 140 Codilhae 254 
Brock. 526 Gadfand = 
Brogterbeck 195 Caen 7 * 
Brouage 136 la Campagne de C. I. u | 
Brover dhaven 73 Cahors * 293 
Brug 486 Calais 368 
Bruͤgge 296 Calavon, Fi 507 
423 Ealvi 142 


Brühl 
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Seite Seite 
Camargue 89 Caſale 306 
Cambray 353 Cascato die Marmora 499 
Cambreſis n. 53. Gaffel 332 
Campen | 129 Caſſis 87 
Campsheide 114 Caſſiopen 553 
Ganavefe 151 Gaftellana II. 44 - 
Gancale 262 Caſtellano 16 
anche, Fl. 369. Gaftellaun 406 
ande 302 Caſtelnaudary 34 
Canes, Cannes 502 Gaftel-Sarazin 494 
Caours, Cavourd 374 Caſtorf 53 
Capelle (la) 369 Caſtiglione- Flor. 31 
Cappeln 213 Caſtres 493 
Cappeln (Dfter-) 192 Caſtro 442 
Cappeln (Wefter-) 193 Caſtua 545 
Capo: d’Iftria 541 Cattaro 549 
Bapraja 314 Cattwyckk 75 
Gaprarola 441 Gaur a II. 53 
Baramin, Fl. 501 Caudebeck 481 
Barcafjonne 33 Caumont 505 
Carentan 302 Cauſſade 495 
Carignan 26 Cauterets 381 
Carignano . 161. Cavaillon 505 
Carlades 132 Cenis (M.) 326 
Carlopago 544 Cephalonia 554 
Carlsburg 101 Centre, Canal du 446 
Carlsſtadt 101. 543 Cerdagne 
Carmagnola 372 Geret 382 
Earomb 505 Ceriſy 303 
Caroſio 132 Cerigo 556 
Carouge 277 Cerro, Fl. 483 
Garpentrad 505. Gervola 540 
Carru 491 Cette 257 


— 


382 


Geva 
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Seite 
Ceva 328 
Chabriere (la) 16 
Chaillaud II. 16: 
Chaillot II. 162 
Chaiſe Dien (la) 289 
Chalonois II. 41 
Chaͤlons, ſ. M. 306 
— 446 
Chablais 279 
Chablis 515 
Ghalland 5ıo 
Chaloſſe 274. 11.45 
Chambave 150 
Chambertain 145 
Chambertin 146 
Chambery 324 
Chambord 286 
Chamonix 278 
Champagne IL 38. 53 
——— Rotard 516 
Champallement 350 — 
Champion 475 
Champſaux II. 42 
Ghantelle 14 
Chantilly 349 
Chantonay 509 
Charenton 467 
Charitẽ 351 
Charlemont 24 
Cbharleroy 270 
Charleville 23: IL 157 
Charolles 445 
Charollois 446. IL 41 


— 





Seite 

Chartraia 229. II. 48 
Chartres 229 
Chartreuſe, la gr. 267 
Charoſt 139 
Chaſſagne 145 
Chateau de Bon, 85 
— Briant 291 
wi Qambrefid? 354 
— *Chinon 351 
— d'gf 86 
—— Dauphin 491 
—— Dun 230 
= Gouthid 310 
Ehateaulin 232 
Chateau d'Oleron 136 








Chateau:neuf:Randon 295 
Chateau Renard 29, 293 
Renaud 265 
Chateaurour * 
—— Salins 318 
—Thierry 12 
Chateldon 377 
Chatelle rault SIE 
Chatillon f. 1’: 263 
— . l. . 293 
ſ. S. 145 
Chatre (la) 263 
Chaudes⸗Aigued 133 
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Moordyck 84 Naarden 523 
Moreuil 489 Nahe, Fl. 406 
Morey, Morez 273 Nahon, Fl. 263 
Morin, Fl. 468 Najac 37 
‚Meorlair 232 Namedy 398 
Morfum 100 Namur 442 
Meortagne 362 Naney, +* 317 
Mortain 303 Nangis 479 
Meorteau 154 ‚Nanterre 463 
Morvant II. 49 Nantes, P. 290 
Moulin 14 Nantoue 10 
Moulind en Gilbert 351 Napoleon 5009 
Moustierd 15 Napoleon Ville 343 
Moutierd 326 Narbonne 35 
Mouy 358 Navarra I. 45 
Moufon 25 Navarre 227 
Mouzon, Sl. 514 Neaur 366 - 
Muffendorf 403 Nebouzan I 157 
Muͤhlhauſen 391 Nera, Fl. 398 
Muůllendonk 426 Neerſen 426 
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Neerwinden Nierſtein 330 
Negrepeliſſe 495 Niort 483 
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Nismes, Nimes F* 238 


Nemours 469 Nivelles 160 
Nera 295 Nivernoid 350.11. 49 
Neu : Breyſach 39t Nizza, Nice 19 
Neuburg 75 Nizza della Paglia 329 
Neuenburg 127 Nocera - 499 
Reuenkirchen 66. 108.116 Nogent le Rotrow 230 
190.198.220 — j. Seine 33 
Neuf⸗ Chateau 235.514 Noitmoutier, Inſ. 510 
Meufchatel 480. 1.124 Noli 328 
Neuenhaus, Nienhuus 283 Nomeny 318 
Neuhaus 66. gr Nonain, SI. 350 
Neuenmwalde 1064 Nonnette, 8 358 
Neuwerk 67 Nontron 152 
Neuilly 466 Norcia 498 
Neuillhy en Thel 359 Norden 163 
Neuß 427 Norderney, Inf 164 
Neuſtadt 338. 538. u 63 Nortborn 283 
NMouftädters Toͤpüig 38 Nor dlede 68 
Neve, Sl. 379 Nordlibre 354 
Niverd 350 Nordwohlde 108 
Nid, Fl. 344 Normandie 1. 52 
Niederbronn 286 Notteln 282 
Niederlande Alt-:Sranz.Il,53 Novi 250 
Seftreihifh. 11. 75 Novomeſto 538 
— die ſaͤmmtl. Il. 66 Noyal 260 
Niederweiler 320 Noyon 358 
Nienburg 107 Nuits 145 
Niendorf 49 Nymwegen 82. U. 
Nieuport 299 Nyons 156 
Niers N Fl. 425 
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Oberbauerſchaft 208 Ooſterhout 348 
Obermarſchacht 56 Oppenheim 335 
Obernay, Obereben⸗ Orange 508. Il. 42 
heim 388 Oranien⸗-Saal 74. 
Oberndorf 66 Orbe, Fl. 258 
Dberneuland 94 Drbe 131 
Oberweſel 4007 Orbitello 361 
Ochſenſtein 388 Orchies 355 
ODchſenwerdere45 Orco, Fl 150 
Ochtrup 2885 Orge, Sl. 476 
Octeville 304 l’Örient 341 
Odenkircheu 426 Oriſant, Inſ. 72 
Odernhein339 Orleans, F* 292. 
Ddet, FI. 231 Orléannois ll. 46 
Odon, Sl. ; 130 Ormea 329 
Dederquart 64 Ornans 153 
Defede 189 Drnain, Fl. 320 
Dagerdheim 338 Dri - - 557 
Ohmſtede 117 Oros w5el 
Dirfchott . 84 Orthés ‚so 
Difement © 47 Oroieto 500 
Oldendorf 53. 188.205 Oſnabruͤck 168.1. 110 
DOldenburgr16.1].100,107 Oſtbevern 19 1 
Oldenſaal 129 Oſten 65 
Oléron 136. 380 Oſtende 297 
Oletta 142 Oſtercappeln 192 
Olette 383 Oſterbolz 105 
Dliva 560. II. 142 Oſternburg 117 
Ollbruͤck 398 Oſterwick *2 
Dliiergud 376 Oftfrieöland 163.11. 72 
Dlonne 510 Oſtringen 106 
Qlonzae 260 DÖtterndorf 2 
9 


DOneglia 330. II. 132 


Otterbberg 
N - 





Pfir 





— gen 





194 en 
Eeite Seite 
Ottweiler 449 Pau, * 378 3 
Duche, FI. 143 Pause 560 
— Landſchaft II. 53 Pavillac 254 | 
Dudenarbe 225 Pavilly 479 
Doudon, Fl. 311 Paxo 553 
Dueſſant 231 Pays de Montag⸗ 
Duft, Fl. 148 m 143, I. 4t 
Dvelgönne 124 Peccais 241 
Ovenſtaͤdt 207 Pecq (le) 473 
Oyte 218 Peeland 82 
Pelhotiers 17 
P. Peluſſin 288 
Penautier 34 
Pais reconquis (le) 11.38 Penthievre 148 
Paimboeuf 291 Pequigny 488 
Paimpol 147. Perche 229.11.49 
Paimpont 261 Gouet U. 48 
Palais 342 Perch 446 
Palet 291 Periac, Peyrac 33 
Paliſſe (la) 15 Perigord 152. 11.45 
Dalmajola 313 Perigueur 151 
Pamiers 27 Perinaldo 20 
Pampus 522 Pernes 506 
Papenburg 200 Peéronne 489 
Paris, 7 * A. 452 Peroufe 374 
Parma, * 496. 11.133 Pertois 306. 11.38 
Parmefano, Parme: Pertuis 135. 508 
giano II. 133 Perugia 499 
Parthenay "484 Perrierd 376 
Dafiy 466 Petershagen 206 
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tri 440. 11.143 Pezenas . 259 
Pattenfen 62 Pfalz 405. 11.80 
Paturages 270 Pfalzburg 320 
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Hirt 392 Pomegue, Inf. 86 
Phaͤacia 552 Pompadour 140 
Philippeville Il. 158 Sons ‚137 
Piacenza,. Plai- Dontac 379 
sance 497. 1.133 Pont-a: Mouffon . 318 
Pianofa 313 Pontarlier 153 
Vicardie 1, 38 Pont-Audemer 229 
Piemont 1.128 —— fur Allier 375 
Pienza 361 —— de PArche 228 
Pietra Santa 377 — de Bovines 352 
—— Mala 30 —— lEveque 131 
Pieu 304 —— Beauvoiſin 269. 325 
Pignerol 373 —— de Camerez 56 
Pincerois 473 —— de Ce 301 
Piney, Pigny 32 —— du Chateau 375 
Piolene 508 — — du Gard 239 
Piombino 314. 1,139 —— du Baur u 
Piperno 435 —— St. Eſprit 242 
Pirmaſens 341 —— St. Marne 359 
Pie, FI, f 500 Montgibaud MY 3 
Piſa, * 315, 1,136 Ponthieu A 38 
Piftoja 32 Ponthiog 343 
Pithivierd 293 Pontoife 475 
Plantlünne: 194 Pontremoli 21 
Pleſſis 265.489 Poperingen 300 
Ploermel 343 Poppelsdorf 403 
Plombieres 514 Poppi 31 
Poiffy 473 Pouance 302 
Poitierd, F* 510 Pougued 350 
Poiton ll, 49. Poullaonen 232 
Poglizza 550 Poutroy 391 
Polenzo 490 Poygk, FI. 537 
Doligny 273 Ponzauges 509 
Pomard 146 Porentruy 393 
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Porphyrufa 556 Quarred led Tombes 516 
Porriered - 501 Queich, FL. 338 
Porto: Erofp 504 Quernheim 207 
Port: Kiberte, Port: Quercy 293. 1. 45 
Louis 342 Quesnoy (fe) 353 
Porto⸗Ferrajo 314 Quiberon 342 
Portofine 21 Quierasque 491 
Port d'Hercule 9 Quillan 34 
Dort : Launay 232 Quillebeuf 229 
Porto: Longone 314 Quimper 201 
—— Mauritii 32 QDuimperle 232 
— Re 545 Quingay 153 
—— Vecchio 143 Quintin 147 
Prades 383 Quiſſac 243 
Pragelas 490 
Prato 31 Rs 
Pratoling 30 
Pratd de M. 382 Mabaftens 493 
Premeri 351 Raconigi 492 
Primoria 547 Rahden 208 
Privad 22 Ragufa 548. Il. 152 
Provence 11. 43 Rambeoillerd 513 
Provins 470 Rambouillet 477 
Pruͤm⸗ 449 Ramelies 160 
Pucelle 310 Ramslohe 217 
Puget⸗Theniers 20 Rance, Fl. 147 
Puſter⸗Thal 538. U. 148 Randens 326 
Puy en Velay (le) 289 Raon 515 
Pyrmont 398 Raſtede 125 
Rapello 21 
N. Rapoltöfteln 391° 
Rappolts weiler 391 
Quadenbruͤck 210 Ratzeburg 51 
545 Rauracien II. 63 
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Ravensðberg 168.187.11.118° Rheinfeld 408 
Ravenſtein 83. 349 Rhodez 35 
Razes 34 Rians 502 
Reeke 199 Ribaupierre 391 
Reckheim 364 Ribau-Villo 391 
Redon 261 Ribérac 152 
Rees 283. 399 Ribemont 12 
Rebden 214 Ribiers 18 
Reichenbeck 283 Riceys (les) 33 
Reichenweyer 391° Richelieu 265 
Reichshofen 387 Riede 99. 
Meifferfcheid 450 Riemsloh 191 
Reimersberg 514 Rieſenbeck 195 
Remiremont 4714 Rieti 438 
Remois 306. 11.38 Rieur ‚246 
Remorantin 286 —— Fl 148 
Rennes, 7 * 260 Kiez 15 
Renonce, ZI. 445 Ringen 403 
Rens 399 Ringſtedt 102 
Renſel, Fl. 102 Rio 314 
Reole (la) 253 Riom, 7 376 
Rethel 24 Ripaille 326 
Rethelois II. 38. Rißle, Fl. 229 
Rethem 112 Ritterhude 105 
Rety 369 Ritzebuͤttel 42. 67 
Keil 493 Rive de Gierd 288 
Kevin 24 Rives 269 
Rezouße, gu. 9 Rivefalted 382 
Rhenen 525 Rivoli 473 
Rheims - 307 Roanne 287 
Rheine 195.285. I. 121 Roggendorf 418: 
Rheined 403. II, 86 Rocechuart 513 
Rheidt 426 Rochefort 136.443: 
Rheinberg 426 Roche⸗Betnard (la) 348 
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Rode: Guyon 475 Roubaid 352 
Rocquebroue 132 Rougemont 153 
Rocourd 25 Rounois HM. 53 
Rocour 365. Rouffelaer, Roulers 11.160 
Rocrey 24 Rouſſillon 382. Il. 45 
Rodincomaqud 371 Rouvrai 146 
Roedinghauſen 203 Rovergue 35. Il. 45 
Roͤdchen 403 Rovigno 542 
u 418 Royan 136 

Roye 8 
Rom, * r. 429.11.139 Royenetz 1.2 
Romanee 146 Rudolphswerth 538 
Romans 255 Ruel 474 
Rommers waal 7ı Ruͤſtringen 166 
Romilly 228 Ruffach 390 
Romorantin 286 Ruffec 134 
Ronciglione 442 Rugles 227 
Ronddhagen 53 Rule 183 
Rocque⸗Courbe 493 Ruremonde 324 
Rocquefort 36 Ryſſel 351x 
Rocquebroue 132 Ryßwyck 75 
Roquetaillade 35 
Roquewaire 87 S. 
Roscof 234 
Roſendaal 348 Sabern 338 
Rosheim 388 Saarbeck 195 
Roſieres 318 Saarburg 320.448 
Rodni 227 Saargau 449 
KRothalben. 540 Saarbruͤck, Sarre: 
Rothenburg 97 brud 448. Il 82 
Rothenkirchen 124 Saarwerden, Saar: 
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Sables d'Olonne 509 
Sachſen⸗Lauenburg II. 101 
Saintes 137 
Saintogne 133. I. 46. 
Salernes 501 
Salied 380 
Salins 273 
Salanche 278 
Salle, (la) Fl. 446 
Salat, Fl. 2 
Salm 1. 60 
Salon 88 
Saluces, Sakuzzo 491 
Salt : Bommel ‚82 
Salzbergen 195 
Sambre (libre-ſur) 270 
Sancerre 139 
St. Afrique 36 
— Aignan 286 
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Demetrius 
Denis 
Didier 
Die 
Diziered 
Emilion 
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Florentin 
Gaudend 
Genies 
Georg 
Georged 
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——— duXheil 229 
——— du Vievre 229 
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— Andre 259 Gilles 
— —— de Sangonis 259 Girons 
— Annen 191 Goar 
— Antonin 494 Gobin 
— Bel 411 — Héand 
— Brieux 147 — Hilaire du Har⸗ 
— Calais 452 couet 
— Ceſaire 500 — Honorat 
— Chamas 88 — Hubert 
— Chaumont 288 — Huͤlfe 
— Chignan 260 — Hypolite 
— Claude 273 — Immer 
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St. Jean d'Ang. 138 
— 2 deBournay 268 
— — du Gard 242 
— — de Luz 380 
— — de Maurienne 326 
— — de Pie de Port 379 


— Sürgen = 7 — 96 
— Qulien du Sault 516 


— Leonard 512 
— % 302 
— Loup 444. 4284 
— Lys 247 
— Malo 261 
— Margarithe so2 
— Marcellin 268 
— Marie aur Min. 390 
— Martin 135.374 
— Maurice 282.326.486 
— Maure 265 
Maura 594 
Maurillae 301 
Mairent 483 
Marimin 448. 502 
Menehould 308 


Michel, Mihiel 3217 
Michel 231 
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Wyon 377 
Nielaas 226.495 
Nazaire 291 

— Dmer 370 
— Yalaid 342 
— Darize le Chatel 350 
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— Pierre l'Egliſe 304 
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— —— en Jurez 288 
-- dl 70 
= de Leon 234 
— Pond 259 
— Dintin, 12 
— Quirin sı5 
—— Rambert 287 
— Remo 20 
— Remi 90 
— Romain 480 
— Galvadore 306 
— Savinien 238 
-— Sauveur 381 
— Saurillange 376 
— Sever 275 
— Suſanna 438 
— Symphorien 412 


Tronc, Trond. 323 


Tropez 50t 
— Valery 481. 488 
Valiere 155 
Veit 235 
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— Ya 483 
Mieux 513 
Santen 428 
Santerre U. 38 
Santhia 483 
Sare:de la Cab. 242 


Sardinifche Staaten II. 128 
Sarlat 152 
Sarra⸗ 
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Sarraſin 494 
Sarreburg, Saarburg 320 
Sarreguemines, Saar⸗ 
gemuͤnd 344 
Saͤrre-Louis, Saire 
libre 345 
Sarſonne, Fl. 141 
Sartena 143 
Sarwerden II. 02 
Sarzana re 
Saſſenage 268 
Saulieu 146 
Sault 506 
Saumur 301 
Saumurois U, 49 
Saumaiſe 146 
Save, Fe 544 
Savenay 291 
Saverne 388 
Savigliang . 491 
Savona 327 
Savoyen ll. 128 
Sardona 545 
Scarperia 30 
Sceaur 466 
Schale 196 
Schapen 196 
Scharnebeck 56 
Scharmbeck 105 
Scharrel 216 
Schenkenſchanz 520 
Scheling (tr) - 237 
Scheselingen 75 
Schie, Fl. 80 
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Schildſche 204 
Schiermonnikoog 23 
Schledehauſen 192 
Schleiden 365 
Schlettſtadt 387 
Schlukup 49 
Schluͤſſelburg 207 
Schlyckenburg 73 
Schmalfoͤrden 215 
Schnadthorſt 207 
Schoͤnberg 53 
Schoͤndornsluſt 396 
Schoͤnemoor 121. II. 159 


Scholen 114 
Schouwen 70 
Schuhflick 339 
Schuͤß, Fl. 393 
Scorf, Fl. 340 
Serivia, Fl. 250 
Schwagſtorf 197 
Schwanewede 106 
Schwarzenbeck 52 


Schweitz (Theile der) II.124 


Schwey 124 
Schweyburg 125 
Schwinge, Fl. 62 
Sebenico 547 
Sedan 25. II. 38 
Seeland ll. 68. 73 
Seefeld 124 
Seez 362 
Segna, Sein 544 
Segre 302 
Seile, I. 446 
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Seleſtadt 387 Soͤgel 201 
Selle, Fl. 294 Soeſt-⸗Dyck 525 
Sella (di) 497 Soignies 270 
Selſingen 69 Soiſſons 12 
Selz 387 Soiſſonnois (te) II. 37 
Semur 146 Solane, Fl. 140 
Seneffe 158 Sologne 285. II. 48 
Senlis 358 Soltau 115 
Senne, Fl. 156 Solvant, Fl. 272 
Sens 517 Sommieres 241 
Sentec 234 Songeons 357 
Seraine, Fl. 11 Sonsbeck 428 
Seravezza 317 Sore, Fl. 242 
Seravelle 250, H. 132 Goreze 493 
Serre, Fl. 13 Sorgue, Ft. 06 
Sevenaer 518 Sorgues, Fl. 36 
Sevres 474 Soubiſe 136 
Seſtri di Lev. 21 Souchet, Fl. 369 
Seudre, Fl. 136 Soudre, Fl. 286 
Seugne, Fl. 135 Souillac 294 
Siedenburg 114 Soule 26. 379. II. 45 
Siena, Sienne 360 Soulevans, ZI. 446 
Siguer 27 Soulle 303 
Sille le Guillaune 491 Spaa 366 
Sillian 538. N. 148 Spaaren, SL 527 
Sillery | 308 Spalatro 547 
Simmern 404. 1. 85 Spelle 194 
Sim : [eds Douay 355 Spelli, Spello 499 
Simplon, Simpelen 485 Spenge 


Sion, Sitten 484 
Siſteron ız. 11. 44 
Sittenſen 69 
Sluys 225 
Sneek 238 


Speyer, Spire 337. II.8o x 
Speccia 


Spiecke er 
Spignd 329 
Spiferoog 167 
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Spolets 497 Subiaco 438 
Sponnheim 394. II. 85 Suchteln 427 
Stablo, Stavelo 366 Suhlingen 113 
Stade 62 Sul 292 
Stadtlohn 283 Sulz 387 
Staffona, Ft. 250 Sumene 243 
Stato degli Preſi⸗ Superga (la) 373 
di 361. 1]. 138 Sufa, Suze 374 
Stavern 238 Syde 98 
Steg | 404 N 
Stedenik, FI. 45 T. 
Steenworde 356 
Steinfeld 21 Taillebourg 137 
Steinfurt, Stenfurt 284 Tain 155 
Steinhorſt 53. 54 Tarantaiſe 326 
Steinkirchen 68 Tarare 412 
Stella, Fl. 32 Zaradcon 27.88 
Stellichte 115 Tarbes 381 
Stenay 321 Xarnon, Fl. 296 
Steyerberg 111 Tecklenburg 192,11, 177 
Stollberg 418 Teiſterband 519 
Stollham 122 Telgte 191 
Stotel = Zermonde 225 
Stolzenau , Zerni 498 
Stradotti, (Scoglia bi) — Terracina 439 
Strafsburg, *B.B. 383 Tet, Fl. 382 
Strochen 209 Tete de Buſch (la) 254 
Stromberg 409 Teverone, Fl. 438 
Strophaden 557 Texel, Teſſel 524 
Struckhauſen 124 Thann 392 
Strucklingen 217. Thau, See 2 
Stuhr 120 Theaki, Theaco 
Stupinigi 373 Xhedinghaufen 99. Il.rog 
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Theold, I. 
Therefienftadt 
Theſſenburg 
Theux 

Thiel 
Thienne, Il. 
Thierrache 
Thiers 
Thimerois 
Thionville 


Tholen 
Thonon 
Thorion, Fl. 
Thouars 
Thouet, Fl. 
Tiefenthal 
Thuine 
Thur, Fl. 


Tillerborn 


Tivoli 
Todi 
Todtenhauſen 
Tolfa 

Tongern 
Tonnerre 
Tonnay⸗Char. 
Tonneins 
Tortona 
Zodcana 
Zoffend 
Toſtedt 
Zourqued, I. 
Zoul 
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Il, 37 
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Zoulon 03.11.44 
Toulouse, 7* M. 243 
Zyuraine II. 49 
Tour: la Bille 304 
Tour du Pin (la) 269 
Zour et Taßis 158 
Tourcoing 352 
Tournay 271 
Tournaiſis 269 
Tournon 23 
Tours 263 
Trarbach 409 
Travemuͤnde 48 
Trappe 362 
Traſimenus —* 500 
Trebia, Fl. 250 
Treguier 148 
Treifels 340 
Tremblade 136 
Ttemolae 152 
Treport 479 
Trevoux 10 
Trianon 


Tricaſtinois 155. II. 42 
Trier, —— 447. ll. 92 
Zrieft 540 





Zrino - 483 
Tripkow 51 
Trotebec, Fl. 304 
Trouille, Fl. 270 
Troyes 32 
Tulle 140 
Tullins 269 
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Turin} * U, 371 
Tuͤrkheim 391 
Turnhout 349 
Turſan .45 
Tusculum 439 
Twente 129 
Tyber, Fl. 429 
U. 
Ubaye, Fl. 16 
Ucht 209. II, 109 
Ueffeln 198 
Uetrecht 529 
Unter⸗-Ebenheim 388 
Uſſel⸗ 141 
Uzes 242 
Uzerche 140 
| V. 
MS acgueyred 506 
Vaels 419 
Vaiſon 508 
Valais II. 126 
Balancay 263 
Valdajou 514 
Val⸗des⸗-Ecoliers 309 
Valence 150 
Valenciennes 355 


Valentinois 154. II, 42 


Valenza 305 
Valinco, Meerb. 143 
Vallage 


309. II. 38 
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Valliquierville 481 
Valmy 308 
Valognes 303 
Valois 357. II. 37 
Balrımy 9 
Banned ‚341 
Band 23 
Varel 126 
Varrel 214 
Vaſſy 310 
Vathi 557 
Vauban, Fort 387 
Bauclufe 506 
Vaucouleur 321 
Vaudemont 319 
Baur (les) II. 49 
Vaur 412 
Vegeſack 106 
Veglia 546 
Vechte 217 
Veere 71 
Veiron, FL, 149 
Velau 518 
Velay 289. II. 45 
Veldenz 448 
Velino, Fl. 498 
Velleron 505 
Velletri 438 
Venaiſſin 1.65 
Bendöme 287 ° 
Bendomoid II. 48 
VBendred 258 
Benerie (la) 372 
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Venlo 324 Bic en Carladed 132 
Venne 192 Vichy 15 
Ver⸗le⸗Pet 476 Vieland 93 
Verberieb 359 Vienne 268 
Bercelli 481 Viennois II. 42 
Verden 100. IL. 106 Vico 142 
Verdon, Fl. 15 Vidourle 24 
Verdun 322. 495 Viguere 507 
Vermandois 11. II. 38 Vigan (fe) 243 
Vermanton 515 Vigezy, Fl. 287 
Vernaiſon 412 Vier-Lande 42 
Verneuil 227 Vierſen 427 
Veron 517 Vierzon 139 
Versailles 470 Vif 267 
Versmold 193 Vigueries Il 44 
Verſois 278 Villa-Aldobrandini 440 
Verviers 367 — Borgheſe 440 
Vervind 13 -—— Pireiang 440 
Verzy 308 Villach 539 
Veſoul 443 Villè 388 
Vesle, Fl. 307 Ville-Brumier 295 
Veudre 14 Villefort * 
Veules 481 Ville-Francoiſe 
Veusne 298 -—Franche 19. 36. 248. * 
Vexin⸗Franc (le) 11. 11,37 -— Juif 467 
—— Normand. II. 53 Villeneuve de Berg 22 
Vezelay 5 16 d'Avig. 242 
Vezouze, Sl. ‘319 d' Agen 295 
Vianen 335. 530 les Cler. 259 
Vibrais 452 fe Yonne 516 
Vic 319 Billerfereb 444 
Bic- Dep. 27 Bimeu | II. 38 
Vie le Comte 375 Vimoutiers 
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Bincenned 467 
Vinci 30 
Bintimiglia 20 
Vipacco 542 
Vire 131 
Virneburg 403 
Visbeck 223 
Viscardo 557 
Viſone 151 
Viterbo 440 
Vitre 262 
Vitry = 
Vitteaux 
Vivaroid 289. I. 45» 157 
Viviers 
Vlie, Vlieland, 

Inſ. 237 
Vlieſſingen 70 
Voigting 66 
Voiron 267 
Voiſin, Fl. 516 
Vollenhoven 129 
Volmerdingen 206 
Voltlage 197 
Voͤrden 220 
Voorne, Inſ. 76 
Voreppe 268 
Voghera 250 
Vollenay 146 
Volterra 317 
Vouneuil, FL 510 
Vouziers 26 
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Waenitz „Fl. 45 
Waeſten 300 
Wagenfeld 208 
Wagrien II. 100 
Walle 94. 101 
Wallenbruͤck 210 
Wallenhorſt 183 
Wallis 484. 1. 126 
Maldrode 114 
Wangeroog 167 
Wardenburg 119 
Warfleth 118 
146 Warmſen 209 
Warneton 300 
22 Wartenberg 337 

Waſſelnheim, Waſſe⸗ 

lonne 386 
Waſſenaar 74 
Waſſy 310 
Waterland 526 
Wavre 160 
Wegholt III 
Weert 324 
Wehden 205 
Wehr 404 
Weiſſenburg 386 
Wellingholzhauſen 187 
Werderland 93 
Werlte 201 
Werſabe 104 
Werſen 192 
Werther 210 
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Weſede 283 Wolderkum 238 
Weſel 429 Woltmershauſen 
Weſtbevern 191 Workum 23 
Weſten 112. II. 1o9 Worms 338. Il. 79 
Weſter⸗Cappeln 193 Worpswede 96 
Se Ztienmortyp 66 Woterſen sy 
Weſterloo 417 Wremeu 103 
Weſterſtede 127 Wuͤmme, Fl. 96 
Wetſchen 214 Wulferdingſen 206 
Wierſen 427 Wulsdorf 101 
Wickerad - 427 Land-Wurſten 93. 103 
Wietzen 111 Wyck .535 
Wild: u, Rhein:Gra- Wyerthal 235 

fen II. 62 
Wilhelmsburg 44 
Wildshauſen 221 X. 
Willach 539 x 
Willich 427 Kanten 428 
Wimille . 369 Zaintes 137 
MWingfte 66 
Winneburg 4091 
Winnmeiler | 336 V. 
Winoxbergen 354 A 
Winfchoten 162 Ya, Fl. 483 
Winſen 61 Heu, Inſ. (d) 510 
Wippach 542 Yonne, (Thaͤler von) 11.49 
Wiſſen 428 York F 68 
MWittlage 187 Bperle, St. 299 
Wittlich 448 Ypern 2399 
Mitten > 419 Yßingeaur 289 
Möringen 424 Vvetot 481 
Woͤrpe, Fl. 96 Yvoi⸗ ſe⸗Pre 140 
Wohldorf 44 Yooir 25 
Wolbed 285. I. maı 2 
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Zaandam, Zaardam 528 Zirknitz 


Zabern 
Zante, 
Zara 
Zeeland 
Zeele 
Beteh 
Zeift 
Zeng 
Zeven 
Zirkzee 


388 Zollenſpeicher 
Zazynthus 555 Zons 
546 Zuid-Voorn 
zo. Il. 68. 73 Zuͤlch, Zuͤlpich 
226 Zuͤtphen 
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Seite 

537 

43 

424 
6 
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125 Zmeybrüden 339. 1. 


525 Zwiſchenahn 
544 3woll 

69 Zype 

73 


127 
128 
324 
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Folgende, bey der Correctur uͤberſehene Verbeſſerungen, 
bittet man nachzutragen. 





©. 5, 3. 5. Erzkanzlers, ſtatt Erzkanzler. 


— 12, - 29. Wollenzeuche, — Wollenzeug. 
— 13, .- 30. Thierrache, — Mihiel. 
— 14, — 16. Veudre — Vendre. 
— 15, — 11. Venaiſſſu — Venaiſin. 
— — — 23. Wollenzeuchen — Wollenzeug. 


16, - 31. Ubaye — Übage, 


— — — 7. Barcelona — Barcellona. 
— 22, - 5. Wollenzeuche — Wollenzeug. 
— 23, - 1. Vans — Bans. 

— — — 15. Mouzon — Mouzon. 
— — — 27. Wollenzeuche — Wollenzeug. 
— 24, - 19. Schwaben — Wetterau, 
— 25, . 23. Rocourt — Rocours, 
- 26, „13. Soule — Soult. 

— 33,. - 21. _ 9 Departem. — 7 Departem, 
— — — 23. gehörenden — gehoͤrendem. 
— 54» 6. Wollenzeuchen — Wollenzeug. 
— 35,2 8. Kuͤhnen — Kühne, 

— — — 9. andern — andere 


— 36, 20. Wollenzeuchen — Wollenzeug. 


= 38%, - 23. gebildeten — gebildeten 

- 40, -ı1. 7 8 +. 

- 46, - 1.2.18. Hanfa — Hauſa. 

— 55, legte. 1371 — 177T[ 

— 59 = 16.  befefligten — befeſtigtem. 

— — — 18. Wollenzeuchen — Wollenzeug. 
= 67%, - 20, dem — ben: 


- 68 - 25, Twielenfleth, wegzuftreichen, 
—OD 2 ‘© 


vorletzte Z. 6 Arrond. ſtatt 3 Ar. 

3. 5. PBritannien — Britanien, 

- 22. dabeyſtehenden — dabeyſtehendem. 

5. vor Leyden fehlt die Zahl 5) 

· 24. ſchickte — ſchickten. 

9. Dieſt — Dies. 

. 20. Renaiffin — Venaiſin. 

- 18. Brade — Brake. 

- 22. leckgewotdenen — leckgewordenem. 

vorletzte Z Ludwig — Luwig. 

414; Zaintes — Rantes. 

- 8. 174,572 — 174,272. 

- 21. werden — find, 

- 24. Cbambertin, wegzuſtreichen. 

- 6. Marlborough — Marlbourg. 

- 5, . verfhlungenen verſchlungenem 
anfchilihden — anſebnlichem. 

. 30, Haeverftedt — Hanverſtedt. 

- 10, Huͤffen — Hußen, 

- 17. Scqwanigdorf —  Schmenningdorf, 

27. Rotendorf — Rotingdorf. 

·10. Huckeraſchen — Huͤcken, Aſchen. 

- 12. Buttingdorf — Duͤttingdorf. 

- 14. Heßche — Heßeln. 

- 15. Aſcheloh, wegzuſtreichen, gehört zu 

775 Weftphalen, 

- 28. Nellinghoff — Nellingdorf, 

- 9. Alttup — AYrup. 

- 12. Denghauſen. — Bringhaufen, 

. 12. aber — gaber 

- 1. Kies — Ries 

- 26. Te Palais — der Palais, 

- 2. Maoſſon — Moffou, 

- 25, Faucigny — Fanciguy. 

- 72 Herzogthums — Herzogthum. 

- 3. kleine — feine, 


©. 237, 
302, 
303, 
319, 
320, 


339, 
34% 
342, 


362, 
379, 
384, 


39r, 
394, 
419, 
431, 
444, 
446, 
451, 
455, 
481, 
483, 
488, 
504, 
506, 
535, 
540, 
542, 
559, 


326, 
338, 


» 5U.12, 


letzte Z. 


16 


348, vorletzte Z. 


letzte Z. 
21. 


24. 
9. 
3. 

31. 

10. 

17. 
9. 


3.20, 


vorletzte Z. 


4. 
14. 
23. 
20, 


3.14. 


22. 
8. 


— 


62 Dep, 
Kayſerliche 
Soule 


ſtatt 


naͤml. Jahre 1801 


Maas 
abhaͤngigen 
Germersheim 
Churpfaͤlziſch 
gehaltenen 
kleinen 

St. Palais. 


vorzügl,die Kran⸗ 
kenbeſorg. haben, — 


Routrou 
Soule 
der ſchoͤnen Wi 
ſenſchaften. 
Habsburg 
hatte, ift es 
Limburgifchen 
Guyenne 
Luxeu 
Charollois 


fi 


1411141 


Mans, le Mans — 


Conservateur 
Veules 
Acciajuoli 
14006, 
Raffinerie 
Venaiſſin 
liefert 
Krankheiten 


Mercopais. 


Zench 





J 


61t Dep. 
Kayſerlich. 
Soult. 
naͤmlichen Jahre. 
Meuſe. 
aͤbhaͤngigen. 
Germerſtein. 
Churpflaͤlziſch. 
gehaltenem. 
kleine. 
Palais. 
Krankenbeſor⸗ 
gung annehmen. 
Routron. 
Soult. 
der Wiſſenſchaf⸗ 
tem, 
Habsberg, 
hatte ifi, es. 
Limburg, 
Guyenne. 
Luxen. 
Chavolois. 
Mans⸗le⸗Mans. 
Conservatoire, 
Venles. 
Acciquivoli. 
10,401 S. 
Rafinerie. 
Vennaiſſin. 
liefer. 
Kankheiten. 
Meropais. 
Zeug. 
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